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S- I. Chromow u nd  M- S. Ewentowa, Das M itglied der. Akademie N iko la i D m i- 

trijemtsch Zelinsky. W ürdigung der V erdienste des Vorstandes des Labor. „ S K “ an  
der Chem. F a k u ltä t der M oskauer H ochschule aus A nlaß seines 80. G eburtstages. 
(Kayuyii u Pe3ima [K autschuk u. Gum m i] 1 9 4 1 . N r. 3. 14— 17.) B o st r ö m .

R. Dietzel, M ax Busch {16/8. 1865 bis 26/8. 1941). N achruf fü r den  unlängst 
in Erlangen verstorbenen ordentlichen Professor fü r pharm azeut. u. Lebensm ittel­
chemie. (Arch. Pharm az. Ber. d tsch . pharm az. Ges. 2 8 0 . N r. 3. 16-—20.16/3 .1942.) P g .

Paul Dutoit, L ouis Pelet {1869— 1941). D er am  15. 2. 1941 im  72. L ebensjahr 
in Lausanne V erstorbene w ar von 1913— 1916 V orsitzender der Schweizer. Chem. 
Gesellschaft. Seine zahlreichen V eröffentlichungen (Zusam menstellung im  Original) 
behandeln bes. Farbstoffe  u. ihre A nwendung. (Helv. chim . A cta 24 . 561— 63. 16/6. 
1941.) - M i e l e n z .

Ferdinand Flury, Friedrich Wilhelm Sertürner, der Entdecker des M orphiums. 
Würdigung der V erdienste S e r t ü r n e r s  anläßlich  seines 100. Todestages. (Schmerz, 
Narkose Anästhesie 14 . 1— 4. A pril 1941. W ürzburg, U niv ., Pharm akol. In s t.)  Zi p f .

Gerhard Eis, Andreas Jessner über die Edelsteine (1595). E ine in der „B iblio- 
graphiaParacelsica“ (Berlin 1894) aufgeführte alehim ist. 'Schrift von A n d r e a s  J e s s n e r , 
die 1595 bei N ik o l a u s  V o ltz  in  F ran k fu rt a . O. erschien, behandelt in  einem A b­
schnitt die Edelsteine (ihre K räfte , künstliche H erst. usw.). Besprechung dieses „E del- 
steinbüchleins“ . A bdruck des Textes. (Sudhoffs A rch. Gesch. Med. N aturw iss. 34 . 
63—76. Sept. 1941. R eichenberg-R uppersdorf 520, Sudetenland.) P a n g r it z .

F. Höppler, Z u r Geschichte der Viscosimetrie. Ägyptolog. Forschungsergebnisse 
führen zu der E rkenntn is, daß  als erster nachw eisbarer E rfinder der W .-A uslaufuhren 
Amenemhet (geboren 1565 v. Chr.) anzusehen is t. W ährend beim V iscosim eter nach 
Engler Ausflußmenge u. Z eit als Maß fü r d ie  V iscosität dienen, d ien t bei den A uslauf­
uhren Ausflußmenge u. V iscosität a ls  Maß fü r die Zeit, so daß  ih r E rfinder die V iscositäts- 
temp.-Funktion des W . berücksich tig t haben muß. (Kolloid-Z. 9 8 . 1— 5. Ja n . 1942.. 
Medingen-Dresden, F irm a Gebr. Hnalte, Forsch.-L abor.) H e n t SCHEL.

D. D. Zikoff, Hundert Jahre „Carbolsäure“. R ückblick  auf die Chemie des 
Phenols seit der ersten Gewinnung in  K rystallfo rm  durch L o r a n d  1841 u. die 
heutigen D arst.-M ethoden. (Nmiua u HiißycTpiifl [Chem. u. In d .]  2 0 . 83— 88. O kt. 
1941.) ’ R . K . MÜLLER.

Walter A. L. v. Brunn, Z ur Elementenlehre des Paracelsus. B eitrag  zur para- 
cels. Naturauffassung. (Sudhoffs Arch. Gesch. Med. N aturw iss. 34 . 35— 51. Sept.
1941. Leipzig.) P a n g r it z . 

Ferdinand Vergin, Paracelsus redivivus. K urzer H inw eis auf die V erdienste
von Paracelsus fü r die E ntw . der H eilkunde. (Z. V olksernähr. 17 . 40— 41. 5/2.
1942.) Gr o s z f e l d . 

Karel Pejml, Die Geschichte des A ntim ons unter besonderer Berücksichtigung der
Arzneikunde. H istor. Ü berblick nach  angeführten, vorwiegend deutschen Quellen. 
(Casopis Seskeho. L ekdrnic tva 21. 106— 11. 125— 30.142— 46. 30/5. 1941.) R o t t e r .

Jaroslav Vesely, D ie Erzeugung von Flußeisen in  den böhmischen Ländern. 
(vgl. C. 1940. I I .  3541.) H isto r. Ü berblick über Flußeisenerzeugung, T h o m a s - u. 
üESSEMER-Prozeß in Böhmen. D ie B edeutung K . W it t g e n s t e in s  fü r  die E ntw . 
uer gesamten E isenindustrie in  Böhmen u. M ähren. D ie verschied. Eisenw erke. Das 
Martinverf.; der T iegelstahl; e lektr. Öfen, Zeichnungen, Photographien , Maschinen- 
Bkizzen. (Hornicky V & tnik  2 3  (42). 57— 60. 69— 72. 84— 88. 98— 102. 110— 13. 
22/o. 1941. Prag.) _ . R o t t e r .

Heinrich Quiring, D as Gold im  Altertum . Zur F rühgeschichte des Goldes u. 
seiner Verarbeitung in  Ä gypten (4200— 3900 vor der Zeitrechnung), Südafrika, Vorder­
asien, Indien u. schließlich E uropa. (Forsch, u. E ortschr. 1 8 . 55— 58. 20/ 2 . 1942. 
uerhn, Reichsamt fü r Bodenforsch.) P a n g r it z .
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A. Allgemeine und physikalische Chemie.
*  T. H. Norris, S. Rüben und M. D. Kam en, Die Austauschreaktion zwischen 
gasförmigem und gebundenem Stickstoff. Verss. von N is h in a ,  IlM OEl, K u b o  u. Naka- 
y a m a  (C. 1942- I .  1590) über den A ustausch zwischen gasförm igem  u. in  N itrat u. 
N itr it  gebundenem N  werden nachgearbeite t, wobei sich im Gegensatz zu den An­
gaben der genannten  A utoren bei einer E m pfindlichkeitsgrenze von <  0,01% bei 
Zim m ertem p. u . 10 Min. langem Schütteln  kein  solcher A ustausch ergibt. Das 'Er­
gebnis is t in  E ink lang  m it B eobachtungen von B u r r i s  u. M i l l e r  ,(C. 19 4 1 . II. 2824) 
über die S tickstoffaufnahm e durch  A zotobacter, die u n te r V erwendung von 15N2 ge­
wonnen w urden. —  Zu den vorliegenden Verss. w ird  radioalct. 13N 2 durch  Bestrahlung 
von A ktivkohle m it D euteronen von 8 -10° eV in einem m it N 2 als Trägergas gefüllten 
R k.-G efäß hergestellt, wobei bes. Sorgfalt au f  die E ntfernung  von gleichzeitig ent­
stehenden, ebenfalls gasförm igen N-Verbb. (z. B. HON) verw endet wird, deren 
A nwesenheit das Ergebnis der A ustauschverss. fälschen könnte. (J . ehem. 
Physics 9. 726. Sept. 1941. Berkeley, Cal., U niv ., Chem. L abor, u . Radiation 
L abor.) R e itz .

John F. Flagg, Das M itfällen von Kobalt durch Ziim (4)-sulfid . U nters, des Mit- 
reißens von Co durch SnS2 bei F ällung  aus wss. Lsgg. von SnCl,, u. CoCl2 bei Variation 
von  Sn- u. Co-Konz., Säuregeh., Tem p. u. D auer des Stehenlassens, un ter ausschließ­
licher V erw endung von rad ioak t. Co, das aus F e durch Protonenbeschießung mittels 
C yclotron gewonnen w ird. E s erg ib t sich fü r dio A bhängigkeit der mitgefällten Co- 
Menge (x  mg Co/1 g SnS2) von der Co-Konz. c in  der A usgangslsg. eine direkte Pro­
p o rtio n a litä t zwischen log x  u. log c. D abei is t der B etrag  an absorbiertem  Co auch 
d an n  der gleiche, wenn die Co-Lsg. erst nach der F ä llung  von SnS» zugesetzt wird. 
F erner ste ig t x  m it der Zeitdauer, w ährend welcher N d. u. F l. m iteinander in  Berührung 
bleiben. E rhöhung der Fällungstem p. u. (oder) S teigerung des Säuregeh.vermindern x. — 
D urch Zusatz von Acrolein (0,5 ccm zur Ausgangslsg.) kann  d ie  M itfällung praktisch 
vollkom m en un te rd rü ck t worden. D er N d. von SnS2 h a t dann re in  gelbe Farbe, flockt 
le ich t u. is t  g u t filtrie rbar. (J . Amer. chem. Soe. 6 3 . 3150— 53. N ov. 1941. Rochester, 
N . Y ., U n iv ., Dep. o f Chem.) B r a u e r .
*  *  Ja. B. Seldowitsch, Theorie der Grenze der Fortpflanzung einer ruhigen Flamme. 
(Vgl. C. 1 9 4 0 . I I .  1685. 1942- I . 1094.) Bei B erücksichtigung der Wärmeverluste 
h än g t d ie  V erbrennupgstem p. von der Fortpflanzungsgeschw indigkeit der Flamme ab. 
Aus dieser A bhängigkeit u. der A bhängigkeit der Flam m engeschw indigkeit von der 
Tem p. nach  A r r h e n i u s  le ite t Vf. eine Theorie der Grenze der Fortpflanzung der 
F lam m e a b ;  danach is t der A bfall der V erbrennungstem p. gegeben durch R T 2ß ,  
d ie  n . Flam m engeschw indigkeit n im m t um das eVs-fache ab  im Vgl. m it der Ge­
schw indigkeit ohne W ärm everluste. N ach den M ethoden der Ähnlichkeitstheorie 
w ird das Problem  der F ortp flanzung  der F lam m e in  engen R ohren, Poren u. dgl. unter­
sucht. A n der Grenze w ird  ein bestim m ter W ert des K riterium s von PECLET erreicht, 
das sich aus der F lam m engeschw indigkeit, den charak terist. D im ensionen u. den therm. 
E igg . der V erbrennungsprodd. erg ib t. In  sehr w eiten  R ohren sind die Wärmeverluste 
durch A bstrahlung zu erklären. D ie nach der neuen T heorie berechneten Konz.-Greuzen 
in  CO-Luftgemischen stim m en m it den V ers.-D aten g u t überein. (JKypna-i 3 itcnepii- 
MeuTajiLiioii li TeopCTimeCKoii <I>u3hkh [J . exp. theoret. P hysik ] 11 . 159—69. 1941. 
L eningrad, A kad. d . W iss., In s t. f. chem. P hysik .) R . K . MÜLLER.

Ja. B. Seldowitsch und  S. B. Ratner, Berechnung der Detonationsgeschwindiq- 
keit in  Gasen. (Vgl. yorst. Ref.) «Wenn m an von W ärm everlusten absieht, läßt sich 
d ie  D etonationsgeschw indigkeit in  Gasen aus der W ärm ekapazitä t u. den Dissoziations­
k o nstan ten  der R k .-P rodd . u. den E — S- u. I— S- (MOLLIER-) D iagram m en für diese 
zahlenm äßig berechnen. D ie B erechnungen fü r K nallgasgem isch bestätigen dio von 
S so k o l ik  u. S c h t s c h e l k in  (C. 1 9 3 5 . I I .  1842. 2031) angegebene Druckabhängigkeit 
der D etonationsgeschw indigkeit. Auch fü r H 2-Cl2-Gemisch w ird  eine solche Druck­
abhängigkeit errechnet, d ie  nach V ers.-D aten n ich t vo rlieg t; dies lä ß t sich durch Rk. 
m it unverzw eigten K etten  erklären. Beim Vgl. der errechneten W erte m it Vers.-Daten 
fü r verd . Gemische von C jN , u. L u ft erg ib t sich eine B estätigung  der von DlXOX 
m itgeteilten  F eststellung, daß CO m it 0 2 n ich t vollständ ig  in  R k . t r i t t ;  fü r die Wanne­
tönung  der D issoziation von CO w ird ein W ert von über 210 kcal errechnet im Gegen­
sa tz  zu dem in  der L ite ra tu r angegebenen W ert 166 kcal. (äCypuaj 3 KCnepuMeniAiMoM

*) Schw erer W asserstoff vgl. S. 2744 u. 2748.
**) G leichgew ichte u. K inetik  von R kk . organ. Verbb. s. S. 2754, 2755 u. 27oG,
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H TeopeiuuccKoä 4>h3ukii [J . exp), theoret. P hysik ] 1 1 . 170— 83. 1941. Leningrad, 
Akad. d . W iss., L ist. f. ehem. Physik.) > R . K . MÜLLER.

B. A. Krawetz, S. A. Jantowski und A. S. Ssokolik, D ie Selbstentzündung 
von Eexan-Luflgemischen. (Vgl. C. 1939. I I .  3685.) D as A uftreten  von „D ruckm inim a“ 
in der Tieftemp.-Zone der Selbstentzündungsgrenze kann  entw eder durch „V erunrein i­
gung“ des frischen Gasgemisches m it R estgas (u. den  d a rin  en thaltenen Aldehyden u. 
Peroxyden) oder durch verlangsam te A nfüllung der Bombe m it Rk.-G em isch verursach t 
werden. Einen s ta rk  ausgeprägten hemm enden E in fl. zeigt C 0 2, offenbar infolge der 
Adsorption an  der W and des R k.-G efäßes u. der H em m ung der K ottenverzw eigung; 
auch die klopfhindernden Eigg. der R estgase im  M otor sind  verm utlich teilweise au f 
diesen Effekt zurückzuführen. E ine V erkürzung der Verzögerung der Selbstentzündung 
durch den D ruck is t n u r dann  in  stärkerem  Maße möglich, w enn die M öglichkeit einer 
Verunreinigung des frischen Gemisches durch  P rodd . der der E n tzündung  voraus­
gehenden O xydation s ta ttf in d e t; zugleich w ird eine wesentliche Zunahm e des Temp.- 
Koeff. beobachtet. Dio H auptursache der „zufälligen“ Schwankungen der Verzögerung 
in der Tieftemp.-Zone w ird in  dem E in fl. der E in laßdauer gefunden. (>Kypnaji Piwu- 
aecKoä XiiMuu [J . physik . Chem.] 13. 1742— 60. 1939. Leningrad, In s t. f. chem. 
Physik.) R . K . M ü l l e r .

C. H. Secoy u nd  G. H. Cady, Der E in flu ß  von Tem peratur und  Druck au f die 
Löslichkeit von Clilormonbxyd in  Wasser. D ie L öslichkeit von gasförmigem C120  in  
Ha0 (fl.) wurde zwischen 1 u. 75 mm P c lo  u. Tem pp. von 3,46— 19,98° gemessen. (Da 
der Gasdruck in d irek t m it H ilfe einer kom plizierten M eth. gemessen w urde, is t  es mög­
lich, daß die Ergebnisse, bes. bei niedrigen D rucken, m it einem system at. Fehler 
behaftet sind). E s w erden die G leichgew ichtskonstanten K  fü r d ie  R k . 2 HOC1 (aq.) =  
C1,0 (gasf.) +  H „0 (fl.) (I) fü r 3,46, 6,00, 9,92, 16,00 u. 19,98° berechnet. D ie L sg -  
Wärme, berechnet nach : — A H  — R  [d ln  K /d ( l /T ) ]  b e trä g t: 9,3 kcal bei 278° K ,
11,4 kcal bei 283° K  u. 16,0 kcal bei 291° K . D ie W erte sind w enig w ahrscheinlich u. 
bedürfen einer calorim etr. Messung der R k.-W ärm e. —  Ferner w urde A F ° = — E T  ln  K  
für Rk. I berechnet, Vff. erh ielten: AF°„m =  3350 cal, A F °29x =  3730 cal. D ie W erte 
sind keine endgültigen. (J . Amer. chem. Soc. 63. 2504—08. 5/9. 1941. Eugene, Or., 
Univ. of W ashington, Dep. o f Chem.) M. S c h e n k .

F. A. Korolew, D ie M essung der Ultraschallabsorption in  Oasen nach der optischen 
Methode. Die vorgeschlagene M eßm eth. b e ru h t a u f  einer K om bination  der TÖPLERschen 
Dunkelfeldmeth. u. der photograph. Photom etrie. D ie App. w ird  erläu te rt. F ü r  L u ft 
wird bei A tm osphärendruck u. 20° fü r  die A bsorptionskonstante des U ltraschalls a /1 2 
(a =  Absorptionskoeff.; A  — W ellenlänge des U ltraschalls in cm) ein W ert 
(2,6 ±  0 ,3 )-10“4 em erm itte lt. Im  Frequenzbereich 930—3530 kH z is t a dem Q uadrat 
der Frequenz d irek t p roportional im  E inklang m it der hydrodynam . Theorie. Die 
featgestellten Abweichungen von 60%  nach oben gegenüber der vereinfachten Form el 
der hydrodynam. Theorie sind durch  Relaxationserscheinungen zu erklären. (IKypnaji 
3KcnepuMenTa.5iiioii u TeopeiHieCKOH PiiauKii [J . exp. theoret. P hysik ] 11 . 184— 93. 
3 Tafeln. 1941. M oskau, A kad. d . W iss., Physikal. In s t.) R . K . Mü l l e r .

A j. A u fb a u  d er  M a ter ie .
C. C. Lin, Bemerkung über die Normierung der Dirac-Funktionen. Vf. g ib t eine 

einfachere Meth. zur N orm ierung der E igenfunktion des KEPLER-Problems in  der 
UiRACschen Theorie an , welche sich au f  die Form  der Funktionen , wie sie von L . I n f e l d  
angegeben wurde, s tü tz t. Im  w esentlichen handelt es sich dabei um eine A rt „H eaviside- 
calcul“ in der DiRAC.schen Theorie, welche allerdings n i c h t  bei kontinuierlichen 
Spektren angew andt w erden kann . (Physic. Rev. [2 ] 59. 841-—42. 15/5. 1941. Toronto, 
Can., Univ.) U r b a n .

C. Lanczos, Die D ynam ik  eines Teilchens in  der allgemeinen Relativitätstheorie. 
Vf. leitet die zwei N e w to n s  eben Bewegungsgesetze durch d ie  GAUSZsehe In teg ra l­
transformation ab . H ierau f ste llt er d ie  „bewegende K ra ft“ als ein  O berfiächenintegral 
dar u. zeigt, daß fü r leichte u . ruhende Teilchen das P rinzip  der geodät. L inie aufgestellt 
werden kann, unabhängig von der K ugelsym m etrie des Problem s. F ü r  in  R uhe befind­
liche Teilchen (unendlich k leiner A usdehnung) t r i t t  eine in teressan te  A usnahm e auf, 
wem die totale M. des Teilchens au f  eine kleine Größe zw eiter Ordnung absink t. D ann

inrer Planeten bestim m t w ird, un terschätz t w erden kann. D ies lie fe rt w iederum einen 
neuen Gesichtspunkt fü r das V erstehen der anom alen W erte  der L ichtablenkung am 
rnin^nnran^’ weI°he von F r e u n d l i c h  u . M itarbeitern  en tdeck t w urden. (Physic. R ev. 
[2] 59. 813—19. 15/5. 1941. L afayette , In d ., U niv.) U r b a n .
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L. L a n d a u , Über den „ R ad ius“ der Elementarteilchen. In h a ltlich  ident, mit der 
C. 1 9 4 1 .1. 1919 referierten  A rbeit. (Physic. Rev. [2] 58- 1006— 07. 1/12. 1940. Moskau, 
A kad. d . W issensch., In s t, fü r physikal. Problem e.) K lever .

J a .  P . T e rle tz k i, Das relativistische Problem der Bewegung eines Elektrons in einem 
parallelen magnetischen Wechselfeld m it Achsensymmetrie. Vf. g ib t eine Teillsg. des 
Problem s u. w eist au f d ie M öglichkeit der p rak t. V erw ertung solcher Bewegungen zur 
E rzeugung sehr schneller Teilchen hin. (>Kypuaji SKCnepiiMeiiTajiMoii n Teopexn'ieCKoä 
$ ii3iiku [J . exp. theoret. Physik ] 11. 96— 100. 1941. Moskau, U niv., Physikal. 
F ak .)  R . K . Müller .

G. W en tz e l, Beiträge zur Paartheorie der K em kräfte. Die A rbeit soll ein Beitrag 
zur Lsg. einer rein  rechner. F rage sein u. zeigt, w ie d ie A bstandsabhängigkeit der stat. 
K ernkräfto  m it H ilfe der P aartheorie  ohne Verwendung des Störungsverf. bestimmt 
werden kann. Zur Vereinfachung der R echnung werden dabei Teilchen m it dem Spin '/. 
durch Teilchen vom Spin 0 ersetzt. D adurch kann  das F e ld  a n s ta tt  nach dem Pauli- 
schen A usschlußprinzip nach der B osE-ElN STEIN -Statistik quan tisiert werden. Die 
R echnung beschränkt sich au f  dio E rfassung von 2-K örperkräften in  großen Abständen. 
Sie liefert, wie ein Vgl. m it den Störungsm ethoden zeigt, eine rich tige r-Abhängigkeit 
des Po ten tials, aber einen zu großen W ert fü r d ie  S tärke der K räfte . In  bezug auf die 
S treuung der Feldteilchen an  ruhenden K ernen fo lg t ein S treuquerschnitt, der nur bei 
schwacher K opplung (innerhalb des Bereichs 4 ?z ). AL-1 , A =  Kopplungsparameter,
A ~ l =  Abschneidolänge) m it dem störungstheoret. übereinstim m t. (Z. Physik 118. 
277— 94. 1/12. 1941. Zürich, U niv ., Physikal. In s t.) K rebs.

J u l ia n  K n ip p  und E d w ard  T e lle r , Über den Energieverlust schicerer Ionen. Der 
E nergieverlust schwerer Ionen  beim D urchgang durch M aterie se tz t sich aus den Ver­
lusten  durch E lektronenstoß u. durch A tom kernstöße zusam men. D er Energieverlust 
beim Stoß m it E lektronen is t in  seiner Größe durch die H öhe des lonisierungsgrades, 
vom V erhältnis der lonengesehw indigkeit zur Geschwindigkeit des am  losesten ge­
bundenen Atomeloktrons u. von der lo n en a rt abhängig . Diese Gesehwindigkeitswerte 
können m it H ilfe des THOMAS-FERMI-Modells u. aus em plr. D aten  bestim m t werden, 
w ährend der B eitrag  des A tom kerns zum E nergieverlust nach der klass. Meth. berechnet 
werden kann. In  zahlreichen D iagram m en w erden d ie  A bhängigkeiten der Reichweiten 
der Ionen von der Energie fü r verschied. lonenarten  u. d ie  W rkg.-Querschnitte für 
d ie  Bromsung schwerer A tom kernspaltungsprodd. wiedergegeben. D ie Experimente 
stehen in  hinreichender Ü bereinstim m ung m it den B erechnungen der Verfasser. (Physic. 
Rev. [2] 59 . 659— 69. 15/4. 1941. L afayette , In d ., Purdue-U niv ., W ashington, George 
W ashington U niv.) N itka.

G. B . C ollins nnd  B . W a ld m a n , Über die Energieverteilung kontinuierlicher 
Rönlgenstrahlen bei Kemanregung. D ie durch R öntgenstrah len  erzeugte Kernaktivität 
von Ind ium  w ird  benutzt, um dio E nergieverteilung dieser R öntgenstrahlen  zu messen. 
Dazu w erden Indium folien durch B estrahlung m it R öntgenstrahlen , die in  einer Gold­
folie durch  m onochrom etr. E lektronen m it E  >  1,1 MeV erzeugt werden, aktiviert. 
D ie re la tive In te n s itä t des R öntgenstrahlspektr. in  verschied. A bständen von der kurz­
welligen Grenze w ird durch B est. der In d iu m ak tiv itä t e rm itte lt. D ie Intensität der 
R öntgenstrahlen  besitz t einen w ohldefinierten W ert bei der kurzwelligen Grenze u. ist 
in  der N ähe des Schwellenwertes nahezu unabhängig von der W ellenlänge. Der Wrkg.- 
Q uerschnitt fü r d ie  A nregung von Indium  u. Blei durch 1,2 MeV-Elektronen wird auf
10-33 ccm geschätzt. (Physic. R ev. [2] 59. 109. 1/1. 1941. N otre  D am e, Univ.) K rebs.

E u g en e  G u th , Über die Anregung des K erns durch Röntgenstrahlen. Kurze Mitt. 
zu der C. 19 4 1 . I I .  1712 referierten A rbeit. (Physic. R ev. [2] 5 9 . 109. 1/1. 1941.) K rebs.

J .  H . M an ley , L . J .  H a w o rth  nnd  E . A . L u eb k e , Neutroneneinfangquerschmtt 
von laF , 203T l und 15N . F ü r  N eutronen aus der D -D -R k. w erden un ter Zugrundelegung 
o 27A l =  0 ,2 -IO-2'1 ccm, fü r d ie  E infangsw rkg.-Q uerschnitte d ie  W erte (in IO- "4 ccm) 
o 19F  =  0,01, o 203T l =  0,17, o 15N  =  <0,01  erm itte lt. (Physic. R ev. [2] 59. 109.1/1. 
1941. Illino is, U niv.) KREBS.

R . D . O’N eal, Über die Aktivierung von Chlor durch langsame Neutronen. 7M 
der A rbe it is t es, d ie  H albw ertszeit .von 3 °C1 zu bestim m en. Dazu wird CC14 in einen 
Paraffinblock eingebe tte t u. m it R a-B e-N eutronen (100 mg) 9 M onate lang b e s t r a h l t .  
D ie en ts tandenen  Chlore w erden nach dem SciLARD-CHALMERS-Verf. a b g e t r e n n t .  
38C1 (37 Min.) läß t sich nahezu 100% ig. abtrennen, langlebiges Chlor jedoch findet sich 
im S ep ara t n ich t. U n te r der V oraussetzung, daß  d ie  T rennm eth . fü r langlebiges u. 
kurzlebiges Chlor gleich w irksam  is t, fo lg t daraus, daß d ie  H albw ertszeit von 'CI 
>  1000 Ja h re  is t. Schwefel von der CCl4-Probe getrenn t, zeigte keine Aktivität, was 
besagt, daß  der W rkg.-Q uerschnitt der R k . 35C1 (n, p )  35S  <  als Y io o o  d e s  Wrkg.-
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Querschnittes der R k . 35C1 (n, y) 36C1 is t. (Physic. Rev. [2] 59. 109. 1/1. 1941. Illinois, 
Univ.) K r e b s .

S. K. Haynes, W irkung der Neutronenenergie a u f die totale Zerfallskurve von 
Spaltungsprodukten. Vf. g ib t dio Ergebnisse von Verss. m it N eutronen zur U ran ­
spaltung bekannt, welche er m it dem HAVARD-Cyclotron ausgeführt h a t. E in  Vgl. 
mit der Gleichung von E r is c h  w ird  durchgeführt u. zeig t gu te  Ü bereinstim m ung. 
Dagegen besteht noch im m er eine D iskrepanz gegenüber den K openhagener E rgeb­
nissen, die wegen der größeren d o rt verw endeten In ten s itä ten  zugunsten der letzteren 
entschieden werden muß, so lange dieselben n ich t überp rü ft worden sind. (Physic. 
Rev. [2] 59. 834—35. 15/5. 1941. Rhode Is land , U niv. Providence.) U r b a n .

A. Moussa und La. Goldsteiu, Radioaktive Bromisotope beim Uranspaltungs­
prozeß. Kurze D arst. der C. 1941 . l t .  1821 referierten  A rbeit. (Physic. Rev. [2] 6 0 .  
534—35. 1/10. 1941. Lyon, U niv ., In s t, de phys. A tom ique.) K r e b s .

E. J. Gumbel, D ie Orenzform der Poissonschen Wahrscheinlichkeitsverteilung. E s 
wird in allg. Form  abgeleitet, daß  die PoiSSONsche V erteilung (x ) einer V ariablen x  
w(x) =  mx -e~m/x'. m it wachsenden m -W erten in  eine n. GAUSZsche V erteilung über­
geht. Diese allg. Form  der Konvergenz der PoiSSONsehen V erteilung, die in  der 
Statistik z. B. bei der R ad io ak tiv itä t eine Rolle spielt, schließt die spezielle Form  nach
E. R o d g e r s  (vgl. C. 19 4 0 . I I .  1330) ein. (Physic. R ev. [2] 60 . 689. 1/11. 1941. 
New York, Neue Schule fü r soziale Studien.) R u d o lp h .

Giuseppe Cocconi, Über die Protonennatur der primären kosmischen Höhen­
strahlung. (Physic. Rev. [2] 6 0 . 532. 1/10. 1941. —  C. 1942 . I. 1219.) N i tk a .

G. Molière, Die räumliche und  Winkelverteilung der Teilchen in  den Duftschauern 
der Höhenstrahlung. D a d ie  früheren R echnungen ( E u l e r  u . WERGELAND, C. 1 9 4 1 .
1 .329, u. L a n d a u , C. 1 9 4 1 .1 .3477) te ils  durch V ernachlässigungen ( E u l e r  u. W e r g e ­
land), teils durch numer. Auswertungsfehler (L a n d a u ) sehr stark abw eichende Z ahlen­
werte für W inkel u. räumliche. A blenkung der Schauerelektronen lieferten , wurden d ie  
Berechnungen derselben m it einem  abgeänderten LANDAU-Verf. w iederholt. D ie  dam it 
erhaltenen Ergebnisse liegen  zw ischen den W erten von  E u l e r ,  W e r g e l a n d  u. L a n d a u .  
(Naturwiss. 30 . 87— 89. 30/1. 1942.) A u g u s t in .

Maurice Déribéré, D ie UUraviolettstrahlung der Sonne. Vf. besprich t ku rz  die 
Schwankungen der U V -Sonnenstrahlung in  A bhängigkeit von Jahres- u. Tageszeit, 
von Luftdruck, -feuchtigkeit u. atm osphär. V erunreinigungen, sowie die in  der A tm o­
sphäre stattfindenden photochem . Prozesse. (N ature [Paris] 1942 .16— 18.15/1.) S t r ÜB.

Arlette Vassy, Über die atmosphärische Absorption im  ultravioletten Spektralgebiet. 
Die Unters, b ring t Ergebnisse einer spektrophotom etr. D urchm essung des UV- u. te il­
weise auch des sichtbaren Spektralgebietes bzgl. der L uftabsorp tion . D er niedrigste 
Spektralbereich zwischen 1898 u. 2037 Â  w urde im  Labor, un ter sorgfältiger Eern- 
haltung von irgendwelchen V erunreinigungen durchgemessen, w ährend der n äch st­
höhere Bereich von 2037— 4260 Â  in  großer H öhe au f  einem  Berge bzgl. seiner UV- 
Absorption untersucht w urde. D er V erlauf des A bsorptionskoeff. in  A bhängigkeit von 
der Wellenlänge zeigt U nregelm äßigkeiten, die au f  die Anwesenheit von 0 2- oder Os-Ab- 
öorptionsbanden zurückgeführt w erden. In  einem  letzten  A bschnitt w ird aus den vorher­
gehenden Ergebnissen der V erlauf der A bsorptionskurve fü r verschied. H öhen der E rd ­
atmosphäre (zwischen 0 u. 50 km ) berechnet. U n ter Anw-endung des Strahlungsgesetzes 
kann aus der A bsorptionskurve d ie E nergieverteilung der Sonnenstrahlung u. daraus die 
Farbtemp. der Sonne e rm itte lt -worden. (Ann. Physique [11] 1 6 . 145— 99. Ju li/S ep t. 
1941. Paris, Sorbonne) Labor, f. P hysik .) N it k a .
* A. E. Douglas und  G. Herzberg, Spektroskopische Untersuchung des B 2-M oleküls 
und Bestimmung seiner Struktur. D ie U nters, der E n tladung  von H e, dem  Spuren 
von BOI, zugemischt sind, erg ib t ein  neues B andensyst. des'B . A uf G rund der Isotopen- 
banden u. der Änderung der F e in s tru k tu r w ird  es dem Mol. B 2 zugeordnet. D ie B anden- 
maxima des X1B2-Syst. lassen sich durch d ie  Form el:

vh -  30 546,1 +  (929,3 v ’ —  2,75 v ’ 2) —  (1035,2 v "  —  9,58 v "  2)
Ausdrücken; die B anden bestehen aus R - u. P-Zw eigen. Aus der F e in s tru k tu r ergeben 
sich die R otationskonstanten B f  =  1,160, B f  — 1,212, a ' =  0,011 u. a "  =  0,014 cm-1 , 
aus diesen die K em abstände r f  =  1,625 u. r f  =  1,590 Â. D as Syst. s te llt aller W ahr­
scheinlichkeit nach einen a 3Xtt~ —  32?0~-Übergang dar, wobei der niedrige Z ustand 
der Grundzustand is t. Aus der In tensitä tsänderung  der UB2-Banden w ird  der K ernspin  
für n B zu 5/2 bestim m t; dies s teh t in  E ink lang  m it den.Folgerungen, die sich aus dem 
Hartree- u. dem a-Teilchenm odell des K erns ergeben. Schließlich w ird  ein Vgl. 
der besprochenen E igg. m it den kem analogen zw eiatom igen Moll, der zw eiten Periode

*) Spektrum, R am aneffek t u. op t. Eigg. organ. Verbb, s, S. 2756 u. 2757.
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des period. Syst. sowie von B2 u. C„ m it B,,H0 u. CoHe durchgoführt. (Canad. J . lies., 
Seet. A 18. 165— 74. Nov. 1940.) " StrÜBING.

Kasim ir Fajans, Molekularvolumen, Refraktion und interionische Kräfte. Vf. 
trä g t die D ifferenz zwischen dem Molvol. der festen A lkalihalogenide u. dom Vol., 
das sie in unendlich verd . Lsg. besitzen, auf. D a die letzteren W orte innerhalb der 
experim entellen Fehler streng add itiv  sind, zeigen Abweichungen an , daß  sie durch 
das Verb, des Vol. der festen Salze hervorgerufen worden. Vf. zeigt, wie die Abweichungen 
von der A d d itiv itä t durch die Einw. der K ationen  au f  die Anionen u. umgekehrt 
gedoutet werden können. (J . chem. Physics 9. 282— 83. M ärz 1941. A nn Arbor, Univ., 
Dop. of Öhem.) L ink e .

Clareiice Zener, Die mangelnde innere Elastizität großer Platten. Große aus­
gedehnte P la tten  reagieren au f  kurzzeitige Im pulse, die in  ih rer M itte  in  der Richtung 
der Ebencnnorm alen angreifen, in  einer eigenartigen W eise. D ie Stelle, an der der 
Im puls angreift, b leib t s ta tionär, bis die von den P lattengrenzen reflektierten  Störungen 
zurückkehren. Bis zu diesem Z eitpunk t benim m t sich d ie  P la tten m itte  vollkommen 
unelastisch. D ie T heorie des Vf. erstreck t sich au f  den Stoß von K ugeln m it großen 
P la tten . E s zeig t sich, daß  d ie  Geschwindigkeit des P la ttenpunk tes, der von der Kugel 
getroffen w ird, proportional zur K ra ft is t, u. daß  d ie  G esam tverschiebung proportional 
zur Größe des Im pulses is t. D ie theoret. Ergebnisse stehen in  gu ter Übereinstimmung 
m it experim entellen W erten von R a m a n . (Physic. Rev. [2] 59. 669— 73. 15/4. 1941. 
Pullm an, W ash., S ta te  College.) N itka .

A. W. Lawson, Bemerkung über die elastischen Konstanten von ct.-Quarz. Kurze Be­
m erkungen zu der A rbeit von A t a n a s o f f  u . H a r t  (vgl. C. 1942. I . 1345) über das 
obige Them a. (Physic. Rev. [2] 59. 838— 39. 15/5. 1941. Philadelphia, U niv., Bandal 
M organ L abor, of Physics.) G ottfried .

G. S. shdanow, Röntgenographische Methoden zur Bestimm ung der Dimensionen 
und der Formen von submikroskopischen K rystallen. Zusamm enfassende Darst. der 
physikal. G rundlagen u. der p rak t. D urchführung. (3anoACKaa Jladopa'ropuii [Betriebs- 
L ab .] 9. 566— 71. 732— 40. J u l i  1940.) R . K . MÜLLER.

Carlo Goria, Walz- und  Rekrystallisationsfaserstruktur von N atrium . (Vgl. C. 1939.
I I .  1441. 1940. I .  984.) Bei E rsta rrung  in  einem R ohr von rechteckigem  Querschnitt 
zeig t N a fa s t vollkomm ene Isoorientierung m it Easerachse [0 0 1] u. Einstellung der 
E bene (1 0 0) parallel zur Seitenw and. Bei in  freiem Zug verform ten Drähten ver- 
u rsacht d ie  R ekrystallisation  eine vers tä rk te  E aserstruk tu r m it Achse [1 1 0], bei unter 
D ruck gezogenen D räh ten  eine solche m it Achse [1 1 1]. S tarke Walzverformung 
(über 90% ) fü h rt zu F aserstru k tu r m it W alzrichtung [1 1 0], Q uerrichtung [111], 
W alzfläche (1 1 2 ) ;  auch bei geringer W alzverform ung is t schon Faserstruktur mit 
W alzfläche (1 12 ), aber m it den R ichtungen [1 2 0] u. [1 2 5] festzustellen. Durch 
R ekrystallisation  w ird d ie E aserstruk tu r v ers tä rk t. (A tti R . Aecad. Sei. Torino [CI. 
Sei. fisich . m at. n a tu r .]  76. I .  471— 84. A pril/M ai 1941. T urin , Techn. Hochsch., Inst, 
f. allg . u. angew. Chemie.) R . K . MÜLLER.

B. Serin u n d  R. T. Ellickson, Bestimm ung von Diffusionskoeffizienten. (Vgl. 
C. 1941. I I .  2910.) D ie D iffusionsgleichungen, d ie aus dem FlCKschen Gesetz für 
P la tten -, Kugel- u. Zylinderform  abgele ite t sind, w erden besprochen, u. es wird darauf 
hingewiesen, daß sich h ierm it der Diffusionskoeff. nu r bei einheitlicher Größe der Teilchen 
genau bestim m en läß t. D ie A nw endbarkeit der Gleichungen wird durch Benutzung 
einer einfachen graph. M eth. erw eitert. So w ird  z. B . die Diffusion von Sauerstoff in 
K upfer (nach Messungen von R a n s l e y , C. 1940. I I .  307) neu berechnet u. deren 
A ktivierungsenergie zu 50,5 kcal/g-A tom  gefunden. W eiterhin lassen sieh mit diesen 
Gleichungen die R k.-G eschw indigkeiten der U m setzungen B aC 0 3 +  S i0 2 u. CaC03 -f 
Mo0 3 (vgl. C. 1927. I I .  1113) g u t bestim m en, wobei sich hier d ie  Aktivierungsenergien 
zu 46,6 bzw. 81,3 kcal/M ol ergeben. (J . ehem. Physics 9. 742--47. O kt. 1941. Brooklyn, 
N . Y ., Polytechn. In s t., Dep. o f Physics.) E hrlich.

A ,. E le k tr iz i tä t .  M a g n e tism u s . E le k tro c h e m ie , 
sk R. Kronig, Z u r Theorie des elektrischen Durchschlags in  Flüssigkeiten einfacher 
Struktur. D ie von Ze n e r  (C. 1935. I .  1343) au fgestellte  T heorie über den elcktr. 
D urchschlag in isolierenden K rysta llen  lä ß t sich auch au f fl. Isolatoren einfacher 
S tru k tu r übertragen. Messungen über die D urchschlagsfeldstärke von fl. Ar, die von 
VAN DER V o o r e n  ausgeführt w urden u , einen W ert von 1,0-10° V/cm ergaben, stehen 
jedenfalls m it derartigen A nnahm en n ich t in W iderspruch. (Z. Physik  118 . 452—54. 
25/11. 1941. D elft.) H entschel .

*) DE., organ. Verbb. s. S. 2758.
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B. W. Gnedenko, Z ur Theorie der Geiger-Müller-Zähler. l n  der Theorie der  
Korrektur der Angaben von  ÖEIGER-MÜLLER-Zählern nach S c h if f  (0 . 1 9 3 6 . I I .  4145) 
wird ein Fehler nachgew iesen, der in  einer neuen Theorie verm ieden w ird. (IKypHax 
9KCiiepunenTa.’iLHoii 11 TcoperuaecKoir T'jiuiikii [J . exp. theoret. P h y sik ] 11 . 101— 06. 
1941. Moskau.) R . K . MÜLLER.

M. E. Rose und W . E. Rarnsey, Studien über die Zeilverzögerung in  Geiger-Zählern. 
(Physic. Rev. [2] 5 9 . 691. 15/4. 1941. —  C. 1 9 4 1 . I I . 165.) K l e v e r .

N. D. Morguliss, Über die N atur der Sekundäremission zusammengesetzter 
Kathoden. I I .  (I. vgl. C. 1 9 4 1 .1. 3485.) A uf G rund frem der u. eigener U nterss. werden 
die Vorgänge bei der Sokundärem ission aus H alb leitern  un ter Verwendung von energet. 
Diagrammen erö rtert u. der E in fl. koll. M etallteilchen besprochen, d ie  in d ie  K athode 
eingebettet sind. D as' V orhandensein eines m erklichen Potentialgefälles au f  dem 
Emitter is t für d ie gewöhnlichen a k t. E m itte r n ich t charakteristisch . Im  Zusam m en­
hang m it dem MALTER-Effekt w ird  die Rolle des A utoelektronenstrom es besprochen. 
Ferner worden dio m it der Therm oelektronenem ission u. der Photoem ission zusam m en­
gesetzter K athoden verbundenen Erscheinungen erö rtert. (HCypiiax TexmmecKoä 
4u3uku [J. techn. Physics] 1 0 . 1710— 22. 1940. K iew, A kad. d . W iss., Physikal. 
Inst.) '  R . K . Mü l l e r .

N. D. Morguliss u n d  B. I. Djatlowitzkaja, Untersuchung der Kontaktinhomogenität 
von thorierten Wolframoberflächen. Inhaltlich  ident, m it der C. 19 3 9 . H . 602 referierten 
Arbeit. (IKypiiax DKcnepiiMenTaxLHoir u TeoperiviecKofi <I>h3hiui [J . exp. theoret. Physik ] 
9. 293—301. 1939. Kiew, U kr. A kad. d . W issensch., Physikal. In s t.)  K l e v e r .

M. Kossmann und  N. Iwanjuk, Das elektrische Feld in  einem Halbleiter beim  
Stromdurchgang und der A ustritt von Elektronen aus diesem Feld. E s w ird  angenomm en, 
daß beim Strom durchgang durch  einen H albleiter sich in  der N ähe seiner positiven 
Oberfläche ein sehr starkes Feld  ausbildet, das den A u s tr itt von E lektronen aus dem 
Halbleiter verursacht. T atsächlich  tre ten  aus etw a 1,5 mm starkem  erhitztem  Glas 
bei einer Potentialdifferenz von 800 V E lek tronen  m it einer Geschwindigkeit aus, 
die 700 V erreicht. (>Kypna.i DKciiopiiMeiiTa.’r&iioK n TeopeiiriecKoä <I>b3iiku [J . exp, 
theoret. Physik] 11 . 85—88. 1941. L eningrad, U niv ., P hysikal. Eak.) R . K . MÜLLER.

Joseph Steigman, Der Mechanismus des Natriwmcoulometers. Z ur q u an tita tiven  
Nachprüfung des elektro ly t. W andem s von N a durch  Glas u n te r dem E infl. von 
Elektronen wird N atriu m n itra t m it langsam en N eutronen bom bard iert (bis eine R ad io ­
aktivität m it rund 15 S tdn . H albw ertsdauer erreicht ist) u . dann  geschmolzen. I n  das 
geschmolzene Salz w ird eine G lühlam pe getaucht. D er Gewichtszuwachs des G las­
kolbens ist nach 1 Stde. 26 mg, u . die R ad io ak tiv itä t des m etall. N atrium s im Kolben 
ist fast dreimal so groß wie die des N atrium nitra tbades (gemessen m it Ge ig e r -MÜl l e r - 
Zähler). Aus den Verss. w ird geschlossen, daß  keine einfache D iffusion sta ttfin d e t, 
sondern daß aus dem Glas entsprechend der aus dem B ad  ein tretenden Menge N atrium  
an dio innere Oberfläche au s tritt. (Physic. R ev. [2] 60. 157. 15/7. 1941.) PlEPLOW.

A. Schalnikow, Über die elektrische Leitfähigkeit von dünnen metallischen Schichten. 
Nach einer kurzen Beschreibung der M ethodik der H erst. von dünnen M etallschichten 
durch Kondensation des Metalles au f Glas im  Vakuum wird über W iderstandsm essungen 
an Cd-Schichten in  A bhängigkeit von der D icke der Schicht bei Tem pp. von — 180 bis 
+18° berichtet. D er spezif. W iderstand einer Cd-Schicht von 1,4-10“° is t zweimal so 
groß wie der W iderstand im  festen S tück. D er Temp.-Koeff. is t dagegen dreim al kleiner 
als der des festen Metalles. (HCypiiax OKcnepiuieiiTa-Ttiioit u TeoperuuecKoS <1>ii3ukii [J . exp. 
theoret. Physik] 9. 255— 59. 1939. L eningrad, Akad'. d . W issensch., In s t. f. chem. 
Physik.) . K l e v e r .

C. F. Squire und A. R. Kaufm ann, Beobachtung einer Änderung der Elektronen­
konfiguration in  metallischem Z irkonium  durch magnetische und  Widerstandsmessungen. 
(Physic. Rev. [2] 59 . 690. 15/4. 1941. —  C. 1 9 4 1 . I I .  166.) K l e v e r .

W. Rudnitzki, Über den Meissner-Ochsenfeld-Effekt. Vf. entw ickelt eine H ypo­
these, wonach der „suprad iam agnet.“ Z ustand eines Supraleiters im  M agnetfeld m eta­
stabil ist u. d ie E n tstehung  dieses Zustandes m it der K ine tik  der B ldg. der supra­
leitenden Phase zusam m enhängt. D abei is t d ie  prim . E ig . eines Supraleiters o — co, 
während B  =  0 eine sek. E ig . darste llt. (/Kypnax DKcnepirMeBiaxBuofi u Teopeni'iec- 
koü 4>h3uku [J. exp. theoret. Physik ] 11 . 107— 12. 1941. Jekaterinburg  [Swerdlowsk], 
Akad. d. Wiss.) R . K . M ü l l e r .

0. Rüdiger und H. Schlechtweg, über den E in flu ß  der magnetoelastischen Energie 
auf das Asymptotengesetz der Magnetostriktion und  der Magnetisierungskurve des Eisens. I I . 
(I. vgl. C. 1941. I .  2505.) D er in  I .  vernachlässigte m agnetoeiast. E nerg iean teil w ird 
jetzt bei der Berechnung der M agnetisierung u. der M agnetostrik tion  des E isens in  
hohen Feldern berücksichtig t. E s zeigte sich dabei, daß  der m agnetoeiast. Energie­
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an te il zu sehr geringfügigen, in  p rak t. Fällen  vernachlässigbaren A nteilen führt. (Ami. 
Physik  [5] 41. 144— 50. 25/2. 1942. Essen, F ried . K rupp  A. G ., V ers.-A nstalt.) F ahl.

0 .  Rüdiger und  H. Schlechtweg, D ie Magnelostriktion und die Magnetisierung 
des E isens in  hohen Magnetfeldern unter Berücksichtigung der wahren Magnetisierung. III. 
(II. vgl. vorst. Ref.) Im  Anschluß an  frühere U nteres, über das Verh. von Magneto- 
s trik tio n  u. M agnetisierung in  hohen M agnetfeldern w ird je tz t der E in fl. der wahren 
M agnetisierung zusätzlich berechnet. Bzgl. der M agnetisierungskurve fü h rt ein solcher 
E in fl. zu zwei G liedern, von denen das eine proportional zu H , das andere zu 1/H ist. 
Ä hnliche V erhältnisse ergeben sich hinsichtlich des E in fl. der w ahren Magnetisierung 
a u f  dio M agnetostriktion. N ur das H -proportionalo G lied bei der Magnetostriktkm 
is t  von m erkbarer Größe. (Ann. Physik  [5] 41. 151-—66. 25/2. 1942. Essen, Fried. 
K rupp  A. G ., V ers.-A nstalt.) F a h l e n b r a c h .

B. Cabrera, Diamagnetismus und M olekularstruktur. A usführliche Darst. der 
C. 1941. I . 496 referierten  A rbeit. Zu ergänzen is t, daß  die Überlegungen am Beispiel 
der n . Alkohole, W . u. schwerem W . entw ickelt wurden. (J . Chim. physique Pliysico- 
Chim. biol. 38- 1— 11. Jan ./F eb r. 1941.) K lever .

1. I. Shukow und  G. F. Dneprow, Der E in flu ß  von R ohnucker a u f die Über- 
führungszahlen, elektrische Leitfähigkeit, Viscosität und Konzentration der Wasserstoffionen 
in  Salzsäurelösungen. (Vgl. C. 1936. I I .  1146. 1939- I I .  3949.) Zuckerlsgg. wechselnder 
K onz, enthielten  bei allen Verss. 0,1-n. HCl. D ie in  näher beschriebener Weise durch­
geführte  E lektro lyse zeigte folgendes Ergebnis. Die C l'-Ionenüberführungszahl ver­
än d ert sich b is zu einem Geb. von 30 G ew ichts-%  R ohrzucker n ich t, von d a  ab sinkt 
sie. Z ur E rk lärung  w ird  die A nnahm e herangezogen, daß  die C l'-Ionen nicht nur 
h y d ra tis ie rt, sondern durch die Zuckerm oll, auch solvatisiert w erden. D ie Aktivität 
der H '-Ionen  ste ig t m it zunehm enderZ uckerkonz. an. —  An den untersuchten Lsgg. 
w urden ferner die D D ., spezif. L eitfähigkeiten, V iscositäten u. pn-W ertc bei 25 u. 35° 
gemessen. (HCypuax Oßmeit Xiimuii [J . Chim. gén.] 10 (72). 291— 94. 1940. Leningrad, 
S taa tsun iv ., W issenschaftl. Forschungsinst. f. Chemie.) GERASSIMOFF.

G. Masing, Z ur Frage der chemischen Polarisation bei der Ausscheidung und Auf­
lösung von Metallen aus Elektrolyten. Vf. e rö rte rt am  Beispiel K upfer die Frage der 
chem. P olarisation , d ie  bei höheren S trom dichten  erhebliche W erte annimmt. Es 
w ird  gezeigt, daß  der A nsatz von L e  B l a n c  u . S c h ic k  (Z. physik . Chem. 46 [1909]. 
213), d ie  eine n u r m äßig schnelle E rgänzung der C u‘-Ionen als U rsache der Polarisation 
annehm en, an  H an d  der G leichung: Cu(CN)3"  C u ' -j- 3 C N ' n ich t zum Ziele führen 
kann. D er experim entell gefundene V erlauf der Polarisationskurvc widerspricht dem 
berechneten. Auch andere A nsätze, bei denen angenom m en w ird, daß die Konz, der 
entladungsfähigen Ionen  durch eine langsam ere R k . ergänzt w ird , werden als un­
möglich dargestellt. Schließlich w erden d ie  U nteres, von S c h w e it z e r  (Z. Elcktro- 
chem. 15 [1909]. 602) u. S c h o c h  (Amer. Chem. J .  41 (3) [1909]. 208) über das 
Verh. von N i-E lektroden in  NiCL-Lsgg. in  diesem  Sinn besprochen. (Z. Elektrochem. 
angew. physik . Chem. 48. 85— 86. Febr. 1942. G öttingen, U niv ., In s t. f. allg. Metall­
kunde.) E n dr a ss.

E. Briner und  A. Yalda, Über das Arbeiten des B lei- und  Nickel-Eisensammlers 
bei tiefen Temperaturen-, die erhöhten Werte der elektromotorischen K ra ft bei beendeter 
Ladung. (Vgl. C. 1942. I .  1350.) D ie E K . des Bleisamm lers w ächst m it der Lade­
strom stärke u. n äh e rt sieh einem G renzwert, der bei Tem p.-Senkung au f —55° bei 
2,96 V lieg t. W erden die positive u. negative P la tte  in  getrenn ten  Gefäßen, jede für 
sich allein, der T em p.-E m iedrigung unterworfen, so zeig t sich folgendes: Bei Temp.- 
E rniedrigung an der -[-P latte w ächst d ie  E K . s tärker (0,27 V) an  (bis 2,76 V) als bei 
A bkühlung der negativen P la tte  (0,13 V) (bis 2,62 V). Bei A bkühlung beider Platten 
is t  d ie  Zunahm e größer (0,45 V) als d ie  Sum m e der E inzelw erte. —  Bei Unterbrechung 
des Ladestrom s fä llt  d ie E K . rasch in  exponentieller F unk tion  b is zu den Normahvcrten 
u. zw ar schneller bei A bkühlung der negativen  P la tte  als der positiven. •— Ähnlich 
is t  das Verh. des N i-Fe-Sam m lers. D er G renzw ert der E K . b e träg t hier 2,04 V, hei 
e inseitiger T em p.-E m iedrigung an  der positiven E lektrode 1,96 V, an  der negativen 
E lek trode  1,91 Volt. Auch hier is t  bei Öffnung des Ladestrom kreises das Sinken der 
E K . bis zu n . W erten  eine exponentielle F u nk tion  der Z eit. —  0 3-Bldg. wird beim 
alknl. Sam m ler n ich t beobachtet, da  sich etw a bildendes Ozon in  der starken Kalilaugo 
sofort w ieder zersetzt. —  E s fo lg t eine theoret. D eutung  der Ergebnisse. (Helv. chim. 
A cta 25. 416—25. 16/3. 1942. Genf, U niv ., Labor, fü r technische, theoretische 11 ■ 
E lektrochem ie.) ___________________  ENDRASS.

M.-Emmanuel Pozzi-Escot, Le pn, force d’acidité et d ’alcalinité. Définitions, détermination
e t ses applications, oxydo-réduction: rg , principes de titrim étrie. 4e édition. Para:
Dunod. 1941. (X II, 263 S.) S°. 98 fr.



1942. I. A3. T h e r m o d y n a m ik  u sw . —  A4. G r e n z s c h ic h t f o r s c h ,  d sw . 2749

A 3. T h e rm o d y n a m ik . T h e rm o c h e m ie .
Helmut Marx, Z ur Theorie der Zylinder- und Kugelwellen in  reibungsfreien Gasen 

und Flüssigkeiten. Vf. un tersuch t m athem at. das Verh. der von B e c h e r t  (C. 1941. I. 
3845) angegebenen Lsgg. der hydrodynam . Gleichungen fü r Zylinder- u. Kugelwellen 
in reihungsfreien Gasen u. EIL, bei denen die D. n u r von der Strömungsgeschwindigkeit 
abhängt, u. deren physikal. Bedeutung. (Ann. Physik  [5] 41. 61— 88. 6/2. 1942. Gießen, 
Univ., In st. f. theoret. Physik .) N it k a .

Ja. L. Sabeshinski, Über den Widerstand einer Schicht von aktiver Kohle. Vf. 
zeigt, daß fü r den Ström ungsw iderstand eines Gases gegenüber ak t. K ohle d ie  allg. fü r 
körnige Stoffe geltenden Beziehungen anw endbar sind . E s w ird eine K rit ik  der in  der 
Literatur m itgetcilten em pir. u. halbom pir. Form eln fü r den Ström ungsw iderstand von 
akt. Kohle gegeben. (>Kypnax FnaimecKoft X iimuii [J . physik. Chem.] 13. 1858— 61.
1939.) R . K . Mü l l e r .

Arthur F. Scott und G. Marshall Pound, Messung der Spannung in  Lösungen. 
Vorläufiger B ericht über Messungen der Z erreißfestigkeit von C a(N 0 3)2-Lsgg. un ter 
hydrostat. D ruck in  A bhängigkeit von der K onz, nach der M eth. von V in c e n t  (C. 1942.
I. 1971). Die m axim ale Spannung, die die Lsgg. aushalten  können, n im m t bei 20° 
von 1,5—1,6 a t  in  reinem W . bis au f etw a 0,3 a t  in  66% ig. Lsg. ab , d. h . die B indungen 
zwischen den Lösungsm.-Moll. werden durch  den gelösten S toff gesellwäeht. E s be­
steht eine lineare Beziehung zwischen der A bnahm e der Spannung u. dem scheinbaren 
Molvol. des gelösten Stoffes. Bei E x trapo la tion  au f  denjenigen hypo thet. Lsg.-Zu­
stand, in dem die Spannung N ull w ird , ergibt sich als scheinbares Molvol. ziemlich 
genau das Molvol. von wasserfreiem C a(N 03)2. (J . chem. Physics 9. 726— 27. Sept.
1941. Portland, Or., R eed Coll., D ep. o f Chem.) R e i t z .

N. N. K um akov, D ie Wärmeleitfähigkeit von Silicochrom. . Vf. m iß t m it einer 
Spezialapp, die W ärm eleitfähigkeit einiger Silicochromeisenlegierungen. D ie Meß­
wertewerden durch eine Tabelle u. K urve dargestellt. Tscheljabinsk-Silicoehrom , dessen 
W ärmeleitfähigkeit zu 30— 54 C al/m -h -G rad  gemessen w ird, erw eist sieh nach der 
Kurve als eine Cr-Si-Ee-Legierung, der der C harakter eines M onosilicids zukom m t, 
in dem ein Teil des Chroms durch Ee ersetzt is t. D er Si-Geh. b e träg t etw a 35% . D ie 
leichte K rümm ung der K urve zeig t daneben ein B isilicid, in  dem ebenfalls ein Teil 
des Chroms durch Ee ersetzt is t:  der Si-Geh. b e träg t hier 52% . D ie E rgebnisse der 
Messungen werden als Beweis fü r die E xistenz des tem . Syst. Cr-Si-Fe angesehen. 
(C. R. [Doklady] A ead. Sei. U R SS 30 (N. S. 9). 219— 20. 30/1.1941.) E n d r a s s .

Jean P. E. Duclaux, E in  neues Dampfdruckgesetz. A usführliche M itt. der C. 1941.
II. 1599 referierten A rbeit m it w eiteren Beispielen (N H 3, H g, He) u . Anwendung zur 
versuchsweisen B erechnung des K p. u . der k rit. D aten  von M etallen (Beispiel: Mo, 
Pt). (J. Chim. physique Physico-Chim . biol. 38- 78— 98. Ju li/S e p t. 1941. Paris , In s t, 
de Chim., Labor, de M. A udubert.) R e it z .

Worth H. Rodebush, Die Entropie der Oberflächenbildung. E s w ird gezeigt, daß  
die Entropie der Oberflächonbldg. aus der E öxvöSschen  Gleichung berechnet w erden 
kann. Setzt man die W erte ein, so e rhä lt m an eine größenordnungsm äßige Ü ber­
einstimmung zwischen experim entellen u. theo re t. W erten. (J . ehem. Physics 9. 284. 
März 1941. U rbana, U niv.) L i n k e .

A 4. G ren zsch ich tfo rsch u n g . K o llo id c h e m ie .
* K. W. Butkow und I .  A. W oitzechowskaja, Über die Präzisierung der Gesetze 
periodischer Fällungen. A uf G rund der E rhöhung der G enauigkeit der experim entellen 
Methoden läß t sieh feststellen, daß  das Gesetz von M o r s e  u . P ie r c e  (Z. physik . 
Chem. 45 [1903]. 589) u. das Gesetz von S c h l e u s s n e r  (Kolloid-Z. 34 [1924]. 338), 
sowie die daraus abgeleitete »Beziehung v A y  =  ko n stan t (v =  G eschwindigkeit der 
Bldg. der LiESEGANGschen R inge; y  — Abscisse des Fällungsortes) n u r in  erster 
Annäherung gültig  sind . T atsächlich  n im m t v A y  m it Zunahm e der Abseisse des 
1‘ällungsortes ab u. n äh e rt sich asym pto t. einem konstan ten  W ert. (HCypnax 3iccnepii» 
MeiiTaxiHOH n TeoperiraecKOH <I>ii3UKn [J . exp. theoret. Physik ] 11. 141— 4 6 .' 1941. 
Leningrad, U niv., P hysikal. In s t.)  R . K . M ü l l e r .

Hermann Ziegenspeck, Metachroismus und Dichroismus der Faserfärbungen als 
eine Folge von Größe und  Gestalt der Faser- und  Farbsloffteilchen. Z unächst w ird der 
lolychroismus (I) von Gold- u. Silberfasern un tersuch t u. im polarisierten  L ich tstrah l 
festgelegt. Aus weiteren U nterss. w ird fes tgestellt, daß  die M etallteilchen Stäbchen- 
Mer Plättchenforin besitzen. D urch I u. die S täbchengesta lt der M etallteilchen w ird 
der Dichroismus (II) erk lärt. Bei J  u. B r gelingt es n ich t, innerhalb der E asern  S täbchen

*) Viscosimetr. u . kolloidchem . U nterss. an organ. V erbb. s. S. 2753.
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nachzuweisen. I  lä ß t sieh fü r J  bei der S tärke  naohweisen, wobei die Makromoll, oder 
K oll.-Teilchen durch A dsorption dio F ärbung  hervorrufen. Bei Cellulose läß t sich 
sowohl I  als auch I I  nachweisen, I  u. die M icellengestalt der festen J-Lsgg. wird als 
E rk lärung  fü r I I  angesehen. E s w erden dio F ärbungen  besprochen m it Erica B, 
K ongorubin, O xam inblau 4 R X , B enzoazurin 3 R  u. B enzoazurin S tandard  (III), 
D ie T rennung der M odifikationen der 3 le tz ten  Farbstoffe erfolgt entw eder mkr. oder 
durch Lösungsm ittel, Diffusion u. U ltra filtra tion , frak tion ierte  A dsorption u. Chromato­
graphie. W eitere B eobachtungen folgen über Verss. m it peptisiertem  I I I ,  über Farb- 
striche zur E rzeugung von Stabm icellen, über d ichroit. m otachrom at. Färbungen. 
D ann  w urde un tersucht das zur colorist. U nterscheidung von  V istra u. Baumwolle 
gebräuchliche D iam infeldgrau K G , w eiter Benzidin als Beispiel einer gerichteten 
M oladsorption, eine Reihe von substan tiven  F arbstoffen  (Thiazinrot Standard, 
B rillantreinblau  8 G, D iam inblau S tandard , Chrysophenin, Isam inblau  Standard, 
Siriusgelb R  K , Benzoechtscharlach 4 BA, Siriusgrün G), w eiter Indigo, 15 Indanthreue 
u. A nthrasolfarben. Aus den Verss. w ird erkann t, daß  fü r die Farbstoffe, analog den 
M etallsolen, dio G robkornfärbung, dio m ehr dem G rün, B lau u. V iolett genäherte, 
die Eeinkornfärbung jedoch die dem R o t, B raun, Orange, Gelb u. Farblos genäherte 
F ärbung  is t. N u r überlagert hei den Farbstoffen  die K ornkom ponente die Eigenfarbe. 
Bei F ibrillarkoll. u. E asergestalt liegen vor ein großer D urchm esser m it Grobkornfarho 
u. ein kleiner m it E einkornfärbung oder Farblosigkeit. In  den Fasern  müssen die ein­
gelagerten Teilchen G estalt von Fasern , S täbchen oder P lä tteh o n  annehm en. Sie sind 
daher ebenso dichroit. wie die A usstriche der F arben . D ie W rkg. des polarisierten 
Lichtes is t die A usschaltung der einzelnen K om ponenten. N eben diesem Stäbchen, 
dichroism us besteh t noch die gerichtete A nlagerung fadenförm iger Moll, oder die 
S treckung andersgearteter Moll, durch dichte, ausgestreu te  Fasern . Dieses erzeugt II. 
A ls w eitere A rt von I I  erscheinen die J-F ärbungen . D ie Micellen w erden zu festen 
Lsgg., die stabförm ige Teilchen darstellen , also eine G robkorn- u. Feinkornfarbe auf- 
weisen. D ie m etachrom at. F ärbung  b e ru h t au f der Größe der eingelagerten u. ein­
lagerbaren Teilchen. M etachrom asie u. D ichroskopie sind daher die Folgerungen von I. 
(Kolloid-Z. 97. 201-—16. Nov. 1941. Augsburg, M arienapotheke.) B oye.

W. G. Eversole und Paul H. Lahr, D ie Dicke des starren Wasserfilms an einer 
Quarz-Wasser-Grenzfläche aus einer M essung der Newtonschen Ringe. Bestim m t wurde 
die D icke des W --Film s zwischen einer Quarzlinse u. einer Scheibe durch Messen der 
R adien  der aufeinanderfolgenden NEWTONschen Ringe. D ie Q uadrate  dieser Radien 
sind eine lineare F unk tion  der O rdnung der R inge vom  M ittelpunkt, der Abstand ist 
eine F u nk tion  des K rüm m ungsradius der Linse u. des vertikalen  A bstands der Linse 
von  der Scheibe. Bei einem Vgl. der A bstände, die erhalten  worden waren vor u. nach 
V erdam pfung einer W .-Schicht, ergab eine D icke von der G rößenordnung von 100 A 
fü r die D icke des W .-Film s an  der Quarzgrenzfläche. (J . ehem. Physics 9- 686—89. 
Sept. 1941. Iow a C ity, S ta te  U niv ., D iv. o f P hysical Chem.) Gottfried .

A. Murtasajew und  I. Igamberdyjew, Elektrocapillarkurven des Quecksilbers in 
flüssigem  Am m oniak. U L  Capillaraktive organische. Substanzen. (II. vgl. C. 1941-
I . 1654.) Bei den beschriebenen Verss. d ien te  H g in  1-n. N H .,N 03-Lsg. als Elektrode 
u. 0,1-n. N H 4N 0 3-Lsg. als E lek tro ly t. Alle Messungen w urden bei 0° durchgeführt. 
E s w urde d ie C ap illa rak tiv itä t folgender organ. V erbb. beobachtet: B d .,  Toluol, Xylol, 
M esitylen, Äthylbenzol, Propylbenzol, Cyclohexan, N aphthalin  u. Tetralin. Allo unter­
suchten Substanzen erniedrigten d ie O berflächenspannung des H g, wobei die Capillar­
a k tiv itä t m it zunehm ender L änge der Seitenkette , m it zunehm ender Anzahl der 
A tom e im  B zl.-K ern u. m it der Verdoppelung des B zl.-K em es w ächst. (JKypnax Fusu'icc- 
koü  Xumbh [J . physik . Chem.] 14. 217— 19. 1940. T aschkent, U SSR, Mittelasiat. 
S taa tsun iv .) G e RASSIMOFF.

E. Briner und B. Sguaitam atti, Untersuchungen über die Wiedergewinnung 
nitroser Gase durch Adsorption. IV . Über die Adsorptionswärme von Stickoxyd an 
Silicagel. ( I II . vgl. C. 1942. I .  2111.) A pp. u. M eth. w erden beschrieben. Dio Ad- 
sorptionstem p. w ar 20°, der D ruck 730 mm. E s w urde ein Silicagel (I) verwendet, 
das bei 150, 300 u. 430° getrocknet w ar. D ie D auer eines Vers. w ar 1 Stunde. Die 
A dsorptionsw ärm en w urden je nach Trocknungsgrad  von I  zwischen 5800 u. 6700 Cal 
e rm itte lt. D iese W erte sind  von der gleichen G rößenordnung wie diejenigen, die für 
andere Gase u. A dsorptive gefunden w urden, wo chem. R kk . n ich t sta ttfanden . Obwohl 
bei größeren Mengen von  adsorbiertem  S tickoxydgas an  I  sieh dieses grünlichbraun 
fä rb t, so is t tro tzdem  eine chem. R k . zwischen den beiden Substanzen wenigstens bei 
n iedrigen u. n . Tem pp. n ich t anzunehm en. A uf G rund der Form eln  von ClaüSIUS- 
CLAPEYRON fü r die isobare (II) u. isostere (III)  A dsorptionsw ärm e wird für II ein 
W ert von 3650 u. fü r I I I  ein solcher von 5080 Cal erm itte lt. D er W ert für II  ist im
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Vgl. zum gefundene» zu n iedrig , w ährend der W ert fü r III den p rak t. gewonnenen 
Ergebnissen sehr nahe kom m t. Aus diesen W erten läß t sieh erkennen, daß die 
Adsorption mehr au f  eine K ondensation  als au f eine Lsg. in  I zurüokzuführen is t. 
(Helv. chim. A cta 25. 370— 75. 16/3. 1942. Genève, U niv., Labor, de Chimie techn., 
théor. et de l ’Electrochim io.) B o y e .

B. Anorganische Chemie.
Ja. I. Silbermann und W. M. Friedmann, Über die Reaktion von Schwefel­

wasserstoff m it schwefligsauren Salzen. I. Bildung von Natriumdithionat bei der E in ­
wirkung von Schwef'eiwasserstoff a u f Lösungen von N atrium sulfit und Natriunibisulfil. 
Bei der Einw. von H 2S au f  eine Lsg. von N a2S 0 3 +  N a H S 0 3 en ts teh t außer Thiosulfat 
eine Reihe von N ebenprodd., deren A rt u. Menge vom V erhältnis N a2S 0 3 : N a H S 0 3 
u. von der Temp. abhängig  sind. D ie A usbeute an  T hiosu lfat is t bei niederen Tem pp. 
am größten, das günstigste V erhältnis N a2S 0 3: N a H S 0 3 is t 1 : 1  ( ±  10°/o Abweichung). 
An Nebenprodd. w urden D ithionat, Trithionat u . Sulfa t gefunden. D a die Bldg. von 
Dithionat den L iteratu rangaben  w iderspricht, w urde es zum Beweis seiner E ntstehung  
als Na2S 20 6-2 J120  aus den Lsgg. isoliert. F ü r  die Bldg. von D ith iona t is t eine erhöhte 
Temp. u. das V erhältnis von N a2S 0 3 : N aH S 0 3 =  1: 1 günstig . Bei E rhöhung der 
Acidität der Lsg. (Überschuß an  N a H S 0 3) en tstehen das T rith io n a t u. in  zunehmendem 
Maße das Sulfat. (/Kypiiaj Oömeü X iimiiii [J . Chim. gen.] 10 (72). 347— 58. 1940. 
USSR, S taatl. In s t. f. angew. Chemie.) Ge r a s s im o f f .

Ja. I. Silbermann, Über die Umsetzung von Schwefelwasserstoff m it den Salzen  
der schwef ligen Säure. 11. Z u r Theorie des Prozesses. (I. vgl. .vorst. Ref.) A uf G rund der 
in der I. M itt. erhaltenen experim entellen E rgebnisse w ird folgendes R k.-Schem a der 
Rk. zwischen H 2S u. H 2S 0 3 vorgeschlagen: Als prim . P rod . der R k . m uß das Sulfoxyd 
nach der G leichung: 2 H ,S  +  H 2S 0 3 ->-3 H 2SO angenom m en w erden. D as Sulfoxyd 
ist eine äußerst reaktionsfähige Verb., d ie sich bei Abwesenheit eines H 2S 0 3-Über- 
schusses unter S-Abscheidung oxyd iert: H 2SO ->- H 20  +  S. Bei einem H 2S 0 3-Über- 
schuß dagegen reag iert das Sulfoxyd m it H 2S 0 3 nach der G leichung:

H 2SO +  H 2S 0 3 H 2S20 3 +  H 20
Gleichzeitig erfolgt die B ldg. von T rith io n a t nach :

H 2SO +  2 H 2S 0 3 =  H 2S3Oa +  H 20  +  2 H ’ 
wobei die In ten sitä t der R k . vom Säuregrad des Mediums abhäng t. Bei E rhöhung der 
Temp. ist das Sulfoxyd befähigt, S u lf it d irek t zu S ulfat u. zum Ion  der M onothionsäuro 
mit nachfolgender D im érisation des letzteren zur D ith ionsäure zu oxydieren:

H2SO +  H 2S 0 3 =  H 2S 0 4 +  H 2S u . H 2SO +  2 H 2S 0 3 =  B L .S A  +  H 20  +  H 2S
Die Bldg. der P en ta th ionsäure erfolgt durch d ie  sek. R k .:

H 2SO +  2 H 2S20 3 =  H 2S3Oe +  H 20  +  2 HZ 
Analog kann auch die B ldg. der T etra th ionsäure nach der G leichung:

H 2SO +  2 H 2S20 3 =  H 2S40 6 +  H 20  +  H 2S 
erklärt werden. —  W eiter w ird ausführlich au f  das von S tam m  u. Gö HRING (vgl. 
C. 1 9 4 0 .1. 3635) aufgestollte Schema k rit. eingegangen. Vf. is t der A nsicht, daß  die 
experimentellen D aten  von S tam m  u. G öHRING m it der H ypothese des Vf. besser überein­
stimmten als m it der von S tam m  aufgestellten. (>Kypua.i Oömeü Xiimiiii [J . Chim. gen.] 
10 (72). 1257— 65. 1940. Leningrad, S taa tl. In s t. f. angew andte Chemie.) K l e v e r .

Wilhelm K lem m  und  Ludwig Grimm, Z u r K enntnis der Dihalogenide des T itans  
undVanadins. Zur D arst. von T iC L  w urde TiCl4 m it Ti-M etall bei 800— 900° um gesetzt 
u. zur vollständigen Hom ogenisierung noch 5Tage bei 600— 700°getem pert. T iB r 2 u. TiJ„  
wurden durch Syn th . aus den E lem enten hergestellt. D a Brom bereits bei Z im m ertem p. 
mit Titan heftig reagiert, w ird  vor dem E vakuieren  u. Abschmelzen der R k.-R öhrchen 
auf —78° gekühlt. Beim Schmelzen des Broms se tz t dann  d ie  R k. ein. Bei der U m ­
setzung m it Jo d  muß leicht erw ärm t w erden. V J2 w urde analog TiJ„  syn the tisie rt. 
Das Tempern w ird bei 160— 170° durchgeführt, da  oberhalb 180° eine D isproportionierung 
m Metall u. Trijodid e in treten  soll. GrCh u. CrBr„ w urden dargestellt durch R ed . der 
Inhalogenide m it H 2, CrJ„ w urde aus den E lem enten syn thetisiert. T iJ 2, V J2 u . V B r2 
besitzen CdJ2-Struktur. T iJ 2 kom m t auch noch in  einer anderen Form  vor. Ü ber dio 
Strukturen der übrigen T itan - u. V anadindihalogenide lä ß t sich noch n ichts Endgültiges 
sagen; TiBr2 u. CrBr.. besitzen keine C d J2-S truk tu r. D ie D im ensionen (Cu K a- 
btmhlung) sind fü r: T iJ 2 (I I) : a  =  4,110 A ,  c =  6,820 A ,  ela =  1,650; V J2: a  =  4 ,00o A ,  

u i 0 ’ c!a ~  ; V Br2: a — 3,76s A ,  c =  6,18„ A ,  c/a- =  1,640. D ie röntgeno-
graph. berechneten DD. bzw. M olvolum ina sind fü r T i J 2: 4,99 bzw. 60,5; VBr2: 4,58 

zw. 46,0; V J2: 5,44 bzw. 56,0. D ie pyknom etr. gemessenen D D . (d254) bzw. Mol- 
volumma betragen fü r: TiCl2: 3,13 bzw. 38,0; TiBrn: 4,31 bzw. 48,2; VC12: 3,09 bzw.
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39,4. D ie K urve der Molvolumina der D ihalogenide der Übcrgangselemente (Ca-Zn) 
zeig t außer der Sonderstellung der M n(II)-H alogenide noch w eitere Eigentümlichkeiten. 
(Vgl. nächst. Ref.) (Z. anorg. allg. Chem. 249. 198— 208. 8/3. 1942. Danzig-Langfuhr, 
T echn. H ochsch., In s t. f. anorgan. Chemie.) B ommer.

W ilhelm  Klemm und Ludwig Grimm, Über das magnetische Verhalten der Di­
halogenide des T itans und  Vanadins. Magnetochemische Untersuchungen. X L I. (XL. vgl. 
C. 1941. I I .  2179.) E s w erden d ie  m agnet. Susccp tib ilitä ten  von TiCl2, T iB r2, T iJ2 u. 
V J2 bei + 1 5 , — 78 u. — 183° gemessen. D ie W erte zeigen Abweichungen von reinem 
Ionenm agnotism us, d ie  von den M angan- zu den T itanverbb . u. von den Jodiden zu 
den Chloriden zunehm en. Diese A bweichungen w erden au f  A tom bindungen zwischen 
den M etallionen zurückgeführt, u. zwar liegen, je  nachdem  ob d ie  ©-Werte positiv 
oder negativ  sind , A tom bindungen m it parallelem  oder antiparallelem  S pin  vor. Dieses 
A uftreten  von A tom bindungen zwischen den M etallionen bed ing t neben der Größe der 
Ionen  auch den V erlauf der M olvolumina der D ihalogenide der Übergangselemente. In 
A nalogie zum A uftreten  des Ferrom agnetism us bei den E lem enten (Austauschintcgral 
in  A bhängigkeit vom V erhältnis A tom abstand  zu Schalenradius) w ird versucht, die 
Fak to ren  zu erkennen, d ie den Gang der ©-W erte bei den H alogeniden der Übergangs- 
elem ento bestim m en. D abei w erden d ie  ©-W erte als Maß fü r die Austauschenergie in 
A bhängigkeit vom V erhältnis der 3. W urzel aus dem Molvol. zum Schalonradius (nicht 
abgeschlossene Schale des K ations) be trach tet. (Z. anorg. allg. Chem. 249. 209—18. 
8/3. 1942. D anzig-Langfuhr, Techn. H ochseh., In s t. f. anorgan. Chemie.) BOMMER.

C. Mineralogische nnd geologische Chemie.
Iwan Kostov, über den Orthit aus den M igmalitpegmatiten von Michalkowo (Zentral■ 

rhodopen). Die un tersuch ten  O rth itpegm atite  bestehen aus Oligoklas, Quarz, Biotit, 
C hlorit, O rth it, Zoizit, M agnetit, Zirkon u. P y rit. Vf. g ib t eine Beschreibung der 
m ineralog., k rystallograph. u . chem. Eigg. der O rtb itk rystalle . D ie Orthitpegmatite 
w erden als hochtem perierte hybride B ildungen vom T yp der M igm atitpegm atite auf­
gefaßt. (rojiminuKU. na Co'Miuckuh YnirnepcirreTi,. ihn 3 uko-Maroma rimeckii d’aRy-mers 
[Annu. U niv. Sofia, Eac. physico-m ath.] 36. N r. 3. 187— 94. 1940.) R . K . Müller.

W. G. Radew, Beiträge zur Geologie des Rila-Gebirges. I I .  Geologie der Bell- 
schinska-Pianina. D as Beltschinskagebirge besteh t hauptsächlich aus k ryst. Schiefem, 
daneben aus E ruptivgesteinen u. w enig k last. Sedim entgesteinen. D ie verschied. 
G esteine w erden näher beschrieben u. ihre Genesis erö rtert, (rojiniiniiia. na Cotnftc- 
Kiin yniiECpcuTOTTi. 'I’usiiKO-MaTeMaxituecKit ['bany-ireit [Annu. U niv. Sofia, Fac. 
physico-m ath .] 36. N r. 3. 7— 19. 1940.) R . K . Mü ller .

S. V. Griffith, Schwefel. Die L agerstä tten  des Schwefels w erden ausführlich be­
schrieben. (Min. Mag. 64 . 9— 13. 65— 73. J a n . 1941.) E n szlin .

A. Glazunov, Borax und Jod  a u f der Halbinsel Kertsch. G eschichte der Borax 
enthaltenden  Sum pfvulkane au f  der H alb insel K ertsch  u. Tam an. Lage u. Art der 
T ä tig k e it verschied, e rup tiver Quellen in  diesem G ebiet. Schlammanalysen nach 
frem den A utoren. Tabelle m it E ruptionsm engen, Boraxgeh., Geh. an  lösl. Salzen u. 
O rtsangaben fü r 7 Sum pfvulkane. (Chem. L is ty  Vödu P rüm ysl 36. 6—8 . 1/1.
1942.) ■ R otter.

A. Glazunov, Bemerkungen zu  den Erzlagerstätten bei Kertsch. (Vgl. vorst. Ref.) 
D ie E isenerzlagerstätten  in  K a m y s c h - B u r u n  bei  K e r t s c h .  Kartenskizze, 
A nalysen, Gewinnung. (Chem. L is ty  Vedu P rüm ysl 36. 8— 9. 1/1. 1942.) R otter.

D. Organische Chemie.
D j. A llg e m e in e  u n d  th e o re tis c h e  o rg a n isc h e  C hem ie .

Arthur Lüttringhaus, Klassische Methoden in  der Feinstrukturanalyse von Kohlen- 
Stoffverbindungen. Vf. b rin g t einige Beispiele, um  zu zeigen, daß  es m it H ilfe derklass.- 
svn the t. M ethoden möglich is t, Problem e der feineren S tru k tu r zu lösen, was bislang 
nur au f rein  physikal. Wege möglich zu sein schien. — Vgl. z. B. die Valenzwinkelbest, 
von > 0 ,  > S ,  > S 0 2, > C H „, > C (C H 3)2 u . > C O  durch R ingschlußverss. in  den C. 1937-
I I .  980, 982, 985, 986; 1939- I .  4901, 4903; 1940. I . 2298, 2299 vom  Vf. mitgeteilten 
A rbeiten. (N aturw iss. 30. 40— 45. 2/1. 1942. Greifswald.) Gold.

W . A. Kargin und G. L. Słonimski, Über die Deformationsgesetze realer Materialien.
I I . Deformation hochpolymerer Materialien. (I. vgl. C. 1941. I . 1131.) (ÄCypnw 
TexHuuecKoü 'hiraiiKii [J . techn. P hysics.] 11. 341— 48.1941. — C. 1 9 4 1 -1. 2927.) IvLEV.

H . Staudinger und K l. Fischer, Über die Konstitution der E vo n ym u s-G n tta p erm . 
270 M itt. über makromolekulare Verbindungen. (269. vgl. C. 1 9 4 2 .1. 2379.) Die Gültig-
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keit des Gesetzes: j?sp/c =  Aaqu'W ist bei Verbb. m it einer K ottengliederzahl von 20 
bis 1600 nachgewieson; ATäqu is t in Bzl.-Lsg. 0 ,95-IO-4 . B estim m t m an bei K autschuk . 
Guttapercha u. B ala ta  die K ettengliederzahl osm ot., so finde t m an fü r ITäqu nur 
i/j—V5 dieses W ertes (vgl. 258. M itt., C. 1942. I . 856). D ie Makromoll, der Polypreno 
sind verm utlich verzw eigt. Um zu entscheiden, ob Verzweigung schon im nativen 
Polypron vorliegt oder sich erst durch Lufteinw. bildet, w urde Evonymus-Gullapercha■ (I) 
aus den W urzeln von E vonym us Europea un ter L uftausschluß gewonnen. O sm ot. 
Mol.-Gew.-Bestimmungen u. V iscositätsm essungen in Toluol. I is t m it der trop . 
Guttapercha u. B ala ta  identisch. Aus fraktionierten  Fällungen is t anzim ehm en, daß  
in nativer I die Makromoll, alle gleiche Länge besitzen. (J . p rak t. Chem. [N. E .] 158. 
303—14. 15/5.1941. E reiburg i. B r., U niv., Forschungsabt. fü r makromol.
Chemie.) '  L äNTZSCH.

H . S tau d in g er und  K . E d e r, Molekulargewichtsbestimmungen und Viscositäls- 
untersuchungen an  abgebauten Celluloselriacetaten. 271. M itt. über makromolekulare Ver­
bindungen. (270. vgl. vorst. Ref.) E s werden s ta rk  abgebaute Cellulosetriacelate (I) 
hergestellt, um die Beziehungen zwischen V iscositätszahl (?/sp/c) u. Polym erisations­
grad in dem bisher n icht untersuchten  Gebiet von D P  5— 80 zu untersuchen. R oh­
baumwolle w ird gereinigt u. durch Acetylieren m it Essigsäureanhydrid, Eisessig u. 
Schwefelsäure hei verschied. Vers.-Dauer in verschied, s ta rk  abgehaute I  übergeführt. 
Fraktionierung durch Lösen in Chlf., V erdünnen der Lsg. m it Aceton u. Fällen m it 
Petroläther. E in  anderes P rod . w ird hergestellt durch F raktionieren  eines Biosan- 
acetats. Osmot. M ol.-Bew.-Best. in Chloroform. Diskussion verschied. E ndgruppen- 
best.-Methoden. A ngew andte M eth.: Verseifen der I m it 1-n. N aO H  un ter N 2, Puffe­
rung der N aO H  m it N a-B icarbonat au f ca. p n  =  10, O xydation der Cellulose m it 
Hypojodid u. R ück titra tion . Mol.-Gew. nach osm ot. M eth. u. jodom etr. T itration  
stimmen überein. Viscositätsm essungen an  I  in Chlf. u. m-Kresol. F ü r  G luooseaeetat 
ist K m in m-Kresol =  26,0-10“ 4, fü r Cellobioseacetat 19,0-IO-4 u. n im m t dann w eiter 
ab, um vom D P  20 an  ko n stan t zu werden (6,1— 6,3 -IO-4) bis zu den höchsten Gliedern. 
Ganz analog is t der V erlauf der K m-W erte in Chloroform. Bei kurzkettigen  P rodd. 
kann das Viscositätsgesetz n icht gelten, da  diese keine Eadenform  besitzen. D ie u n te r­
suchten homikoll. I bestehen aus unverzweigten Eadenm oll., d a  das chem. Mol-Gew. 
mit dem osmot. übereinstim m t. D a die K onstan te  fü r hochmol. I  vom  D P  780 dieselbe 
ist wie bei s ta rk  abgebauten P rodd. bekannter K onst., haben auch die hochmol. den­
selben Bau. Diskussion von /(^ -K o n stan ten , die aus Messungen anderer A utoren 
errechnet werden. B est. der FT,„-Konstanten von Cellulose in S c h w e iz e r s  Reagens 
nach r?sp/c: (?;sp/c)' =  K m : ( K m)' durch V iscositätsm essungen an  in SCHWEIZERS 
Reagens verseiften I. K m n im m t hier fü r niedere Glieder ebenfalls höhere W erte an 
u. strebt m it steigendem D P  dem schon früher gefundenen W ert von 5 -IO“ 4 zu. (J . 
prakt. Chem. [N. E .] 159. 39— 69. 5/7. 1941. Ereiburg i. i. B r., U niv., Eorsehungsabt. 
für makromol. Chemie.) L a n t z s c h .

H . S taud inger und  E . R o o s, Über das Bleichen von Cellulosefasern. 272. M itt. über 
makromolehilare Verbindungen. (271. vgl. vo rst: Ref.) Bei der E inw . von O xydations­
mitteln au f Cellulose is t neben der Bleichwrkg. auch ein zerstörender A ngriff der 
Cellulosekettenmol. festzustellen. Am Beispiel einer polym erhom ologen Reihe von 
Cellulosen w ird der zerstörende O xydationsvorgang in seinen einzelnen S tufen g e ­
schildert u. form uliert. Bei vorsichtiger O xydation w ird die vom Säureabbau her­
rührende Aldehydgruppe des endständigen Glucoserestes in  C arboxylgruppen über­
geführt. Die entstandenen Cellulosecarbonsäuren begünstigen lediglich die A ufnahm e 
bas. Farbstoffe, der G ebrauchsw ert der F aser verändert sich nicht. Bei s tarker O xydation 
dagegen tr i t t  ein Abbau der Cellulosemol. ein, dessen Einzelheiten zw ar noch u n b ekann t 
sind, der jedoch sicher n icht vom  E nde der K e tte  aus erfolgt. U n ter V erbrauch ganz 
geringer Mengen von  Sauerstoff erniedrigt sich dabei der Polym erisationsgrad schon 
auf Bruchteile, was sich weniger hei den hochmol. Cellulosen der N aturfasern , als v iel­
mehr hei den K unstfasern au f  die Festigkoitseigg. nachteilig ausw irkt. — A ußer dem  
Abbau können durch O xydationsm ittel eine oder mehrere der sek. A lkoholgruppen 
in Glucoseresten zu K etongruppen verw andelt oder auch prim . A lkoholgruppen zu 
Säüregruppen oxydiert werden. F erner sind V eränderungen möglich, dio zu alkali- 
empfindlichen B indungen in  der Celluiosekette (Fehlerstellen) füh ren ; diese w erden 
an der K ettenlängendifferenz erkann t, die sich (in °/0) errechnen lä ß t aus:

(D P  des N itra te s  —  D P  der Cellulose)
D P  der Cellulose '

Die Fehlerstellen können durch E sterbindungen entstanden  sein. D a sie sich jedoch 
durch Behandlung m it D iazom ethan zum Teil w ieder stabilisieren lassen, so gew innt
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die Vorstellung an W ahrscheinlichkeit, daß  ein Glucosercst in der K e tte  durch Oxy­
dation  an  den sek. A lkoholgruppen in ein D iketon verw andelt w ird, das m it der tauto­
meren Dienolform im Gleichgewicht steh t. E in  so anoxydierter Glucoserest ist gegen 
Alkali unbeständig, gegen Säure dagegen relativ  beständig. —  W asch versa, an  verschied, 
vörbehandelton Baumwollproben, B est. der D urehschnittspolym erisationsgrado bzw. 
K ettonlängendifferenzen u. Messung der Eestigkeitseigg. erbringen hierzu Zahlen- 
m aterial. E s w ird ferner eine P rü fm eth . angegeben, Bleiehschädcn von Cellulosen als 
solche festzustellen. —  N ach w eiteren B etrachtungen über zweckmäßige Lenkung des 
Bleichvorgangs w ird im Sinne der vo rst. Überlegungen das Hypochloritbleichverf, 
besprochen. (Melliand Textilbor. 22. 369— 72. Ju li 1941. F reiburg  i. B r., Univ.) STOCK.

P. H. Hermans, Über Deformations- und Quellenmechanismus der Cellubsegek. 
In  einem kurzen Ü berblick w ird d arau f hingewiesen, daß  sich d ie  Deformationserschei­
nungen beim Dehnon isotroper Cellulosefäden als mol. O rdnungsvorgänge beschreiben 
lassen. (Kolloid-Z. 96. 311— 17. Aug. 1941.) Ue b e r r e it e r .

P. H. Hermans, D ie Analogie des Deformationsmechanismus von Cellulose uni 
K autschuk. (Vgl. C. 1 9 4 1 . I I .  1839, 1840.) E s w ird  erneu t au f  d ie Ähnlichkeit von 
Cellulose u. K autschuk  hei D eform ationsvorgängen hingewiesen. (J . physic. Chem. 
4 5 . 827— 36. Mai 1941. H olland, Breda, N . V. H ollandsche K unstsyde Ind .) U eberr .

E. Franz, L. W allnerund E. ScMebold, Beitrag zur Deutung übermikroskopischer 
Aufnahm en von Faserpräparaten. (Vgl. 0 . 1 9 4 1 . I I .  1572.) Vff. weisen darau f hin, daß, 
wie bereits vorher von Ma h l  beobachtet (C. 1 9 4 2 . I . 2379), die Elektronenbestrahlung 
im U berm ikroskop das Easerobjekt verändern  u. daß  der P räpara tions Vorgang die 
M assendickenverteilung beeinflussen kann, so daß  eine B erichtigung früherer Deu­
tungen überm kr. Faseraufnahm en (R u s k a , C. 1941- I . 41; R u s k a  u . K retschmer, 
C. 1 9 4 1 . I .  2470; Za h n , C. 19 4 1 . I . 308) erforderlich ist. (Kolloid-Z. 97- 36—37. Okt. 
1941. Berlin-Zehlendorf, Zellwolle- u . K unstseide-R ing G .m .b .H . ,  Forsch.-Inst.; 
Leipzig, U niv., Mineralog. In s t., Pliysikal.-chem . A bt.) HENNEBERG.

P. Lebed,' Bestimmung des azeotropen Gemisches von Äthylalkohol m it m-Xylol. Das 
Syst. A .-m -X ylol w eist ein ko n stan t sd . Gemisch m inim aler Siedetem p. auf, u. zwar 
bei 77,8° u. von der Zus. 85 G ew ichts-%  A. u. 15 G ew ichts-%  m -X ylol; das Ergebnis 
w urde durch  Messung des B rechungsindex belegt. D ie Verdampfungswärme wurde 
fü r das azeotrope Gemisch calorim etr. zu 196 cal/g bestim m t. (IKypna-i 'I'immiecKOÄ 
Xiimiiii [J . physik. Chem.] 1 4 . 277.1940. Gorki, U SSR , S taa tl. Pädagog. Inst.) Gerass.

W . M. Krawtschenko, Das ternäre System  Toluol-m -Xylol-Naphthalin. (Vgl. 
C. 1 9 4 2 . I . 472.) D as Phasengleichgew icht fest-fl. w urde fü r das genannte Syst. 
un tersuch t u. in  D reieckskoordinaten dargestellt. D a das Syst. zu großer Unterkühlung 
neig t, w urden jeweils d ie  ersten  H altepunk te  aufgenom m en. D ie Krystallisations- 
isotherm en u. bin. E u tek tiken  w urden festgelegt; es w urde ferner gefunden, daß das 
Syst. ein tern . E u tek tikum  bei 2,0 Mol.-°/0 N aph thalin , 79,0%  Toluol u. 19,0% m-Xylol, 
bei — 104,2° besitzt. Von der Theorie der verd. Lsgg. ausgehend, werden Berechnungen 
ausgeführt u. d ie  Vers.-Ergobnisse d isku tie rt. (SCypnaji 4>ii3ii>iecKofi Xiimiiii [J. physik. 
Chem.] 14 . 248— 52. 1940. Charkow, V ersuchsstat. f. T iefkühlung.) G e r a SSIMOFF.

A. V. Brancker, T. G. Hunter und A. W . Nash, E xtraktion m it Lösungsmittel- 
gemischen. D as der E x trak tio n  einer aus zwei m iteinander völlig mischbaren p ll. d  u. B 
m it 2 Lösungsm itteln  C u .  ß  zugrunde liegende quaternäre Syst. —  wobei ferner C als 
H auptlösungsm . m it A  teilweise u. m it B  völlig mischbar sein soll, w ährend D  mit A, 
B  u . G völlig mischbar is t — , w ird am  Beispiel des V ierstoffsyst. Chlf.-Aceton-Essig- 
säure-W . in  der D arst. als T etraeder oder gleichseitiges P rism a e rläu te rt (vgl. C. 1941. 
I . 187). Als weiteres Beispiel w ird das Syst. Essigsäure-Chlf.-Erdölfraktion hei 25° be­
handelt, w ährend als v ierte  K om ponente das V erhältnis V iscosität-D . benutzt wird. 
(Ind . Engng. Chem., ind. E d it. 33 . 880— 84. Ju li 1941. Birm ingham , Univ.) H eNTSCH.

H. C. S. Snethlage, Über den E in flu ß  von Lösungsmittel und Temperatur auf die 
Geschwindigkeit der Oxydation einiger organischer Substanzen durch Chromsäure. IV. 
( I II . vgl. C. 19 4 1 . I I .  730.) In  F ortsetzung  einer früheren U nters, über die Oxydation 
der A dipinsäure (C. 1938- I . 1560) w ird die Geschwindigkeit der R k . zwischen Adipin­
säure u. Chrom säure bei den Tem pp. 313, 333 u . 353° absol. in  50—95,9%ig- "'5S-
H 2S 0 4 gemessen. D ie R k. v erläu ft im Gegensatz zu der Bernsteinsäureoxydation 
(vgl. M itt. I I I )  n ich t nach  einem bimol. G esetz; die bim ol. „K onstan ten“ nehmen 
vielm ehr im V erlauf der R k . im allg. ab ; bei 60% ig. H 2S 0 4 gehen sie allerdings durch 
ein  M axim um , um  ers t dann  abzufallen. D er aus den „K o n stan ten “ bei gleichem 
prozentualen  U m satz berechnete Tem p.-K oeff. der R k . is t hei niederen H 2S0 4-Konzz. 
b is zu etw a 30%  U m satz k o nstan t, w ährend er bei H 2S 0 4-Konzz. von 80%  u. darüber 
m it fortschreitender R k . etw as zunim m t. E r  gehorciit dabei, wie ein Vgl. der beiden 
Tem p.-In tervalle  zeigt, n ich t der ARRHENlUSschen Form el. Seine Abhängigkeit von
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der Zus. des Lösungsm. is t ähnlich wie im F alle  der B ernsteinsäure. (Recueil T rav . 
chim. Pays-Bas 60 . 710— 14. Sept./Okt.. 1941. A m sterdam , U niv ., Organ.-ehem. 
Labor.) ’ _ R e it z .

H. C. S. S n e th lag e , Über den E in fluß  von Lösungsmittel und  Temperatur a u f die 
Geschwindigkeit der O xydation von einigen organischen Substanzen durch Chromsäure. V. 
(IV. vgl. vorst. R ef.) Vf. un tersuch t in  der vorliegenden A rbeit d ie  Geschwindigkeit 
der Rk. zwischen Ameisensäure (I) u. Chrom säure in  M ischungen von konz. H 2SO,, u. W. 
(0—87%) zwischen 273 u. 353° K ; d ie  K onz, der Chrom säure w ird bei höheren Tem pp. 
für einen Verlust an  Lösungsm. korrig iert. D ie Vers.-Ergebnisse zeigen, daß  d ie O xy­
dationsgeschwindigkeit nahezu proportional der K onz, der Reagenzien is t. W ährend 
bei geringen H 2S 0 4-Konzz. d ie  Zunahm e proportional is t, is t sie bei großen H 2S 0 4- 
Konzz. erheblich größer; das Optimum' lieg t zwischen 60 u. 87%  konz. H 2S 0 4. D er 
Grund hierfür is t  in  der M öglichkeit zu suchen, daß  R ed.-P rodd. der Chrom säure m it 
unveränderter I reagieren, wodurch letztere gegen d ie  O xydation beständig  w ird (vgl.
C. 1940. II . 1413). Zwischen 5 u. 6 0 % H 2SO., ste ig t d ie  Geschwindigkeit bei 293° K  
um das 33000-fache, w ie auch nach H a m m e tt  u . D e y r u p  (C. 1 9 3 2 . I I .  3443) berechnet 
werden kann; doch stim m en d ie  K onstan ten  n u r bei K onzz. zwischen 13,47 u. 4 0 %  
H2S04 gu t überein, wie auch bei anderen Tem pp. festgestellt w erden konnte. D ie 
Temp.-Abhängigkeit läß t die A nw endung der G leichung von ÄRRHENIUS n ich t zu ; 
der Temp.-Koeff. w ird m it steigender Temp. kleiner. D ie A bhängigkeit s teh t im Gegen­
satz zu der bei der O xalsäure (C. 1 9 4 0 . I I .  1413) gefundenen. D er M echanismus der 
Oxydation der I w urde von KREULEN u. TER H o r s t  (C. 1 9 4 1 . I .  1779) aufgek lärt. 
(Recueil Trav. chim . Pays-Bas 6 0 . 877— 86. Nov. 1941. A m sterdam , U niv .) G o ld .

P . N ah in sky  und  S. R ü b e n , Markierungsversuche m it radioaktivem Kohlenstoff: 
Die Oxydation von Propimisäure. D er M echanismus der Propionsäureoxydation  in 
alkal. u. in saurer R k . w ird un ter V erwendung von rad ioakt. K ohlenstoff (14C) als 
Indicator untersucht in Fortse tzung  früherer ähnlicher Verss. (Ca r s o n , FoSTER, 
Rü ben  u. K a m e n , C. 1 9 4 1 . I . 3382), bei denen noch einige U nklarheiten  geblieben 
waren (vgl. W o o d , W e r k m a n , H e n n in g w a y  u. N i e r , C. 1 9 4 2 . I .  1009). C2H 5C*- 
OOH (C* =  radioakt. K ohlenstoff) w ird  durch Gr ig n a r d -S yn th . aus C * 0 2 u. C2H 5- 
MgBr hergestellt. 1. O xydation in 2-n. a lka l. Perm anganatlsg . bei 100° zu O xala t u. 
Carbonat: E ine Messung der A k tiv itä ten  der P rodd . ergibt, daß  nur etw a 25%  des 
C03 aus der Carboxylgruppe stam m en u. daß  die a lkal. O xydation som it eine kom ­
plexe Rk. darste llt, die durch  w eitere Verss. m it verschied, durch  C*-Atome m ar­
kierten D eriw . der P ropionsäure näher au fgeklärt w erden soll. —  2. O xydation m it 
Bichromat in konz. H 2SO., bei 100° zu C 0 2 u. Essigsäure: In  diesem F alle  w ird  das 
C02 ausschließlich durch A bspaltung der C arbonylgruppe geliefert, denn das C 0 2 e n t­
hält die gesam te R ad ioak tiv itä t, w ährend die Essigsäure völlig inak t. ist. (J .  Amer. 
chem. Soc. 63. 2275— 76. Aug. 1941. Berkeley, Cal., U niv., Chem. Labor.) R e it z .

Sidney J . M ag ram  und  H . A u s tin  T a y lo r , D ie thermische Zersetzung von M ethyl- 
n-outylälher. N ach dem von R ic e  u. T e l l e r  (C. 19 3 9 . II . 1265) angegebenen „P rinz ip  
der kleinsten Bewegung“  sollten B uty lderivv . vorübergehend eine ringähnliche A n­
ordnung bilden u. dann  d irek t in  die Zers.-Prodd. zerfallen können, wobei z. B . der 
Ringschluß in  M ethylbu ty läther H 3C— O—C H 2—CH 2—CH 2— CH3 durch  die B indung 
eines H-Atoms der le tz ten  CH3-G ruppe an  das O-Atom vor allem bei hohen Tem pp., 
bei denen Biegeschwingungen angeregt sind , Zustandekom men sollte. D ann w äre eine 
Zers. des CH3OC4H 9 in  CH3OH +  2 C2H 4 zu erw arten . —  Messungen der Vff. in  einem 
lyrexgefäß bei Tem pp. zwischen ca. 480 u. 560°, sowie A nfangsdrucken des Ä thers 
zwischen ca. 10 u. 280 mm H g, wobei die Zuleitung zum  R k.-G efäß zwecks Vermeidung 
der Kondensation au f  ca. 50° erw ärm t u. die H ähne m it D i-o-xenylm onophenylpliosphat 

' S chm iert werden, zeigen, daß  jene A nnahm e n ich t realisiert is t, daß  sich vielm ehr 
R Pim   ̂ ^ lase der R k . ca. 58— 63%  des Ä thers in  C H , +  C3H ;CHO u . der R est in  
RLHO, C2H 4 u. C2H b zersetzen. F ü r  die 1. Zers, w ird der R adikalm echanism us R  +  
^ A ° C H 3 ->- R H  +  CH3C H ,C H 2CHOCH3, CH 3C H 2C H 2CHOCH3 C H 3C H 2CH 2- 
n K f ür  die 2- Zers, der M echanismus R  +  CH 3OC4H 9 R H  +  CH 2OC4H 9, 
CH20C4H 9 ->- HCHO +  C4H 9, C4H 9 C2H., +  C2H 6 angegeben. D ie Zers, der Alde- 
iyae erfolgt schneller als die des Ä thers; w ahrscheinlich w ird  sie durch  die aus dem 
CR 1 pldidekenden R adikale induziert. D as B u ty laldehyd  lie fert dabei hauptsächlich  

o u - CO. D ie G eschw indigkeitskonstanten entsprechen im D ruckbereich
U? cf" 25—100 mm der O rdnung % , oberhalb 200 mm angenähert der O rdnung 1.

| nehmen die K onstan ten  der 1. O rdnung im L aufe der- R k . u . m it sinkendem
fiR«i ,P 4e.Ä ktivierungsenergie b e träg t bei p 200 mm 54,0 u. bei p  ~5100 mm

,b kcal; für die durch  NO gehem m te R k . b e träg t sie ca. 60 kcal. (J . chem. Physics 
'05—61. Okt. 1941. New Y ork, U niv.) Ze i s e .
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Paul K. Glasoe, L. D. Scott .und L. F. Audrieth, D ie katalytische Wirkung 
von Wasser a u f die A m inolyse von Äthylplienylacetat in  n-B utylam in . W . üb t auf die 
genannte R k. einen k a ta ly t. E in fl. aus, der als Säurekatalyse aufzufassen is t, da nach 
R N H 2 +  H 20  =£= R N H 3+ -f- OH“  „O nium “ -Ionen en tstehen  können. Die Ge­
schw indigkeit n im m t m it steigendem W .-Zusatz anfangs rasch , dann  langsamer zu. 
Selbst bei einem M olverhältnis A m in: W . =  1 :1 ,  bei welchem die Geschwindigkeit 
7 m al größer is t als in  völliger A bwesenheit von W ., fin d e t H ydrolyse noch nicht in 
merklichem A usm aß s ta t t ;  die p räpara tive  A usbeute an  N-n-Butylpbenyiacetamid, 
das so aus wss. n-B utylam inlsg. hergestellt worden kann , betrug  in  diesem Falle noch 
84% . E s erg ib t sich daraus , daß  es bei der D arst. von A miden u. N-substituierten 
A miden aus E stern  durch Ammonolyse oder Aminolyse unnötig  u . sogar nachteilig 
is t, W . streng fernzuhalten . Vff. haben  beobachtet, daß  außer ,,O nium “ -Salzen auch 
N eutralsalze solvolyt. R kk . zwischen E stern  u. N H 3 oder Aminen katalysieren können; 
über diese „E lek tro ly tka ta ly se“ soll später berich te t werden. (J . Amcr. chem. Soc. 
63. 2965— 67. Nov. 1941. U rbana, 111., U niv ., Noyes Chem. L abor.) Reitz.

A. L. Hughes und T. Enns, D ie Geschwindigkeiten der Elektronen in  Kohlen- 
Wasserstoffverbindungen. Boi der unelast. S treuung von schnellen E lektronen an Gas- 
moll. können w ertvolle Aussagen über d ie  G eschw indigkeitsverteilung der Elektronen 
in  diesen Moll, gewonnen werden. D erartige E rkenntn isse  sind  bereits früher auf 
einem gänzlich verschied. W ege von D u  M o n d  u. K irk p a tR IC K  durch Messungen 
der inkohären t gestreuten R öntgenstrahlung (COMPTON-Effekt) erhalten worden, die 
fü r d ie  vorliegende U nters, ein gutes Vgl.-M aterial abgeben. Vff. messen die unelast. 
S treuung von 8000 V -Elektronen an den Gasen C2H 2, C2H,„ C2H 0 u. CH,„ also an Holl., 
in  denen sowohl C—H -, als auch C—C-Bindungen vorhanden sind. D ie Energie der 
prim . E lektronen reich t allerdings n ich t zu Aussagen über d ie  Geschwindigkeits- 
Verteilung der K -Elektronon des C-Atoms aus. E s erg ib t sich zunächst, daß für C2H2 
u. CHI, gleiche G eschw indigkeitsverteilungen der E lektronen bestehen, ähnlich wie 
sie fü r C„H6 u . fü r CH., einander ähnlich sind. D ie verschiedenen Geschwindigkeits- 
Verteilungen können durch ih re  H albw ertsbreite der V erteilungskurve miteinander 
verglichen werden, analog der H albw ertsbreite einer Spektrallin ie. D ie mittleren 
E lektronengeschw indigkeiten nehm en in  der Reihenfolge C ,H 0, C2H 4, C2H 2 ab, wenn 
auch weniger d ie  Verss. als d ie  theoret. Überlegungen diesen Schluß ziehen lassen. 
D ie Ergebnisse entsprechen den oben erw ähnten U nteres, über die inkohärente Röntgen­
streuung. (Physic. R ev. [2) 60 . 345— 50. 15/8. 1941. S t. Louis, M inn., U niv., Wayman 
Crow Labor, o f Phys.) N ttk a .

D. Telfair und W . H. Pielem eier, D as behinderte Rotationspotential und die 
Frequenzzuordnung in  Propylen. D urch U ltraschallm essungen w ird  der Bereich der 
Messungen von spezif. W ärm en sow eit ausgedehnt, d aß  eine Entscheidung zwischen 
den verschied, fü r d ie  behinderte R o ta tio n  vorgeschlagenen Potentialen  2000 u. 
800 eal/Mol gem acht werden kann . D ie Messungen sind  m it dem W ert von 2000 cal/Mol 
in  Ü bereinstim m ung. D ie m it dem 800 cal/M ol berechnete E n trop ie  stim m te mit den 
beobachteten W erten  g u t überein, w enn m an außerdem  noch eine Mischungsentropie 
annim m t. D iese sollte  dadurch  hervorgerufen werden,' daß  der feste Körper nicht 
zwischen den beiden M oll.-Enden das C3H 6 unterscheiden kann . D a von Aston 
gefunden worden is t, daß  C yclopentan n ich t eben gebau t is t, m üßte h ier eine Mischungs­
entropie auftre ten , wenn der K ry sta ll n ich t zwischen den  verschied. CH2-Gruppen 
unterscheiden könnte. E s t r i t t  keine M ischungsentropie auf, so daß  eine Unterscheidung 
zwischen den verschied. CH2-G ruppen gem acht w ird. Infolgedessen kann nicht an-. 
genommen werden, daß  beim Propylen m it seinen sehr verschied. Endgruppen kein 
U nterschied gem acht w ürde. D am it fä llt  aber d ie  bei 800 eal/Mol eingesetzte Mischungs­
entropie fo rt. D ie m it 2000 cal/M ol berechneten W erte stim m en g u t m it der beob­
ach te ten  E n trop ie  überein. (J . chem. Physics 9 . 571. Ju li 1941. Pennsylvania, State 
Coll., Phys. D ep.) LINKE.

Barbara W illiam son und W orth H. Rodebush, Die U V -Absorptionsspektren 
organischer Moleküle, ü .  Der E in flu ß  von Substituenten a u f die Absorption von Mt- 
phenyl. I . (vgl. C. 1941. I .  1149.) Vff. e rm itte lten  d ie  U V-Absorption einer Reihe 
von B iphenylderivv., um den E in fl. der S ubstituen ten  au f  den Absorptionsverlaut 
festzustellen. E s w urden d ie  folgenden 19 V erbb. in  verschied. Lösungsmitteln unter­
su ch t: 2,2'-D imethoxy-, 4,4'-Dimethoxy-, 2 ,2 '-D ioxy-, 3 ,3 '-D ioxy-, 4 ,4 ' -Dioxy-, 2 ,2-¡h- 
carboxy-, 3 ,3 '-Dicarboxy-, 4 ,4 '-Dicarboxy- (als D im ethylester), 2,2'-Diamino-, 4,4 -P‘; 
amino-, 2 ,2’-Dinitro-, 3 ,3 '-Dinitro-, 4 ,4 '-Dinitro-, 2 ,2 '-Dichlor-, 4 ,4 '-Dichlor-, 4,4-Di- 
fluor-, 4 ,4 '-Dibrom- u. 4 ,4 '-D ijoddiphenyl, sowie D iphenyl-2,2 '-disulfosäure. Es wurde 
hierbei in  den m eisten Fällen  eine d irek te  Beziehung zwischen den möglichen Ke- 
sonanzstruk tu ren  u. den E xtinktionskoeff., sowie den A bsorptionsm axim a gefunden.
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Die Unterschiede im Spektroskop. Vorh. bei ortho-, m eta- u. paradirig ierenden G ruppen 
u. die Beziehungen zwischen W ellenlänge u. C harakter der Substituenten , sowie zwischen 
Extinktionskoeff. u. P o larisierbarkeit werden d isku tiert. (J . Amer. ehem. Soc. 6 3 .  
3018—25. Nov. 1941. Illinois, U niv.) K och .

I. Gavät, I. Irimescu, R. Ti[eica und St. Vencov, Absorptions- und Fluorescenz- 
spektren der Methylnaplithaline. Vff. finden, daß  d ie E inführung  des CH3-R adikals 
in das N aphthalin n u r geringe Änderungen im  S pektr. hervorruft. Säm tliche V erbb. 
besitzen 3 Absorptionsgebiete, d ie  bei 3250—2950 Ä, '2900—2500 Ä u. von 2200 A 
nach kleineren W ellenlängen h in  liegen. M it Zunahm e der M ethylgruppen im  Mol. 
verschiebt sich das Spektr. nach R o t. M it w achsender K om plex itä t des Mol. w erden 
die Fluorescensspelctren im m er m ehr einem K ontinuum  ähnlich . D ie B anden liegen 
beifolgenden W ellenlängen in  Ä. N aphthalin  3148, 3110, 3067, 3040, 3010, 2994, 2975 
(alles scharfe B anden), 2930, 2881, 2852, 2835, 2755, 2724, 2660, 2620, 2563, 2359 (diffuse 
Banden), kontinuierliche A bsorption 2209. a-M onomethylnaphthalinSnQ), 3135,3086,3025 
(scharfe Banden), 2910, 2887, 2807, 2710, 2607 (diffuse B anden), ß-M onomethylnaphtlm lin  
3178, 3135, 3090, 3040 (scharfe B anden), 2930, 2850, 2775, 2740, 2640,' 2570, (diffuse 
Banden). 1,2-D im ethylnaphthalin  3205, 3135, 3060, 2935 (scharfe B anden), 2907, 2850, 
2790, 2750, 2715, 2350 (diffuse B anden), 1,3-D im ethylnaphthalin  3210, 3140, 3070, 2912, 
2850, 2795, 2745, 2721, 2350 (diffuse B anden), 1,6-D im ethylnaphthalin  3205, 3140, 
3060 (scharfe B anden), 2900, 2850, 2785, 2735, 2640, 2360 (diffuse B anden), 1,7-D i- 
mthylnaphtlialin 3200, 3120 (scharfe B anden), 2910, 2850, 2785, 2755, 2640 (diffuse 
Banden), 2,3-Diniethylnaphthalin  3215, 3095 (scharfe B anden), 2905, 2880, 2830, 2775, 
2710, 2680, 2605 (diffuse B anden), 2,6-D im ethylnaphthalin  3225, 3150, 3025, 3018 
(scharfe Banden), 2950, 2915, 2850, 2780, 2740, 2675, 2638, 2530, 2360 (diffuse B anden),
2,7-Dimethylnaphthalin 3215, 3175, 3124, 3072, 3031 (scharfe B anden), 2750 (diffuse 
Bande), l-M ethyl-5-äthylnaphthalin  3212, 3170, 3120, 3030, 2988 (scharfe B anden), 
2860, 2760, 2675, 2585 (diffuse B anden), 2284 (K ontinnum ), 1-Methyl-G-ätJiylnaphthalin, 
3220, 3149, 3070 (scharfe B anden), 2910, 2808, 2735 (diffuse B anden), 2220 (K ontinuum ),
1.3.5-Trimethylnaphthalin 3244, 3192, 3106, 2992 (scharfe B anden), 2951, 2905, 2899, 
2870, 2772, 2315 (diffuse B anden), 1,3,6-Trim ethylnaphthalin  3265, 3180, 3115, 2995 
(scharfe Banden), 2950, 2880, 2835, 2770, 2310 (diffuse B anden), 1,3,8-Trim ethyl- 
mphtlialin 3258, 3201, 3158, 3110, 3060, 2980 (scharfe B anden), 2950, 2850, 2775, 
2315 (diffuse Banden), 2250 (K ontinuum ), 2 ,3 ,5-Trim elhylnaphthalin  3232, 3186, 
3130,3073, 2960 (scharfe B anden), 2838, 2700, 2647 (diffuse B anden), 2280 (K ontinuum ),
2.3.6-Trimethylnaphthalin 3215, 3095, 2920 (scharfe B anden), 2900, 2835, 2785, 2685, 
2620, 2300 (diffuse B anden). Aus den angeführten  W erten  geh t hervor, daß  d ie  Spektren  
für eine Identifizierung der M ethylnaphthaline n ich t brauchbar sind , d a  sie zu wenig 
Unterschiede zeigen. (Bull. Soc. rourn. Physique 42 . 63— 71. 1941. B ukarest, Techn. 
Hochseh., Labor, f. M olekularphysik, A kustik  u. O ptik  u. U niv ., L abor, f. ehem. 
Unterss. u. Analysen. [O rig.: franz .]) L i n k e .

K. W. F. Kohlrausch und  Hildegard W ittek, Bam an-Effekt und Konstitutions- 
Probleme. X V III. M itt. Hexachlorbutadien und Octachlorcycloperiten. (X V II. vgl. 
C. 1941. I. 508.) E s werden die R a m a n -Spektren u. Polarisationszustände zweier per­
chlorierter Verbb. C,C76 u . C ß ls m itgeteilt. Aus den C =C -D oppelbindungs- u. C-—C-Ein- 
fachbindungslinien kann  m it S icherheit gefolgert werden, daß  H exachlorbutadien im  
Zustand zwischen eis- u . trans-E orm  vorliegt. N ach einer ähnlich durchgeführten  
Analyse des Spektr. der anderen Verb. handelt es sich w ahrscheinlich um  Octachlor- 
cyclopenten. (Ber. dtsch. ehem. Ges. 75. 227—32. 4/3. 1942. Graz, Techn. Hochschule, 
Physika! Inst.) G o u b EAU.

W. J. Granville Beynon, Dispersionsformel einiger organischer , Flüssigkeiten. 
Nach der klass. D ispersionstheorie von K e t t e l e r -H el m h o l t z  e rh ä lt m an: 

1 =  b0 - f  S T \pr/}.2 —  Ar2] (b0, br, ?,r =  K onstanten). Ar  s tim m t dann , wie bereits 
früher aus der D ispersion der m agnet. D rehung der Polarisationsebene (Ve r d e t - 
Konstante) (vgl. C. 19 3 8 . I I .  681. 682) geschlossen w erden konnte, m it der W ellenlänge 
der Absorptionsbanden der Substanz im äußersten  UV überein. E s w erden nu n  die
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stan ten  fü r die Form el berechnet. E s ergeben sich im Bereich von X — 0,28 00—0,6678p 
obenstehende W erte. Bei längeren W ellenlängen, 0,3—2,0 /(, m uß b0 verändert u. ein 
Zusatzglied der Form  —  b ?.2/(/?.r~— X2) {b — K onstan te , Xr =  3,2 /( M itte der Absorp­
tionsbande) hinzugefügt werden. F a ß t m an das Mol. als R esonator auf, so läßt sich 
e/m berechnen. D er W ert stim m t m it dem eines schwingenden E lektrons überein. Die 
so erreohnetcn W erte fü r e/m  sind etw as kleiner u . steigen m it der Frequenz. (London, 
Edinburgh D ublin philos. Mag. J .  Sei. [7] 31. 1— 12. Ja n . 1941. Swansea, Univ. College, 
Physies Dep.) L . BORCHERT.

Robert H. Cole, Dielektrizitätskonstanten von aliphatischen Ketonen. (Physic. Rcv, 
[2] 59. 689. 15/4. 1941. —  C. 1941. I I .  328.) K lever.

Robert H. Cole, Dielektrizitätskonstanten von aliphatischen Ketonen. Ausführliche 
M itt. zu der C. 1941. XI. 328 referierten A rbeit. Gemessen w urde in  dem in  () genannten 
Tem p.-Bereich fü r d ie  Frequenzen 100, 200, 500 u. 1000 kH z die D E . e von: Aceton 
(I, — 80 bis + 40°), M ethyläthylketon  (II, — 69 bis + 80°), Methylpropylketon (III, 
— 69 bis +100°), Diäthylketon  (IV, — 40 bis + 100°), M ethylisobutylketon  (V, —69 bis 
+  100°), M ethyl-n-amylkcton (VI, — 20 bis +140°), D ipropylkcton  (V II,— 20 bis +120°), 
M ethylhexylketon  (VIII, — 20 bis +160°). In  diesen Tem p.-Bereichen liegt e zwischen 
folgenden W erten : 34,5 u. 19,38 (I), 27,16 u. 13,89 (II), 21,96 u. 10,78 (III), 19,77 u. 
11,49 (IV), 18,81 u. 8,90 (V), 14,27 u. 7,10 (VI), 15,10 u. 8,00 (VII), 12,53 u. 6,10 (VIII). 
Von III— VIII w urde fü r die gleichen Tem pp. u. von II zwischen 0 u. 80° außerdem 
d ie  D. gemessen. D ie e-W erte sind unabhängig von der Meßfrequenz. Diskussion: 
D er e-Verlauf kann  n ich t nach der ONSAGERschen T heorie der d ielektr. Polarisation 
(vgl. C. 1937. I .  25) e rk lä rt w erden; deshalb is t eine B erechnung der Dipolmomente p 
nach der M eth. von B ö t t c h e r  (vgl. C. 1939. I . 1957) unmöglich (die so berechneten 
/(-W erte sind wesentlich größer als d ie in  verd. Lsgg. gemessenen; auch sonst warnt 
Vf. vor der Anwendung dieser M eth.). Dagegen besteh t Ü bereinstim m ung mit der 
KiRKWOODschen Theorie (vgl. C. 1940. I . 833), d ie  eine Verallgemeinerung der 
ONSAGERschen d ars te llt u. an  S telle der G leichförm igkeit der E l. in  der Umgebung 
eines Dipolmol. eine gewisse S tru k tu r der El- ann im m t. Eorm elm äßig kommt das 
Vorliegen einer E l.-S tru k tu r in  dem F ak to r g der V erteilungsfunktion (vgl. 1. c.) zum 
A usdruck, g berechnet sich aus obigen e-D aten zu 1,21 (I), 1,30 (II), 1,29 (III), 
1,42 (IV), 1,24 (V), 1,25 (VI), 1,30 (VII), 1,19 (VIII). g u. som it die Wechselwrkg. 
zwischen den einzelnen D ipolm oll, hängen n u r w enig von der Tem p. ab ; bei etwa 20° 
geh t ¡7 durch ein schwaches M aximum. D er hohe g-W ert von IV w ird au f das Bestehen 
einer bes. ausgeprägten E l.-S tru k tu r (regelmäßige A nordnung der sym m. Moll.) zurück- 
geführt. In  ähnlicher W eise werden die /.¡-Werte einiger n . a lip h a t. Alkohole diskutiert. 
D ie 17-W erto liegen hier zwischen 2,8 u. 3,8. Sie sind etw as stä rker von der Temp. 
abhängig  als d ie  der K etone; bei etw a — 30° gehen diese y-W erte durch ein flaches 
M aximum. (Vgl. auch  C. 1942. I. 460.) (J . ehem. Physies 9. 251— 57. März 1941. 
Cambridge, Mass., H arvard  U niv ., Bes. Labor, o f Phys.) FUCHS.

Stina Ställberg u nd  Einar Stenhagen, Untersuchungen an Einzelschichten von 
Ketonen. I .  Der E ffekt der Ortsveränderung des KetosauerStoffs in  einer geraden Kette 
von Kohlenwasserstoffen m it 17 Kohlenstoffatomen. I I .  Der E ffekt des Bingschhsses. 
(I. vgl. C. 1940 . I .  3509.) F ü r  die U nterss. w urde verw endet ein Trog aus Pyrexglas 
nach L a n g m u ir -A d a m  m it einer Torsionswaage von der Em pfindlichkeit 0,1 Dyn. 
D ie Tem pp. w aren k o n stan t innerhalb +  0,5°. Die K etone w urden gelöst in PAe. 
(Kp. 70— 80°). Z unächst w urden die K urven  der A bhängigkeit der Oberflächen­
spannung (F) von der O berfläche (A) je  Mol. (in A2) fü r Methyl-n-pentadecylketon (I) 
au f  0,01-n. HCl bestim m t. Tem p. w ar 20°. D er F ilm  von I is t schwer komprimierbar 
u. fes t m it einer Grenzoberfläche von 22 Ä2. D ie E inzelschicht is t sehr stabil u. bei 
35 D yn  zum Zusam m enfallen zu bringen. A is t hier red . au f  otw a 19 Dyn. Athyl-n- 
tetradecylketon (II) b ildet bei 20° einen expandierten D am pffilm . Die Einzelschicht 
is t etwas zerbrechlich in dem Ü bergangsgebiet u. im kondensierten Zustand. Hier 
w ird die F -A -K urve iden t, m it derjenigen von I, die E inzelschicht is t fest. n-Proff- 
n-tridecylketon b ilde t einen dam pfförm igen F ilm  u. w ird selbst bei 0 ° nich t kondensiert- 
D ie E inzelschicht is t sehr stab il u. z ieh t sich beim Stehen plötzlich zusammen. Bei 
w eiterer Verschiebung der CO-Gruppe w erden die F ilm e höchst instabil, mit großer 
A nnäherung der CO-Gruppe an die M itte des Mol. w ird die Expansion der Filma 
stärker. W eiter w urden un tersuch t die therm . A usdehnung eines Film s von I von 
bis 36°, sowie die F -A -K urven bei verschied. Substra ten . D ie K urven  fü r die pH-Werte
2— 12 sind fa s t iden t., w ährend bei s ta rk e r HCl (4-n.) E xpansion zur Dampfphas« 
s ta ttf in d e t. W eiter w urde e rm itte lt die V eränderung des Oberflächenpotentials (;) 
von F  (bei A =  20 Ä2) bei verschied. pn-W erten. Zwischen 2 u. 14 ändert sich F nur 
gering, das O berflächenm om ent (/<) is t etw a 285 M illidebye. B ei den stark sauren
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Substraten folgt ein Aufstieg, der wahrscheinlich der B ldg. eines Oxoniumkomploxes 
zuzuschreiben ist.’ D ie therm . Expansion fü r I I  ergibt im expandierten  Z ustand  höhere 
Oberflächenwerte als fü r I. Bei 30° is t die E inzolschicht vo llständig  expandiert u. 
kann durch D ruck n ich t m ehr kondonsiort werden. E ine deutliche K on trak tion , bes. 
noch bei 35°, findet s ta t t ,  als wahrscheinliche Eolge der K rystallisation  u. V erdam pfung. 
Die für Di-n-äthylketon erm ittelten  £-W erte sind ungenau infolge der In s tab ilitä t der 
Filme. Bei A =  85 A2 w ar f  etw a 270 M illivolt. U itram kr. U nters, ergab K ry sta lli­
sation als Ursache der raschen K on trak tion . W eitere Verss. w urden durchgeführt m it 
7,16-Dikctodocosan. Dieses ergab D am pffilm e, die sich jedoch n ich t ausbreiten  u. keino 
meßbaren F-W erte geben. D ann w urden un tersuch t Filmo von Gyclohcptadecanon (I II)  
u. Cydotetratriacontanon (IV) au f 0,01-n. HCl bei 20°. D ie F -A -K urven sind unab­
hängig von den pH-W erten des S ubstrates zwischen 2 u. 12. Über 30° ziehen sich die 
Einzelsohichten von I I I  ziemlich rasch zusam m en. Dies is t infolge der F lüch tigkeit 
der Substanz (F. 66—67°) der V erdam pfung zuzuschreiben. D ie E inzelschicht is t fl. 
bei allen Tempp., f  is t etw a 400 mV, der entsprechende /(-W ert is t 500. IV zeigt 
zwischen 5 u. 35° feste, kondensierte E inzelschicht. D ie geringste Oberfläche vor dem 
Zusammenbruch is t 39 Ä2. Violfachschichten an  festen  K örpern  (Cr) w urden erzielt 
mit I bei einem S ubstra t m it gepuffertem  p h  =  7,2 bei 10— 12°. D ie Schichten w erden 
nach einiger Zeit trübe  durch  fortschreitende K rystallisation . I I  u. IV  ergaben eben­
falls feste, kondensierte Eilme, die sich jedoch n ich t zu M ehrfachfilmen au f bauen lassen. 
(Svensk kem. Tidskr. 5 3 . 478— 86. D ez. 1941. Sweden, U ppsala, U niv ., In s t, o f Medical 
Chem.) B o y e .

Kurt Heinrich Meyer und H erm ann Mark, Hochpolymere Chemie. Ein Lehr- und  Handbuch 
für Chemiker und Biologen. 2 Bde. Leipzig: Akadem. Verlagsges. Becker & Erler. 1940.

Bd. 1 : Allgemeine Grundlagen der hochpolymeren Chemie. Von H. Mark. (X, 345 S.) 
EM. 22.20; Lw. RM. 24.20.

Bd. 2: Die hochpolymeren Verbindungen. Von K urt H. Meyer. (XX, 679 S.) 
RM. 38.80; Lw. RM. 40.80.

D a. P rä p a r a t iv e  o rg a n isc h e  C h em ie . N a tu rs to ffe .
Kenneth N. Campbell und  Lawrence T. Eby, D ie Darstellung von höheren cis- 

und trans-Olefinen. 41. M itt. über die Chemie substituierter Acetylene und  ihrer Derivate. 
(40. vgl. C. 1941 . I I .  3177.) D urch selektive R ed. der entsprechenden D ialkylacetylene 
konnten Vff. die geometr. Isom eren des 4-Oetens, 3-Octens, 3-Hexens u. 5-Decens d a r­
stellen. Durch Zn in  Essigsäure oder HCl w urde D ibuty lacety len  n ich t red ., ebenso­
wenig mit Zn-Amalgam u. HCl. Bei A nw endung von Zn-Amalgam u. HCl in  essigsaurer 
Lsg. entstand ein Gemisch, aus dem chlorierte P rodd . u. e in  E ste r iso lierbar waren, 
die zweifellos durch A dd ition  der L ösungsm ittel an  die 3-fache B indung en tstanden . 
Durch Na in sd. Amylalkohol w urde D iam ylaeety len  n ich t reduziert. E s zeigte sich 
jedoch, daß D ialkylacetylene durch N a  in  f l . N H 3 leicht zu O lefinen reduzierbar w aren, 
denen trans-S truktur zugeschrieben w ird . D urch k a ta ly t. R ed . in  Ggw. von BANEY-Ni 
wurden aus den D ialkylaeetylenen d ie cis-Olefine erhalten. D ie K onfiguration  der 
Olefine wurde durch Messung der RAMAN-Spektren, der E E . u. der D ie lek triz itä ts­
konstanten bestätig t.

V e r s u c h e .  D ie fü r d ie  Verss. angew andten D ialkylacety lene w urden aus den 
Alkylbromiden u. N a-A cetylid in  f l . N H 3 d a rg es te llt: Dibutylacetylen, K p .751 177,1 bis 
177,2°, F .—77°, n D20 =  1,4331, d °-\ =  0,7690; Dipropylacetylen, K p .747 131,8— 132,1°, 
F. 102°, n D2° =  1,4245, d2\  =  0,7521; Äthylbutylacetylen, K p . .„  132,8— 133,0°, 
*• -104°, n D20 =  1,4250, d2\  =  0,7529; Diäthylacetylen, K p .747 81,2— 81,3°, E - — 101°, 
nD =  1>4U1, d20, =  0,7231. —  D ie k a ta ly t. H ydrierungen  w urden in  der W eise durch- 
geführt, daß 0,2 Mol D ialkylacety len  in  50 ml 95% ig. A. m it 1 g BANEY-Ni u n ter D ruck 
ms zur Aufnahme von 0,2 Mol H 2 geschü tte lt w urden; die A usbeute an  eis-O lefinen 
betrug 75—90%. — Zur R ed. m it N a in  fl. N H 3 w urde zu einer Lsg. von  1,5 g-Atom en 
Aa m 1,5 1 fl. N H 3 0,5 Mol D ialky lacety len  un ter R ühren  0,5 Mol D ialkylacety len  zu­
getropft; das Gemisch w urde dann  m it N H 4OH u. W . hydro lysiert. D ie A usbeute an  
höheren Olefinen betrug 80— 90% . Im  F alle  des trans-3-H exens w urde d ie  R k . in  
einem Troekeneisbad durchgeführt u. langsam  hydro lysiert; die- A usbeute betrug 
hierbei etwa 40% . —  cis-5-Decen, K p .739 169,5— 169,6°, F . — 112°, nn 20 =  1,42 5 21, 
V  „3,744 51> nD“  =  1>422 " ,  dZbi  =  °>740 63, M R d =  48,22 (berechnet 47,91), 
? ,071> P t =  49>82> Po =  1.60. —  trans-5-Decen, K p .739 1 70,2°, F . — 73°, n D20 =
m e?/31’ =  ° ’740 12> n c25 =  4>421 26, d 254 =  0,736 26, M R d  — 48,34 (berechnet
5 °  P t =  48’69’ P ° =  ° ’35’ ~  cis-4-Octen, K p .739 121,7«, F . - 1 1 8 ° ,

=  1,413 61, d * \  =  0,720 48, n n 25 =  1,411 27, d254 =  0,716 28, M R D =  38,92 (be­
rechnet 38,68), e25 =  2,053, P t =  40,70, P # =  1,78. —  trans-4-Octen, K p .739 121,4°,

178*
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F. — 84°, n D20 =  1,411 57, d2°4 =  0,714 67, n D25 =  1,409 09, d 254 =  0,710 44, MRD =
39,05 (berechnet 38,68), e25 =  2,004, P ,  =  39,60, P 0 =  2,14. —  cis-3-Octen, K p .741 122,3", 
F . — 126°, n D20 =  1,412 46, d204 =  0,718 88 , n D25 =  1,410 08, d2\  =  0,714 70, J IR D =
38,91 (berechnet 38,68), e25 =  2,062, P \ — 41,05, P 0 =  2,14. —  trans-3-Octen, Kp.,,. 
122,4°, F . — 107°, n D20 =  1,412 41, rZ204 =  0,716 30, n D26 =  1,409 98, c22°4 =  0,71210, 
M R d  =  39,04 (berechnet 38,68), e25 =  2,002, P ,  =  39,45, P 0 =  0,41. —  cis-3-Hexen, 
K p .741 66,8—66,9°, F . — 135°, n D20 =  1,39 3 38, d 2“4 =  0,679 64, n D25 =  1,390 76, d*\ =
0.674 89, M R d  =  29,61 (berechnet 29,44), e25 =  2,062, P t =  32,60, P 0 =  2,99. -  
trans-3-Hexen, K p .741 67,4— 67,6°, F . — 113°, n D20 =  1,39 3 77, d 2°4 =  0,677 88, n „s5 = 
1,391 16, d 2\  =  0,673 06, M R D =  29,72 (berechnet 29,44), e25 =  2,000, P t =  31,26, 
P 0 =  1,54. (J . Am er. ehem. Soc. 63 . 216— 19. J a n . 1941. N o tre  Dame, M ., 
U niv .) S chicke.

R. N. Keller, Komplexverbindungen von Olefinen m it Melallsalzen. Vf. bringt 
an  H and  der L ite ra tu r eine Ü bersicht über die K om plexe von P t- , P d-, Ir-, Fe-, Al-, 
Zn-, Cu-, Ag- u. Pb-Salzen m it ungesätt. V erbb .; d ie  D arst. der V erbb., sowie ihre Eigg., 
R k .-Fähigkeit u. techn. Anwendung werden besprochen. D ie S truk tu r der Metall- 
olefinadditionsprodd. w ird  eingehend d isku tiert. 130 L ite ra tu rz ita te  vgl. Original. 
(Chem. Reviews 28. 229—67. A pril 1941. U rbana, 111., U niv.) Gold.

Masaharu Katuno, Studien über die Synthese von Isopropylalkohol aus Propylen.
1. Die zur vollständigen Spaltung von Schwefelsäureestern nötige Menge Hasser, Ab­
trennung und  Bestimmung von Isopropylalkohol und einige Vorversuche m it veränderlicher 
H 2S O f Konzentration. I I .  Absorption von Propylen durch konzentrierte H 2SOit Bildung 
von Isopropyläther und Regeneration von Propylen und  der Reaktionsmechanimus.
I I I .  Über Diisopropylsidfat und seine H ydrolyse, zusammen m it der von Isopropylmlfal. 
E ine azeotrope Isopropylalkohol (I)-W .-M ischung w ird m it H 2S 0 4 verschied. Konzz. 
über eine K olonne dest., das entstehende Propylen  ( I II)  aufgefangen, das Destillat 
in  eine Diisopropyläther- (II) F rak tion  (Kp. bis 77°) u. eine I-W .-Fraktion (Kp. 77—98") 
zerlegt u. in  letzterer der I-Geh. durch D.-M essung bestim m t, so daß  die 3 Rk.-Prodd. 
q u an tita tiv  erfaß t werden. Bis zu einer H 2S 0 4-Konz. von 40%  worden keine Neben- 
prodd. ( I I  u. I I I)  erhalten , erst m it 60% ig. Säure entstehen nennensw erte Mengen. — 
D ie A bsorption von I I I  durch H ,S 0 4 v e rläu ft m it hoohkonz. Säure unter Zers-, bei 
Säure m ittlerer Konz, is t Anwesenheit von A g„S04 erforderlich, 58% ig. Säure absorbiert 
n ich t mehr. E iskühlung verh indert d ie Zers.-u . erhöht d ie  A usbeute an I. II u. III 
en tstehen als N ebenprodd., in  größerer Menge bei V erringerung der zur Hydrolyse 
eingesetzten W.-Menge. Der Rk.-M echanismus is t der gleiche w ie bei der Dest. von 1 
m it wss. H ,S 0 4 (K a t u n o , C. 1939. I . 630). D est. bew irk t E n tfe rnen  von I u. W. aus 
der nach der A bsorption aus (C3H 7)2S 0 4 u. C3H 70 S 0 3H  bei der H ydrolyse entstehendes 
Gleicbgewiehtsmischung. D ie Bldg. von II u. I I I  geh t überwiegend nach folgenden 
Gleichungen vor sich:

C3H 70 S 0 3H  +  C3H ,0 H  ^  (C3H 7)20  +  H 2S 0 4 C3H 70 S 0 3H  =f*= C3H 6 +  H2S04
D urch Zusatz von B im ssteinpulver w ird d ie A usbeute an  III erhöht. — Diisopropyl- 
sulfat, C3H i40 4S, durch S ättigen  von 97% ig. H 2S 0 4 m it III unterhalb  10°, Zugabe 
von W ., W aschen der öligen Schicht m it W. u. T rocknen m it A lkalicarbonat in 47 bis 
50% ig. Ausbeute, bezogen au f  III. Earblose E l. von charak terist. Geruch, K p .ll81 68,3", 
K p ,li54 66,2°, d2°4 =  1,0941, nn 2° =  1,4080. Zers, sich heim Stehen u. beim Erhitzen. 
Dest.’ m it W. erg ib t I  in  guter A usbeute. M it überschüssigem  W. is t die Hydrolyso 
der 2. E stergruppe unvollständig  u. die I-Ausbeuto geringer. (J . Soc. ehem. Ind. 
Jap an , suppl. B ind. 4 3 . 5 B — 14 B . Ja n . 1940. K aw aguchi, Saitam a, Imp. FucI R«. 
In s t, [nach engl. Ausz. ref.j.) BÜTSCHLI.

Saburo Komori, Über die Darstellung ungesättigter höherer Alkohole. VI. (V.yB-
C. 1940- I I .  1417.) Vf. p rü f t die E inw . von Zn-Cr-Oxydkatalysatoren auf den Äthyl- 
ester von Reisöl,- n D“  =  1,4509, SZ. 7,6, JZ . 95,3 u. VZ. 180,9. — Zur Herst. der 
K ata lysa to ren  w ird  Zinkanim oniuirichrom at (aus Zn(NO )2 u . (NH4)2C r04) in Ggw- von 
K N 0 3, N H 4N 0 3, N a2S 0 4 oder NaCl gefällt, getrocknet u. zers. (vgl. C. 1940- II- l« |)i 
andere w urden ausgehend von Z n S 0 4 oder ZnCl2 u . Zusatz von B a(N 03)2, Cu(N03)., 
C d(N 03)2, C o(N 03)2 oder verschied. Mengen an  E e(N 03)2 erhalten . Die Redd. wurden 
m it 20%  K ata ly sa to r bei 335 ±  2° (2 S tdn.) au sgefüh rt; der A nfangsdruek bei 
tem p. betrug  80 bzw. 90 a t. —  Aus den V ers.-Ergebnissen geh t hervor, daß Zn-Cr-Oxyu- 
katalysatoren , auch wenn sie n ich t m it Essigsäure ak tiv ie r t sind, eine geniigenae 
A k tiv itä t besitzen. D er Zusatz von W- verg ifte t den K a ta ly sa to r; der Zusatz der erst­
genannten Alkalisalze bei der H erst. der_ K atalysto ren  ü b t keinen bes. Effekt Ms- 
S ta t t  Z n(N 03)2 kann ohne nennensw erte Ä nderung Z n S 0 4 oder ZnCl2 benutzt werden. 
B a-Salze stören  bei der H erst. der K atalysatoren , die auch zur Gewinnung der ungesn 
Alkohole n ich t geeignet sind. Cd, Co u. Fe-Salzzusätze bei der H erst. wirken als günstige
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Beschleuniger. (J . Soc. ehem. Ind . Ja p a n , suppl. B ind. 4 3 . 337B— 38B. O kt. 1940. 
Osaka, Imp. Univ. [nach engl. Ausz. ref.].) Go l d .

Saburo Komori, Uber die Darstellung ungesättigter höherer Alkohole. V II. (VI. vgl. 
vorst. Ref.) Vf. un tersuch t die ka ta ly t. A k tiv itä t von Fe, Cr-Oxyd- u. Ee-O xydkata- 
lysatorcn für die D arst. von ungesätt. Alkoholen. —  K ata ly sa to r I: 2 Mol. Fe(NO?)3- 
9 H20  in 1000 W. werden m it einer s ta rk  am m oniakal. Lsg. von 1 Mol. (NH 4)2Cr20 7 
in 600 ccm gefällt, der N d. bei 100° getrocknet, bei möglichst n iedriger Temp. u n te r v e r­
mindertem Druck zers. u. 1 Stde. au f  400° e rh itz t. D as erhaltene F il tr a t  liefert m it konz. 
Ammoniak noch eine größere Menge N d .; das V erhältn isC r20 3:F e 20 3 b e träg t 1: 2,37. 
— Katalysator II: wie I; Cr20 3: Fe20 3 =  1: 1,96. —  K ata ly sa to r III: wie I; aus 0,1 Mol. 
(NH4)2Cr20 ; u. 0,4 Mol. F e(N 0 3)3-9 H 20 ;  Cr20 3 :F e 20 3 =  1: 1,93. —  K a ta ly sa to r IV 
u. V aus I durch E rh itzen  au f  500 bzw. 600°. — K ata ly sa to r VI: aus I durch A kti­
vierung m it 10°/oig. Essigsäure. —  K ata ly sa to r VII: 400 g E e(N 03)3 in  5000 ccm W. 
werden mit (NH4)2C 03 gefällt u. der N d. solange m it W . gewaschen, bis er kolb in  Lsg. 
gellt; dann wird er bei 300— 400° (dunkelrotes Pulver) zers. u . getrocknet. —  Äthylester 
von Reisöl, nn 25 =  1,4503, JZ . 93,5, VZ. 182,5 u. Erucasäuremethylester, n n 25 =  1,4540, 
JZ. 72,1, VZ. 158,7 werden m it 20%  bzw. 50%  K ata ly sa to r w ährend % —2 S tdn. 
red. (vgl. C. 1940. II . 200). —  Die Vers.-Ergebnisse zeigen, daß  der Fe, C r-O xydkata- 
lysator eine m it der des Zn, C r-O xydkatalysators vergleichbare Q ualitä t besitz t, die 
günstigste Red.-Temp. b e träg t ~ 3 2 0 °; die A lkoholausbeute ste ig t linear m it zu ­
nehmendem H 2-Druck. I, II u. III unterscheiden sich n ich t in  ih rer W irksam keit; 
beim Erhitzen au f ~ 600° (IV u. V) verlieren sie jedoch ihre A k tiv itä t. W eniger w irksam  
ist VII, doch kann die A usbeute an  Alkohol m it 50%  VII au f  75%  gesteigert werden. 
Die mit II bei 315—320° u. 90 a t  H 2 aufgeführte  R ed. des Erucasäureäthylesters liefert 
neben 2 Fraktionen, die au f  eine N ebenrk. schließen lassen, eine F rak tio n  von Docosenol; 
Kp. 210—213°, nu55 =  1,4482, JZ . 60,7, VZ. des A cetats 147,0 (theoret. 151,3); die 
katalyt. H ydrierung erg ib t Behcnylalkohol, in  glänzenden scharlachroten  K rystallen , 
F. 71,0—71,5°. (J . Soc. ehem. Ind . Jap an , suppl. B ind. 4 3 . 428B—30B. Dez. 1940. 
Osaka, Imp. Univ. [nach engl. Ausz. ref.].) Go l d .

Murray SeHkus, Einige N itro- und  Aminoacetale mehrwertiger Nitroalkohöle. 
Vf. stellte aus Tri-(oxymethyl)-nitromethan  (I) m it Butyraldehyd, a-Äthylbutyraldehyd, 
Heptaldehyd, a-Äthylhexaldehyd  u. Laurinaldehyd, sow ie aus 2-Nitro-2-methyl-l,3-pro- 

0 CH pandiol (II) m it Formaldehyd, Butyraldehyd, rz-Hexaldehyd u.
Ei—CH^ V > '  Benzaldehyd  u. aus 2-Nitro-2-äthyl-l,3-propandiol (III) m it Form-

1 \ _/  ^ R j aldehyd, a- Äthylhexaldehyd  u. Laurinaldehyd  die entsprechenden
0 CH! A cetale der allg. Form el IV her. D urch k a ta ly t. H ydrierung

wurden diese Acetale in die entsprechenden Amine überführt. Fernerhin  w urden 3 Alky- 
lideniminoacetale dargestellt u. durch k a ta ly t. H ydrierung in die entsprechenden Alkyl- 
aminoacetalo überführt.

V e r s u c h e .  F o r m a l d e h y d a c e t a l  v o n  II, C5H 90 4N : (IV : R 4 H , 
B2 NO,,, R 3 CHj) : D arst. durch  E rh itzen  von äquim ol. Mengen von II u. Form alin (35% ) 
in Ggw. von p-Toluolsulfonsäure, wobei das gebildete W . durch  D est. on tfern t w ird ; 
nach Waschen m it 2% ig. N aH C 03-Lsg. w ird aus verd . M ethanol um kryst., F . 71°. 
Bei Verwendung anderer A ldehyde w urde Bzl. als Lösungsm. angew andt; A usbeuten 
ca. 90%. Die ka ta ly t. H ydrierung m it RANEY-Ni in  M ethanol erg ib t das entsprechende 
Aminoacetal, C5H n 0 2N  in 90%  A usbeute, Ivp .60 86°, d2020 =  1,0551, n u 20 =  1,4524. —  
F o r m a l d e h y d a c e t a l  v o n  III, C0H n O4N  (IV: R 4 H , R 2 N 0 2, R 3 C2H 5): 
F. 53,2°; die ka ta ly t. H ydrierung erg ib t das A m in CeH 130 2N, K p . 186°, d2020 =  1,0 481, 
nD2i =  1,4570. Dieses Amin w ird m it Form alin  zu 5-M ethylim ino-5-äthyl-l,3-dioxan, 
'-'jHijOjN vom F . 91,6° kondensiert (Ausbeute 80% ); die k a ta ly t. H ydrierung ergibt 
hieraus das entsprechende A lkylam inoacetal, C7H ls0 2N , in  90%  A usbeute vom 
Kp. 192°, d2020 — 1,02 53, n n 20 =  1,4567. —  5-(2-Ä thyihexylidenim ino)-5-äthyl-l,3- 
dioxan, C14H 270 2N : Ivp .10 139,5— 141,2°, d 2%  =  0,9377, nD2» =  1,4580; durch  k a ta ly t. 
Hydrierung hieraus das A lkylam inoacetal, C14H 290 2N , vom  K p .10 146— 147°, d2°20 =  
0,9340, nD2° =  1,4564. — B u t y r a l d e h y d a c e t a l  v o n  II, C8H 150 4N  (IV: 
Ri n-C3H7, R 2 N 0 2, R 3 CH3) : F . 47,8°; hieraus A m inoacetal, K p .;48 197,3°, d 2°20= 0,9706, 
nD- — 1,4437, —  5-Benzylidenim ino-5-m ethyl-2-propyl-i,3-dioxan, C15H 210üN : aus 
' ’origem Aminoacetal u. B enzaldehyd vom  F . 33° (aus PA e.); hieraus w ird durch 
katalyt. Hydrierung das A lkylam inoacetal, C15H 230 2N , K p .10 172,5— 173°, d 2\ 0= 1,0181 
erhalten, — B u t y r a l d e h y d a c e t a l v o n l ,  C8H ls0 5N (IV: R 4 n-C3H 7, R 2 N 0 2, 
"a CH,OH): F . 69,8°; hieraus A m inoacetal, C8H 170 3N , E . 62°. —  a - Ä t h y l -  
R n J m r l d ^ h y d a c e U l  v o n  l ’ C10H 19O5N  (IV: R 4 HC(C2H e)2, R 2 N 0 2, 

CH2OH): E. 70,5°; hieraus A m inoacetal, C10H 21O3N , E . 43°. —  H e p t a l d o h y d -  
a o e t a l  v o  n I, Cu H 21OäN  (IV: 1% n-C6H 13, R 2 N 0 2, R 3 CH2O H ): E . 59,8°; hieraus
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A m inoacetal, CÄH^OaN, F . 83,6°. —  a - Ä t h y l h e x a l d e h y d a c e t a l  v o n  II, 
ClsH 230 4N  (IV : R x C2H 5-CH-n-C4H 9, R 2 N 0 2, R 3 C H 3) : K p .5 154— 155,5°, d2\ 0 =  1,0490, 
nß 20 =  1,4591; hieraus A m inoacetal, C12H 250 2N , K p .10 123— 124,4°, d 2020 =  0,9401, 
nn 20 =  1,45 35. —  a - Ä t h y l h e x a l d e h y d a c e t a l  v o n  I I I ,  C13H 250 4N (IV: 
R 1C2H r CH-n-C4H 9,R 2N 0 2,R 3C2H 5) :K p .5 163— 164,5°, d 2°20 =  1,0413, m ,20 =  1,4601; 
hieraus A m inoacetal, C13H 270 2N, K p .l0 137,2— 137,8°, d 2°20 =  0,9399, n s 20 =  1,4561.— 
a - Ä t h y l h e x a l d e h y d a c e t a l  v o n  I, C12H 230 5N  (IV : R 4 C2H 5-CH-n-C4H„ 
R 2 N 0 2, R 3 CELDH): K p .5 183—184,5°, d 2°20 =  1,1156, n D2° =  1,4716; hieraus Amino­
acetal, C12H 250 3N, vom K p -10 175— 178°, d 2°20 =  1,0260, n D2» =  1,4737. —  L a u r i n - 
a l d e h y d a c e t a l  v o n  I I I ,  C17H 330 4N (IV : R 4 n-CllH 23, R 2 N 0 2, R 3 C2HS): 
F . 42,5°; hieraus A m inoacetal, C17H 350 2N , K p .10 198-—201,5°, d2°20 =  0,9137, 
n D20 =  1,45 83. —  L a u r i n a l d e h y d a c o t a l v o n I ,  C10H 31O5N  (IV : R 4 n-CuH„, 
R 2 N 0 2, R 3 CH 2O H ): F . 67,9°; hieraus A m inoacetal, C10H 33O3N , F . 103,9°. — Be n z -  
a l d e h y d a c e t a l v o n  II , Cn H 130 4N  (IV : R 4 C0H 5, R 2 N 0 2, R 3 CH3) : F. 118,3°; 
hieraus A m inoacetal, Cn H 150 2N , F . 84“. (J . Amer. ehem. Soc. 63 . 2635— 36. 6/10.1941. 
T erro  H au te , Ind .) K och.

M. S. Kharasch und Lindsey M- Hobhs, D ie Bromierung von aliphatischen Säum  
und ihren Derivaten. Vff. untersuchten  die B rom ierung von Essig-, Propion- u. n-Butter- 
saure sowie deren A nhydride u. Säurehalogenide un ter verschied. Bedingungen in 
einem Tem p.-G ebiet von 25— 100°. Sie fanden hierbei, daß  d ie  Bromierung von 
Propion- u. n B u ttersäure durch L ich t u. 0 2 beschleunigt sowie durch W. u. Isoamyl- 
n i t r i t  gehem m t w ird, w ährend die Brom ierungsgeschw indigkeit von Essigsäure durch 
L ich t oder 0 2 nu r sehr w enig beeinflußt w ird. L ich t beschleunigt fernerhin die Bro­
mierung von Propionyl- u. Butyrylchlorid  ebenso wie die der entsprechenden Anhydride; 
0 2 w irk t hierbei sowohl m it u. ohne L ich t als In h ib ito r; im Vgl. hierzu is t der Einfl. 
von L ich t u. 0 2 au f die Brom ierung von Acetylchlorid u. Essigsäureanhydrid  sehr viel 
geringer; auch verläu ft hier d ie  D unkelrk . schneller a ls  bei den höheren Homologen. 
D ie Brom ierung von Acetyl-, Propionyl- u. n-Bulyrylbroraid  w ird  durch Licht u. 0S 
n u r w enig beeinflußt. A uf G rund dieser E rgebnisse stellen Vff. eine Theorie des Bk.- 
M echanismus zur D iskussion, indem  sie d ie  un tersuchten  Bromierungsrkk. haupt­
sächlich als K etten rkk . m it Br-Atom en als K etten träger auffassen, wobei als Inhibitoren 
d ie  folgenden V erbb. in  F rage kom m en: A ntioxydan tien , N-Oxyde, H N 0 2-Estcr, W., 
B r2-Moll., 0 2, sowie alle P rodd ., die fäh ig  sind, schnell m it Br-A tom en zu reagieren. 
•(J. org. C hem istry 6 . 705— 12. Sept. 1941. Chicago, U niv .) K och.

M. S. Kharasch und  Morton Z. Finem an, Der Sauerstoffeffekt bei der Reaktion 
von Brom m it Neopentan, tert.-Butylbenzol und  Trimethylessigsäure. Bromierungen von 
Verbb. m it prim .' H -Atom en w urden bisher nu r bei erhöhten Tem pp., meistens in der 
G asphase, ausgeführt, m it Ausnahm e der von P o n i  (C. 1906. I . 442) beschriebenen 
E inw . von B r2 au f  das Petroleum  von Colebasi. Vff. füh rten  Bromierungen in fl. Phase 
bei niedrigen Tem pp. durch. —  Neopentan  reagierte m it verd . B r2-Lsg. in  Ggw. von 
0 2 oder Peroxyden (Asearidol, L auryIperoxyd) u . u n te r B elichtung bei Raumtemp. 
nicht. Bei 80° is t d ie R k . in  Ggw. von 0 2 bei Belichtung in  18 S tdn . beendet, während 
bei Ausschluß von 0 2 im D unkeln innerhalb 20 S tdn. keine Brom ierung erfolgte. Die 
R k.-P rodd . konnten wegen M aterialm angel n ich t identifiziert werden, da  ein Mol.- 
V erhältnis B r : N eopentan =  1: 44 zu r A nwendung kam . Bei höheren Konzz. (Br: Neo­
pen tan  =  1 :2 )  t r a t  in  300 S tdn . keine R k . ein (Tabelle s. Original). —  Unter den für 
N eopentan optim alen Bedingungen reagierte B r2 m it Trimethylessigsäure nicht. Bei 
150° u. einem M olverhältnis B r: Säure =  1 :2  erfolgte im D unkeln langsame Bk., 
bei der H B r, C 0 2, eine Mischung brom ierter K W -stoffe u . 9%  Trimethylaceloxytn- 
methylessigsäure, aber kein CO erhalten  w urden. —  Aus tert.-Butylbenzol bildeten sich 
bei 80° im L ich t nu r kernbrom ierte Produk te . —  E s fo lg t eine Besprechung der möglichen 
Rk.-M echanismen.

V e r s u c h e .  Neopentan, R einigung durch  E inw . von B r2 im R ohr bei 80° im 
L ich t des Hg-Bogens, W aschen m it konz. H 2S 0 4, 50% ig. K O H  u. CaCl2. Kp. 9,4—9,5°, 
nu° =  1,3515, F . — 15,9°. —  Die benutzte  A pp. is t von K h a r a s c h  u . a. (C. 1939-
I I .  3047) beschrieben. —  Trimethylacetoxytrimethylessigsäure, C10H 18O4. Durch Ein«', 
von B r2 (20 g) au f  Trimethylessigsäure (26 g, K p .10 66— 68°, E . 34,5—35°) hei 150 
im Dunkeln. Aus Lg. lange N adeln , F . 73,5°. H ydrolyse ergab Trimethylessigsäure 
(F. 34°) u. Oxytrimethylessigsäure, aus Ä .-Lg. N adeln, F . 123— 124°. Acetat, F. 00. 
( J .  Amer. ehem. Soc. 63. 2776— 79. 6/10- 1941. Chicago, 111., U niv.) BÜTSCHLI.

W ilh e lm  T re ih s , Z ur Autoxydation Sauerstoff aktiver Säuren. I. Mitt. Gravi' 
metrischer und  volumetrischer Verlauf der Anlagerung von Sauerstoff an  die Methyl­
ester. Von den sauerstoffakt. Säuren (solche, die au f  G rund der Anordnung ihrer 
D oppelbindungen bei Zim m ertem p. ohne K ata ly sa to r sta rk e  A ffin itä t zu mol. 0<
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haben) untersucht Vf. Elciostearinsäure, Cu H 30O2 (I), Linolsäure, Cu H 320 2 (II), Linolen­
säure, G JL m0 2 (III) u. Lebertmnhexaensäure, G22H 320 2 (IV), die nur als Glyccride 
zur Ausbldg. von festen, einst. Schichten an  der L u ft fähig sind, nicht aber a ls  E ste r 
einwertiger Alkohole. —  a - I  w urde aus Holzöl durch Verseifen, a - I I  aus Mohnöl über 
das Tetrabromid (Z. physiol. Chem. 62 [1909]. 411), a - I I I  aus Leinöl über das H exa- 
bromid (W ie l a n d  u. E r a n k e , Liebigs A nn. Chem. 46 4  [1928]. 214) u. a -IV  aus 
Lebertran über das D odekabrotnid gewonnen. Die gravim etr. A utoxydationsverss. 
wurden aus G lasplatten, 9 X 12, m it 0,001 Mol. Melhylester bei indirektem  Tageslicht 
ausgeführt u. die 0 2-Aufnahmo in bestim m ten Z eitabständen gewogen. Allo 4 E ster 
zeigen bei den verschied. Jahreszeiten  ein verschied. Vorh., wie aus dem V erlauf der 
Haxima, der K urven hervorgeht; I  n im m t 2 , I I  3 (3,5), I I I  4 (4,5) u . IV 6 (7) Sauerstoff- 
atomo auf, bei 10— 13° t r i t t  m eist nach Überschreiten der M axim a kein Stoffschwund 
auf, der hei 20—22° erheblich is t (W .-Abspaltung). —  Z ur quan tita tiven  E rfassung 
der Rk. wurde bei 20° der 0 2-Verbrauch volum etr. verfolgt, wobei die Substanz au f  
Glaswolle oder F iltrierpapier v erte ilt w urde. K onn te  ein A uftreten  flüch tiger Verbb. 
beim Evakuieren fes tgestellt werden, so w urde der E ster un ter N 2 gehalten, bis Ge­
wichtskonstanz festgestellt w urde; erst dann  w urde die Substanz w eiter der Einw. 
von 0 2 ausgesetzt. I n im m t leicht 2 Sauerstoffatom o au f  (Mo r e LL, C. 1931. I . 2551, 
1937. I. 1829), au f  E iltrierpapier se tz t nach der A ufnahm e von 1,5 O-Atomen W .-A b­
spaltung ein; die übrigen verhalten  sieh unabhängig vom Trägerstoff. I I  nim m t 
4 O-Atome au f u. sp a lte t 1 Mol. W . ab , I I I  verb rauch t 5 O-Atome u. b ilde t 1 oder 
2 Moll. W .; die Synärese fü h rt zu kleinen Spaltstücken . IV  nim m t 7 O-Atomo au f  
u. spaltet 1 Mol. W. a b ; ein w eiterer oxydativer E ingriff finde t n icht s ta t t .  — Die 
Ergebnisse werden besprochen. 4 A bb. vgl. Original. (Ber. dtseh . chem. Ges. 75. 
203—10. 4/2. 1942. E reiburg i. B r.) G o l d .

N obukazu F u k u h a ra  und  L u c iu s  A . B igelow , D ie E inw irkung von elementarem  
Fluor auf organische Verbindungen. X I. Die Fluorierung von Benzol in  der Dampfphase. 
(X. vgl. C. 1941. I I .  3177.) Benzol kann  ohne Schwierigkeit in dem früher (1. c.) be­
schriebenen App. fluo riert werden. In  den meisten Fällen w urde das Gasvol.-Verhältnis 
F: CgH 0 : X  =  4 : 1 : 2  verw endet. D er F-S trom  w ar im m er 1,7 1 in  der S tde .; die P rodd. 
wurden nach B ooth-P o d b ie l n ia k  frak tion iert, d ie R esu lta te  in  T ab. I  u . I I  zu­
sammengestellt; sie zeigen, d aß , wenn das V erdünnungsverhältnis vergrößert w ird, 
die Menge der höher fluorierten  P rodd . zunim m t, w ährend die der weniger fluorierten  
abnimmt; anscheinend sind die teilweise fluorierten  Verbb. bei höherer Verdünnung 
reaktiver als Bzl. selbst. —  Die D est. g ib t verschied. Verbb. zusam men m it einer Zahl 
heterogener u. azeotroper, konstan t sd. Gemische. —  Aus dem fluorierten  Bzl. wurden 
folgende Verbb. rein erhalten : GFA, K p .— 128°; C2F 6, K p .— 78°; G3F S, K p .—36°; 
C A o, KP- —2°; C,F10, K p. 22°; K p .330 0 b is - 1 ° ;  C\F12, K p . 50°; CcH Fllt K p. 62°; 
0l2F22, K p .,0 90°, F . 19—21°. —  D ie letzten 4 Verbb. sind wohl Dekafluorcyclopentan, 
Dodekafluorcydohexan, ündekafluoreyclohexan  u . Diundekafluorcyclohexyl; anscheinend 
werden keine arom at. Verbb. gebildet. —  Die von S im o n s  (G. 1 9 4 0 -1. 516) beschriebenen 
Verbb. C,FJ0 (Kp. —5°, + 3 °) , C5F 10 (Kp. 23°) u . C„F12 (Kp. 51°) haben anscheinend 
eine andere S truk tur, wie die der Verfasser. —  D as G ^H F^ bestand aus hoch- u . niedrig- 
schm. Isomeren; ersteres is t beständiger bei niedrigen, letzteres bei höheren Tempp. 
(0° u. höher); sie existieren in  einem beweglichen Gleichgewicht u . können so n icht, 
getrennt rein erhalten w erden; die höchsten u . niedrigsten F F ., die fü r die beiden 
Isomeren erhalten w urden, waren 41— 43° u . — 16 b is — 14°. —  Die E inw . von elemen­
tarem F  auf den arom at. K ern  is t sehr kom pliziert. D er Rk.-M echanismus w ird ein­
gehend diskutiert; alle Prodd.,"von denen keines arom at. is t, beruhen au f einem R k.- 
Mechanismus freier R adikale. (J . Amer. chem. Soc. 63. 2792— 95. 6/10. 1941. D urham , 
N. C. Duke Univ.) B u sc h .

A. L. Klebanski un d  G. I. Mironenko, Hochmolekulare Kondensationsprodukle 
von Benzol und Dichloräthan. Synthese, Zusammensetzung und Struktur. D ie K ondensa­
tion von Bzl. m it Dichloräthan (I) in  Ggw. von A1C13 a ls K ata ly sa to r verläu ft m it 
optimaler Ausbeute, wenn die K om ponenten im V erhältnis 2,5 Mol I, 1 Mol Bzl. u. 
2,77% metall. Al, bezogen au f d ie Bzl.-Menge, angew andt w erden. D ie R einheit von I  
ist sehr wichtig; I  w ird zuerst über CaCl2 getrocknet, m it 2— 5°/0 konz. H 2S 0 4 gewaschen 
u. darauf dest.; der bei der R k . zurückbleibende I-Überschuß kann  nach dem A bdest. 
von den K ondensationsprodd. erneu t zur K ondensation  b enu tz t werden. D as zur 
Kondensation notwendige A1C13 kann  w ährend der K ondensation selbst aus m etall. Al u. 
HCl-Gas bei 50—60° erzeugt w erden. D ie optim ale Temp. der K ondensation be träg t 
oo 65°, wobei die Temp. langsam  ansteigen u. zum Schluß der R k . a u f  70° erhöht 
werden soll. Zur U nters, der S tru k tu r des K ondensationsprod. w urde dieses m it verschied. 
Lösungsmitteln (Aceton, PA e., A. u. Bzl.) in  F rak tionen  zerlegt, wobei n u r Aceton u.
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Bzl. teilweise Lsg. bew irkten, PAe. u. A. waren wirkungslos. D ie erhaltenen Fraktionen 
sind uneinheitlich u. enthalten  O xydationsprodukte. O xydation des bei der Extraktion 
zurückbleibenden R ückstandes m it H N 0 3 führte  zur N itrophthalsäure. (IKypnaa 
IIpiiKJiaaHoii Xuwinr [J . Chim. app l.] 14 . 618— 31. 1941.) v . F ü n er .

A. Ja. Ssawitzki und  N. I. Machnenko, Synthese des l-(p-Oxyp7ienyl)-2-(methyi- 
amino)-propans (Veritol). N ach der nach A l l e s  (C. 1 9 3 2 . 1. 2575) ausgearbeiteten 
M eth. verläu ft die Synth . ausgehend von A nisaldehyd. Vff. entw ickelten zu» Synth. 
des l-{p-Oxyphemjl)-2-(methylarnino)-propan (VII) eine andere M eth., die ausgehend 
von A nethol nach  folgendem Schema  verläu ft:

CH.Oy —CH—-CH—CH»

CH3° < ~ > C H = C H -  CH, ---- >- I (N ,0 ).^q“ — i> CH,0< ^>CH=C—CH,  >

Anethol CH,Q<( y —CH— CH—CH. ”  K° ’

CH,Q<(  ^ CH.-C-CH, —>- CH30 < 3 C H ,-C H -C H 3  —>- CHjO\ ^>CH.-C!H|cH» - >
I I I  NOH IV   NH, V N=CH'C(II,

CH,0<^ yCH,—CH—CH, ----->- CH,Q<(  ) >CH,-CH-CH, ---- >  HO<(  CH-CH,
CHp>N=Cn-HsC« VI NHCH, NHCH,

D as erhaltene P räp . VII zeigt den von A l l e s  angegebenen F . u . besitz t die gleiche 
biol. A k tiv itä t wie d as  V eritol von K n o l l .

V e r s u c h e .  Anetholpseudonitrosit (I), F . 116— 117°, m it 63% ig. Ausbeute, 
aus A nethol in  ä ther. Lsg. in  Ggw. von 30°/oig. H 2SO,, du rch  langsam e Zugabe von 
N aN O z-Lsg. bei Temp. u n te r 0° u n te r R ührung  (30— 50 M in.), w eiteres R ühren während 
1 S tde., F iltrie ren  nach  3— 4 S tdn ., W aschen m it W ., A. u . Ä. u . Umkrystallisieren 
aus Bzl. +  Benzin. — ß-Nitroanethol (II), durch  Zers, von I m it Acetylchlorid, wobei I 
zum A cetylchlorid in  kleinen Portionen u n te r R ühren  zugegeben w ird , das Rk.-Prod. 
in  Eisw asser gegossen, m it Soda neu tralisiert, m it Ä. ex trah ie rt, die Ä.-Lsg. getrocknet 
u. im V akuum  bei K p .12 170— 190° dest., F . 44— 45° m it 76°/0ig. Ausbeute; durch 
langsam e Zugabe von I in kochende Lsg. von N H 3 in  A ., A bkühlen, Eingießen in 
Eiswrasser u . Schütte ln  w ährend 10— 15 M in., F . 42—44°, m it 69,7°/0ig. Ausbeute. — 
;p-M ethoxyplienylacetoxim  (III), K p .G 158— 162°, F . 74°, du rch  R ed. von II mit Zn- 
oder Fe-S taub  oder Fc-Spänen in  80°/oig. E ssigsäure u. nachträgliche Behandlung 
m it H ydroxylam inchlorhydrat u. N a-A cetat; m it F e-S taub  ohne K ühlung -werden 
die besten  A usbeuten (88°/0) erhalten ; 2-std. K ochen von III m it 20°/oig. HCl liefert 
p-Methoxyphenylaceton, K p . 259—263°. —  l-(p-M ethoxyphenyl)-2-aminopropan  (IV), 
K p .25 142— 144°, aus III m it 3% ig. Na-Am algam über das Clilorhydrat, F . 210—211°. —
l-{p-M elhoxyphcnyl)-2-(melhylamino)-propan  (VI), F . 175—176°, als Chlorhydrat 
Cu H 18ONC1, durch  K ondensation  von IV m it B enzaldehyd a u f  dem W .-B ad während 
40 Min. zu V, K p .10 186— 196°, E rh itzen  von V m it CH3J  im Einschm elzrohr auf dem 
W .-B ad  w ährend 4 S tdn ., K ochen des m ethy lierten  P rod . m it HCl u. Methanol, Abdest. 
des M ethanols, E x trak tio n  m itÄ . zur E ntfernung  des B enzaldehyds u. Alkalischmachen 
m it 10% ig. N aO H ; die Base w ird  m it Ä. aufgenom m en u . m it trockenem  HCl in das 
C h lorhydrat übergeführt. — l-(p-O xypheiiyl)-2-[methylamino)-propan  (VII), F. 163 
b is 164°, aus dem C hlorhydrat von VI durch K ochen m it H B r (D. 1,49) au f dem Ölbad, 
V erdam pfen von H B r im V akuum  au f  dem W .;B ad , E x trah ie ren  der färbenden Ver­
unreinigungen aus der m it wenig W- verd. F l. m it Ä. u . N eutralisieren m it überschüssigem 
N H 3; die k ry s t. Base w ird zur endgültigen R einigung aus A. +  W . oder Bzl. um- 
krystallisiert. (JKypiiaA Oömefi Xusmu [J . Chim. gen.] 10  (72). 1819—-26. 1940. Ukrain. 
Z entra linst. f. Endokrinologie u. O rgantherapie.) V. FÜNER.

F . F. B licke und Chieko Otsuki, l-D ialkylam inoalkyl-2 -alkyl-2 -aminopMlialatt. 
als Lohilanästhetica. (Vgl. C. 19 4 2 . I . 1368.) Aus 3-N itrophthalsäure wurden durch 
U m setzung m it den entsprechenden Alkoholen die 2-Monoester dargestellt u. diese 
m it D ialkylam inoalkylchloriden in  l-Dialkylaminoalkyl-2-alkyl-3-nitrophthalathydro-
chloride übergeführt. Die N itroverbb. ergaben bei der R ed. m it SnCl2 u. HCl die zu­
gehörigen Amine. Einige derselben, bes. die Salze der l-(/J-Diäthylaminoäthyl)-2-amyl- 
u . l-(/S-D iäthylam inoätbyl)-2-hexyl-3-am inophthalate, sind  stärkere  Anästlietica als 
Cocain.

I  (3 )02N - C sHs< g g g g ' g  I I  (3)H2N - C eH3< g g g £ ' g
V e r s u c h e .  Zur D arst. der 3-N itrophthalsäure-2-m onoalkylester w m r d e  3-Nitro- 

ph thalsäureanhydrid  m it 5 Moll, des betreffenden Alkohols durch  5-stdg. E rh itzen  auf 
dem W --Bad um gesetzt. Die M onolauryl- u . M onostearylester der 3-Nitrophthalsäiire 
entstanden  bei 6-std . E rh itzen  des N itroanhydrids m it der äquim ol. Menge Alkohol
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in Xylol auf 145— 150°. Z ur W eiterverarbeitung sind n u r sorgfältig  gereinigte Mono­
ester verwendbar. —  Die 1 - D i a l k .  y l a m i n o a l k y l - 2 - a l k y l - 3 - n i t r o -  
p h t b a l a t e  der Form el I  w urden aus den M onoestern m it der 5 mol. Menge D i- 
alkylaminoalkylclilorid in Isopropylalkohol durch  5-std. E rh itzen  au f dem W .-B ad in 
Form ihrer H ydrochloride erhalten , die bei der Red. m it SnCl2 u . HCl in essigsaurer 
Lsg. die l - D i a l k y l a m i n o a l k y l - 2 - a l k y l - 3 - a m i n o p h t h a l a t c  (II) 
ergaben. — I  [R  =  0 H 3, R ' =  CH2CH2N (0 2ILt) 2 ]. Hydrochlorid, C15H 210„N 2C1, aus 
Essigester-A., F . 145— 146°. —  I  [R  =  CH„CII,, R '  =  CH2CH2N (C tH 5)2\ .  H ydro­
chlorid, C10H 23OoN 2C1, aus Essigester-A ., F . 126— 128°. —  I  [R  =  C H 2CH2C H 3, R ' — 
CH~CH2-N(G2H 3)2). Hydrochlorid, C17H 25O0N 2CI, aus Essigester-A ., F . 111— 112°. —
I \R  =  CH(CH3)2, R ' =  G U ß I I 2N {C \n ri)2\. Hydrochlorid, C17H 250  6N 2C1, aus Essig- 
estcr, F. 124—126°. —  I  [R  =  CH2C H 2GH2GH3, R ' =  C H ß H 2N (C 2H 3)2\. Hydro- 
Morid, Ci8H 27O0N 2C1, aus Essigester, F . 80— 82“. —  I  [R  =  GH2C II(C H 3)2, II ' — 
CH,CH,N(C3H 3)2].~ Hydrochlorid, aus Essigester, F . 125— 127°. —  I  [R  =  CH(GH3)- 
C1LCIL, R ’ =  CH2C H 2N (C 2H r¡)2\. Hydrobromid, C18H 27O0N 2B r, aus B zl., hygro­
skopisch. — I  [R  =  C H 2(CH2)3CH3, IV  =  GH2GH2N(G2IIS)2]. Hydrochlorid, 
C,9H 290 6N 2C1, aus B zl., F . 71— 73“. -  I  [R  =  GH2(GH2) ß I I 3, R ' =  C l l ß l l ß -  
(C2HS)2]. Hydrochlorid, C20H 31O0N 2Cl, aus Bzl.-PAe., F . 64—66“. —  I  [R  =  GH3 
GHXqGH3, R ' ----- C H 2GH„N{C2H3)2\. Hydrochlorid, C2CH 43O0N 2Cl, aus Essigester, 

F. 84—86°. — I  [R  =  G II2(ÜH2)lQCH3, R ' =  G H ß H 2N (G 2H 3)2]. Hydrochlorid, 
C32H3j0 6N2C1, aus Essigester, F . 8&—-90°. —  I  [1? =  C H 2CH2CI13, R ' — G I I ß H ß l L -  
NO'H10\. Hydrobromid, C19H 270 GN 2B r, aus Essigester-A ., F . 137— 139°. —  I  [R  — 
CH,CHjOH3, R ' =  GH2GH2GH2N {C J I3)2] . Methojodid, C23H 370 GN 2J ,  aus Essigester- 
A., F. 155—156“. —  I ' [R  =  CH2CH2GH3, R ' =  G IIß (G II3) ß H 2N (C II3)2l  , M etho­
jodid, C19H 290 GN 2J ,  aus Essigester-A ., F . 164— 165“. —  I I  [R  =  GH3, R ' =  C II2- 
GH2N{CJ13)2]. Hydrochlorid, C15H 230 4N 2C1, aus A ., F . 150— 152°. —  I I  [R  — CH„- 
CH-CH;,', IV =  0 H 2GH2N [ C M )] . Hydrochlorid, C17H 270 4N 2C1, aus Essigester-A ., 
F. 129—130°. —  I I  [R  =  CH2GH3, IV  =  GH2GH2N (0 ¡H s)2] . " Hydrochlorid, ClcH 2r>- 
04N2C1, aus Essigester-A ., F . 139— 140°. —  I I  [R  =  C H (CH 3)2, R ' =  GH2G II2N- 
(C2H3)2]. Hydrochlorid, C17H 270 4N 2G1, aus Essigester, F . 153— 154”. —  I I  [R  =  CH 2- 
GH2CILCH3, IV  =  CH2CH2N (C 2H 3)2\. Hydrochlorid, C18H„90 4N 2C1, aus Essigester-A-., 
F. 117—118°. —  I I  \R  =  CH2GH(CH3)2, IV  =  C I I ß H ß ß M ß ] -  Hydrochlorid, 
C18H 290 4N 2C1, aus Essigester-A ., F . 118— 119°. —  I I  [R  =  C H (CH 3)CH„CH3, IV  =  
GH,GH2N(C2H 3)2\. Hydrobromid, C18H 290 4N 2B r, aus Essigester-A ., F . 1Í7— 118°. —
II [-R =  C H JC H 2)3GH3, R ' =  CH 2CH„N{G2H j 2]. Ilydrobroinid, C19H 310 4N 2B r, aus 
Essigester-A., F . 86— 89°. —  I I  [R  =  GH2(GII2) / jH 3, R ’ =  C1I2C II2N (C 2H S)2]. 
Citrat, C2GH 40Ou N 2, aus Essigester-A ., F . 72— 74°. —  I I  [R  =  C H 2(CH2)13GH3, R ' =  
C H ßH 2N{G2H 5)2\. Citrat, CjoH^OjjN^, aus Essigester, F . 84— 86°. — I I  [R  =  C II2- 
(CH2)UGH3, R ' =  GH2CH2N(C*H3)2], C32H sg0 4N 2, aus verd . A ., F . 45— 46°. —  I I  
[R =  CH2GH2CH3, R ' =  CH2GH2CI12NG3H 10]. Hydrochlorid, C19H 290 4N 2C1, aus 
Essigester-A., F . 123— 124°. —  I I  [R  =  GH2GH2CH3, R ' =  C I I ß H ß H 2N (G ,,H ß ] . 
Hydrobromid, C22H 370 4N 2B r, aus Essigester-A ., F . 115— 116°. — I I  [R  =  CH2CH2CH3, 
R' =  OH2C(GH3)2GH2N (C H 3)2]. Ilydrobroinid, C18H 29 0 4N 2B r, aus Essigester-A ., 
F. 139—141°. —  y-Dibulylaminopropylchloridhydrochlorid, aus y-D ibutylam inopropyl- 
alkohol mit S0C12 in  C hlf.; Chloroaurat, Cn H 25NCl5Au, aus verd . A. gelbe N adeln vom 
F. 143-146°. (J . Amer. ehem. Soc. 6 3 . 2435—36. 5/9. 1941. A nn A rbor, M ich., 
Univ.) H e im h o ld .

F. F. Blicke und Esperanza -R. Castro, l-Alkyl-2-dialkylam inoalkyl-4-aviino- 
•phthalate als Lokalanästhelica. (Vgl. vorst. Ref.) D urch U m setzung von 4-N itrophthal- 
säureanhydrid m it Ä thylenbrom id w urde die 4-N itrophthal-2-(/?-brom äthyl)-ester- 
säure dargestellt, die über das E sterch lorid  u . den M ethyl-(/3-bromäthyl)-cster d a s ­
selbe l-M ethyl-2-/i-diäthylam m oäthyl-4-nitrophthalat ergab wie die E inw . von Di- 
äthylaminoäthylchlorid au f  die 4 -N itrophthal-l-m ethylestersäure. Auch andere nach 
beiden Verff. dargestellte l-A lkyl-2-^-diäthy lam inoäthy l-4-n itrophthalate  —  das 
Äthyl-, Propyl- u. Isopropylderiv . —  erwiesen sich als identisch. Die N itroester 
wurden zu den entsprechenden A m inoestern red. u . diese pharm akol. geprüft. Aus den 
vorläufigen R esultaten  dieser P rü fung  kann  geschlossen werden, daß  auch das w irk­
samste Glied der neuen R eihe —  das l-sek.-B utyl-2-(/?-diäthylam inoäthyl)-4-am ino- 
phthalat — den l-D ialkylam inoalkyl-2-alkyl-3-am inophthalaten hinsichtlich der lokal- 
anästhet. W rkg. unterlegen ist.

t 1 (4> * 0 * - C 3H 3< C 0 0 | a )  I I  (4)N H s- C GH 8< g ° g | g

V e r s u c h e .  Z ur D arst. der 4-N itrophthal-l-alky lestersäuren  w urden 0,3 Mol
4-N itrophthalsäureanhydrid  m it 5 Moll, des entsprechenden Alkohols d u rc h  2— 10-std.
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E rh itzen  au f  dem W .-B ad um gesetzt. D ie A usbeuten betrugen durchschnittlich 50°/0. 
Propylester, aus B zl., F . 73—75°. Isopropylesler, Cn H n 0 6N , aus W ., F . 149—150°. 
Butylester, Öl. Isobutylester, C12H 130 6N , aus W ., F . 108— 109°. sek. Butylester, aus 
B zl., F . 112— 114°.— 4-Nürophthal-2-(ß-bromäthyl)-estersäure, C10H 8O6N B r, aus 4-Kitro- 
ph tha lsäu reanhyd rid  durch  1-std. K ochen m it etw as m ehr als der äquivalenten Menge 
Ä thylenbrom hydrin  in  Bzl.; F . 99— 101°. —  4-Nitrophthal-2-(ß-chloräthyl)-estcr$äme, 
C10H 80 6NC1, D arst. analog der der vorigen Verb. m it Ä thylenchlorhydrin ; F . 97—98°. 
—  Die l-Alkyl-2-(ß-bromäthyl)-4-nitrophthalatb  w urden aus 4-FTitrophthal-2-(/S-brom- 
äthyl)-estersäure durch  U m setzung m it SOCl2 zum E sterchlorid  u. 2-std. Kochen des­
selben m it dem entsprechenden Alkohol in  Bzl. gewonnen u. d irek t w eiter verarbeitet.

Zur DaTst. der l - A l k y l - 2 - d i a l k y l a m i n o a l k y l - 4 - n i t r o p h t h a -  
l a t c  (I) konnten 2 Verff. angew andt w erden: a) U m setzung der 4-Nitrophthal-
1-alkylestersäuren m it etw as m ehr als der berechneten Menge /3-Diäthylam inoäthyl- 
chlorid  in  sd. Isopropylalkohol durch  10-std. Kochen, b) 3-std. E rh itzen  der 1-Alkyl-
2-(j3-brom äthyl)-4-nitrophthalate m it überschüssigem D iäthy lam in , Dipropylamin, 
P iperid in  oder M orpholin au f  95° in Toluol. — Die N itroderivv. I  w urden m it SnCl2 
u . HCl in  essigsaurer Lsg. zu den l - A l k y l - 2 - d i a l k y l a m i n - o a l k y l - 4 -  
a m i n o p h t h a l a t o n  (II) reduziert. —  I  [E  =  GHS, E ' =  GH2CH2N(G2Hi)2], 
D a rs t.'n ach  den Verff. a) u. b). Hydrochlorid, CjjHjjOoNjCI, aus Essigester-A., F. 164 
bis 165°. —  I  [E  =  CH2CH3, R ' =  C H 2CH2N {C 2H 3)2], D arst. nach  a) u. b). Hydro-
chlorid, CwH 23O0N 2C1, aus Essigester-A ., F.143— 144°. —  I  [ 5  =  GH2CH2CH3, E '=

0 „N2GH2C H 2N \G 2H f) f \ , D arst. nach a) u. b). Hydrochlorid, C17H 25O0N 2Cl, aus Essigester-A.,
F . 146— 147°. —  I  [E  =  C H (CH 3)2, E ' =  G I I 20 I I 2N  ( ü  J 7 6 ) 2 ], D arst. nach a) u. b). 
Hydrochlorid, C17H 250 6N2C1, aus Essigester-A ., F . 136— 137°. —  I  [E  =  CH2CH2CH2- 
GH3, E ' =  CH2GII2N (C2/ / 5)2], D arst. nach  a). Hydrobromid, C18H„;O0N 2B r, aus Essig- 
ester-A ., F . 116— 117°. —  I  [E  =  C II2CH(CH?)2, E ' =  CH2GH2N (C 2H3)f\, Darst. 
nach a). Hydrochlorid, C18H 27O0N 2Cl, aus Essigester-A ., F . 105— 106°. — I  [E =  
CH(GH3)CH2CH3, E ' =  GH„GH2N(G.J13)2] , D arst. nach a) u . b). Hydrochlorid, 
C ISH 270„N 2Cr, aiis Essigester-Ä ., F . 132— 133°. —  I  [E  =  C H 2CH3, E ' =  GH/JH.N- 
(G3H 2)2~], D arst. nach  b). Hydrochlorid, C18H o70 6N 2Cl, aus Essigester-A ., F . 143—-144°. 
—  I  [E  =  GH2CH3, R '  =  GH2C H 2N C SH 10], D arst. nach b). Hydrochlorid, C17H23- 
O0N 2Cl, aus Essigester-A ., F . 155— Ï56°. —  I  [E  =  C H 2GH3, R ' =  CH2CH2NCtHsÖ], 
D arst. nach  b). Hydrochlorid, C10H 21O7N 2Cl, aus A ., F . 120— 121°. —  I I  [E  =  CII3, 
R ' =  GH2CH2N (G 2H 3)2]. Hydrochlorid, C15H ,30 4N 2C1, aus Essigester-A ., F. 166 bis 
168°. —  I I  [E  =  CH2GH3, R ' = CH„CH2N(C~2H3)2\. Hydrochlorid, C16H„50N 2C1, aus 
Essigester-A ., F . 152— 153°. —  I I  [R  =  GH2CH2GH3, R ’ =  CH2GH2N(G2H5)2]. 
Hydrobromid, C17H 270 4N„Br, aus Essigester-A ., F . 117— 118°. —  I I  [E  =  CH {CIL},, 
R ' =  CH2C H 2N (C 2H 3)2\~ Cürat, C23H 3lOn N 2, aus Essigester-A ., F . 97—99°. — II 
[E  =  CH2CH2GH2GH3, R ' =  CH*CH2N (C 2H 3)f\. Citrat, C21H 30O „N 2, aus Essig- 
ester-A ., F . 93— 94“. —  n  [E  =  CH2GH(CH3)2, R ' =  GH2GH2N {C 2H 5)2]. Citrat, 
C24H 36On N 2, aus Essigestcr-A ., F . 102— 104°. —  I I  [E  =  CH(CH 3)CH2GH3, R’ =  
GII  „GH2N (G2H5)2]. Benzyljodidaddukt, C26H 350 4N 2J ,  aus Ä ., F . 79— 83°. — I I  [E =  
C H “2GH3, R ' =  CH2GH2N (C 3I17)2]. Hydrochlorid, G18H 290 4N2C1, aus Essigcstcr-A.,
F . 114— 116°. —  I I  [R=CH„G H 3, R ' =  GH2GH2N C iH l„]. Hydrochlorid, Ci;H„50 4N,C1, 
aus Essigester-A ., F . 182— 183“. —  I I  [E  =  CH2CH3, R ' =  C H 2C II2hTG ,U ß ] , Hydro­
chlorid, Cl6H 230 5N 2CI, aus A ., F . 181— 182°. (J . Amer. ehem. Soc. 63. 2437—39. 5/9. 
1941. A nn A rbor, Mich., U niv.) , H eim hold .

A. A. Petrow, Untersuchungen a u f dem Gebiet der konjugierten Systeme. XV. Über 
die Kondensation von Ä lkoxyprenen m it Acrolein. Synthese des l-Formylcyclohexanons-4 
und seiner Derivate. (XIV. vgl. C. 1942. I . 611.) A lkoxyprene kondensieren leicht 
m it Acrolein (I) bei 120— 140° zu den Alkoxyderivaten des l-Formylcyclohcxcn-3, d. b. 
zu den Ä thern der Enolform  des l-Form yleyclohexanon-4. Bei der K ondensation  
konnten  d ie beiden isomeren S toffe A u. B en tstehen ; nach der Elektronentheorie 
w äro A zu erw arten. D as leicht verseifbaro K ondensationsprod. liefert 1-Formyl- 
cyclohexanon-4 (I I) ; durch O xydation w ird nur p-Gyclohexanoncarbonsäure, K p .30 209 
bis 210°, F . 67° (I II)  erhalten . D as K ondensat h a t som it die Form ol A.

-  ' —  • CH«

CH,
HOC

HC

+
H -

/ T  A

CH, c=o HOC!
H HC

B

0 =C,/ ^ X -|CH,
h ^ ch- cooh

I I I  CH,
CH,

iCH-COOH
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V e r s u c h e .  K ondensation  von I  m it M ethoxypren durch 6-s td . E rh itzen  im 
Einschmelzrohr bei 120—140° liefert m it ca. 65% ig. A usbeute l-Formyl-4-m elhoxy- 
cyclohexen (IV), K p .10 92— 92,5°, D .2°4 1,0521, n D20 =  1,4809, leicht hydrolysierbar, 
durch U m schütteln m it verd. (1— 2% ) H 2S 0 4 en ts teh t l-Formylcycloliexanon-4, K p .10 
113—113,5°, D .2°4 1,0906, nn20 =  1,4760; Bissemicarbazon, F . 199°, m it 92% ig. A us­
beute; Bis-p-nilrophenylhydrazon, am orphes, Oranges P u lver; beim A ufbew ahren von 
l-Formylcyclohexanon-4 bilden sich am  Boden N adeln des Polym eren; O xydation von 
l-Formylcyclohcxanon-4 m it K M n0 4 fü h r t zur p-Cyclohexanoncarbonsäure, C7H 10O3- 
HjO, F . 66—67°, volle D ehydratisierung w ird nur durch D est. im Vakuum  erreicht, 
Kp.30 209— 210°; Semicarbazon, F . 196° (Zers.). Beim Aufbowahren in einer F lasche 
mit Korkstopfen worden ca. 70— 75%  verseift u. ca. 30— 25%  zu zäher M. polym erisiert. 
Kondensation m it Ä thoxypren fü h rt m it 50% ig. A usbeute zu l-Formyl-4-äthoxycyclohexen, 
Kp.,„ 101,5— 102°, D .2°4 1,0175, n D20 =  1,47 50. (IKypuaai Oömeii Xiimhii [J . allg. Chem.] 
11 (73). 661— 64. 1941. W oronesh, S taatsun iv .) v . F Ü N E R .

N. A. Naschtschinskaja und A. A. Petrow, Untersuchungen a u f dem Gebiet der 
konjugierten Systeme. X V I. Uber die Kondensation von Dienkohlanwasserstoffen m it a,ß- 
ungesäiligten Arylketonen. (XV. vgl. vorst. Ref.) Vff. untersuchen die K ondensation 
von Divinyl u. Isopren m it a,/?-ungcsätt. A rylketonen, wie Benzalaceton, Benzalaceto- 
phenon u. D ibenzalaeeton. Die K ondensation wird im E inschm elzrohr bei 160— 180° 
durchgeführt. E s worden dabei hydroarom at. K etone erhalten, die entw eder als D e riw . 
des Cyclohexens oder als Derivv. des hydrierten  A cetophenons u. Benzophonons a n ­
gesehen werden können (Formel I, II, III u. IV). Bei der K ondensation von Bcnzal- 
acetophenon m it Isopren konnten  die beiden Isom eren I I I a  u. I I I b erw artet w erden; 
Vff. konnten nur das eine Isom ere erhalten  u. nehmen au f  G rund der E lek tronen­
theorie an, daß nur das Isom ere der S tru k tu r III a  en tsteh t.

e.Hs C.Hs ' e.Hs C.Hs
i I I I
CH CH CH CH

H,Cj/ X '|CH—CO-CHi H5Cf/ "'%CH-CO-Cais HaCV^NcH-CO-C.H. H=Cj'/ '%CH-CO-  C,H,
H c l^^JcH i H c l ^ J c H ,  H cU ^^JcH a H ^ -C b ^ ^ Jc H j
l CH II CH l i l a  C IU b CH

CH.
V e r s u c h e .  l-Phenyl-2-acetylcyclohexen-4  (I), 

^,H-S F . 62,2— 62,7°, aus B enzalaceton u. D ivinyl in 10 S tdn .
CH J<9 CH bei 170— 180° m it 47% ig. A usbeute; Oxim, F . 94,5 bis

H.t'f ¡̂7>.K/ '%CH. 95,0°; Semicarbazon, F . 175— 176°. —  l-Phenyl-2-ben-
H c L J c h ,  H .c l J c H  zoylcyclohexen-4 (II), F . 100,4— 101,5°, m it 82% ig.

CH IV ch  A usbeute aus Benzalacetophenon u. D ivinyl in 10 S tdn.
bei 160— 180°; sehr g u t lösl. in B zl., Toluol, un ter E r ­

wärmen inA. u. M ethanol; Dibromid, C19H 18OBr2, F . 120,2— 121,2°, m it 7l% ig . A usbeute 
aus II u. B r2 in Chloroform. —  l-Phenyl-2-acelylmethylcyclohexen-4  (III a), F . 105 
bis 106° m it 56,6%ig. A usbeute aus B enzalacetophenon u. Isopren durch 10 S tdn .

' Erhitzen au f 150°; Dibromid, F . 111,5— 112°, aus III u. B r2 in Chlf.; beim Überschuß 
an Br2 en tsteht ein Prod. m it F . 153— 154,5° m it der Form el von etw a C20H 19OBr3. — 
2,2’-Diphcnyl-Ai ,A -octahydrobenzophcnon. (IV), F . 163,5— 164,7°, aus D ibenzalaeeton 
u. Divinyl in 10 S tdn . bei 170— 180°; B rom id, C25H 26O Br2, F . 235— 236°. (JKypiia-r 
Oömeii Xhmhh [J. allg. Chem.] 1 1  (73). 665— 68. 1941. W oronesh, S taatsun iv .) F Ü n .

W. Th. Nauta, M. J. E. Ernsting und  A. C. Faber, Diarylmetlianderivate. 
IX. Die Oxydationsprodukte der D iarylmethylradikale. (V III. vgl. C. 1 9 4 1 . I. 365.) 
In Fortsetzung ihrer verhergehenden A rbeiten haben Vff. Bis-{2-m ethylphenyl)- (I), 
Bis-(4-melhylphenyl)- (II), Bis-(2,4-dim ethylphenyl)- (lll),B is-(2 ,6 -d im ethylphenyl)- 
(IV) u. Bis-[3,5-dimethylphenyl)-chlormethan (V) der E inw . von mol. Silber in Ggw. 
von 0 2 unterworfen. Aus III u. V w urden feste Peroxyde erhalten . D as Bis-(3,5-di- 
methylphenyl)-methylperoxyd aus V w andelte sich beim E rh itzen  seiner alkoh. Lsg. 
in D i-[bis-(3,5-dim etkylphenyl)-m ethyl]-äther, B is-(3,5-dim ethylphenyl)-keton u. Bis- 
(3,5-dimethylphenyl)-carbinol, bei der R ed. m it N aH g in B is-(3,5-dim ethylphenyl)- 
carbinol u. den vorerw ähnten Ä ther um. D as Peroxyd  aus III w ar durch den zugehörigen 
Äther verunreinigt. N eben den Peroxyden konnten  aus den O xydationsgem ischen 
Substanzen derselben Zus. isoliert w erden, denen die Form eln A, B u. C zukomm en 
können. Die RO-Verb. aus II en tsp rich t w ahrscheinlich der Form el B, die aus IV 
der Formel A, w ährend die K onst. d er entsprechenden D erivv. aus III u. V noch unklar 
ist. Äther der S tru k tu r R -O -R  w urden in allen Fällen  m it A usnahm e des D im esityl- 
chlormethans erhalten. Sie können außer durch A bspaltung von O aus den Peroxyden 
auch durch R k. eines noch n ich t oxydierten R adikals R  m it dem von W i e l a n d  (Ber.
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dtsch. ehem. Ges. 4 4  [1911]. 2551) angenomm enen D issoziationsprodd.R O . der Peroxyde 
entstehen. U n te r den U nnvandlungsprodd. aus IV  w urden auch 2,6-Dimethylphenol 
u. 2,6-D im ethylbenzaldehyd gefunden, die aus einem R -O O -R adikal nach folgendem 
Schema en tstanden  sein dü rften :

H —C(Ar)2— 0 ;  0 — +  H  ->- A r-CH O  +  A r'O H .
In  geringerem M aße ergaben auch die anderen untersuchten  Verbb. analoge einkernige, 
sauerstoffhaltige D erivate. Aus D iphenylchlorm ethan u. II w urden die Äthane RR 
erhalten . In  diesen Fällen  en tsp rich t also die Dim erisationsgeschw indigkeit des Radikals 
seiner Oxydationsgeschw indigkeit. D aß bei manchen R kk . auch harzige Substanzen 
au ftra ten , kann  bei der Anwesenheit von Phenolen u. A ldehyden un ter den Rk.-Prodd. 
n ich t W under nehmen. —  D as sym m . T etra-(2 ,6-dim ethylphenyl)-äthan e rlitt bei der 
E inw . von 0 2 au f  seine benzol. Lsg. bei 60— 70° O xydation u. nahm  2 Moll. 0 2 auf. 
Als R k .-P rodd . w urden isoliert: D i [bis-(2,6-dim ethylphenyl)-m cthyl]-äther, Bis-
(2,6-dim ethylphenyl)-carbinol, B is-(2,6-dim ethylphenyl)-keton, 2,6-Dimethylbenz- 
aldehyd  u. 2,6-D im ethylphenol. In  o-Dichlorbenzol nahm  das Ä than un ter heftigem 
R ühren  m it 0 2 3 Moll, desselben, in X ylol sogar 4 Moll. 0 2 auf. Als Oxydationsprodd. 
konnten in diesen Fällen  nur Carbinol, K eton, A ldehyd u. Phenol neben viel Harz 
isoliert werden. ^ r

A r A r A r A r A r 0

A H O — 6 — C— OH C H — ¿ — CH B H O — C— ¿ — H
I r  A r 0  0  A r A r

A r . I r
V e r s u c h e .  ‘Die A bspaltung des H alogens aus den D iarylchlorm ethancn u. 

d ie  O xydation der D iarylm ethyle geschah entsprechend dem  Verf. von N a u t a  u. 
W u is  (C. 1 9 3 8 . I .  2857). D ie benzol. Lsg. hinterließ nach dom V erdam pfen ein teil­
weise krystallin . P rod ., das m it A. in eine alkoh. Lsg. u. K rysta lle  zerlegt wurde. Die 
alkoh. Lsg. ergab bei frak tion ierter W .-D am pfdest. A ldehyde, Phenole, Ketone u. 
(oder) Carbinole. D ie K rysta lle  w urden durch B ehandlung m it verschied. Lösungs­
m itte ln  in ihre K om ponenten zerlegt. —  Bis-(2-methylphe7iyl)-methyl (aus I) gab 
folgende O xydationsprodd .: 2-M ethylbenzaldehyd (2,4-Dinitrophenylhydrazon, F. 193 
bis 194°); A usbeute 2,6 u. 3 ,5% . o-Kresol; A usbeute 0,5 u. 1 ,1% ; Bis-(2-methylphenyl)- 
carbinol-, A usbouto 2,6 u. 4 ,6 % ; Di-[bis-(2-methylphenyl)-methyl]-äther (C30H300, 
F . 171,5°); A usbeute 27,0 u. 32 ,5% . —  3 O xydationsverss., die m it Bis-(4-methylphenyl)- 
m ethyl (aus II) durchgeführt w urden, lieferten folgende V erbb .: 4-Methylbenzaldeliyil 
(2 ,4-D initrophenylhydrazon, F . 235°); A usbeuten 1,3, 4,9 u. 2 ,1% . p-Kresol; Aus­
beu ten  0, 0,2 u. 0 ,8% . Bis-(4-m ethylphenyl)-keton  vom  F . 92— 94°; Ausbeuten 27,4,
11,3 u. 21,5% . Bis-[4-methylphenyl)-carbinol-, A usbeuten 2,5 u. 0 ,3% . Di-[bis-(4-me- 
thylphe7iyl)-methyl]-älher (C30H 30O, F . 117— 118°); A usbeuten 42,4, 0 u. 11,9% . Symm.- 
Tetra-(4-7neth7ylphe7i7jl)-ätha7i (F. 279— 280°); A usbeuten 0, 2,2 u. 2 ,8% . Verb. C30H3Q0, 
(F. 114,5°); A usbeuten 0, 14,2 u. 1,6% . — Aus Bis-(2,4-dimethylphe7iyl)-methyl (durch 
U m setzung von III m it Ag gewonnen) w urden bei 2 O xydationsverss. folgende Verbb. 
erhalten : 2,4-Dimeth7jlbenzaldeh7jd (Phenylhydrazon, F . 86°; 2,4-Dinitrophenylhydr­
azon, F . 229°); A usbeuten 5,6 u. 4 ,9% . 2,4-Dimethylphe7iol; A usbeuten 1,2 u. 1,1%- 
Perox7jdisomeres CsiH M0 3 (F. 160°); A usbeute 4,0 u. 0 % . Bis-(2,4-di7>ielhylphenyl)- 
ketoti; A usbeuten 1,2 bzw. 0 % . Di-\bis-(2,4-dimeth7jlphe7i7jl)-metliyV]-äther (C34H330, 
F . 187— 189°); A usbeuten 34,7 u. 46,1% . Perox7jd C3iH 3S0„ (F. 149° un ter Gasentw.); 
A usbeute 0 u. 4 ,1% . Bis-(2,4-di77ieth7jlphen7jl)-carbinol. —  Bis-(2,6-dimetKylphenyl)- 
m ethyl (aus IV) ergab bei der O xydation m it 0 2: 2,6-Dimeth7jlbe7izaldeh7jd (2,4-Dinitro­
phenylhydrazon, F . 252°); A usbeute 9 ,8% . 2,6-Dimetliylphe7iol (F. 40—42°); Aus­
beu te  4 ,1% . Bis-(2,6-di77ieth7jlphen7jl)-keto7i; A usbeute 4 ,3% . Bis-(2,6-di7iiethylphe7iyl)- 
carbirwl-, A usbeute 18,7% . Di-[bis-{2.6-dimeth7jlphe7iyl)-met}njl]-älher (C3.iH3B0, F. 210 
bis 220°) ; A usbeute 0 ,3% . Perox7jdisomeres C3iH 3S0 2 (F. 124— 125°); Ausbeute 34,3%- 
—  M it Bis-(3,5-dimeth7jlphe7i7yl)-methyl (aus V) w urden 2 O xydationsverss. durchgeführt; 
sie ergaben: 3,5-Di77ieth7jlbe7izaldehijd (2 ,4-D initrophenylhydrazon, F . 244°); Ausbeuten 
0,8 u. 0 ,6% . 3,5-Dimeih7jlphe7wl-, A usbeuten 0 ,3% . Bi$-(3 ,5 -di7nethylplienyl)-carbinol-, 
A usbeuten 3,9 u. 0 % . Bis-(3,5-dimeth7jlphen7jl)-keton; A usbeuten 12,1 u. 12,4°/o- 
Di-[bis-(3,5-dimethylphenyl)-meth7jl]-äther (C3.,H380 , F . 168— 168,5°); Ausbeuten nicht 
bestim m t u. 50,4% . Peroxydisomeres C31/ / 380  2 (F. 145°); A usbeuten 4 u. 0% . Peroxyd 
C3iH 3a0 2 (F. 134— 135°, G asentw .); A usbeuten n ich t bestim m t u. 23 ,7% . — Bei der 
O xydation des therm . D issoziationsprod. aus sym m . Tetra-(2,6-dimethylplie7iyl)-äthan 
en tstanden  in Bzl. 2 ,6-D im ethylbenzaldehyd, 2,6-D im ethylphenol, B is-(2,6-dimethyl-
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phcnyl)-carbinol u. D i-[bis-(2,6-dim ethylphonyl)-m ethyl]-äther, in o-Dichlorbenzol u. 
m-Xylol mir noch A ldehyd, Phenol u. Carbinol. —  Folgende A ldehyde u. deren  A b­
kömmlinge wurden zur Iden tifikation  dargeste llt: 2-Methylhe.nmlde.liyd, aus o-Tolyl- 
MgBr u. A m eisensäureäthylester. 2,4-Dinitrophenrylhydrazo7i, C14H 120 4N 4, F . 195°. —
4-Methylbenzaldeh7jd, nach G a t t e r m a n n  u. K o c h . 2,4-Di7iitrophe7ujlh7jdrazo7i, F . 235°. 
— ßß-Dimethrjlbcnzaldclnjd, aus der G MG NARB-Verb. des 5-Brom -l,3-dim othylbenz- 
aldehyds u. A m eisensäureäthylester; A usbeute 29% . K p .g 64— 65°. 2,4-Dinitro- 
phenylhrydrazon, CX5H 140 4N 4, F . 244,5°. —  2,6-Dimetlnjlbe7izaldehyd, aus 2 ,6 -D im ethyl- 
l-brombenzol u. A m eisensäureäthylester analog dem vorigen A ldehyd; A usbeute 37% . 
Iip.j 63—64°. 2,4-Di7iitrophe7i7jlli7jdrazo7i, F . 251°. (Recuoil T rav . ehim. Pays-B as 
60. 915— 36. Nov. 1941. A m sterdam , U niv.) H e im h o ld .

N. V. Elagina und N. D. Zelinsky, Katalytische Dehydrierung vo7i Benzbicydo- 
honen. l-Benz7jlcyclohexa7iol-l w ird m it P ,0 5 in  2,3-JBenz-l,3,3-bicyclo-A2-norten (I) 
r T übergeführt. K p .u  121— 123°, d2l4= 0 ,9848, nD21 =  l,5431.
i 2 V | 2 6 g I liefern bei der D est. im  H 2-Strom  bei 300° über eine

CH2 CH» C—C H = C H  P t-K ohleschicht (30 cm) 4,5 g Dipheiiylmelhan. K p .74„ 260
A-rr Ao-i A bis 262°, iP°4 =  1,0030, n D12 =  1,5680, M ol.-Refr. 54,83
LH2 GR—G— GR—GH (berechnet 55,02). P rism at. N adeln F . 26°. Bei Verwen­
dung einer 50 cm langen P t-K ohleschicht en ts teh t außerdem  Fluoren, aus A. F . 114°. 
(C. R. [Doklady] Acad. Sei. U R SS 30  (N. S. 9). 726—27. 20/3. 1941. Moskau, 
Univ.) B ü t s c h l i .

Oliver Grummitt und Carl Helber, Bic7jclohexyliden-2,2'-sulfon. C12H 180 2S.
4 g Dicyclohexenyl (Di-/1!> ̂ -cyclohexen) u. 10— 12 g fl . S 0 2 w erden m it etw as H yd ro ­
chinon 12 Stdn. in einer m it G las ausgefü tte rten  S tahlbom be m it D am pf erh itz t u. das . 
fl. Prod. m it 6 com PAe. behandelt. Aus PAe. p rak t. farblose K rysta lle , F . 76— 77°. 
Ausbeute 50% . Bei HO— 120° t r i t t  Zers, in S 0 2 u. D icyclohexenyl ein. (J . Amer. ehem. 
Soc. 63 . 3236. Nov. 1941. Cleveland, O., W estern Reserve U niv.) B ü t s c h l i .

Arthur Lüttringhaus und  Heinz Gralheer, Uber eine neue A rt airopisqmerer 
Verbindungen. Bei Verbb. vom  T ypus des l , 5 -D ioxy7iaphythalindekamethylenälhers (I), 
in denen ein starres, arom at. Syst. von einem B rückenring henkelartig um faßt w ird — 
Vff. bezeichnen daher solche K örper als „A rw averbb.“ —  kann durch Behinderung 
der intramol, freien D rehbarkeit op t. Isom erie —  Atropisomerie —  auftreten . E infache 
Bzl.-Dcrivv. m it Brückenring, z. B. die cycl. Ä ther des llesorcins u. H ydrochinons, 
bedürfen zur Erzielung von Atropisomoric prinzipiell eines S ubstituenten . Falls der 
Brückenring n icht sehr eng ist, is t außerdem  ein zw eiter S ubstituen t erforderlich, der 
das Durchschwingen des Bzl.-Ringes au f  der unsubstitu ierten  Seite sperrt. F ü r  die 
Stellung des ersten Substituen ten  kom m t beim Resorcin nur C4 in F rage (I II) . Sub­
stitution an C2 oder C5 w ürde zu sym m . Gebilden führen. Bei H ydrochinonäthern  
liefert jede M onosubstitution ein asym m . Mol (VI). E in  zw eiter sperrender S ubstituen t 
dürfte vor allem bei R osorcinäthern in der 2-Stellung erforderlich sein (IV ); die 
Asymmetrie w ird hier n ich t aufgehoben, wenn er gleich dem Substituen ten  A an  C4 
ist. Andererseits bew irk t der E in tr i t t  eines von A verschied. Substituen ten  an  C4 
keine Erhöhung der Stereoisom erenzahl. Bei den H ydrochinonäthern  kann  der zweite 
Substituent ebenfalls gleich dem ersten (A) sein, falls er in die p-Stellung zu diesem 
am C5 tr i t t  (V II); in der m -Stellung zu A an  C0 m uß er dagegen von A verschied, sein 
(VIII). Voraussetzung fü r jede S paltbarkeit b leib t natürlich , daß  der äußere R ing 
der /lii-sa-Körper so eng ist, bzw. daß  die sperrenden S ubstituen ten  eine solche R au m ­
erfüllung haben, daß  das Durchsehw ingen des arom at. K ernes verh indert w ird. Bei 
den D ioxynaphthalinäthern I  u. I I  fehlte die fü r die übliche Spaltung m ittels op t.-ak t. 
Hilfsverbb. erforderliche akt. Gruppe. Verss. zur selektiven A dsorption u. zur Spaltung 
mittels opt.-akt. P ik rin säu rederiw . scheiterten. Desgleichen Verss. zur U m setzung 
der Äther I.u . II , sowie einiger An-saverbb. der H ydrochinonreihe m it H N 0 3, H 2S 0 4, 
HSOjCl u. R kk., die A1C13 benötigten, d a  hierbei die Ä therbindungen ausgesprengt 
wurden. Auch das V orhaben, in das aus IX  über den H albä the r X synthetisierte  
Schwefelanalogon (XI) von I  einen ak t. Substituen ten  einzuführen, m ißlang. E s m ußten 
also entsprechende R este  vo r der Cyclisation in den arom at. K ern  eingeführt werden. 
Um Komplikationen zu verm eiden, kam en nur solche Substituen ten  in B etrach t, die 
erst nach erfolgtem Ringschluß in ak t. R este  übergeführt w erden, wie z. B. C H 3-Gruppen 
u. Halogenatome. D er aus dem brom ierten  H albä the r X II  dargestellte  cycl. Ä ther X II I  
reagierte jedoch nich t m it Mg. In  der H ydrochinonreihe w urden die Dekamethylenäther 
des Toluhydrochinons (X IV ), des p-Xylohydrochi7ions (XV), des 2,3-Dibromhydro- 
chinons (XVI) u. des 2-Brom-5-methylhydrochinons (X V II) synthetisiert. Alle Vers. 
zur Einführung neuer S ubstituen ten  in X IV  schlugen fehl. Ebenso erfolglos blieben 
zunächst alle.Verss., die Ä ther in Carbonsäuren zu verw andeln. X V I u. X V II reagierten
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m it Mg ebensowenig wie XIII. A uch m it Li gelang keine U m setzung. E rs t nach Auf­
findung der H alogen-M etallaustauschrk. durch W i t t i g  (C. 1 9 3 8 . I I .  3535) glückte die 
A nwendung dieses Verf. au f  XVI. Dieser Ä ther setzte  sich m it Phenyl-L i schon bei 0° 
zur Li-Verb. XVIII um, die m it C 0 2 un ter Bldg. der 4-Bromdekanicthylcnäthergentisin- 
säure (XIX) reagierte. D ie Säuro lieferte ein g u t k ry s t. S trychninsalz, aus dem eine akt, 
Säure vom E. 154° u. [a]n17 = —;37,2° erhalten  w urde. D ie entsprechende (-f-)-Sänre 
konnte aus den M utterlaugen der (— )-Säuro in Form  ihres Cinchoninsalzes heraus-
geholt werden (F. 154°, 

-o
4-37,5°). Die K onst. der ak t. Säuren, die schon auf

O—[CH-lio—Br 
0 ------------------------

R s

O [CHj
XIV It =  CHs 
XV R =  CH, 

XVI R =  Br 
XVII R =  CH, 

XVIII It =  LI 
XIX lt =  COOH

XX X =  Br 
XXI X =  LI 

XXII X =  COOH 
Br T  'Br XXIV X =  CH,

OH OCH.
G rund der Synth . feststoht, wurde außer­
dem  durch A bbau zu 1,10-Dibromdecanu. 
4-Bromgentisinsäure (XXIII) bewiesen. 
XXIII en ts tand  auch durch Umsetzung 
von 2,5-Dibromhydrochinondimethyläther 
(XX) m it Phenyl-L ith ium , Überführung

Y ^ R '
O -iCH .],.-

der Li-Verb. XXI in die D im ethyläthercarbonsäure XXII u. anschließende Entmethy­
lierung m it H B r. XXIJ w urde außerdem  auch durch O xydation von 2-Brom-5-methyl- 
hydrochinondimethyUithcr (XXIV) gewonnen. Verss., bei der ak t. Säure XIX bzw. bei 
ihrem M ethylester durch T em p.-E rhöhung eine R acem isierung herbeizuführen, schlugen 
fehl. S elbst bei 200° blieb der M ethylester stab il, obwohl am  Modell der Verb. ein 
D urclischw ingen des arom at. K ernes schon durch  ganz geringe Deformationen er­
m öglicht w urde. S ta rrh e it des arom at. R inges u. Spreizungsenergie der Tetraeder­
w inkel am  aliphat. C-Atom sind daher außergew öhnlich groß. Interessanterweise 
schlugen Spaltungsverss. bei dem in Analogie zu XIX hergestellten Dodekamethylen- 
ä th e r der 4-Brom gentisinsäure bisher völlig fehl.

V e r s u c h e .  1,5-Dithionaphthalin  (IX), aus Naphthalin-1,5-disulfochlorid durch 
R ed. m it Z n-Staub in Eisessig-A cetanhydrid über das D iaceta t, das m it 2-n. NaOH ver­
seift -wurde; F- 119°. —  2-Brom-5-methylhydrochinon, aus Toluchinon m it HBr in Chlf. 
oder aus 3-Amino-4-bromtoluol (s. unten) durch O xydation m it M n 0 2 in schwefel­
saurer Lsg. zum Chinon u. R ed. desselben m it S 0 2; aus S 0 2-haltigem  W. lange Spieße 
vom  F . 175°. — 3-Nitro-4-bromtoluol, aus d iazotiertem  3-N itro-4-aminotoluol nach 
S a n d m e y e r ; K p .0>05 80— 85°, K rysta lle  vom  F . 32.° aus M ethanol. Bei der Red. mit 
SnCl2 lieferte die N itroverb . das 3-Amino-4-bromtoluol. —  2,5-Dibromhydrochinon, aus 
H ydrochinon durch Bromieren in heißem E isessig; aus S 0 2-haltigem  W. Krystalle 
vom  F . 185— 186°. Di-n-butyläther, C14H 20O2B r2, aus dem Phenol m it Butylbromid 
in w ss.-alkoh. K O H ; aus M ethanol K rysta lle  vom  F . 71°. —  1 ,5 -Dithionaphthalinmono- 
(a)-brom-n-decyl)-äther (X), C20H 2-S2B r, aus 1,5-D ithionaphthalin  u. Dekamethylen­
brom id in A. m it einem U nterschuß an 2,7-n. alkoh. K O H ; A usbeute 45%  (berechnet 
a u f  die angew andte K O H ). D er H albä the r konnte n ich t ganz rein erhalten werden. —• 
l,5-Dioxybromnaphthalinmono-(w-bromdecyl)-äther, C20H 26O2B r2, aus 1,5-Dioxynaph- 
thalinbrom decyläthcr (XII) m it B r2 in CCL,; aus PAe. K rysta lle  vom F . 54—55°. — 
Toluhydrochinonmono-(co-bromdecyl)-äther, C17H 270 2B r, aus Toluhydrochinon u. Deka­
m ethylenbrom id in A. m it 2,65-n. m ethanol. K O H ; K p .0 176°, F . 42°. Ausbeute 6<V 
—  2,5-Dimethylhydrochi7wiimono-((ti-bromdecyl)-äther, C18H 2S0 2Br, analog der vorigen 
V erb. aus p-X ylohydrochinon; A usbeute 52% , F- 62— 63°. —  2 -Brom-ö-methylhydro- 
chi7ionmoiw-((u-bromdecyl)-äther, C17H 260 2B r2, aus Brom m ethylhydrochinon; Aus­
beu te  55% , F- 64— 65°. —  2,5-Dibro7nhydrochinonmono-(a)-bromdecyl)-äther, C16H 23Cy’r3' 
aus 2,5-D ibrom hydrochinon; A usbeute 51% , F . 67°. —  2,5-Dibromh7jdrochi7immono- 
(co-bromdodecyl)-äther, C18H 270 2B r3, aus 1,12-Dibromdodecan u. 2 ,5-Dibromhydro-
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chinon in A. m it 3,0(i-n. M ethanol. K O H ; aus PAe. u. verd. M ethanol,K rystallc  vom  
F. 71°. —Die H albä the r w urden durch ganz langsam es Zutropfen ihrer nm ylalkoh. 
Lsgg. zu einer sd. Suspension von K 2C 0 3 in A m ylalkohol cyclisiert. —• 1,5-Dithio- 
naphthalindekaniethyleTuither (XI), C2QH 20S2, aus X ; A usbeute 50% . K p .0>05 168— 172°, 
aus A. lange seidenglänzende N adeln vom E. 98—99°. —  1,5-Dioxybromnaphthalin- 
dekamethyleiiäther (X III), C20H 25O2B r, aus dom zugehörigen H alb ä th e r; A usbeute 53% . 
Kp.0i05 161—162°, aus Ä.-M ethanol derbe K rysta lle  vom  F . 56°. —  Toluhydroehinon- 
dekaniethylenäther (XIV), Cl7H 280 2, A usbeute 63% ; ICp.0i05 106°. —  2,5-D im ethyl- 
hydrochinondekamethylenäther (XV), C18H 280 2, A usbeute 73% ; K p .0j35 116°, aus M ethanol 
sechseckige Tafeln vom  F . 64°. —  2-Brom-5-methylhydrochinondekamethylenäther 
(XVII), C17H 250 2B r, aus dem zugehörigen H albäther in einer A usbeute von 75 ,5% ; 
Kp.0,08 136—138°, aus A. K rysta lle  vom F . 61— 62°. —  2,5-Dibromhydrochinondeka- 
meth'ylenäther (XVI), C16H 220 2B r2, A usbeute 68% ; K p .0>1 167— 168°, aus A. derbe 
Brocken vom F . 96°. —  2,5-Dibromhydrochinondodekaviethylenälher, C18H 2(!0 2B r2, 
Ausbeute 71% ; K p .0(08 170°. 2 M odifikationen m it den F F . 77— 78 u. 89°. — 4-Brom - 
gcntisinsäuremethylesterdekamethylenälher, C18H 250 4Br, aus dem U m setzungsprod. von 
XVI mit Phenyl-Li in Ä. durch Einw. von festem C 0 2 u. darauffolgende V eresterung 
mit D iazom ethan; K p .0,i 166— 167°. —  rac. 4-Bromgentisinsäuredekamethylenäther 
(XIX), C17H 230 4Br, aus dem M ethylester durch Verseifung m it m ethanol. K O H  oder 
unmittelbar aus dem U m setzungsprod. der Li-Verb. m it C 0 2; aus verd. Essigsäure u. 
verd. Methanol K rystalle  vom F . 114,5°. —  Strychninsalz der (— )-Säure, C3gH.15OeN 2Br, 
aus der rac. Säure X IX  m it einem kleinen Ü berschuß S trychnin in A .; aus A. K rystalle  
vom F. 138— 140°, [a]n17 == — 58° (in Chlf.). —  (— )-4-Bromgentisinsäuredekamelhylen- 
äther, C17H 230 4Br, aus dem  S trychninsalz in Chlf. durch A usschütteln  m it verd . E ssig­
säure, verd. H 2S 0 4 u. W .; aus verd. Eisessig K rysta lle  vom  F . 154°, [a]n17 =  — 37,2° 
(in Aceton). —  Cinchoninsalz der (+)-<Sä«re, C36H 450 5N 2Br, aus der M utterlauge des 
Strychninsalzes durch Zerlegung m it Säuren in Chlf. u. U m setzung des k rystallin . 
Rückstandes der Chlf.-Lsg. m it einem geringen U nterschuß Cinchonin in A .; aus A. 
u. Chlf.-Essigester K rysta lle  vom  F . 205— 209“, [<x]d17 =  +147 ,6° (in Chlf.). — 
{-r)-4-Brojnge7itisins(mredehim'elhylenäiher, C j7H 230 4Br, aus dem Cinchoninsalz in 
Chlf. durch Zerlegung m it verd. H 2S 0 4; aus Ä .-Cyclohexan u. verd . Eisessig K rysta lle  
vom F. 154°, [oc]d17 =  + 37 ,5° (in A ceton). Beim A bbau der (+ )-S äu re  durch K ochen 
mit H Br u. Ä cetanhydrid en tstanden  1,10-Dibromdecan (als 1,10-Diphenoxy-n-decan 
vom F. 86° identifiziert) u. 4-Bromgentisinsäure vom F . 221° (Zers.). —  4-Brom-2,5-di- 
mtihoxybenzocsäuremethylester, C10H n O4Br, aus D ibrom hydrochinondim ethyläther (XX) 
durch aufeinanderfolgende U m setzung m it Phenyl-Li u. C 0 2; das saure R k .-P rod . 
wurde mit D iazom ethan v eres te rt; aus M ethanol K rysta lle  vom  F . 96°. —  4-Brom-
2,5-dimethoxybenzoesäure (X X II), C0H !>O4B r, aus dem vorigen E ste r durch Verseifung 
mit alkoh. KOH oder aus dem 2-M ethyl-5-brom hydrochinondim ethyläther (XXIV) 
mit KM n04 in P y rid in -W .; aus verd . Essigsäure u. CC14 K rysta lle  vom F . 170°. —
4-Bromgentisinsäure (X X III), C7H 50 4B r, aus dem E ste r vom  F . 96° oder der D im ethy l­
äthersäure X X II durch K ochen m it einem Gemisch aus H B r u. Ä cetanhydrid ; aus W . 
Krystalle vom F. 222° (Zers.). —  4-Bromgentisinsäuredodekamethylenäther, C19H 270 4Br, 
aus dem cycl. D ibrom hydrochinonäther m it Phenyl-L i u. C 0 2; A usbeute 73% . Aus 
verd. Eisessig K rystalle  vom  F . 133— 134°. —  Strychninsalz, C40H 4BO0N 2B r, aus der 
Säure u. Strychnin in A .; F . 175° (Zers.), [cc]d19 =  —  52° bis — 53,4° (in Chlf.). D ie 
Zerlegung des Strychninsalzes ergab nur inak t. Säure. (Liebigs A nn. Chem. 550. 67— 98. 
6/12. 1941. Berlin-Dahlem, K aisor-W ilhelm -Inst. fü r physikal. Chem. u. E lek trochem .; 
Greifswald, Univ.) “ HEIMHOLD.

W. E. B ach m an n  und  J o h n  C lark  S h eeh an , Die Synthese von 1-M ethyl-, 1-Äthyl- 
vnd 3-Äthyl-4,5-meihylenphenanthren. (Vgl. C. 1941. I I .  879.) Bei der R k . von  Bern- 
steuisäureanhydrid m it 4,5-M ethylenphenanthren in  Ggw. von  A1C13 w erden 1-Acetyl- (I) 
u. 3-Acelyl-4,5-methylenphenanthren (II) isoliert, deren K onst. nach  CLEMMENSEN-Red. 
durch Vgl. m it P räpp . anderer H erkun ft (s. unten) festgestellt w ird. —  l-Ä thyl-4 ,5 - 
inediylenphenajühren en ts teh t durch E inw . von  Pd-K ohle bei 280— 300° au f  das aus 
l-Kcto-4,5-m ethylentetrahydrophenanthren (V II) u . Ä thyl-M gBr erhaltene Carbinol.

vendung Y°n  M ethyl-M gJ fü h r t zu l-M ethyl-4,5-methylenphenanthren. —  2 -Äthyl- 
naphthabn wird über die 1-Chlormethylverb. u . das N itril in  2-Äthyl-l-naphthylessig- 
saure verwandelt, deren K onst. aus der D ecarboxylierung des N a-Salzes zu  2-Äthyl-

.0
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l-m ethylnaphtlm lin  folgt. Cyclisierung des Säureclilorids ergibt l-Äthijl-7-acenaph- 
thenon  (V), das m it A l-Isopropylat zu 1 -Älhyl-7-acenaphthenol red . w ird. Aus diesem 
w ird  nach  B a c h m a n n  u . S h e e h a n  (1. c.) 3-Äthyl-4,5-7nelhylenphenanthren gewonnen.

V e r s u c h e .  Acetylierung von 4,5-MethylenpJiena?Uhren m it Acetanhydrid in 
N itrobenzol in  Ggw. von A1C13 durch  20-std. S tehen im E isschrank erg ib t: 30%  1-Acetyl- 
'4,5-melhyle7iphenanihren (I), C17H 120 ,  2-mal aus M ethanol, F . 152— 153,5° u . ' 21%
3-Acetyl-4/)-mdhylcnphenanthren  (II), C17H 120 ,  aus M ethanol F . 93,5— 96,5°. — 1-Äthyl-
4.5-melhylenphenanthren, ClcH u . a) D urch 2-std. Kochen von VII in  Bzl.-Ae. mit 
C2H 5MgBr u. 1-std. E rh itzen  des rohen Carbinols m it Pd-K ohle a u f  280—300° in 
77% ig. Ausbeute. Aus A. P la tten  F . 57,5— 58,5°. P ikrat, C22H 170 -N 3, aus A. orange 
N adeln, F . 113— 113,5°. b) D urch Ked. von I  nach Cl e m m e n s e n  in  53% ig. Ausbeute. 
Aus A. F . 55— 56°. —  l-Meihyl-4,5-methylenphanantlir&n, C10H 12, aus VII m it CH3MgJ. 
Aus A. P la tten , F . 83,5— 84,5°. P ikrat, C22H 150 7N 3, aus A. orange Nadeln, F. 161,5 
b is 162,5°. — 2-Äthyl-l-naphthylessigsäure, Cj4H 140 2, 2-Ä thylnaphthalin  wird in Eis­
essig +  Phosphorsäure m it konz. HCl u. Paraform aldehyd chlorm ethyliert zu 1-Clüor- 
viethyl-2-äthylnaplithalin, K p .s 145— 148°. Dieses w ird in  Aceton-W- m it KCN 24 Stdn. 
gekocht u . das N itril durch  12-std. Kochen m it Essigsäure +  H Cl verseift. Aus Aceton- 
PAe. N adeln, F . 161,5—163°, A usbeute 43%  bezogen au f Ä thylnaphthalin . — 2-Äthyl-
1-methylnaphthalin. a) Aus dem N a-Salz des vorigen durch  D est. m it Natronkalk. 
P ikrat, aus M ethanol orange N adeln, F . 94— 95°. b) D as N a-Salz des 2-Carbomethoxy-
1-tctralons w ird in  Bzl. m it C2H 6J  12 S tdn. gekocht u . die ä thy lierte  Verb. durch
6 -std. E rh itzen  m it Essigsäure-HCl verseift u . decarboxy liert: 2-Äthyl-l-letralon, 
A usbeute 78% . K p .10140— 150°. E inw . von CH3Mg J u . 1% -std . E rh itzen  des Carbinols 
m it Pd-K ohle au f 310° ergib t den K W -stoff. P ikrat, F . 94,5— 95,5°. —  l-Äthyl-7-ace- 
naphthenon (V), C14H 120 . 2-Ä thyl-l-naphthylessigsäure w ird  in  Ä. m it Thionylchlorid 
u . etwas Pyrid in  bei R aum tem p. in  das Chlorid übergeführt u . dieses in Bzl. mit AlClj 
1 Stde. stehen gelassen. A us PAe. Prism en, F . 68— 69°. A usbeute 85% . — 1-Äthyl-
7-acenaphthenol, C]4H 140 ,  durch R ed. des vorigen m it A l-Isopropylat in  86%ig. Aus­
beute. Aus Bzl.-PAe. N adeln, F . 117— 118°. — l-Äthyl-7-acenaphthenylessigsäun, 
C10H 10O2, aus vorigem über das B rom id durch U m setzung m it Malonester nach Bach- 
m a n n  u. S h e e h a n  (1. c.). A usbeute 66% . Aus Bzl.-PAe. Prism en, F . 113—114°. — 
6-Äthyl-l-keto-4,5-methylen-l,2,3,4-tetrdhydrophenanthren, C17H 160 .  Überführung des 
vorigen in  die Propionsäure nach A r n d t - E i s t e r t - W o l f f  u . Cyclisierung des Säure- 
chlorids m it Sn(IV)-chlorid. A usbeute 60% . Aus Aceton-PAe. F . 108—109,5°. —
3-Äthyl-4,5-methylenphenanthren, C17H 14. a) Aus vorigem  durch  Clemmensen-RccL  
u . D ehydrierung m it Pd-K ohle in  74% ig. A usbeute. Aus M ethanol P la tten , F . 86,5 bis 
87,5°. P ikrat, C23H 180 6N 3, aus M ethanol orange N adeln, F . 109—110,5°. b) In 
75% ig. A usbeute"aus II durch R ed. nach  C le m m e n s e n . A us.M ethanol Platten, 
F . 84— 85,5°. P ikrat, F . 107,5— 109°. (J. Amer. ehem. Soe. 63. 2598—2600. 6/10. 
1941. A nn Arbor, M ich., U niv.) BÜTSCHLI.

Lindsay H. Briggs u nd  Jean M. W ilson, 4,5-Methyle7idioxychrysen. Nach der 
von W e it z e n b ö c k  u . L ie b  (C. 1912. I I .  604) nach PsCHORR au f das Chrysen an­
gew andten Synth . w ird auch d ie  Synth . von 4,5-Methyle7idioxychryse7i durchgeführt. — 
Aus I w ird  die 4,5-Methyle7idioxychrysen-l-carbo7isäure (II) erhalten  u. daraus das
4.5-Methyle7idioxychryse7i

h< 0_ M I  
1V e r s u c h e .  a-Naphthylaceto7iitril, aus a-C hlorm ethvlnaphthalin  in heißem A. r  

W . m it KCN am  R ückfluß ; farblose FL , K p .13 183— 187°; w ird  beim Stehen fest, 
F . 32—33°. —  6-Nitropiperonal g ib t m it dem K -Salz der a-Naphthylessigsäure bei 100
in  E ssigsäureanhydrid  das K -Salz der 2-Nitro-4,5-meth7jle7idioxy-a.-l'-naphthylzm tsann;
gelbe P la tten . G ibt m it HCl die Säure C20H ,3O8N (analog I ) ; gelbe Platten, aus A-,
F . 203,5— 206,5°. —  Die N itrosäure g ib t m it am m oniakal. F e S 0 4 die 2-A7ni7w-4,5-M- 
th7jle7idioxy-a.-l'-7iaphthylzimls(iure, C20H 45O4N  (I); blaßgelbe N adeln, aus A., F. i6L° 
b is 163,5° (Zers.). —  G ibt beim D iazotieren in  D ioxan +  A. bei 25—30° +  konz. fL'-1̂  
u. A m yln itrit u . Behandeln m it Cu-Pulver u . Cu-Bronze in  Ggw. von Hypophosp111 
die Säure II, die bei der D est. bei 0,04 mm in  Ggw. von Cu-Bronze 4 ,5 -Methylendioxy- 
chrysen, C10H 12O2 g ib t; Prism en, aus Eisessig, F . 222— 223°; sublim iert zwischen 200 u. 
240°; gelbe K rystalle . —  Pikrat, orangerote N adeln, aus Bzl., F . 202—202,5°. (J- c°en1, 
Soe. [London] 1941. 500—01. Aug. A uekland, N eu Seeland, U niv.) BUSCH.
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G. C arra ra  und  G. M onzin i, Über den Wirkungsmechanismus der Sulfamide. 
ü .  Oxydationsprodukte. (I. vgl. C. 1940. ü .  1469.) D ie von M a in , S h in n  u . M e l lo n  
(C. 1940. I. 1701) beobachtete hem m ende W rkg. der Sulfam ide au f  K atalase is t nach  
den Unteres, der Vff. au f  eine stabilisierende W rkg. der Sulfam ide gegenüber H 20 2 
zurückzuführen. —• D urch Eimv. von H 20 2 au f einige ty p . Sulfam ide in  Eisessig w urden 
die entsprechenden sym m . Azoxyderivv. synthetisiert. —  p,p'-D isulfonamidoazoxy- 
benzol, aus p-Aminobenzolsulfonam id m it H 20 2 in  Eisessig; feine, orangegelbe 
Nüdelchen vom E. 298—300° (Zers.) aus Essigsäure. —  p,p'-Di-[sulfon-2-amidopyridin)~  
azoxybenzol, aus p-A m inobenzolsulfon-2-am idopyridin in  Eisessig m it H 20 2; aus Eisessig 
feine, gelbbraune, b lattförm ige N adeln vom E. 280—285° (Zers.). —  p,p'-D i-(sulfon- 
amido-p-benzolsulfondimcthylamid)-azoxybenzol, aus p-Aminobenzolsulfon-p'-am idoben- 
zolsulfondimethylamid in  Eisessig m it H 20 , ;  cadm ium gelbe B lättchen  vom E. 244— 251° 
aus Essigsäure. —  p,p'-Di-{sulfon-2-amidothiazol)-azoxybenzol, aus p-AminobenzoIsulfon-
2-amidothiazol in Eisessig m it H 20 2; gelbbraunes Pulver aus Essigsäure. —  p,p '-D i- 
(sulfon-2-am,idomethyllhmzol)-azoxybanzol, aus p-AminobenzolsuIfon-2-amido-4-m ethyl- 
thiazol in Eisessig m it H 20 2; aus Eisessig orangegelbes Pulver vom E . 298°. (Chim. e 
Ind. [Milano] 23- 391— 92. Okt. 1941. M ailand, L epetit S .A .) H e im h o ld .

H erbert A rno ld , Über höher-C-alkylierte 2-Amino-l,3,4-tliiodiazole und ihre Sulf- 
anilamidderivate. (Vgl. C. 1941. I I .  2934.) D ie nach F r e u n d  u . M e in e c k e  (Ber. 
dtsch. ehem. Ges. 29 [1896]. 2511) aus Thiosem icarbazid u. Säureehloriden dars te ll­
baren C-alkylierten A m inothiodiazole VI sind  form al als A lkylrhodanide anzusehen, 
wenn man nur die fettgedruck te  A tom gruppierung betrach te t. Vff. w andten die R k . 
von F r e u n d  u . M e in e c k e  au f H ydnocarpussäurechlorid , Ö lsäurechlorid u. Z im t- 
säurcchlorid an  u. erhielten au f diese W eise die Verbb. V II, V III  u. IX , wobei als Neben- 
prodd. Diacylderivv. des Thiosem icarbazids en ts tanden . V II, V III  u. IX  w urden 
durch Umsetzung m it p-A cetylam inobenzolsulfochlorid in  d ie  A cy lderiw . der p-Sulf- 
anilamidabkömmlinge X I, X II  u. X II I  übergeführt, von denen chem otherapeut. W irk­
samkeit gegenüber Tuberkel- u. Leprabacillen erw artet w ird.

Nu jjN Nit u   VII R =  H ___
HiN-cIi Jc -R  R H N -cl Ic-tOHäho^ I XI R  — Q,S<f VfHa

VI s  s
Nii jjN Nn-------iiN

RHN- C^^Jc-iCH ib-CH : CH-[CH,]t-CH, RHN- CH: CH^
S S ____

VIII R =  H XII R =  OaS^ ^N H , IX: R =  H XIII R = 0 !S <

V e r s u c h e .  2-Norhydnoca.rpyl-5-amino-l,3,4-thiodiazol (V II), C17H 2aN 3S, aus 
Thiosemicarbazid durch E rw ärm en m it H ydnocarpussäurechlorid  au f  60— 70° bis 
zur Beendigung der H C l-E n tw .; aus A ceton P u lver vom  F . 150— 152°, nach E rw eichen 
ab 100°. Hydrochlorid, aus A.-Ä., E . 112— 114°. —  2-Norhydnocarpyl-5-{p-acetyl- 
ammobenzolsulfommido)-lhiodiazol, C25H 30O3N 4S2, aus der Base V II m it p-Acetyl- 
aminobenzolsulfonsäurechlorid in  P y rid in  durch 15-std. E rw ärm en au f  60°; aus verd . 
A. Drusen vom E. 117— 119° nach S in tern  ab  110°. —  2-Norhydnocarpyl-(5-p-amino- 
btnzolsulfonamido)-thiodiazol (XI), C23H 340 2N.,S2, aus der vorigen V erb. durch  15-std. 
Kochen m it 2-n. w-ss.-alkoh. H Cl; aus Chlf.-PÄe. strahlenförm ig angeordnete D rusen 
vom E. 117—118° nach S in tern  ab 113°. ■— 2-[Heptadecen-(8)-yl-{l)]-5-amino-l,3,4-thio- 
diazol (VIII), CiaH 3-N3S, aus T hiosem icarbazid u. Ö lsäurechlorid durch E rh itzen  au f  
U0° bis zur beendeten H C l-E ntw .; aus Ä.-PAe. am orphe M. vom  E. 150—-160° nach 
hintern ab 110°. Hydrochlorid, aus M ethanol-Ä. seidig glänzendes P u lver vom  E. 85— 90°. 
— 2-[Heptadece7i-(8)-yl-(l)]-5-[p-acetylaminobenzolsulfonamido']-thiodiazol, C27H 420 3N 4S2, 
aus 2-Noroleyl-5-aminothiodiazol u. p-A cetylam inobenzolsulfonsäurechlorid in  P y rid in ; 
au3 verd.M ethanol K rystalie  -vom E - 104— 106°. —  2-[Heptadecen-(8)-yl-(l)]-5-[p-amino- 
wnzolsulfoTiamido'j-thiodiazol (X II), C25H 40O2N 4S2, aus dem vorst. beschriebenen A cetat 
durch 15-std. Koeheh m it 4-n. wss.-alkoh. H Cl; aus verd . M ethanol D rusen vom  E. 109 
M ^ ° '  — 2-Pheniylvinyl-5-amino-l,3,4-thiodiazol (IX), C10H 9N 3S, aus Z im tsäure- 
i i  u‘ ^ h 'osemi°a rkazid durch E rw ärm en au f  80° (Badtem p.) bis zum Festw erden 
her Rk.-M.; aus A ceton m it PAe. Substanz vom  E. 233—235°. Hydrochlorid, aus 
A. m it etwas Ä. K rystalie  vom E. 230—232°. —  2-Phenylvinyl-(5-p-acetylaminobenzol- 
mommido)-thiodiazol, ClsH l60 3N 4S2, aus der vorigen V erb. u. p-Acetylaminobenzol- 
suücmsäurechlorid in  P y rid in  bei 60°; aus A. lange N adeln  vom  E. 202— 204°. —  
¿-™enylvinyl-5-(p-ajniiiobenzolsulfonamido)-thiodiazol (X III), C^H^O^NijS,,, aus der 
vorst. Acetylverb. durch V erseifung m it 2-n. w ss.-alkoh. HCl (3-std. K ochen); aus 
Methanol unter Zusatz von etwas A ceton N adeln vom F . 285— 286° (Zers.). (Ber.
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dtsch . ehem. Ges. 75. 87— 93. 7/1. 1942. F ran k fu rt a. M., Forschungsinst, für Chemo­
therapie.) H eimhold.

Lydia Monti und Siro Palm ieri, Über die Darstellung der p-Sülfamido-a-oxy7 - 
alkylchinoline. D urch Einw . von frisch dest. Chlorsulfonsäure au f  die Acetacetylderiw. 
des A nilins, o- u . m -Toluidins w urden Sulfocliloride von a-Oxy-y-methylcliinolinen er­

halten , die m it N H 3 u n te r Bldg. der entsprechenden Sulf- • 
am idc vom T ypus I reagieren. N ich t frisch dest. Chlor­
sulfonsäure ergab m it A cetylacetanilid  ein Prod., das bei 
U m setzung m it N H 3 in A eetacctylsulfanilam id überging. 
Dieses blieb bei allen Ringsclilußverss. unverändert. Die 
Verb. I konnte auch durch  aufeinanderfolgende Behandlung 

des fertig  gebildeten a-O xy-y-m ethylchinolins m it Chlorshlfonsäure u. N H 3 dargestellt 
werden. D as A cetacetylderiv. des p-Toluidins lieferte m it Chlorsulfonsäure nur 4,6-Di- 
m ethyl-2-oxychinolin u . kein Sulfochlorid.

V e r s u c h e .  p-Sulfamidoacetylacetanilid, C,„H120 4N 2S, aus p-Aminobenzolsulf- 
am id  m it Acetessigester u . etw as P yrid in  in  sd. X ylol durch  allm ähliches Abdest. des 
Lösungsm .; aus A. m it W- ockergelbes K rystallpu lver vom F . 257—258° nach Braun­
färbung ab 230°. —  6-Svlfamido-2-oxy-4-methylchinölin, CJ0H 10O3N 2S, aus Acetylacet­
an ilid  durch 3-std. Erw ärm en seiner Lsg. in  frisch dest. Chlorsulfonsäure auf ca. 80’, 
Zers, m it E is u . B ehandlung des so erhaltenen rohen Sulfochlorids m it konz. NH3-Lsg.; 
aus am m oniakal. W- irisierende, kaffeebraune K rysta lle  vom  F . 316— 318° nach Sintern 
ab  310°. Dieselbe Verb. konnte  auch aus 2-O xy-4-m ethylchinolin dargestellt werden. — 
4,8-Dimethyl-2-oxy-6-sulfamidochinolin, Cn H 120 3N 2S, aus 2-Methylacetylacetanilid 
analog der vorigen V erb.; haselnußfarbene, m kr. K rystalle  vom  F . 310—-312° (Zers.). —
4,7-Dimeihyl-2-oxy-6-sülfamidochinolin, Cu H 120 3N 2S, wie die vorst. beschriebenen 
Sulfam ide aus 3-M ethylacetylacetanilid; erdiges, graugelbes P rod . vom F . 325—326° 
(Zers.). (Gazz. chim . ital. 7 1 . 662— 67. O kt. 1941. Siena, U niv.) H eimhold.

Evert Berlin und Bertil Sjögren, N otiz über Sulfanilam inopurine. D urch Konden­
sation  von p-Nitrobenzölsülfonylcidorid m it 6-Am inopurin  w urde 6-p-Nilrobenzolsulfon- 
am inopurin  (I) orhalten, das durch  R ed. in 6-Sulfanilam inopurin  (II) überführt wurde. 
II zeigte gegen Pneum okokken nur geringe W irksam keit. A us 6 -Aminopurin u. Acet- 
am inobenzolsulfonylchlorid in  P yrid in  w urde 6-Acetylsulfanilam inopurin  erhalten, 
dessen Verseifung s t a t t  zu II w ahrscheinlich zu P u rin  führte .

V e r s u c h e .  6-p-Nilrobenzolsulfonam.inopurin (I): in 85— 90%  Ausbeute aus
2,7 g Adenin u. 5 g p-N itrobenzolsulfonylchlorid in 50 g Pyrid in  bei 100— 105° während 
15 M in.; aus P yrid in  K rystalle  vom F . 236— 238° (Zers.). —  6-Sülfanilaminopurin (II): 
3,3 g I werden in 400 ccm Pyrid in  in Ggw. von P d  h y d rie rt; F . 258—259° (Zers.), 
Löslichkeit in W . 10 mg/I. —  6-Acetylsulfanilam inopurin: aus 1,35 g Adenin u. 2,35 g 
A cetam inobenzolsulfonylehlorid in 50 g Pyrid in  analog I in 65— 85%  Ausbeute 
vom  F . 234° (Zers.). (Svensk kem. T idskr. 53- 457—59. Dez. 1941. Södertälje, 
Schweden.) KOCH.

Rudolph C. Ellingson, Sulfapyrazin, Sv lfapyrim id in  und „Sulfadiazin“. Durch 
U m setzung von p-Acetam inobenzolsulfonylchlorid m it 2-Am inopyrazin in Pyridin 
w urde 2-N i -Acetylsulfanilam idopyrazin, C12H 120 3N 4S, vom F . 250—252° (Zers.) ge­
wonnen, das bei der E ntacety lierung  durch saure H ydrolyse in 2 -Sulfanilamidopyrazin, 
C10H 10O2N 4S, vom F- 255— 257° (Zers.) überging. D ie le tz tere  Verb. bildet ein Na-Salz, 
das m it 1 H 20  krystallisiert. D as neue Sulfam idpräp. te ilt m it dem Sulfapyridin dessen 
re lativ  gu te  W .-Löslichkeit u. is t gleich dem von R o b l in  u . M itarbeitern (vgl. C. 1940- 
ü .  3476) beschriebenen Sulfapyrim idin ein „Sulfadiazin“  u. zw ar die einzige para- 
V erbindung. (J . Amer. ehem. Soc. 63 . 2524-—25. 5/9. 1941. Evansville, Ind., Mead 
Johnson u. Co.) ' H eimhold.

Frank Hartley und W ilfred H. Linnell, D ie Struktur von y-Zuckern. Teil V. 
Schlußfolgerungen. (IV. vgl. C. 1 9 4 1 .1. 2658.) Aus der T atsache, daß 6 -3 Iethylfructose,
3,4,6-Trimethylfructose u. 1,3,4,6-Trimethylfructose in  %vss. Lsg. keine Mutarotation 
zeigen, w ird gefolgert, daß  y-Fructose u. auch y-Glucose (aber n ich t die entsprechenden 

C H -O H  C H 2-O H  CHs .O H  CHO
Ö .O H  ¿ -O H  CO ¿H -O H

I  ¿ H -O H  I I  C -O H  I I I  ¿ H -O H  IV ¿H -O H

¿ H -O H  ¿ H -O H  ¿ H -O H  ¿H -O H
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Glykoside) keine R ingstruk tu r besitzen. F ü r  d ie y-Form en bestehen un ter dieser A n­
nahme nur 2 S trukturm öglichkeiten: als E ndiole (I oder II) oder als freie K etone bzw. 
Aldehyde ( I II  oder IV). Um die erste M öglichkeit zu prüfen, w ird d ie Einw. von Benzo­
persäure auf 6 -M ethylfructose, 3,4,6-Trim ethylfruetose, 1,3,4,6-Tetram ethylfructose u. 
die entsprechenden y-M ethylfructoside untersucht. In  allen 6 Fällen w ar die O-Auf- 
nahme äußerst gering, so daß  eine D oppelbindung ausgeschlossen is t. Auch die E r ­
gebnisse der Einw. von Ozon schließen die A nnahm e einer D oppelbindung aus. — 
Zum Schluß wenden sieh d ie  Vff. der F rage zu, warum  Furanoside leichter hydrolysiert 
werden als Pyranoside. Aus ln  K [ d T  — E / B T 2 berechnen sie die Aktivierungs- 
wärmo E  für a-M ethylglucofuranosid =  16055 cal/g  Mol. Aus ln  K  =  ln  P Z  ■— E / B  T  
finden sie dann ln  P Z  =  19,57 (Z =  H äufigkeit des Zusamm enstoßes, P  =  A nteil 
der Zusammenstöße, d ie  ta tsäch lich  zur B ldg. von R k.-P rodd . führt). Aus polarim etr. 
Beobachtung der H ydrolyse von a-M ethylglucopyrenosid erg ib t sich fü r diese Verb. 
E =  17590 cal/g  Mol u. ln  P Z  =  16,78. Angenommen, daß Z  bei beiden Glykosiden 
annähernd gleich is t, muß die leichtere H ydrolysierbarkeit des Furanosids au f dem 
höheren W ert von P  (A usdruck fü r den O rientierungseffekt, beruhen. — H ydrolysen- 
konst. K  von a-M ethylglucopyranosid m it Vioon - H Cl (ln) bei 75° 0,000168, bei 90°
0.000481. (Q uart. J . Pharm ac. Pharm acol. 1 3 . 332— 43. O kt./D ez. 1940. London, 
Univ., Coll. of th e  Pharm . Soc.) E l s n e r .

Karl Myrbäck und  Ebba Gyllensvärd, Verhalten der Zucker in  Boratlösungen.
1. Die Oxydation m it Hypojodit. W ie Vff. früher (C. 1 9 4 0 . I .  372) feststellen konnten, 
ist die Geschwindigkeit der O xydation der Aldosen durch  Jo d  in  alkal. Lsg. in  Ggw. 
der verschied, alkal. P uffer lediglich von der O H-Ionenkonz., n ich t aber von der N a tu r 
des Puffers abhängig. E ine A usnahm e m achte der B oratpuffer; Vff. führen dieses 
Vcrh. auf die Bldg. von K om plexen an  Cx u. C2 (BÖSEREN, Ber. d tsch . ehem. Ges. 46  
[1913]. 2612) zurück, w odurch der A ngriff des O xydationsm ittels erschwert w ird. 
Wie Vff. je tz t bei vergleichenden Messungen festste llen , is t  d ie Jodoxydation  von 
Glucose (I), die in  der üblichen W eise durch  Z urücktitrieren  des unveränderten  Jods 
verfolgt wird, unabhängig davon, ob ein Veronal- oder C arbonatpuffer Verwendung 
findet. Die Oxydationsgeschw indigkeit in  Ggw. eines B oratpuffers von gleichem pn 
beträgt etwa nur 5%  der der übrigen Puffer. Um festzustellen, ob diese W rkg. des 
Borats auf eine Anlagerung an  den Zucker beruh t, w urde die O xydation von 2,3,4,6- 
Telramethyl- u. 2,3,6-Trimethylglucose (II u. III) un tersuch t, bei denen eine A nlagerung 
der Borsäure in  i,2-Stellu.ng n ich t möglich is t. D ie ausgeführten  Vers.-Reihen zeigen, 
daß die O xydationsgeschwindigkeit von II u. III in  Veronal- u . B oratpuffern  von 
gleichem pu ident, is t u . etw a s/3 der Geschwindigkeit der I  ausm acht, w om it die 
eingangs gemachte A nnahm e gerech tfertig t is t. (Svensk. kem . T idskr. 54 . 17—21. 
Jan. 1942.) G o lh .

Henning vonDobeneck, Über ein natürliches Propentdyopent und weitere Homologe. 
IH .M itt. zur Pentdyopentreaktion. (I I . vgl. F i s c h e r ,  C. 1 9 4 0 . I I .  207.) Ausgehend 
von den Pyrromethenverbb. w urden teils durch O xydation  m it B leite traaceta t, teils 
durch Umsetzung der entsprechenden Dibromprodd. m it K alium ace ta t die Propent­
dyopente dargestellt. A ls Summ enform el der Propentdyopente w ird nunm ehr nach Abzug 
der jeweiligen /3-Substituenten C0H 4O3N 2 gefunden. D a d ie  Propentdyopente bei der 
Bldg. der vierkernigen Zn-Komplexsalze" 1 Mol H 20  abspalten , diese Kom plexsalze 
unter Wiederanlagerung von H 20  zerlegt w erden u. dann  m it konz. heißer N atronlauge 
einen roten Farbstoff bilden, der m it Ä. aus der a lkal.L sg . in  geringem Maße ausgezogen 
werden kann, nim m t Vf. einen Analogiefall zu den Triphenylmethanjarbstoffen  an . D as 
Propentdyopent entspräche dann  der Pseudo- oder Carbinolbase (V), die  m it heißer 
konz. NaOH in d ie unbeständige F arbbase  VI übergeht. D er F arbbase  en tsp rich t dann 
ein Farbstoff (VII), der m itte ls  H B r erhalten  w ird , u . der m it P y rid in  oder M ethanol 
wieder in das A usgangspropentdyopent zurückgeführt w ird . Aus m enschlichen u. 
her. Gallensteinen konnte  schließlich das freie Propentdyopent iso liert werden. Es 
erwies sich ident, m it dem aus B ilirub in  dargestellten  Propentdyopent, ebenso m it 
dem^aus Vinylneoxanthobilirubinsäure u. aus H a rn  gewonnenen.

"  —       (+)

"n H  bzw. '>iT  ' ' n h
T 4

h !+>

OH'-)0 = \ y - C H = ^ > = 0  
N NH
4  V I

TT TI1 wie TI, nur an Steile von OH(-l
v e r s u c h e .  4}4,-Dime.thyl-3}3 ,-diäthyl%>ro,pentdyo,pent aus 4 ,4 '-D irmthyl-3,3 '- 

^ ^ y l '5 y5'-dicarboxydi'pyrrylmetian (I), aus A ceton um kryst. 1?. 209°. 3>4'-Dimethyl- 
■athyl-4-propionsäuremethylesterpyrromethen (II), C17H 230 2N 2CI, F - 126°. 3 ,4 '-Di*

179*
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methyl-3'-üthyl-4-propionsäurcmethyleslerpropentdyopenl, F . 178°; C ,-H 220 5N 2. Probenf- 
dyopent aus dem a,a'-Dibromopsosäuremethendimethylesler m it KOOC-CH3 oder aus 
dem ol,a'-freien M ethen  m it Bleitetraacetat 
3 ,3 '-dipropionsäuredimethylesterpropentdyopent

CinT L ,0 ,N „  E . 196°

methen m it CH3-C 0 0 K , c 19h 24o 7n 2

4,4'-Dimethyl
aus dem entsprechenden Dibrom- 

E . 162°; Zn-Sa lz. C39H.120 12N.1Zn, hellrote

HO!

K systalle, E. >  300°. Brom hydrat des 4 ,4 '-D imethyl-3,3 '-diäthylpropentdyopents, C15H18' 
0 2N 2Br. Isolierung des physiol. Propenldyopents vgl. O riginal. Propentdyopent aus 
B ilirubin , C16H 180 5N2, D a rs t . : 2 g B ilirub in  w erden in  8°/0ig. N aO H  gelöst, 10 com H,0., 
zugegoben u. 3— 4 S tdn . stehen gelassen. D ann w ird überschüssiges H 20 2 mit MnO, 
zers., h ierauf f i ltr ie r t u. m it H 2S 0 4 angesäuert. D ie E l. w ird m it Ä. extrahiert, der ii! 
eingeengt u. R ückstand  in  Aceton aufgenom men, K rysta llisa tion , E . 197—217° (unter 
Zers.).-— 5 '-Oxy-3,4 '-dimethyl-3'-äthyl-4-propionsäuremethylester-5'-nitrosodipyrrylmelhen, 
C17H 210 4N 3, aus Neoxanthobilirubinsäuremethylester durch O xydation m it einem Über­
schuß N aN 0 2; aus Aceton, gelbe K rysta lle , Zers. 181°. (Hoppe-Seyler’s Z. physiol. 
Chem. 269. 268— 79. 25/8. 1941. M ünchen, Techn. H ochsch.) S ie d e l .

Henning von Dobeneck, Über a ,a '-Dioxypyrromethene. IV. M itt. zur Penl- 
dyopentreaktion. (I II . vgl. vo rst. Ref.) Aus den entsprechenden Dibrompyrromtthmn 
w urden durch 2-std. E rh itzen  m it K alium aceta t in  Eisessig u. R ückfluß, Abdampfen 
des Lösungsm ., A ufnahm e in  W ., dann in  Chlf. u. Kryst-allisieren aus Chlf. die Dioxy-

 ̂ -...... -- pyrromethene (I— IV)- gewonnen. D a diese Verbb.
V T  II I farblos sind  u. bei Benzoylierung u. Acetylierung nur

ein Benzoyl- bzw. A cetylrest un ter B ldg. gelb gefärbter 
K örper e in tr i tt , n im m t Vf. an, daß  ihnen die Konst. V 

zukom m t. E in e  S tü tze  fü r diese A nnahm e w ird darin  erb lick t, daß  die „Dioxypyrro- 
methene“ in  der U V-Absorption eine M ittelstellung zwischen Dipyrrylmethanen u. 
-methenen einnehm en. Analog v e rhä lt sich der o'-Oxy-5-amino-3,4-dimethyl-3'-äthylpyrro- 
methen-4-propionsäuremethylester, der durch R ed. der entsprechenden 5-Nitrosoverb. mit 
Zn-CH3COOH d arg es te llt w urde.

V e r s u c h e .  4 ,4 '-Dimethyl-3,3 '-diäthyl-5,5 '-dioxypyrromethen (I), C^HjjOäN,, 
aus Aceton farblose K rysta lle , E. 182° (unter Zers.). —  5 ,5 '-Dioxy-3,3'-dimethylpyrro- 
methen-4,4'-dipropionsäuredimethylester (II), C10H 2,,O0N 2, F . 186°. —  5,5'-Dioxy-4,4'- 
dimethylpyrromethen-3,3'-dipropionsäuredimethylester (III), C19H 240 6N 2, E. 158°. — 
5 ,5 '-D ioxy-3,4'-dim ethyl-3'-äthylpyrromethen-4-propionsäuremethylester (IV), C17H2204X:, 
E. 181°. —  5 '-Oxy-5-benzoxy-4,4 '-dimethyl-3,3 '-diäthylpyrromethen, C22H 240 3N2, E. 231°
(unter Zers.). —  5'-Oxy-5-a<xtoxy-3,3'-dimethylpyrrometlien-4,4'-dipropionsäureäimethyl-
ester, C21H 20O-N2, E. 168°. (Hoppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 270 . 223— 32. 25/10.1941. 
M ünchen, Techn. Hochsch.) ’ ' S ie d e l .

Martin Schenck, Z ur K enntnis der Gallensäuren. 63. M itt. über die der 7-jS'itro- 
desoxybiliensäure analoge ungesättigte Nitrolactamtricarbonsäure, (724Hr34A7'20 9. (62. Mitt. 
vgl. C. 1941. I. 1424.) Aus B iliansäuredioxim  (I) en ts teh t u n te r Einw. von HNOj 
(D. 1,4) bei R aum tem p. u. a . die 7-Nitrodesoxybiliensäure (II). Biliansäureoximlactam 
(III) hingegen g ib t m it H N 0 3 n ich t den der Verb. II entsprechenden Nitrokörper \ 
(vgl. S c h e n c k , C. 1940. I I .  3638). D ie N itro lactam tricarbonsäure (V) erhält man 
jedoch bei der Einw. von überschüssigem K M n04 in H 2SO.r saurer Lsg. aus III oder dem 
entsprechenden N itrosokörper IV. V löst sich zum U nterschied von II leicht in Eisessig.

C=NOH CO

OOH

H,C C1
») CH H,C

HOOC CH :) C=NOH I HOOC
COOH

N H -I
CH,
I

CH, CH, CH

HOO

COOH CH,

HOOC
COOH CH,

V e r s u c h e .  N itroverb. V, CMH 3iO ,N 2, F . 250—252° (Zers.), aus 30%ig- Essig- 
Bäure farblose P rism en; a) aus III, Gn H M0 &N 2, m it K M n04 in 50%ig. H 2S04; b) a°ä
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Nitrosovcrb. IV, G2iH 3iOaN 2, m it K M n04 wie bei a. — Einw . von Z inkstaub u. Eisessig 
auf V liefert III. —  M it überschüssiger 10°/oig. N aO H  e n ts teh t aus V die freie Kein- 
lactanUricarbonsäure, G2iH 3SOaN  (vgl. S c h e n c k , C. 1 9 4 0 .1 1 . 3638). M it H N O , (D. 1,4) 
ivird aus V nach längerem  Stehen die Nitroketolactamlricarbonsäure VI, G2iH 3iOinN 2, 
p, 206—207° (Zers.), erhalten. (Hoppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 267. 7— 13. 10/12. 
1910. Leipzig, U niv.) W i e l a n d .

Martin Schenck, Z ur K enntnis der Gallensäuren. 64. M itt. (63. vgl. vorst. R ef.) 
6-Aminobiliansäure (I) wird durch EEHLiNGsche L sg. zu Giliansäure (II) oxydiert. 
In der Annahme, daß diese R k . über das Zwischenprod. 6-K etobiliansäure geht, wurde

co co

HaCl IC 1
H aC H ,C  HCl L J Csl11’ COaH

N H -i
CHi

O H  CHa C H

COaH ■ CHa

C— N O

V I I  COaH C H ,
versucht, die aus I  m it H N 0 2 zu erhaltende G-Oxy- 
biliansäure (III) durch gleiche O xydation in  II über­
zuführen. III red . jedoch EEHLiNGsche Lsg. n ich t 
u. liefert demgemäß kein II. —  Verss., aus der /?-Säurc 
IV m it a lkal. E erm anganatlsg. zu k ry s t. A bbauprodd. 
zu gelangen, führten  n ich t zum Erfolg. In  schwefel­
saurer Lsg. en ts teh t eine Säure C18H 27N 0 7, vielleicht
von der S tru k tu r V. Die N itrosoverb. VII en ts teh t aus 
VI n ich t n u r m it Salpetersäure (1,4), sondern auch m it 

Chromsäure oder K M n04 in A nw esenheit von H 2S 0 4, w enn m an einen Überschuß des 
Oxydationsmittels anw endet. (H oppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 268. 77— 84. 27/3. 
1941. Leipzig, U niv., V eterinär-physiol. In s t., Physiol.-chem . A bt.) W I E L A N D .

Martin Schenck und Johannes Reschke, Z ur K enntnis der Gallensäuren. 65. M itt. 
(64. Mitt. vgl. vorst. R ef.) Vff. p rü ften  das Verh. einiger 7-Oximino- u . verschied, 
ungesätt. 7-Nitroso- u. 7-N itrogallensäuren bei der N H 2-S tickstoffbest. nach v a n  S l y k e  
im Hinblick auf die Erage, weshalb N H 2-haltige D e riw . von G allensäuren bei längerer 
Vers.-Dauer zu hohe N -W erte liefern. E in  M echanismus der N 2-B ldg. aus Oximino- 
u. Nitrosoverbb. durch R k . m it der H N 0 2 w ird  d isku tiert.

V e r s u c h e .  Vers.-A nordnung vgl. Original. N ach dem V A N  S l y k e - Verf. 
wurden folgende W erte .erhalten (1 Mol N 2 pro Mol. angew andte Substanz =  100% ):
1. Biliansäure-7-monoxim, C24H 35N 0 8, 80%  N . —  2. N itrosoverb. C2iH 33N O a, 69%  N . 
Beim Verdünnen d e r1 Rk.-M ischung m it W . nach V ers.-Beendigung A bscheidung des 
entsprechenden N itrokörpers, C2iiH 33N O a, der wahrscheinlich von vornherein der N itroso­
verb. beigement ist. —  3. N itroverb . G2lH 33N O e, kein N . N ach  V erdünnung m it W. 
Abscheidung unveränderter N itrosäure. —  4. N itrosoverb. C2lH.HN 2Oa, 93%  N  be- 
zogen^auf die 7-NOH-Gruppe. —  5. N itroverb . C2lH 3iN 2Od, kein N- N ach Versetzen 
mit W. Ausscheidung unveränderter N itrosäure. —  6 . Isobiliansäurediaxim , C2iH 3ßN 2Oa, 
J03°/o N, davon sind etw a 80%  au f die 7-NOH-Gruppe, die restlichen 23%  au f  die 
12-Ketoximgruppe zu beziehen. Beim V erdünnen m it W . farblose N adeln, ident, 
mit den bei Vers. 7 erhaltenen K rysta llen . —  7. N itrosoverb. C2iH 33N O s, 88%  N . 
Beim Verdünnen m it W. farblose N adeln, Z ers.-Punkt u n te r Aufschäum en 120°, m it 
Diphenylamin-H2S 0 4 intensive D unkelblaufärbung. N ach dem  Stehenlassen m it 
10/oig- NaOH u. A nsäuern m it 20% ig. H 2S 0 4 farblose Elocken, aus W. um kryst. 
tafelförmige Krystallo, F . 284°, keine D iphenylam in-H 2S 0 4-R eaktion. M it Isobilian- 
säure keine E.-Depression. Verb. m it E . 120° is t verm utlich  der Salpetersäureester 
der in Ring B enolisierten Isobiliansäure. Isobiliansäure selber liefert nach v a n  S l y k e  
kemen Stickstoff. — 8 . Isobiliansäureoximlactam, C2iH 3ßN iOs, 96%  N. —  9. ß-Amino-
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HOOC

HOOC

CeHuCOOH

C=NOj

CHj CHa

biliansäure, C2iH 3SNOS) 98%  N . (Hoppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 268  . 267—76.15/5. 
1941. Leipzig, V eterinär-physiol. In s t.,  Physiol.-chem . A bt.) W ie l a n d .

Martin Schenck und Johannes R esehke, Z ur K enntnis der Gallensäure. 66. Mitt. 
(6 5 .'vgl. vorst. R ef.) E s w urde die 7-Nitroisodesoxybiliensäure (I) dargestellt, welche

erw artungsgem äß durch Lauge 
in  n itrose Gase u. Isobiliaimure 
gespalten, durch  32,5%  HN03 zu 
B iliso idansäure(II) oxydiert wird 
u. nach V A N  S l y k e  nur minimal 

entw ickelt. D urch Red. mit 
Zn in Eisessig erhielt man Iso- 
biliansäure-7-monoxim. Ferner 
w urden  Oxydationsverss. von 

Isobiliansäureoximlaclam  m it P erm anganat u. H 2S 0 4 angeste llt, die noch zu keinem ein- 
hcitlichen P rod . führten .

V e r s u c h e .  I  aus 7-Nitrosoisodesoxybiliensäure durch O xydation m it KMn04 
in Eisessig. Aus 30%  /Essigsäure K ry sta lle  vom E. 254°. —  M it 10%  N aO H  bei Zimmer- 
tem p. nach 1 S tde. en ts teh t nach A nsäuern Isobiliansäure. —  E ine Probe I  wurde mit 
32 ,5%  H N 0 3 erw ärm t u. der N d. aus 75%  Essigsäure um krystallisiert. Krystallform 
wie II ,' ebenso E. u. M ischprobe. (H oppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 270. 106—12. 
12/9. 1941.) W ie l a n d .

Martin Schenck, Z u r K enntnis der Gallensäuren. 67. M itt. (66. M itt. vgl. vorst. 
Ref.) D ie N itrososäuren, C24H'340 8Ar2, I  u. die beiden Isom eren, G3iH 330 3N  II u. III 
können durch  R ed . in die K etoxim säuren, durch O xydation in die Nitrosäuren Ia, 
I I  a  u. I I I  a  um gew andelt werden. I, I I u .  I I I  lösen sich bei R aum tem p. in konz. H2S04 
m it b lauer E arbe, nach einigem Stehen verändert sich diese nach  G elbbraun u. durch 
Eällen m it E is w erden die entsprechenden unreinen K etoxim säuren gewonnen. Es 

N H  CO CO

CsH it-COOH

HOOC

HOOC

HOOC

HOOC

III  CHa CHa

II  COOH CHa 
w ird angenom m en, daß  bei der H 2S 0 4-Rk. eine Oxydo- 
red . n ach  A rt der ÜANNizZAROschen R k. stattfindet. Die 
D ehydrierungsprodd., die entsprechenden Nitrosäuren, 
w aren jedoch n ich t d irek t nachw eisbar. E ine Stütze für 
diese A nnahm e lieferte die B ehandlung der Nitrosäuren 
I a ,  H a u .  I I I  a  m it H 2S 0 4. E s en tstehen  nicht die Ket­
oxim säuren, aber eines der R k .-P rodd . g ib t in alkoh. Lsg. 
m it 1 Tropfen EeCl3 eine b raungrüne, nach Zusatz von 
1 Tropfen verd . H 2S 0 4 dunkelgrüne Färbung (bei l au.  

I I  a), m it EeCl3 allein eine b raunvio lette  u. au f  Zusatz von H 2S 0 4 rein  violette Färbung 
bei l i l a .  E ine R eindarst. der die EeCL gebenden Stoffe gelang n ich t. Auch die Bk.- 
P rodd . aus den N itrososäuren I , I I ,  I I I  en thalten  die gleichen die E arbrk. liefernden 
S toffe: ein Teil der N itrososäuren w ird zu den K etoxim säuren  red ., ein anderer zu den' 
N itrosäuren oxydiert, welche dann  durch die H 2S 0 4 w eiterhin in die die E arbrk. gebenden 
Verbb. um gew andelt w erden. —  E s w ird ein R k.-M echanism us der N 2-Entw. aus den 
N itrosoverbb. I , I I  u. I I I  u . den  entsprechenden K etoxim säuren diskutiert.

V e r s u c h e .  N itrosäure Ia , C3iH3iOsN 3, aus 30% ig. Essigsäure Krystalle; (vgl. 
v iertvo rst. Ref.) aus N itrososäure I  m it K M n04 in warm em  Eisessig u. anschließendem 
Versetzen m itN a H S 0 3 u. W asser. — N itrosäure H a , ö 3iH 33OgN , aus 20%ig. Essigsäure 
K rysta lle  (vgl. S c h e n c k ,  H oppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 2 2 2  [1933]. 131); Darst. 
wie bei Ia  durch O xydation der N itrosoverb. I I  m it KM 11O,, in  heißem Eisessig. — 
D arst. der N itroverb . l i l a  durch O xydation in heißer essigsaurer Lsg. (vgl. vorst. Bef.). 
(H oppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 2 7 2 .  52—60. 13/12. 1941. Leipzig, Univ.) W ieland.

Yoshiyuki Urushibara, K eiiti Nambu und  Toshio Ando, Die Addition ton 
Bromwasserstoff a n  Cholesterylbromid und der Sauerstoff effekt. Z ur U nters, des 0 2-Effektcs 
bei der A nlagerung von B rom w asserstoff an n ich t endständige D oppelbindungen  
w urde Cholesterylbromid (I) m it H B r zur R k . gebracht. I liefert in  CC14 in Ggw. von 
B renzcateclin, ferner in  Ä. u. in  Ggw. von FeCl3, das eine n. A ddition  b eg ü n stig t, das
3,5-Dibromcholestan (II), C27H 40B r2, N adeln aus A.-Methanol, F . 101,5°, [oc] d =
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(in Chlf.); als H inw eis dafür, daß  II durch A nlagerung von H B r entstanden  is t, w ird 
die Änderung der R ich tung  der spozif. D rehung angeführt (vgl. Ma u t h n e r , Mh. 
Chem. 27 [1906]. 314. 321). II sp a lte t leicht H B r ab : Beim K ochen in  A ceton geh t es 
in I über u. m it P yrid in  worden 2 Mol H B r u n te r B ldg. von Cholestadien-3,5 abgespalten. 
Wird HBr unter E inleiten  von 0„ in  die CCl4-Lsg. an  I angelagert, so b ilde t sich a n ­
scheinend das 3,6-Dibromcholestan (III), C27H 40B r2, N adeln aus Ä.-Methanol, F . 154°, 
[a]D =  —12,1° (in Chlf.); d ie  M utterlaugen liefern noch ein unreines Brom id der Zus. 
G3-H.KBr3, F . 84—127°. III sp a lte t beim K ochen in  Aceton keinen H B r ab, liefert 
nü't K-Acetat C holestorylacetat u. w ird  dureli Na-Am ylalkohol in  Cholesten über- 
geführt. (Bull. chem. Soc. Ja p a n  15. 442— 48. O kt. 1940. Tokyo, Im p. U niv ., F acu lty  
ofScience, Chemical In s t. [O rig.: engl.]) WOLZ.

0 . W intersteiner und  Johana R. Ritzm ann, D ie Isolierung des 7 (ß)-Ozy-  
cholesterins aus dem Serum  trächtiger Stuten. Aus dem unverseifbaren A nteil des B lu t­
serums trächtiger S tu ten  w urde neben Cholesterin auch 7 (ß)-Oxycholesterin (I) iso liert, 
dessen Trennung vom Cholesterin durch seine Schw erlöslichkeit in  PAo. u. seine B lau­
färbung m it Trichloressigsäure (ROSENHEIM-Rk.) erleichtert w urde. U m  die M öglich­
keit der Bldg. von O xycholesterinen aus Cholesterin w ährend der A ufarbeitung der 
Serumextrakte un ter dem E in fl. von L ich t u. 0 2 auszuschalten, w urden säm tliche 
Operationen unter N„ durchgeführt u. d ie  E x trak tfrak tio n en  im D unkeln aufbew ahrt.

V o r s u c h e .  Aus der S tero idfrak tion  aus 150 1 S tutensorum  das Cholesterin 
durch fraktionierte K rysta llisa tion  aus M ethanol, PA e. u. A ceton größtenteils e n t­
fernen, M utterlaugenrückstand in  eine m ethanollösl. (A) (26,3 g) u. eine in  M ethanol 
fast unlösl. F rak tion  (B) (70,8 g) trennen, aus F rak tio n  A d ie  alkoh. A nteile über die 
Bernsteinsäurehulbester ab trennen , d ie  in  PAo. lösl. H albester (R ückstand 10 g Chole­
sterinhalbester) in  M ethanol m it P b-A cetat behandeln, wobei ein braunes Öl ausfällt; 
das Öl u. die m ethanol. Lsg. w erden m it Ä. ex trah iert, w odurch 3 B leisalzfraktionen 
erhalten werden; 1. lösl. in  M ethanol, 2. lösl. in M ethanol, unlösl. in  Ä., 3. unlösl. in  
Methanol u. Ä .; jede der B leisalzfraktionen zwischen HC1-A. zerlegen, H albester m it 
methanol. K OH  bei Z im m ertem p. verseifen, Verseifungsprod. aus W . m it PAe. 
(Fraktionen 1 a, 2 a  u. 3 a) u. Ä. (F raktionen 1 b , 2 b u. 3 b) ex trah ieren ; von den 
6 Fraktionen, die alle eine starke RoSENHEiM-Rk. geben, w ird 3 a  (1,416 g), d ie  am 
meisten I enthält, 2-—3-mal m it P en tan  u. PA e. (10— 20 ccm) ex trah iert, unlösl. R ü ck ­
stand (433 mg) acety liert, A cetatgem isch in  25 ccm P en tan  durch A120 3 f i l tr ie r t  u. 
mit 100-ecm-Pentan-Bzl.-Gemischen (9 :1 , 8 :2 ,  6 : 4 u. 4 :6 )  e lu iert; d ie  ersten E luate  
liefern Cholesterinacetat, d ie  letzten  nach Verseifung I  (111 mg vom F . 179— 184°). 
Aus den F raktionen 1 a, 1 b, 2 a u. dem in  P en tan  lösl. Teil der F rak tio n  3 a  konnten  
über das D igitonid noch 30 mg k ry s t. I  abge trenn t w erden. I, C27H 40O2, k ry s t. aus 
Methanol in  N adeln, F . 183— 186°, [a]n =  — 96,8° (in Chlf.). E igentüm lichkeiten  
des F. des I :  F . nach dem Trocknen bei 110° 183°, dieses P rod . aus M ethanol um kryst. 
schm, bei 170— 173°, P rod . aus der Chlf.-Lsg. zur B est. der spezif. D rehung schm. 
154—157°. I-Benzoat, C41H 540 4, N adeln aus A ., F . 155— 156,5°, [a]n =  — 112° (in 
Chlf.). (J. biol. C hem istry j.36. 697— 708. 1940. New York, Colum bia U niv ., College 
of Physicians and  Surgeons, D ep. o f Biochem.) WOLZ.
. Hermann Bretschneider, Alice de Jonge-Bretschneider und Nikolaus Ajtai, 
über synthetische Östrogene der Diphenyläthanreihe. D urch Zers, von entsprechenden 
Ketazinen gelangten Vff. zu dem Östrogenen hochwirksamen 4,4 '-D ioxy-y,d-diphenyl- 
hexan (I) u. dem etw as schwächer w irksam en 4,4'-Dioxy-2,2'-dimethyl-ß,y-diphenyl-. 
butan (II) (vgl. T h ie l e , Liebigs Ann. Chem. 376 [1910]. 265). D er allg. R k.-V erlauf 
dieser Synth. is t folgender: Phenolketone oder deren D e riw . w erden in  Ketazine (III) 
übergeführt u. diese k a ta ly t. u n te r A ufnahm e von 2 H 2 w ahrscheinlich zu den em pfind­
lichen Ketazinietrahydriden (IV) hydriert, denn die H ydrierungsprodd. reagieren alkal., 
sind auch in  Form  ih rer Ä ther u. E ster au toxydabel u. tre ten  in  Lsg. m it Jod , ammo- 
niakal. Ag-Salz u. 0 2 in  R eaktion . D ie durch O xydation m it Jo d  oder 0 2 (bis zur 
Beständigkeit gegen das O xydationsm ittel) aus den T etrahydriden  erhaltenen P rodd. 
sind sehr wahrscheinlich die K etazindihydride  (V oder VI), denn sie sind schwach bas., 
gegen O xydationsm ittel beständig , w erden hydro iy t. in  H ydrazin  u. das entsprechende 
Oxyketon gespalten u. spalten  bei der therm . Zers, den vorhandenen N 2 'gasförmig 
ab. Der therm. Zerfall der D ihydride t r i t t  bei etw as über 120° ein u. lie fert m it m indestens 
GO°/0 Ausbeute ein äquim ol. Gemenge der zu erw artenden isomeren D iphenyläthan- 
derivy. (Meso- u. Racem -Form ), neben halbm ol. P rodd ., d ie  bei den freien Phenolen 
in größerer Menge entstehen als bei den E stern . D ie R k.-Folge K etazin te trahydrid ,

*) Siehe auch S. 2785, 2787 ff., 2792, 2797, 2832; W uchsstoffe s. S. 2785, 2786, 2787.
**) Siehe nur S. 2791 ff., 2833, 2835.
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K etazind ihydrid , D iphcnyläthanderiv ., in  der- d ie  m ittleren  P rodd. n ich t isoliert 
■werden müssen, konnte  an  Verbb. m it abgedeckter OH-Gruppo bes. übersichtlich 
verfolgt werden. F ö l d i  u . F o d o r  (vgl. nächst. M itt.) konnten  das p-Mcthoxypropio- 
phenonazin  über 2 gleichzeitig entstandene A zindikydride  (F. 77° u. 58— 65°) in die 
gleichzeitig entstehenden Stereoisomeren des 4,4'-Dimethoxy-y,6-diphenylhexans (Ia) 
[Meso (F. 144°) u. Raeem form  (F. 55°)] überführen. Aus Diacetoxypropiophenonazin 
w urde über ein labiles A zindihydrid  das D iaceloxy-y,ö-diphenylhexan  ( Ib )  erhalten; 
der Zusam m enhang m it den boiden Form en des freien Phenols I w urde durch Acety- 
lierung u. M ethylierung u. durch Verseifung hergestellt. D urch Ü bertragung der in 
der R eihe des p-O xypropiophenons gem achten E rfahrungen au f  das 4-Oxy-2-melhyl- 
acetophenon w urden II  u. der I I -Methyläther (I I  a) erhalten. E in  2. Wog fü r die Darst. 
des I u. seiner D e r iw . w urde in  der E inw . von Äthyl-M g-Brom id au f Anisaldazin 
gefunden, wobei das A zindihydrid  vom F . 77° als Zwischenprod. iso liert werden konnte; 
bei dieser R k . w erden m it S icherheit 2 Mol GRIGNARD-Verb. an  d ie  2 Doppelbindungen 
des A ldazins ad d ie rt u. n ich t 1 Mol, wie bisher angenom m en w urde (vgl. B usch, 
Ber. d tsch . ehem. Ges. 43 [1910]. 741). Verss. zur Ü berführung von I  u. seiner Deriw. 
in  die entsprechenden Diphenylälhylenderivv. durch D ehydrierung verliefen erfolglos; 
m it Pd-M ohr t r a t  keine R k. ein, m it Pd-K ohlc w urden d ie  isomeren Dimethyläther 
verändert, wobei sieh I a  (F. 55°) zu 42%  in  I a  (F. 144°) um lagerte. D er Monomethyl- 
iUher des I  w urde durch partie lle  M ethylierung des I, partiello  Verseifung des l a u .  
Zers, eines äquim ol. Gemisches von 4-M ethoxy- u. 4-Oxypropiophenonazinliydrid her­
gestellt. —  Östrogene W irksam keit von I  u. I I . D er ALLEN-DoiSY-Test is t an der Maus 
m it 0,18 y  I  (F. 187°), 0,38 y  I -Propionat u. 0,28 y  II , an  der R a tte  m it 0,15 y I, 
0,4 y  I -Propionat u. 0,3 y  I I  positiv .

^ C H .  C H , C H ’
R O -%  y —CH—CH— \  y —OR RO—^  y — CH—CH—\ ___ y —OR

I R  =  H  I a R  =  C H j . I b R  =  CH>-CO I I R  =  H  I I a E  =  C H ,

A 1  A 1  Y YT T  A I  A 1III  I I  V  IV I I
Ar-C: N -N  : O  Ar ' [.A r-CH -N H -N H -CH -

J J
Al Al -, Al Al

V I I t  v  VI I I
Ar-CH-N : N-CH-Ar ■ Ar-C : N-NH-CH-Ar

V e r s u c h e .  p-Oxypropionplienonazin, ClsH„0O2N 2. 6 g p-Oxypropiophenon in 
16 ccm absol. A. m it 1,1 ccm H yd raz in h y d ra t u. 1,3 ccm Eisessig 3 Stdn. kochen, 
F . 170— 171°, w ird  in  absol. A. in  Ggw. von  Pd-K ohle zum Telrahydrid  hydriert, blaß­
gelbes viscoses H arz, aus dom sich kein  k ry s t. einheitliches P rod . gewinnen ließ. Oxy­
dation des Ketazintetrahydrids m it Jod  u. 0„: 1. T etrahydrid  aus 11,84 g Ketazin in 
80 ccm A. m it 27 g fein gepulvertem  K -A cetat u. bei 0— 5° m it 6,5 g Jod  portionsweise 
versetzen, nach Jodzugabe in  reichlich W . gießen, Jo d  m it T hiosulfat entfernen u. Bk.- 
Prod . in  Ä. aufnehm en, 3,8 g p-O xypropiophenonazindihydrid, C]8H 220 2N 2, Rrystaile 
aus A.-PAe. vom F . 126— 150° (Zers.); 2. in  vorst. alkoh. Lsg. des T etrahydrids in Ggw. 
von  0,8 ccm 2-n. N aO H  u. 0,8 ccm 10% ig. CuC04-Lsg. 0 2 einleiten, wobei nach etwa 
1 S tde. etwas m ehr als d ie  berechnete Menge 0 2 aufgenom men is t; das D ihydrid liefert 
beim  K ochen m it m ethanol. HCl H ydrazinbishydrochlorid  (83% ), Oxypropiophenon 
(70% ) u. ein anscheinend Anolpolym eres (67% ) in  Form  eines glasigen Harzes; wird 
ferner in  2-n. NaOH -Suspension m it D im ethylsu lfat oder m it D iazom ethun in methanol.- 
ä ther. Lsg. in  den Methyläiher vom F . 770 (vgl. nächst. M itt.) übergeführt. — 4,4'-Dioxy- 
y,ö-diphenylhexan  (I). 12,8 g rohes D ihydrid  %  Stde. au f  150°/l mm erhitzen, Zers.- 
R ückstand  im H ochvakuum  dest., F rak tio n  bei 180— 240° B adtem p. liefert aus Bzl.- 
Chlf. 1,5 g Mesoform des I, F . 185— 187°, M utterlaugen liefern nach Hochvakuumdest. 
aus Bzl.-Bzn. d ie Raeemform des I, F . 126— 128°. —  4,4'-Diacetoxy-y,ö-diphenylhexan 
(Ib ). p-Oxypropiophenonazin  in P y rid in  m it A cetanhydrid  durch 2-std. Erwärmen auf 
dem  W .-B ad in  4 ,4 '-Diacetoxypropiophenonazin, C22H 210 4N 2, F . 135,5— 136,5°, über­
führen, dieses in  A. in  Ggw. von Pd-K ohle zum Telrahydrid  hydrieren, das wie vorst. 
in  A. m it 0 2 zum D ihydrid, C22H 260 4N 2, F . 115— 116°, oxyd ie rt w ird ; daraus durch 
therm . Zers. (15 Min. bei 125° u. 30 Min. bei 150° bei 1 mm) 4,4 '-Diacetoxy-y,ö-diphenyl- 
hexan  (Ib), F . 140-—-141°, das auch durch A cetylierung des I vom F . 185— 187° erhalten 
w ird , C22H 260 4. —  4,4'-M ethoxy-y,ö-diphenylhexan  ( I a )  aus A nisaldazin. 10 g Anis­
aldazin  in  400 ccm Ä. m it der GRIGNARD-Verb. aus 7,52 g Mg u. 24,6 ccm C2H5Br
3— 4 S tdn . erwärm en, den A. abdest., w eitere 3 S tdn . erwärm en, das nach der Zers, des 
R k.-P rod. m it E is-N H 4C1 erhaltene viscose, gelbe ö l m it M ethanol digerieren, wobei das
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■ p-Methoxypropiophenonazindihydrid vom F . 77° an fä llt, das bei der therm . Zers. Ia  
vom F. 144° liefert. —  M eso-4,4'-dioxy-y,ö-diphenylhexanmonomethyläther, C10H 24O„. 
Lsg. von 1,35 g I (F. 187°) in  7,5 ccm M ethanol u. 5,5 ccm 1-n. N aO H  bei 0° m it 0,5 ccm 
Dimcthylsulfat versetzen u. 3 S tdn . schütte ln , der M onom ethyläther löst sich n ich t in  
5°/0ig. NaOH u. b ilde t m it 10% ig. N aO H  ein in  ä .  unlösl. u. in  W . schwer lösl. Na-Salz, 
wovon bei seiner Isolierung Gebrauch gem acht w ird, F . 120’—121°, dost, bei 140— 150° 
Badtemp./0,001 m m ; Propionat, C22H 280 3, dost, bei 140— 160° Badtem p./0,001 mm, 
F. 85—87°. Der M onom ethyläther w urde noch durch  partie lle  V erseifung des Ia  vom  
F. 144° durch 3— 7-std. E rh itzen  au f  200— 250° m it N aO H , W . u. M ethanol im S tahl- 
autoklavcn u. durch therm . Zers, eines Gemisches von p-O xy- (Zers.-Punkt 126— 150°) 
(1,49 g) u. p-3Iethoxypropiophenonazindihydrid  (F. 58— 67°) (1,63 g) bereitet. •— 4,4 '-Di- 
oxy-2,2'-dimethyl-ß,y-diphenylbutan (II), C18H 220 2. Aus 64,8 g 4-Oxy-2-methylaceto- 
phenon u. 10,8 ccm H y draz inhyd ra t in  120 ccm M ethanol u. 16,5 ccm Eisessig durch
6-std. Kochen das 4-Oxy-2-methylacetophenonazin, C18H 20O2N 2, F . 251— 253° (Diacetat, 
C22H240 4N2, F- 123—130°) herstollen, dieses in absol. A .-Eisessig in  Ggw. von Pd-K ohle 
zum Tetrahydrid hydrieren, daraus durch O xydation m it 0 2 das A zindihydrid  (viscoses 
Öl, das sich schon bei Z im m ertem p. zers.) gewinnen, w oraus durch therm . Zers. (1/ 2 S tde. 
bei 140°/1 mm) I I  als glasiges H arz  erhalten w ird , das nach Auskochen m it T ierkohle 
in Bzl. u. Dest. bei 170-—210° Badtom p./0,001 mm aus Eisessig-W . k ry s t., F . 191— 192°;
ll-Dipropionat, C2,,H30O.„ F . 123— 124°; I I -Diacetat, C22H 260 4, F . 164°; II-Dimethyläther, 
F. 137—139°. —  4,4 '-D im ethoxy-2,2'-dimethyl-ß,y-diphenylbulan  (H a), C20H 26O2. D urch
5-std. Kochen von 65,6 g 4-Methoxy-2-methylaceloplienon u. 10,66 ccm H y draz inhyd ra t 
in 40 ccm Methanol das 4-3Iethoxy-2-melhylacetophenonazin, C20H 24O2N 2, F . 110— 111°, 
bereiten, dieses in  A .-Eisessig (20 g Azin, 150 ccm A., 14,1 ccm Eisessig u. 7 g K a ta ly ­
sator) in Ggw. von Pd-K ohle zum Tetrahydrid  h3'drieren, den H ydrierungsansatz durch 
Schütteln m it 30 g K 2Cr20 ,  in  C 0 2 (1 Stde.) zum D iliydrid, C20H 20O2N 2, F . 112— 113°, 
oxydieren u. dieses therm . (s. vorst.) zu I l a  zers., K rystalle  aus Ä.-M ethanol u. M ethanol, 
F. 141—142°; daraus durch Verseifung m it H B r II  vom  F . 191— 192°. (Ber. dtsch . 
ehem. Ges. 74. 571— 88. 2/4. 1941. U jpest, F irm a  Chinoin, Forsch.-Labor.) W o lz .

Zoltan Földi und  Gabor von Fodor, Über synthetische Östrogene der D iplienyl- 
äthanreihe. D ie bei der H erst. von y,5-D iphenylhexanen  aus Ketazinen  (vgl. B r e t -  
SCH N EID ER u. M itarbeiter, vorst. M itt.) au ftre tenden  Zwischcnprodd. w urden beim 
p-Methoxypropiophenonazin (I) in  k ryst. Form  isoliert. I  geh t bei der k a ta ly t. H ydrierung 
unter Aufnahme von 2 Mol H 2 in  eine labile Verb. über, aus der durch O xydation m it 
Luft-02 oder H 20 2 das Kelazindihydrid  ( I I  oder III)  en ts teh t, das in  2 isom eren Form en 
(F. 77° u. F . 65°) isoliert w urde; ob es sich hier um eine S truk tu r- oder Stereoisom erie 
handelt, konnte noch n ich t m it S icherheit entschieden werden. Bei der therm . Zers, 
der beiden Diliydride, d ie bei 120— 130° un ter heftiger W ärm eentw . einsetzt (Anisol 
als Verdünnungsmittel bei größeren A nsätzen), entstehen un ter q u an tita tiv e r N 2-Ab- 
spaltung 2 stereoisömere 4,4'-D im elhoxy-y ,b-diphenylhexane (F. 142— 144° u. F . 55°), 
aus denen durch E ntm ethylieron d ie  beiden 4,4'-D ioxy-y,ö-diphenylhexane vom  F . 185 
bis 186°_u;_F. 126— 128° erhalten  w erden. ___
CH,- 0  ___ ^ > -C : N - N H - C H -< ^ ) > - O ■ C H , C H , ■ 0  ) > -C H -N : N - C H -< (  ^ > -  O • C H ,

II CiH, C,H. H I  C,H, C,H,
V e r s u c h e .  p-M ethoxypropiophenonazin, C20H 24O2N 2- 82 g p-M ethoxypropio- 

phenon in 100 ccm A. m it 15 ccm H yd raz in h y d ra t u. 20 ccm Eisessig kurz au f  dem 
W.-Bad erwärmen, F . 134°. —  p-M ethoxypropiophenonazindihydrid, C20H 26O2N 2. 
5 g Ketazin in  100 ccm A. in  Ggw. von Pd-K ohle hydrieren u. das nach der A ufarbeitung 
mit Krystallen (D ihydrid durch L uftoxydation) durchsetzte, ölige H ydrierungsprod. in 
dünner Schicht der E inw . der L u ft aussetzen, wobei die M. nach 2 T agen teilweise 
durchkryst., m it eiskaltem  M ethanol verm ischen, absaugen u. den öligen M utterlaugcn- 
rückstand erneut der L u ft aussetzen; durch U m kryst. w erden aus dem R ohprod. 
Krystalle vom F . 75— 77° u. aus den M utterlaugen K rysta lle  vom F . 58— 65° e rh a lten ; 
nehmen bei der ka ta ly t. H ydrierung  1 Mol. H 2 auf. —  4,4'-D imethoxy-y,ö-diphenyl- 
nexan, C20H 20O2. D ihydrid  bei 120-—130° zers., öliges Zers.-Prod. m it M ethanol zur 
Krystallisation bringen, N adeln aus Chlf. vom F . 142— 144°, d ie  M utterlaugen liefern 
nach häufigem U m kryst. das Isomere vom F . 54,5■—550 (Ausbeute 80% ). —  4,4 '-D ioxy- 
y,o-diphenylhexan. D urch Verseifung des D im ethyläthers durch 4-std. E rh itzen  m it 
methanol. KOH au f 200° oder durch 2 1/2-std . Kochen m it H B r in  E isessig; der D im ethy l­
äther vom F. 144°liefert das Isomere vom F . 185—186°, der vom  F . 55° g ib t das Isomere 
vom F. 126— 128°. (Ber. dtsch . ehem. Ges. 74. 589—95. 2/4. 1941. U jpest, Forschungs­
labor. der F irm a Chinoin.) WOLZ.

Antonio Sosa, Untersuchungen über die Betula alba L . und das Betulosid. Carbinol-e 
tot« Kelone aus der p-M ethoxyphenylbutylrcihe. D er N am e Betulosid fü r das aus B etula
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len ta  isolierte Monolropitosid is t abzulehncn. Als Betulosid  (I) d a rf n u r das vom Vf. 
aus der W eißbirke (B etula alba L . - B . verrucosa E hrh .) erstm alig dargestellte  Glykosid 
(vgl. C. 1 9 3 3 . II . 1193) bezeichnet w erden. B etula alba e n th ä lt freie reduzierende Zucker, 
Saccharose u. I . I  finde t sich vor allem in den un teren  Schichten der R inde u. im Holz, 
w-ährend die K orkschicht B etulinol (bis 25°/0) en th ä lt. Vf. un tersuch t dann  die Kohlen- 
hydrato  in den verschied. Teilen der W eißbirke u. die jahreszeitlichen Schwankungen 
an  deren Geh. (vgl. C. 1 9 3 8 . I I . 2131). —  Zur D arst. von I w erden frische Rinden des 
S tam m es oder von dicken Zweigen m it 80—90% ig. A. ausgekocht; m an dampft ein, 
f iltr ie r t die wss. L sg., sch ü tte lt m it Ä. aus, fä l lt  m it MgO, zieht m it 96°/0ig. A. aus, 
fä l lt  aus wss. Lsg. m it bas. B le iaceta t u. en tfe rn t das Blei m it H„S (Ausbeute 0,1 bis 
0 ,3% ), F . 190° (korr.), D .2° 1,327, [ « W 8’B =  —  44,3° (W .; c =  1,4), -4 1 ,9 °  (Me.; 
c =  1,9), |> ]435818’5 =  — 88,0“ (W .; c =  1,4), — 81,9° (Me.; c =  1,9). 100 g der bei 16° 
gesä tt. Lsg. en tha lten : W . 0,558g, M ethanol 2,36 g, A. 0 ,535g, Essigester 0,007g. 
Beim K ochen löst sich 1 g I in 6,5 ccm W. oder 18 ccm Ä thylalkohol. I  g ib t in wss. Lsg. 
m it FeCl3 eine B laufärbung, die beim S chü tte ln  m it Ä. verschw indet. Aus der Kinetik 
der Säurehydrolyse u. der Spaltung m it Em ulsin  erg ib t sich, daß  I ein /J-Glykopyranosid 
sein muß. Vf. un tersucht dann  den hemmonden E in fl. von Betuligenol, Methylbetuli- 
genol, Saligenol u. Anisylacoton au f  die Spaltung  von I  m it Mandolomulsin. Bei der 
H ydrolyse en tstehen d-Glucose- (K rystalle, D rohung, Osazon) u. Betuligenol (II), F. 81,5° 
(korr.), D .2° 1,156, [a]5S33i 8-B =  - 1 8 ,4 °  (A.; c =  3,9), [a ]4358i 8-B =  - 3 7 ,5 °  (A.; c =  3,9). 
II g ib t die F arb rkk . einer freien phenol. H ydroxylgruppe, es en th ä lt außerdem ein 
alkoh. OH. D ie spektrophotom etr. U n ters , ergab, daß  sich das phenol. Hydroxyl in 
p-Stollung bofindet u. daß  der Glucoserest m it dem alkoh. H ydroxyl verknüpft ist. Die

i i  i r n - /  V -ru r  .f'Tr.-rTTfnm.fTT P-Stellung des phenol. OH ergibt sich auch aus
\ ___ /  • = * der O xydation des Monomethylbetuligenols mit

P erm anganat zu Anissäure.
D e r i v a t e .  Dibenzoylbetulosid, C30H 32O5. Aus I u. Benzoylchlorid in alkal. 

Lösung. K rysta lle  aus A., F . 136— 137° (korr.), [a]n18 =  — 36,7° (A.; c =  0,8). — 
Monobenzoylbetuligenol, C1;H 1S0 3. Aus II u. Benzoylchlorid in a lkal. Lösung. Krystalle, 
F . 68— 69° (korr.), [a] 18 =  — 12,8° (A.; c =  1,69). —  Monomethylbetidigenol, Cn H1602. 
Aus II u. CH3J  in N aO H , K p .4 130— 131° (korr.), D .2°4 1,0361, n D20 =  1,5237, [a]589318-s 
=  — 17,5°, [a]1358l8>5 =  —  35,7° (A.; c =  4,18). »;1M =  7 9 6 -10 -3 CGS-Einheiten.
Phenylurethan , C18H 2lN 0 3, N adeln, F . 53— 54° (korr.’). p-N itrobenzoat, C18H 19N0!, 
N adeln, F . 283° (korr.; Zers.). —  Aus der V eresterungsgeschw indigkeit von II ergibt 
sich, daß  das oine OH in II zu einer sek. A lkoholgruppe gehört. F ü r  die Seitenkette 
kam en deshalb folgende M öglichkeiten in  F rage:

\ v  S  T I  R -C H (C H ,) -C H (O H )-C H j  /  \
v  S : S ; 2 5 c h ,  ™  * - ^ , 0 * 0 ® . ^  b = c h i 0 - n _ / -

D ie Alkohole III—-VII u. die entsprechenden K etone w urden deshalb dargestellt 
u. die erstgenannten  m it M onom ethylbetuligenol verglichen: p-Methoxyphenyl(l)- 
butanol(l), Cu H 10O2 (III). Aus A nisaldehyd u. n  - Propylmagnesiumbromid nach 
G r ig n a r d , F . 28° (korr.), K p .14 155— 156° (korr.), D .2°4 1,0314. Phenylurethan, 
C,sH 210 3N, F . 83°. —  p-M ethoxyphenyl(l)-butanon(l), Cn H 140 2. Aus III durch Oxy­
dation  m it wss. Chromsäure, F . 21— 21,5°, K p .14>5155°, K p .755 285— 286°, D .2°4 1,0494, 
n n 2° =  1,5388. Sem icarbazon, C12H 170 2N 3, F . 181° (korr.). —■ p  - Methoxyphenyl(l)- 
melhyl{2)-propanol(l), C41H 160 2 (IV). Aus A nisaldehyd u. Isopropylmagnesiumbromid 
nach G r ig n a r d , oder besser durch H ydrierung von p-Methoxyphenylisopropyl- 
keton. F l., K p .14150° (korr.), D .2% 1,0297, n D2° =  1,5210. Phenylurethan , C18H210 J |
F . 81— 82° (korr.). —  Anisoylchlorid, C8H 70 2C1. Aus A nissäure u. Thionylchlorid, 
ICp.12 134— 135°, D .2“4 1,2593, n D10-4 - 1,5817. —  Isopropylanisat, C4IH 140 3. Aus 
Anisoylchlorid ü. Isopropylzinkjodid, K p .4 122,5— 123°, D .2°4 1,0566, n u 18’6 =  1,5288. 
Als N ebenprodd. bei der D arst. w urden Anissäure u. eine andere unbekannte Säure, 
aber n ich t p-M ethoxyphenylisopropanon erhalten. —  p-Methoxyphenylisopropylketon,
Cn H 140 2. Aus Isobutyrylchlorid  u. Anisol nach F r ie d e l -Cr a f t s , K p .]3 148°, D%  
1,0423, d D2“ =  1,5363. Semicarbazon, C12H l70 2N 3, F . 205— 206° (korr.). — p-Methoxy- 
phenyl(l)-butu7iol(2), Cn H 160 2 (V). Aus p-M ethoxyphenyl(l)-butanon-(2) durch Hyarie* 
rung. FL , K p .14 155°, D .2°4 1,0375, nu 20 =  1,5209. Phenylurethan , C18H 210 3N, F. 57,u 
bis 58° (korr.). Verss. zur D arst. von V aus P ropylaldehyd u. Anisylmagnesiumchlorid, 
sowie aus p-M ethoxyphenylacetaldehyd u. Ä thylm agnesium brom id hatten  nicht den 
gew ünschten Erfolg. —  A nisyhh lorid , C8H 0OC1, K p .10i8 113°, D .2°4 1,1547, nu20 =  1,5491. 
—  D ianisyl, C1CH 1S0 2. Aus A nisylm agnesium chlorid u. Propylaldehyd. Krystalle,
F . 130° (korr.). —  p-M ethoxyphenyläthylen, C0H 10O. Aus Methylmagnesiumjodid u. 
A nisaldehyd, K p .is 98°, D .2°4 0,9966, nu 22’3 =  1,5600. D aneben entstehen die 1 erb.
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C.8H22O3 = O (C H 3O-C0H 4-C H -C H 3)2 (K p .„  229°, D .2°„ 1,0757, n D18-5 =  1,5515) u. 
p-Methoxyphenyl{l)-äthanol(l), C„H120 2 (K p.I2 137— 138°,D .2°„ 1,0794, n D21-5 =  1,5327). 
— p.Metlioxyphenyl{l)-butanon-(2), Cu H 140 2. Aus p-M othoxyphenylessigsaurechlorid 
(Kp.„ 5 139°, D.20, 1,2087, nn20’5 =  1,5422) u. Ä thylzinkjodid in  trockenem  Toluol bei 
-2 0  bis — 10°, Kp.j., 153°, D .2°4 1,0470, n D21 =  1,5190. Oxim, Cu H 160 2N , E. 88°. 
Semicarbazon, C12H 170 2N 3, E. 155— 155,5° (korr.). —  p-M ethoxyphenyl(l)-m elhyl(l)- 
propanol(2), CuH 10O2 (VI). Aus M ethylm agnesium jodid u. p-M ethoxyhydratopa- 
aidehyd. Es entstehen 2 inak t. Isom ere: 1. EL, K p .,, 149— 149,5°, D .2°4 1,0436, nn20 =  
1,5247; Phenylurethan flüssig. 2. P rism at. N adeln, E . 60° (korr.); Phenylurethan  
CisH210,N , E- 89,5—90° (korr.). —  p-M ethoxyhydratropaaldchyd, C10H 12O2. Aus 
Anethol°durch Einw. von J  u. gelbem HgO  in Ggw. von W ., K p .3 114°, D."20, 1,0622, 
nn20 =  1,52 71. Semicarbazon, Cn H 150 2N 3, E. 131,5— 132° (korr.). —  p-M ethoxy- 
phenyl{l)-butcmol(3), C11H 1„0 2 (VII). Aus A nisalaceton durch k a ta ly t. H ydrierung. 
Fl., K p.14 158°, D .20., 1,03 58, n D20 =  1,52 35. Phenylurethan , C18H 210 3N, flüssig. —  
Anisalaceton, C41H 120 2. Aus A nisaldehyd u. P ropanon in Ggw. von Lauge, F . 73,7 bis 
74,7° (korr.), K p .19 187,5— 188° (korr.). Sem icarbazon, C12H u 0 2N 3, F . 208° (korr.). — 
Dianisalaceton, C19H 180 3. E n ts te h t neben der vorgenannten Verb., F . 131° (korr.). 
Oxim, C19H ]90 3N, F . 147— 148°. —  Anisylaceton, Cn H 140 2. Aus A nisalaceton durch 
Hydrierung, K p .14 5 154°, D .204 1,04 5 7. Oxim, Cn H 150 2N, F . 79— 79,5° (korr.). Semi­
carbazon, C12H 170 2N 3, F . 176° (korr.).

Von den Alkoholen III— VII w urde die V erosterungsgeschwindigkeit bestim m t u. 
mit derjenigen von M ethylbetuligenol verglichen: III 21,4, IV 35,6, V 9,7, VI 12,6, 
VII 16,4, M onom ethylbetuligenol (VIII) 16,2. L etzteres stim m t auch in den übrigen 
phvsikal. Eigg. m it VII überein. D ie Id e n titä t w urde durch folgende ehem. R kk . be­
stätigt: VII u. VIII liefern bei der O xydation m it Chrom säure A nisalaceton, identifiziert 
durch Oxim u. Semicarbazon. A nisalaceton u. das aus VIII erhaltene K eton liefern bei 
der Oxydation m it H ypobrom it p-M ethoxyphenylpropionsäure. —  Außerdem  w urden 
im Laufe der Unteres, dargeste llt: Distyrolen, C22H 280 2, K p .15253— 255°,D.2041,03 8, 
nD20 =  1,5663. —  Verb. C22H 30O3 =  [CH3O-C0H 4-CH-CH(CH3)2]2O, K p ., 219—220°,
D.2°4 1,0299, n u 18’5 =  1,5330. —  Verb. C18H 220 3 =  (CH30 -C 6H 4-C H -C H 3) ,0 , K p .„  5 
229°, D.2“4 1,0757, n Dl8>° =  1,5515. (Ann. Chimie [11] 1 4 . 5— 120." Juli/A ug.
1940.) E l s n e r .

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
E j. A llg e m e in e  B io log ie  u n d  B io ch em ie .

C. P iîîault, W irkung der Röntgenstrahlen a u f Wasser und Folgerungen. E inzeller 
(Paramaec. aur.) w urden m it R öntgenstrablen  (17 000 V, 25 m Amp., 0,015 mm Al) 
im hängenden Tropfen bestrah lt. D ie tödliche Dosis ergab sich zu 500 000 r  (13 Min. 
Bestrahlungszeit). B estrahlung des W- allein  m it dieser Dosis 11. nachträgliches H erein­
bringen der Einzeller ergab keine m erkliche W rkg ., wohl aber bei S teigerung der Dosis 
auf das 3- u. Mehrfache. D ie W rkg. scheint au f  durch die B estrahlung gebildetes H 20 2 
zurückzuführen zu sein, w as ein Vgl- m it der W rkg. d irek t hergesteUter H 20 2-Lsgg. 
bestätigt. Vf. d isku tie rt noch hypo thet. M öglichkeiten der ehem. S trahlen  wrkg. im 
Wasser. (C. R . Séances Soc. Biol. F iliales Associées 1 3 0 . 43— 44. 1939. P aris .) S c h a e f .

Jean Loiseleur, Raymond Latarjet und  Thérèse Caillot, Über die radio- 
biologische Bedeutung der Aktivierung von Sauerstoff. Bei B estrahlung von wss. Puffer- 
Isgg. mit pH-Werten zwischen 2,2 u. 9 m it M olybdän-K a-S trah lung  en tstehen  m erkliche 
Mengen von H 20 2 n u r dann , w enn die Lsgg. 0 2-haltig  sind , welche B eobachtung durch 
das von P i f f a u l t  (vgl. vorst. Ref.) aufgestellte Schema der H 20 2-Bldg. n ich t e rk lä rt 
werden kann. E s w ird  eine prim . A ktiv ierung der 0 2-Moll. u . eine anschließende R k. 
mit H+-Ionen angenommen. D ie gleiche R k . oder auch ähnliche R kk . von ak tiv iertem  
02 mit anderen Aeceptormoll. könnten  in  der R adiobiologie eine RoUe spielen. (C. R . 
hebd. Séances Acad. Sei. 2 1 3 . 730—32. 24/11. 1941.) _ R e i t z .

L. Th. Larionow, M. A. Chertkova und A. S. Samokhvalova, Änderung der 
biologischen Eigenschaften von Zellen in  Geuxbekulturen unter der W irkung von cancerogenen 
Substanzen. (Vgl. C. 19 3 9 . I I .  3836.) Vff. finden, daß  sich in  G ewebekulturen von 
Mäusefibroblasten un ter der W rkg. von  0,3—0,6 mg-°/„ Dibenzanthracen bzw. 0,15 bis 
0,6 mg-°/0 Benzpyren  im  Laufe von 6— 57 T agen je nach  der K onz. sek. Z entren aus­
bilden. Die Zellen des neuen Zentrum s w achsen bedeutend schneller u. überwachsen 
die Originalkulturen, sie unterscheiden sich von diesen sowohl in  morpholog. als auch 
in biochem. H insicht. Sie wachsen in  unordentlicher V erteilung, sie sind größer u. 
vielgestaltiger u. besitzen eine ausgesprochene F äh ig k e it in  ihrem  Protoplasm a fettige 
Substanzen zu speichern. D ie Zellen der neuen Z entren lassen sich als solche weiter-
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züchten , ohne ihren  C harakter zu ändern . Zu einer Passage w erden n u r sehr wenige 
Zellen benötig t. Vff. halten  es fü r möglich, daß hier u n te r der W rkg. der cancerogenen 
K W -stoffe m aligne Zellen en tstanden  sind. (Bull. Biol. Méd. exp. U R SS 9. 515—17. 
M ai/Jun i 1940. L eningrad, S taa tl. R öntgen-, R adium - u. K rebsinst., A bt. f. pathol. 
A natom ie u. exp. Onkologie, Labor, f. K rebsuntersuchung.) DANNENBERG.

N. I. Grigorjew, Experimentelle Untersuchungen über die Brown-Pearcesche Ge­
schwulst. U nters, der E igentüm lichkeiten  des W achstum s u. der Umwandlungen von 
E lem enten  des BROWN-PEARCEsehen K aninchentum ors un ter den  Bedingungen der 
Gewebekultur u. D iskussion des Ergebnisses im  H inblick  au f  andere Arbeiten. (Bull. 
Biol. Méd. exp. U R SS 9. 510— 12. M ai/Jun i 1940. Leningrad, In s t. f. exp. Medizin, 
A b t. f. exp. H istologie u. E x p lan ta tion  u. Onkolog. In s t., Cytolog. A bt.) D annenberg .

J. A. Naftoliev, Im m unisierung von Kaninchen nach Bezrèdka gegen den bös­
artigen Brown-Pcarce-Tumor. Vf. h a t von 32 K aninchen durch in tracu tane  Injektion 
von  0,1— 0,2 ccm einer Suspension von BiioWN-PEARCE-Krebszellen 26 Tiere gegen 
den BROWN-PEARCE-Tumor im m unisieren können. A n der Injektionsstelle bildeten 
sich zuerst W arzen bis zu H aselnußgröße, die sich w ieder zurückbildeten. Bei Wieder­
holung der Ü berim pfung nach 30— 87 Tagen w urde kein Tum orw achstum  beobachtet. 
(Bull. Biol. Méd. exp. U R SS 9. 513— 14. M ai/Jun i 1940. Swerdlowslt, In s t. f. Physio- 
Therapie, Vers.-Labor, der Onkolog. K lin ik .) D a n n e n b e r g .

G. Roussy un d  P. Guérin, Durch 3,4-Benzpyren hervorgerufene Milztumoren bei 
der Ratte. Bei weißen R a tten  w urden nach L aparotom ie kleine Stückchen geschmolzenes 
Bonzpyren in  d ie  Milz oingeführt. D ie en tstandenen  Tum oren u. Sarkome, sowie ge­
b ildete  M etastasen w urden histolog. untersucht. Myeloido oder lym phoide Leukämien 
w urden n ich t beobachtet. (Bull. Assoc. franç. E tu d e  Cancer 2 9  (33). 252—59. 1940/ 
1941.) D a n n e n b e r g .

K . Takeda, Uber Decarboxylierung in  Carcinomgeivebe. W eder Tyrosin  noch 
H istid in  erleiden in  FLEXNER-TABLING-Carcinom der Maus u. in  Cervicalkrebs von 
F rau en  D ecarboxylierung zu T yram in  bzw. H istam in . (Jap . J . O bstetr. Gynecol. 24. 
,21. A pril 1941. Osaka, K aiserl. U niv., In s t. f. G eburtshilfe u. Gynäkologie [nach engl. 
Ausz. ref.].) ” D a n n e n b e r g .

E a. E n z y m o lo g ie . G ärung .
E. Abderhalden, Fermente als Wegbereiter bei Infektionen und ihrer Abioehr. Bei 

In fek tionen  können die Infektionserreger nu r dann  zu einer erfolgreichen Besiedlung 
des befallenen Organismus komm en, wenn sie ih re  Ferm entsystem e, namentlich die 
P ro teinasen , den im  infizierten  O rganism us vorhandenen S ubstraten  anzupassen 
verm ögen. E s is t denkbar, daß  hierzu passende Ferm entsystem e vorhanden sind; 
es is t aber auch möglich, d aß  e rs t durch  M odifikation von Apoferm enten eine Um­
stellung au f  die S u b stra te  erfolgt. Gegenüber den Infektionserregern kann der 
O rganism us A bw ehrferm ente mobilisieren. D abei is t es denkbar, d aß  im Organismus 
der C o-Ferm entanteil der A bwehrferm ente ste ts  vorhanden is t, w ährend das Apo­
ferm en t in  irgendeiner Beziehung zu dem zugeführten S u b stra t steh t. Auch bei Virus­
a r te n  u. B akteriophagen dü rften  Ferm ente von m aßgebender B edeutung sein, so daß 
nach  A nsicht des Vf. ferm entative W irkungen bei allen Forschungen über Infektionen 
u. Abwehrvorgänge im M itte lpunk t des Interesses stehen werden. (Scientia [Milano] 70 
([4] 35). 26—27. 1941. H alle  a. S .,. U niv.) H esse.

Marcel Frèrejacqùe, Trehalose und  Trehalose. T rehalose findet sieb in Cham­
pignons. Jedoch is t  in  den P ilzen Trehalase n ich t nachw eisbar. Vf. konnte das Enzym 
zunächst in  den als R äuber in  den M istbeeten der Cham pignons vorkommenden Asseln 
Porcello laevis u. Oniscus asellus nachweisen. E s zeigte sich jedoch, daß das Enzym 
auch bei B ienen u. anderen Insekten , welche nur Phanerogam en besuchen, vorkommt. 
Bei D oryphera sowie bei der M aulwurfsgrille f in d e t sich das Enzym  in  allen Teilen des 
V erdauungstrak tus u. auch in  den Larven. D as Enzym  w irk t optim al bei ph =  
u. 52—53°; bei 63—64° is t  es unw irksam . (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 213 . 88—90. 
16/7. 1941.) H esse .

Ghislaine Duchateau, Marcel Florkin und Gérard Frappez, Formen der en­
zymatischen Ausrüstung zur Desaminierung der Am inopurine bei Invertebraten und_ bet 
poikilotliermen Vertebraten. In v erteb ra ten  en thalten  Adenase u . Guanase, jedoch nicht 
Nucleotiddesaminase. D ie le tz tgenann te  scheint auch bei der biochem. Evolution 
der Tiere erworben zu sein. Poikilo therm e V ertebraten  haben  A denase verloren, haben 
aber die D esam inase erworben. (N ur der Salam ander e n th ä lt die Guanosindesaminase 
nich t.) —  Aus den U nteres, b es tä tig t sich, d aß  G uanase u. Adenase zwei verschied. 
Enzym e sind. (Bull. CI. Sei., Acad. roy . Belgique [5] 27. 169— 73. 1941. Lüttich, 
U niv.) H esse.
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Marcel Florkin und Ghislaine Duchateau, Über die zoologische Verteilung der 
Xanthinoxydase. X antliinoxydase w urde in  M ollusken, Insek ten , Cyclostomen u. 
Fischen nachgewiesen. (Bull. CI. Sei., Aoad. roy. Belgique [5] 27- 174— 78. 1941. 
Lüttich, Univ.) H e s s e .
*  Theodor Wieland und Ernst Friedrich Möller, Über eine biologische Synthese 
der Pantothensäure. R uhende u. durch E infrieren in  fl. N 2 w eitgehend geschädigte 
Hcfé (Russe M) besitz t die F äh igkeit, P an to thensäure I aus a-Oxy-ß,ß-dimethyl-y-butyro- 
lacton u. ß-Alanin zu synthetisieren . Beim pn-O ptim um  =  8,0 werden innerhalb  
von 24 Stdn., 28° 74%  der in  der entsprechenden Menge n ., in tak te r H efe vorhandenen 
Menge I synthetisiert. D ie H efe muß vor Vers.-Beginn w eitgehend an  I durch „S prudel­
dialyse“ verarm t w erden. E in  au f diese W eise gewonnenes P räp . w ird durch 1/2-std . 
Erhitzen au f 80° in ak tiv ie rt, durch Zusatz von Cyanid, O ctylalkohol oder Toluol mehr 
oder weniger s ta rk  gehem m t. E ine biol. S paltung von I w urde n ich t beobachtet. D ie 
Verss. mußten m it einer Zelltrüm m ersuspension durchgeführt werden, da  d ie  durch 
hochtouriges Z entrifugieren gewonnene zellfreie Lsg. n u r in  geringem Um fange I zu 
synthetisieren verm ag. (Hoppe-Soyler’s Z. physiol. Chem. 269. 227— 35. 26/7. 1941. 
Heidelberg, K aiser-W ilhelm -Inst. f. med. Forschung.) BlRKOFER.

Kentarö H iguti, Einflüsse der Farbstoffe a u f Hefe. Zahlreiche Farbstoffe, vor 
allem der Triphenylm othangruppo (K rystallv io lett, G entianaviolett) w irken au f  A gar­
hefekulturen w achstum shem m end. D ie R esistenz gegen Farbstoffe  n im m t ab  in  der 
Reihenfolge Mycoderma, Saccharom yces, Cryptococcus u. M yceloblastanon. F a s t 
alle Hefekolonion au f A gar w erden durch die F arbstoffe  m ehr oder w eniger gefärb t. 
Einige Stämme von Askomyces (Saccharomyces) b ildeten  au f farbstoffhaltigem  Agar 
deutlichen Ascus. (Jap.. J . D erm atol. U rol. 45. 125. 1939. H ukuoka, K aiserl. U niv ., 
Dermatolog. K lin ik  [nach d tsch . Ausz. rof.].) Z i p f .

E s. M ik ro b io lo g ie . B a k te r io lo g ie . Im m u n o lo g ie .
♦  Andrée Vinet, Vom D ioxyphenylalanin zum  A drenalin  a u f biochemischem . Wege. 
Durch Einw. von C olibakterien oder zerkleinerten Meerschweinohennieren au f D ioxy­
phenylalanin w ird w ahrscheinlich D ioxyphenyläthylam in gebildet. Der N achw. der 
drei verwandten Verbb. geschah elektrophotom etr. m it der HgCl2-R oaktion (vgl. C. 1941.
I. 1432). (Bull. Soc. Chim. biol. 22. 559—63. 1940. P aris , Facu lté  des Sciences, L abor, 
de Chimie biologique.) Z i p f .

Helmut Ruska, Fragen der Virusforschung. K urze Ü bersicht. (Chemiker-Ztg. 
65. 495—97. 24/12. 1941. B erlin, C harité, I . Med. U niv .-K lin ik ; Siem ensstadt, Siemens 
& Halske A.G., Labor, fü r Überm ikroskopie.) L y n e n .

J. R. Paul, J. D. Trask, M. B. Bishop, J- L. Meluick und  A. E. Casey, 
Der Nachweis von Poliomyelitisvirus in  Fliegen. Vff. konnten  in  zwei verschied. Fällen 
aus Fliegen, die in  der Gegend einer Poliom yelitisepidem ie gefangen -worden w aren, 
poliomyelitisvirushaltige E x trak te  gewinnen. Als Vers.-Tiere kam en Cynomolgous- 
Affen in Anwendung. (Science (New Y ork] [N. S .] 94. 395— 96. 24/10. 1941. Yale 
Univ., School of Med., D ep. o fP ed ia tric s  and  Sect. o f P reventive Med. ; Louisiana S ta te  
Univ., School of Med., D ep. o f P atho l. and  B acteriol.) L y n e n .

Max A. Lauîfer und  A. Frank Ross, Physikalische Eigenschaften des A lfalfa- 
mosaikvirus. A lfalfam osaikvirus (I) besitz t die Sed im entationskonstante 73 ,9-10~ 13 cm- 
sec- 1-dyn-1, woraus sich bei einem spezif. Yol. von 0,673 fü r das w ahrscheinlich 
kugelige Virusmol. ein m ittleres Mol.-Gew. von 2 ,1 -106 u. ein m ittlerer T eilchendurch­
messer von 16,5 m/x berechnet. D er isoelektr. P u n k t =  P u n k t geringster L öslichkeit 
wurde durch Lösliohkeitsm essungen bei ph =  4,6 gefunden. Zwischen pH == 5,5 u. 7,5 
wurde die elektrophoret. Bew eglichkeit bestim m t. Aus den Sédim entations- u. 
Elektrophorese verss. geh t hervor, daß  die V iruspräpp. w ahrscheinlich aus einer einzigen 
Art von Teilchen bestehen, die sich in  den R eibungskoeff. u. v ielleicht auch den elektr. 
Ladungen etwas voneinander unterscheiden. (J . Amer. chem. Soe. 62. 3296— 3300. 
Dez. 1940. P rinceton, N . J . ,  Rockefeiler In s t, for Med. Research, Dep. o f A nim al and  
Plant Pathology.) L y n e n .

K. S. Sukhov, Über die Virusproteine der Getreidearten. Vf. h a t  in  W interw eizen 
eine M osaikkrankheit en tdeck t, die sich von Z akuklivanie (I) unterscheidet. W erden 
fectmitte aus kranken B lä tte rn , d ie  un ter dem M ikroskop keine E inschlußkörperchen 
erkennen lassen, in  ein saures M edium vom  pH =  4— 5 gebracht, dann tre ten  im  Innern  
der Zellen N adelkrystalle auf. D ieselben K rystalle  erscheinen auch im  P reßsaft k ranker 

beim Ansäuern. Sic sind in  A lkali u. neutralen  Salzlsgg. lösl-, u. unterscheiden 
sich dadurch von den N adelkrystallen der I. Im  Eingew eide von Deltocephalus stria tus, 
die mit Mosaikweizen gefü tte rt w urden, tre ten  beim A nsäuern ebenfalls d ie N adel­
krystalle auf. D ie vom Vf. beschriebene M osaikkrankheit is t  w ahrscheinlich m it der
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von Za z h u r il o  u . S it n ik o v a  (C. 1 9 4 0 . I I .  1599) entdeckten  W eizenkrankheit iden­
tisch . (C. R . [D oklady] Acad. Sei. U R SS 2 8  (N. S. 8). 137— 38. 20/10. 1940. USSR, 
A cadem y o f  Sciences, In s t, of Microbiology.) Lynen.

Gerhard Schramm und  Hans Friedrich-Freksa, Die Präcipitinreaktion iu  
Tabakmosaikvirus m it Kaninchen- und Schweineardiserum. D ie P räc ip itin rk . des Tabak­
m osaikvirus (TMV.) m it K aninchen- (I) u. Sphweineantiserum  (II) w urde chem.-analyt. 
u. elektronenm kr. un tersucht. Aus den, Verss. m it II erg ib t sich, daß  bei großem Anti- 
körperüberschuß 55 u. in  der Äquivalenzzono 28 Moll. A ntikörper an TMV. gebunden 
werden. Bei den P räc ip ita tcn  m it dem kleineren K aninchenantikörper beträgt dieses 
M olverbältnis 600 bzw. 300 A ntikörper je  Mol. T abakm osaikvirus. Aus den bekannten 
D im ensionen des TMV. u. dor A ntikörper lä ß t sich berechnen, daß  bei großem Anti­
körperüberschuß das V irus in  jedem  Falle nahezu vo llständig  m it A ntikörpern bedeckt 
is t. D io H öchstzahl der gebundenen A ntikörper is t n ich t durch die Zahl der reaktions­
fähigen Anlagerungsstellen des V irus, sondern durch die D im ensionen des TMV. bedingt. 
Aus den elektronenm kr. A bb. w urden H inw eise au f den M echanismus der Präcipitinrk. 
gewonnen. Im  übrigen konn te ' d ie durch d ie A nlagerung des großen Schweineanti- 
körpers verursachte  V erdickung des V irusm ol. au f den elektronenmkr.Aufnahmen aus­
gemessen w erden. Boi den Verss. m it I  w ar eine V erbreiterung der Virusmoll, nicht 
festzustellen. (Hoppe-Seylor’s Z. physiol. Chem. 2 7 0 . 233— 46. 25/10. 1941. Kaiser- 
W ilhelm -Inst. f. B iochemie u. Biologie, A rbeitsstä tte  f. V irusforsch., Labor. Manfred 
von  A rdcnne.)  ̂ LYNEN.

E 4. P f la n z e n c h e m ie  u n d  - P h y s io lo g ie .
James B. M cNair, Anzeichen einer zahlenmäßigen Zunahm e der G-Atome in 

Säuren und der A nzahl der Säuren in  Samenfetten bei Fortschreiten der Entwicklungsplan. 
Von 16 un tersuchten  O rdnungen zeigen 7 eine Zunahm e, 8 ein  Gleichbleiben u. 1 eine 
A bnahm e der A nzahl der F e ttsäu ren  bei fortschreitender E ntw .-Phase. Ein zahlen­
mäßiges Zunehmen der C-Atome dieser Säuren fin d e t sich bei 8 Ordnungen, ein Gleich­
bleiben bei 6, eine A bnahm e bei 2. —  L äß t m an d ie  Sterculiaceae, Myrtaceae, As- 
clepiadaceae u. A canthaceae außer B etrach t, dann  weisen bei den Málvales, Myrtiflorac, 
C ontortae u. T ubiflorae 3 O rdnungen eine Zunahm e an  F ettsäu ren  u. alle 4 ein An­
wachsen dor A nzahl C-Atome auf. Im  O riginal sind d ie  U ntors.-Ergebnisse im einzelnen 
m itgeteilt. (Science [New Y ork] [N- S .] 9 4 . 422. 31/10. 1941. Washington, 
U niv .) v. H er ren sch w an d .

K. Noack, Über Ionenwirkung und  chemische Zusammensetzung der Zellbestandteik. 
Bei U nteres, m it Chlorella zeigte sieh, daß  bei K alim angel d ie  P hotosynth . stark ver­
ringert is t u. daß  bei K alizugabe augenblicklich eine E rhöhung der Kohlendioxyd­
assim ilation erfolgt. D ie anregende W rkg. des K alium s ers treck t sich sowohl auf die 
L ich trk . w ie au f  die BLACKMAN-Rk. der Photosynthose. K ali is t vertretbar durch 
R ubidium , zum Teil auch durch Caesium. N itra tm angelku ltu ren  reagieren auf Nitrat­
zufuhr ebenfalls m it sofortiger E rhöhung der P ho tosyn th ., im  Gegensatz zum Kalium 
w urde dabei auch d ie  A tm ung verm ehrt. D as N itra tio n  konn te  n ich t durch das Am­
moniumion ersetzt w erden. Calcium w ird  vom Protoplasm a n u r in  Spuren benötigt, 
dio zum n . W achstum  nötigen Mengen an  Z ink sind größer als d ie  des Calciums. Die 
N itra tre d . bei Chlorella erwies sieh als eisenunabhängig. In  kohlenhydrathaltigen 
M anganm angelkulturen bestand  eine sta rk e  Ü berlegenheit der Ammonsalzernährung 
über d ie  N itra ternährung . B or schein t fü r Chlorella n ich t lebensnotwendig zu sein, 
so daß  diesem E lem ente keine, d ie  p lasm at. G rundfunktionen berührende Bedeutung 
zukom m t. D ie chem. U nters, des P rotoplasm as m acht F o rtsch ritte  dadurch, daß es 
durch fraktionierendes Zentrifugieren u. Ausfällen gelang, bestim m te Zellbestandteile 
in  Mengen abzusondem , d ie  der chem. U nters, zugänglich sind. D er Geh. der Chloro- 
p lasten  an  K alium  u. E isen konnte un tersucht werden, bes. d ie  B indung des Eisern 
an  phosphorfreie u. phosphorhaltige Eiw eißkörper, sowie an Ferm ente (als Hämineisen). 
(Forschungsdienst Sonderh. 1 6 . 290— 97. 1942. B erlin.) J acob.
*  Rudorf, Entwicklungsphysiologische Untersuchungen. Keim stimm ung durch Fewjw- 
ratur und  Entwicidungsabänderungen an  der ergrünten P flanze durch Temperatur, I  hoto- 
periode und andere Faktoren. (Vgl. C. 1 9 3 9 . I . 774.) Gewisse Pflanzentypen sind seto 
em pfindlich fü r B ehandlung m it veränderter Tem p. u. Photoperiode. Bei empfm“- 
liehen K urztagspflanzen genügen wenige dunkle Perioden zur Induktion der Blüh- 
fäh igkeit. D ie K eim stim m ung zwecks Entw .-B eschleunigung zeigt, daß sich M acu­
tum  u. E n tw . in  Phasenfolgen vollziehen. D ie physiol. N a tu r der durch Ivcimstimmung 
u. Photoperiode bew irkten Indu k tio n  is t stofflich  noch n ich t gek lärt, es ist aber wato- 
scheinlich, daß  das induzierende Agens horm onaler N a tu r is t. D ie größte Bedeutung 
haben d ie  M ethoden der K eim stim m ung u. photoperiod. B ehandlung für die Züchtung.



1942. I. E6. TlEECHEMIE UND -PHY8I0L0GIE. 2 7 8 7

Im Gemüsebau erm öglichen sie T reiberei nach w issenschaftlichen G rundsätzen. (For­
schungsdienst Sonderh. 16. 253—63. 1942. M üncheberg.) J a c o b .

A. A. Richter und N. G. Vassilieva, D as Besprühen m it Spurenelementen als Ver­
fahren zur Erhöhung der photosynthetischen Rate. D ie Besprühung der B lä tte r verschied. 
Pflanzen (Helianthus, Vicia faba  u. a.) m it s ta rk  verd . Lsgg. von Verbb. oligodynam . 
Elemente (ZnS04, K M n04) K J ,  H 3B 0 3) erhöht die pho tosyn thet. R a te  um 17,6-—120,2% . 
Nach einer solchen B ehandlung zeigen d ie  A ssim ilationsorgane entsprechend größere 
Mengen an A ssimilaten. (C. R . [D oklady] Acad. Sei. U R SS 30 (N. S. 9). 659— 60. 10/3. 
1941. Moskau, Acad. of Science o f th e  U SSR , Labor, o f Photosynth .) K e i l .
* R. Harder und H. v. W itsch, Über M usterumwandlung bei Blüten. (Vgl. C. 1939.
I. 2802.) Die Form en der M uster sind  erblich fix ie rt, w ährend die In te n s itä t der 
Scheckung der einzelnen B lü ten  durch A ußenfaktoren bestim m t w ird , d ie au f  die im 
sensiblen Stadium  befindlichen K nospen einw irken. Besondere F ak to ren  sind  die Tem p., 
die L ichtintensität, E rnährungsverhältn isse  u . andere Bedingungen, wie A lter u . 
Wuchsstoffwirkung. In  den weißen Arealen gescheckter B lü ten  waren keine Flavonole 
als Vorstufe von A nthocyan vorhanden. (Forschungsdienst Sonderh. 16. 267— 70. 1942. 
Göttingen.) J a c o b .
4= R. Harder und H. v. W itsch, Uber blütenbildende und  blattfornibestimmende 
Stoffe in den Pflanzen. (Vgl. C. 1941. I I .  1404.) D ie Angestellten B eobachtungen 
sprechen dafür, daß  die B lütenbldg. du rch  Stoffe en ts teh t, die in  den L aubb lä tte rn  
gebildet werden, u. von h ier aus durch  den Stengel zum V egetationspunkt w andern, 
wo sie die Umwandlung der P rim ordien  zu B lüten  auslösen. E ine  Isolierung der H o r­
mone war noch n ich t möglich, es gelang aber, den S toff von einer P flanze au f  eine 
andere zu übertragen. (Forschungsdienst Sonderh. 16.263— 67.1942. G öttingen) J a c o b .

E 6. T ie rc h e m ie  u n d  -P h y s io lo g ie .
Harold Carpenter Hodge, P. L. Mac Lachlan, W. R. Bloor, Charles A. Stone- 

burg, Margaret C. (Meson und  Raymond W hitehead, Die Lipoide der hungernden 
Maus. Die Maus m obilisiert beim  H ungern in  2 Tagen das verfügbare D epotfett, 
etwa 1,6 g, täglich je zur H älfte . Vom A nteil des 1. Tages w erden 92%  in  der Leber 
umgesetzt; der R est verb leib t als sudanophiles N eu tra lfe tt in der Leber. Am Ende 
des 2. Tages sind 99,5%  dos m obilisierten D epotfetts verbraucht. E tw a %  des Chole- 
steringeh. des Körpers w ird  verb rauch t; davon erscheint %  in  der Leber in  verestertey 
Form. Noch am  3. u. 4. H ungertage zeigt d ie  Leber fas t n . Fettverte ilung , obgleich 
ihr Gewicht au f etwa die H älfte  gesunken is t. (J . biol. C hem istry 140. Proc. 62. Ju li
1941. Roehester, N. Y., U niv ., School ofM ed., D ep .o f Bioohem. andP harm ac.) G e h r k e . 
4 Jörgen Schmidt-Voigt, Brustdrüsenschwellung bei männlichen Jugendlichen des 
Pubertätsalters. (Pubertätsmakromastie). Aus B eobachtungen an  1250 m ännlichen 
Jugendlichen im  A lter von 10—20 Jah ren  geh t hervor, daß re la tiv  häufig  d ie  E ntw . 
der Brustdrüse über das S tadium  der A reolam am m a h inausgeht. D ie au ftre tende 
Brustschwellung w ird als „Pubertä tsm akrom astie"  bezeichnet, u. von der sehr seltenen 
Gynäkomastie abgegrenzt. D ie ■ Pubertätsm akrom astie  s tim m t im histolog. Feinbau 
mit der Makromastie der N eugeborenen u. m it der w eiblichen B rustentw icklung überein, 
u. ist wahrscheinlich wie diese horm onal durch Überwiegen der Follikelhorm onwrkg. 
bedingt. (Z. K inderheilkunde 62. 590— 606. 12/8. 1941. F ran k fu rt a . M., U niv. K inder­
klinik.) • Z i p f .

G. E. Seegar Jones und  R. W. TeLinde, Der Progesteronstoffwechsel bei der 
hysterektomierten Frau. In jiz ie rtes Progesteron w ird  von hysterektom ierten  F rauen  als 
Pregnandiol ausgeschieden. (Amer. J . O bstetr. Gyneeol. 41. 682— 87. A pril 1941. 
Baltimore, Johns H opkins H osp., u. U niv ., Dep. o f Gynecology.) Z i p f .

Daniel R. Mishell, Klinische Studie über die Behandlung m it im plantierten P ro­
gesteronkügelchen. B ehandlung durch Im p lan ta tion  von Progesteronkügelchen scheint 
bei habituellem A bort, drohendem  A bort, prim . D ysm enorrhöe u. bei funktionellen 
Lterusblutungen günstig  zu w irken. W eitere k lin . Verss. w erden empfohlen. (Amer. 
J. Obstetr. Gyneeol. 41. 687— 93. A pril 1941. New Y ork, Clinic o f th e  W om an’s 
Hospital of the S ta te  o f New Y ork.) Z i p f .

M. W. Goldberg und E. Hardegger, Über die bei Verabreichung von Anhydro- 
oxyprogesteron im  Harn ausgeschiedenen Steroide. N ach 3-tägiger peroraler B ehandlung 
mit 400, 300 bzw. 300 mg A nhydrooxyprogesteron w urden bei zwei hysterektom ierten 
trauen die im H am  ausgeschiedenen Steroide u. a . Substanzen erm itte lt. Im  K ontroll- 
u. Vers.-Harn wurden ausgeschieden: Säuren 181 u. 217 m g/L iter, Phenole 63 u. 46 mg, 
Aeutralstoffe 157 u. 51 mg, K etone 22,4 u. 12,8 mg, ketonfreie V erbb. 131 u. 30,4 mg, 
jgiteninfällbare K etone 2,2 u. 1,8 mg, n ich t fällbare K etone 19,2 u. 10,3 mg, d ig itonin- 

lallbare ketonfreie Verbb. 20,6 u. 5,2 mg, n ich t fällbare ketonfreie Verbb. 107 u. 24 mg,
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Cholesterin 2,8 u. 2,3 mg, P regnandiol 0,1—0,2 u. 0,17 mg u. Androsteron 0,1—0,2 
u. ca. 0,2 mg. (Schweiz, med. W schr. 71. 1041— 42. 6/9. 1941. Zürich, Eidgen. Techn. 
Hochschulo, Organ.-chem. Labor.) Zipf.

W . U. Gardner und T. L. Chamberlin, Lokale W irkung von Östron au f die Milch­
drüsen von M äusen. Verss. an  21 m ännlichen Mäusen, die Mengen von 0,02—0,16y 
Östron in  alkoh. Lsg. einseitig  au f  die unrasierte B auehhaut täglich durch 15 Tage 
au fgetropft bekam en. Bes. bei den kleineren Dosen beschränkte sich die Wrkg. auf 
d ie  M am ma au f  d ie  behandelte Seite oder w ar hier w enigstens stärker. Es wird auf 
eine d irek te  B eeinflussung der B rustdrüse durch Östron geschlossen. Die Bedeutung 
der H ypophyse fü r .d ie  M am maentw. w ird erörtert. (Yale J . Biol. Med. 13. 461—66. 
März 1941. Y ale U niv ., School of Med., Dep. o f A nat.) JUNKMANN.

Robert S. Teague, Die W irkung von Östrogenen a u f das mikroskopische Bild der 
Leber. R a tte n  erhielten durch 2— 12 W ochen täglich  0,01 mg Diäthylstilböslrol oder 
Östradiol. Bei der histolog. U nters, der m it H äm atoxylin-E osin  gefärbten Leber 
w urde perinueleäre V akuolisation bes. in  den peripheren Zellen der Leberläppchen ge­
funden. W eiter trübe  Schwellung u. leichte V eränderungen der Kernfärbung. Dieses 
B ild  ließ zunächst an  fettige D egeneartion denken, doch erwiesen Fettfärbungen das 
Fehlen von F e tt in  den veränderten  Zellen. D urch  Glykogenfärbungen wurde nach­
gewiesen, daß  die Vakuolen Glykogeneinlagerungen entsprechen. Durch Kohlen, 
hy d ra tfü tte ru n g  werden ähnliche histolog. B ilder erzeugt, jedoch m it dem Unterschied, 
daß  dann  bevorzugt die zentralen Zollen der Leberläppchen betroffen sind. Auf Grund 
dieser Feststellungen u. a u f  G rund des Fehlens von N ekrosen, sowie des Fehlens von 
Anzeichen einer Cirrbose (MALLORY-Färbung) w erden die nach  Östrogenanwendung 
beobachteten  histolog. V eränderungen der Leber au f  die verm ehrte  Glykogeneinlagerung 
zurückgeführt u. eine Leberschädigung durch diese M ittel abgelehnt. (J . Amer. med. 
Assoe. 117. 1242— 43. 11/10. 1941. New Y ork, T u lane U niv. o f Louisiana, School of 
Med., Dep. o f Pharm acol.) J unkmann.

R. S. Siddall und D. G .H arrel, H ypophysenexlrakt bei erschwerter Geburt infolge 
Wehenschwäche im  ersten S tadium  der Geburt. (Amer. J . O bstetr. Gyneeol. 41. 589—95. 
A pril 1941. W ayne U niv ., D ivision of O bstetrics and  Gynecology and Herman Kiefer 
H osp ital.) Z ip f .

W illis E. Brown, Jam es T. Bradburyund Ida Metzger, W irken die hypophysen­
vorderlappenähnlichen Substanzen gonadolrop? 4—6-wöehige Zufuhr von täglich 
500 R E . A n tu itr in  S füh rte  bei 12 F rauen  m it n . m enstruellem  R hythm us in der Mehr­
zahl der Fällo zu keiner erkennbaren V eränderung. Bei 5 F rauen  tr a t nach 1 bis
5-m onatiger B ehandlung A m enorrhoe m it fortschreitender A trophie des Endometriums 
auf. I n  Fällen  von A m enorrhoe bew irkte A n tu itrin  8  keine menstruellen Blutungen. 
O vulation oder L utein isierung w urden n ich t beobachtet. D anach scheinen die Wirk­
stoffe  des H ypophysenvorderlappens in  Form  von A n tu itr in  S bei der Frau nicht 
gonadotrop u. in  hohen Dosen sogar gonadotox. zu w irken. (Amer. J . Obstetr. Gyneeol. 
41. 582— 88. A pril 1941. A nn A rbor, M ich., U niv . H ospital and  Ypsilanti State 
H osp ita l, D ep. o f O bstetrics and  Gynecology.) Z ip f .

J. M. R obsonundA . I. S. MacPherson, über das Verschwinden von Hypophysen- 
gonadotrophin .aus dem B lu t von Kaninchen. In travenös in jiziertes Gonadotrophin aus 
Pferdehypophyson verschw indet aus dem K aninchenserum  innerhalb  von 6 Stein, zu 
mehr als 50% . N ach 24 S tdn . sind  n u r noch kleine Mengen nachweisbar. Bei einem 
K in d  m it Myelomeningocele in  der Lum balgegcnd konn te  nachgewiesen werden, daß 
G onadotrophin nach in travenöser In jek tion  ebenfalls rasch aus dem Serum verschwindet 
u. n u r zu einem kleinen T eilim  H arn  ausgeschieden w ird. (J .  Pharm acol. exp. Therapeut. 
70. 433— 39. Dez. 1940. E d inburgh , U niv ., D ep. o f Pharm acology.) Zipf.

Alexei A. Koneff, R. 0 .  Holmes und  J. D. Reese, Verhütung der Veränderungen  
im  Hypophysenvorderlappen der Hatte nach Adrenalektomie durch Natriumchlorid, hacn 
A drenalektom ie tre ten  im  H ypophysen vorderlappen der R a tte  Veränderungen der 
acidophilen u. basophilen Zellen auf. D ie acidophilen Zellen zeigen Degranulation u- 
U m w andlung in  chrom ophobe Zellen. D ie B asophilen weisen teils Degeneration teils 
Funktionssteigerung auf. Zufuhr von l% ig . NaCl-Lsg. verh indert in  starkem Maß® 
die charak terist. V eränderungen des H ypophysenvorderlappens nach Adrenalektomie. 
B ei n . m ännlichen R a tte n  bew irkt l% ig . NaCl-Lsg. gewisse Veränderungen im HyP0- 
physenvorderlappen. (Anatom . Ree. 79. 275— 87. 25/3. 1941. Berkeley, Cal., umv.. 
In s t, o f E xper. B iol., and  D iv. of A natom y Med. School.) ZIPF.

Lowell O. Randall und Mark Graubard, Die Fettstoffe der Nebenniere bei 
trächtigen Kaninchen. D ie hypertroph. N ebennieren träch tig er Kaninchen weisen eine 
absol. Zunahm e der Phosphoiipoide, des freien u. veresterten  Cholesterins, der Neutral- 
fe tte  u. des G esam tfettes auf. D er prozentuale A nteil der Phosphoiipoide u. Chole-
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sterinester n im m t ab, der der N eu tra lfe tte  zu, w ährend freies Cholesterin u. G esam t­
fettgeh. unverändert bleiben. (Amer. J .  Physiol. 131. 291—95. 1/12. 1940. W orcester, 
Mass., Clark U niv., Dep. o f B iology and  S ta te  H ospital.) Z i p f .

Gabriel Segall, Behandlung der Addisonschen Krankheit m it subcutan implantierten 
Kügelchen aus syiühetiscliem Desoxycorticosteronacetat. B ericht über 2 Fälle von 
ADDISONscher K rankheit, d ie  nach subcutaner Im p lan ta tion  von  krystallisiertem  
synthet. D esoxycorticosteronacetat w ährend 8 M onate k lin . H eilung zeigten. D ie 

•Kranken waren vorher jahrelang durch In jek tion  von N ebennierenrindenextrak t u. 
pororaler Salzzufuhr behandelt worden. (Amer. J .  med. Sei. 201. 202'—08. Febr. 1941. 
Los Angeles, Cal., Cedars o f Lebanon H ospital.) Z i p f . I

Harold A. Schwartz, John K. Curtis und Julia V. Lichtenstein, Behandlung 
von Hypoparathyreoidismus in  der Schwangerschaft m it Dihydrolachysterin. Bei einer 
Kranken m it chron. Parathyreoidism us nach sub to ta ler Thyreoidektom ie, bei der 
durch D ihydrotachysterin, Calcium u. Viostorol der Blutcalcium spiogel au f  n . H öhe 
gehalten wurde, nahm  eine Schw angerschaft n . V erlauf. G eburt u. W ochenbett v e r­
liefen ohne Störung. (Amer. J .  O bstetr. Gyneeol. 41. 697— 700. A pril 1941. New York, 
Univ., Coll. o f M «l., Dep. o f O bstetrics and  Gynecology.) Z i p f .

F . Mathieu, Uber die W irkung des Thyroxins a u f den Calcium- und Phosphorgehalt 
des Blutes; die Calcium- und  Phosphorausscheidung im  H arn beim T ier m it chronischer 
Parathyreoideainsuffizienz. (Vgl. C. 1941. I I .  2454.) D er Blutealcium spiegel des H undes 
mit totaler E ntfernung  der N ebenschilddrüsen k eh rt nach in travenöser T hyrox in ­
injektion n icht zum N orm alw ert zurück. Ohne Beeinflussung des B lutcalcium s w ird 
die Caleiumausschoidung im  H arn  infolge Polyurie gesteigert. D er bei la ten te r T etanie 
bereits erhöhte Phosphorgeh. des B lutes w ird durch T hyroxin  w eiter erhöht. D ie 
Phosphorausschoidung im  H arn  kann in  den ersten  Tagen abnehm en; eine Vermehrung 
findet unter Thyroxineinfluß n ich t s ta tt .  (Arch. in t. Physiol. 51. 290— 98. Ju li  1941. 
Liege, Inst. Leon Frederiq, Physiologie.) Z i p f .

F. J . E llio tt, Der E in flu ß  von Parathyreoideaextrakt a u f die Magensekretion. 
Durch Injektion von 50— 75 E inheiten  Parathyreoideahorm on (E uparatone) werden 
bei n. Hunden G esam tacidität, freie HCl u. pep t. A k tiv itä t verm ehrt. D ie W rkg. 
hält an, solange der Calciumspiegel des B lutes erhöht is t. (J .  Physiology 98- 27 P . 
14/9. 1940. Newcastle-upon-Tyne, Univ. o f D urham , Med. School.) Z i p f .

S. Howard Bartley und  Peter Heinbecker, E in flu ß  von In su lin  a u f die Nerven- 
funktion. Vergleichende U nterss. an  K atzen  über d ie  H k . verschied. Teile des N erven- 
syst. unter annähernd n . Bedingungen, un ter S trychnineinfl. u. nach Insulinvorbehand­
lung. Am peripheren N erven (N. saphenus) w urden durch den hypoglykäm . In su lin ­
schock Refraktärperiode, Leitungsgeschw indigkeit, A kkom m odationszeit u . Schwellen­
erregbarkeit n ich t verändert. Am freigelegten N . phrenicus (Lokalanästhesie u. 
20 mg/kg Tetram ethylam m onium jodid) w urde im  E rregungsstadium  der Insulinw rkg. 
Verstärkung von D auer u. A m plitude der elektr. E n tladungen  beobachtet. Im  In ­
spirationsstadium tra ten  G ruppen von E n tladungen  au f  u. in  der E xspirationsphase 
traten noch Aktionsström e auf. In jek tion  von Glucoselsg. brachte d ie  Erscheinungen 
zum Verschwinden. Im  Insulinkom a w aren am  N. phrenicus keine E n tladungen  nach­
weisbar; sie tra ten  nach Glueosezufuhr auf. D ie Insulinerregung w ar ohne E in fl. au f  
die afferenten Vagusimpulse. D ie bei A bleitung von den sensor. R indenzentren  durch 
Reizung des N . saphenus auftretende d i- u . triphas. R k . w urde durch erregende 
Insulingaben verstärk t. Calcium gluconatinjektion ste llte  w ieder d ie  n . R k . her. I n ­
sulin verstärkte auch d ie  R k. au f L ichtreize. D ie S pon tan tä tigkeit der H irnrinde 
wurde durch Insulin vers tä rk t. D ie B ahnung im  afferenten N erven blieb un ter Insulin- 
"ui • auS' "'■m I nsuIinkom a lassen sich von den B asalganglien noch A kuonsström e 
ableiten. Die beobachteten Erscheinungen haben gewisse Ä hnlichkeit m it der S trychnin­
wirkung. (Amer. J . Physiol. 131. 509'—2Q. 1/12. 1940. S t. Louis, Mo., W ashington 
Lniv. Medical School, Dep. o f N europhysiology and  Surgery.) Zi p f .

D. R. Drury, Die Rolle des Insu lins im  Kohlenhydratstoffwechsel. Pankreaslose 
Bunde benötigen an Tagen m it kohlenhydratreichem  F u tte r  große Gaben von Insulin , 
damit keine Glykosurie a u f tr it t .  A n einem darauffolgenden H ungertag  genügen dazu 
schon kleine Insulinm engen. Pankreaslose R a tten  behalten ih r Gewicht bei kohlen- 
“F a t r e ic te i j  F u tte r  ohne Insulinzufuhr. A n H ungortagen n im m t das Gewicht s ta rk  
ab. V ird  am Fü tterungstag  Insu lin  zugeführt, so b le ib t der Gewichtssturz am  folgen- 

en Hungertag aus. D ie Aufgabe des Insu lins besteh t anscheinend hauptsächlich 
n res01-kierten Zucker zu speichern. D er d iabe t. Organismus kann  bei starkem  

4onlenhydratangebot diese A ufgabe n ich t allein durch Glykogenbldg. lösen; ein großer
P?3 Zuckers muß in  F e t t  um gew andelt w erden. Insu lin  schein t d ie  Umwandlung 

von Glucose in  F e tt  zu beschleunigen. Bei Insulinm angel is t diese U m w andlung s ta rk  
XXIV. 1. 180
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verzögert oder b leib t ganz aus. (Amer. J . Physiol. 131. 536—4 3 .1 ./12 .1940. (Los Angeles, 
U niv . o f Southern California, School of Mcdicine, Dep. o f Physiology.) Zipf.

R. B. Dow, J. E. Matthews jr. und W . T. S. Thorp, E in flu ß  der Hochdruck- 
behandlung au f die physiologische Wirkung des Insu lins . D ie bluizuckersenkendo Wrkg, 
des Insu lins am  K aninchen w ird durch längere E inw . von hohem D ruck (10000 kg/qcm) 
n ich t beeinflußt. D as Insu lin  w ird dabei durch K oagulation  denatu riert, ohne seine 
W rkg. zu verlieren. Gemessen am Amino-N-Geh. f in d e t keine H ydrolyse statt. Die 
physiol. W rkg. des Insulins schein t w esentlich geknüpft zu sein an die Polypeptid­
oder A m inosäurebindungen. (Amer. J .  Physiol. 131. 382— 87. 1/12. 1940. Pennsyl­
van ia , S ta te  Coll., D ep. of Physics, A gricultural and  Biological Chem istry and Animal 
H usbandry .) Zipf.

Michael Somogyi, Diastatische W irksam keit des menschlichen Blutes. Blutdiastase 
b ilde t nach Unteres, m it neueren M ethoden aus S tärke u. G lykogen dieselben Spaltprodd. 
■wie Speichel- u. Pankreasdiastase. D er B ldg.-O rt der B lutdiastaso  is t unbekannt. 
Speicheldrüsen, Pankreas u. Leber scheinen als Quellen n ich t in  Erage zu kommen. 
Bei gewissen aku ten  E rkrankungen  von Pankreas u. Speicheldrüsen kann eine Abgabe 
von D iastase ins B lu t s ta ttfin d en , w odurch der D iastasegeh. des B lutes ansteigt. Bei 
etw a 80%  gesunden Erw achsenen w urden B lutdiastasew erto von 80— 150, hei den 
übrigen W orte von 60— 80 oder von 150'—-180 gefunden. B lutdiastasew erto unter 60 
u. über 200 sind als patholog. anzunehm en. D er B lutdiastasespiegel is t beim Einzel­
menschen u n te r n . Bedingungen sehr ko n stan t u. w ird durch d ie  gewöhnlichen physiol. 
P unktionen  n ich t beeinflußt. (Arch. in tern . Med. 67. 665— 79. März 1941. St. Louis, 
L ab. o f tho Jew ish H ospital.) Zipf.

W . Brühl und K. H anisch, Das Verhalten des menschlichen Blutbildes bei wieder­
holtem kurzdauerndem Sauerstoffmangel. Verss. m it kurzfristigem  0 2-Mangel (Einatmung 
eines Gemisches von etw a 7 %  0 2 u . 93%  N 2 du rch  einen H öhenatm er je nach Toleranz 
durch  2—7 Min.) an  n. V ers.-Personen ergaben bei w iederholter Durchführung eine 
deutliche, wenn auch n ich t sehr s tarke  Beeinflussung des B lutbildes im Sinne einer 
V erm ehrung der ro ten  B lutkörperchen (7% ), des H äm oglobins u. der Reticulocyten. 
D eutlicher w ar die W rkg. au f  anäm . Vers.-Personen, die teilw eise erfolglos mit Eisen u. 
L eberpräpp. vorher behandelt worden waren. E s erfolgte u n te r deutlicher Reticulo- 
cytenverm ehrung ein A nstieg der B lutkörperchenzahlen u. Häm oglobinwerte zur Norm. 
W iederholter kurzfristiger 0 2-Mangel h a t  also ähnliche W irkungen wie der Aufenthalt 
im Hochgebirge. (K lin. W schr. 21. 253—55. 14/3. 1942. B erlin , Horst-Wessel-Kran- 
kenhaus, I I .  Innere A bt.) JUNKMANN-

Jean Roche und Mohamed-Salah Chouaiech, Molekulargewicht, osmotischer 
Druck und  physiologische Rolle der plasmatischen Erythrocruorine (Hämoglobine der 
Wirbellosen). (C. R . Séances Soc. Biol. F iliales Associées 130. 562— 64. 1939. Concarneau 
[F inistère], Collège de F rance, L abor, m aritim e.) ZiPF.

Georges Loewy, Proteine und Aminosäuren des Serum s nach Unterbindung des 
Gholedochus. U nterbindung des D uctus choledochus fü h rt beim H und  zu Verminderung 
der G esam tproteine u. der A lbumine, w ährend die G lobuline u. Aminosäuren zunehmen. 
D er H öhepunkt der V eränderungen w ird zwischen dem  7. u. 28. Tage nach der Ligatur 
erreicht. I n  manchen Fällen  ste ig t der Gesamteiweißgeh. du rch  beträchtliche Zunahme 
der Globuline an . D er Q uotient A lbum in/G lobulin w ird im allg. umgekehrt. Trotz 
dieser Serum veränderungen is t der A llgem einzustand wenig verändert; die Leber zeigt 
re la tiv  geringe histolog. V eränderungen. Bei spontaner R ückkehr der Gallensekretion 
nach  Lsg. der L igatu r gehen die Serum veränderungen w ieder zurück. N ur bei schweren 
Leberschädigungen bleiben auch die Serum veränderungen bestehen. (C. R. Séances 
Soc. Biol. Filiales Associées 130 . 1545—47. 1939. Paris, Clinique chirurgicale de la 
Salpêtrière.) ZiPF.

Paul R ossi und Daubard, Der H amstoffgehalt des Speichels und Blutserums des 
Pferdes nach Arecolininjektionen. In jek tion  von Arecolin bew irk t beim Pferde weder 
Anreicherung von H arnsto ff im Speichel noch A bnahm e des Blutharnstoffes. (6- n- 
Séances Soc. Biol. F iliales Associées 130. 1586— 87. 1939.) ZiPF-

Alfred L. Copley un d  J. G. Schnedorf, Die Ausscheidung intravenös injizierten 
H eparins durch den U rin bei narkotisierten H unden. D en narkotisierten  T i e r e n  wurde 
H eparin  in  einer Dosierung von 200 E inhe iten  pro kg K örpergew icht intravenös ver- 
abreich t. D er Nachw. im  U rin  w urde m ittels der m etachrom at. R k . m it Toluidinbhu 
u. durch V erlängerung der G erinnungszeit nach Zugabe des U rins zu n. Blut geführt- 
D as M axim um  der A usscheidung t r i t t  20— 50 Min. nach der In jektion  ein. Rae 
110 Min. w ar eine Gesamtmenge von 9,9— 35,6%  des in jiz ierten  Heparins durch den 
U rin  ausgeschieden. E ntsprechend der A usscheidung des H eparins kehrt die Bin '
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gerinnung bei dem betreffenden T ier w ieder zur Norm zurück. (Amer. J. Physiol. 133. 
562—65. 1/7. 1941. K ansas C ity, U niv.) G r Ün in g .

M- Gerbasi, Der E in flu ß  ausschließlicher Frattenmilcheriiahrung a u f Ratten im  
Wachstum. Bei ausschließlicher F ü tte ru n g  wachsender B a tte n  m it F rauenm ilch  w urde 
häufiges A uftreten von D urchfällen m it gelblichen Faeces, dauernde H em m ung d e r  
Gewichtszunahme im Vgl. zu T ieren, die K uhm ilch  oder K uhm ilch u. B ro t erhielten, u. 

* gelegentlich das A uftreten von perniciosaälinlioher Anämie festgestellt. Ferner w urde bei 
den Vers.-Tieren das A uftreten  von beidseitigem  S ta r beobachtet, bei den Vgl.-Tieren d a ­
gegen in keinem F a ll; bei ersteren  t r a t  auch  nach  Zusatz von Casein S ta r auf, bei 
letzteren vorübergehende Störungen, wenn Lactose zugesotzt w urde. (K lin. W schr. 21. 
89—90. 24/1. 1942. Messina, U niv ., K inderklin ik .) SCHWAIBOLD.

Harrison E. Newlin u n d  C. M. McCay, D ie Beziehung zwischen den Knochen- 
lipiden bei Kaninchen u n d  der Nahrung. K aninchen w urden m it einer 2— 32%  fe t t­
haltigen Nahrung g e fü tte rt. In  3-W ochen-Intervallen w urden die Tiere ge tö te t u. die 
JZ. im Knochenmark bestim m t. N ach 12-tägiger begrenzter F u tte rgabe  betrug  sie 76, 
nach 2-wöchiger V erfiitterung von Baum w ollsam enöl stieg sie au f 107. Ließ m an die Tiere 
2 Wochen lang teilweise fasten, so blieb sie au f  100, w ährend die JZ . des M esenterium ­
fettes am Ende der Fastenperiodo a u f  65 sank . Verschied. K nochen, z. B . H um erus u. 
i ’emur, können s ta rk  verschied. F ettgeh . zeigen, verhalten  sich aber ähnlich im gleichen 
Tier. (J. biol. C hem istry 140. Proc. 97— 98. Ju li 1941. Ithaca , C ornellU niv .) St u b b e . 
* J. Byer und K. Harpuder, D ie sensibilisierende W irkung von Thiam in  fü r  Acetyl- 
cholin. Das m it E serin  behandelte B lutegelpräp. w ird  durch T hiam in zur K on trak tion  
gebracht. Der R attendünndarm  w ird durch T hiam in fü r A cetylcholin sensibilisiert. 
Am Dünndarm des Meerschweinchens u. K aninchens, am  Froschherzen u. Froschrectus 
u. am denervierten K atzenohr is t T hiam in ohne W irkung. T hiam in h a t w ahrscheinlich 
keinen Einfl. au f die F reisetzung von Acetylcholin u. au f  d ie  Cholinesterase des Ge­
webes. (J. Pharm acol. exp. T herapeut. 70. 328— 33. Dez. 1940. New Y ork C ity, Labor, 
of the Medical D ivision of M ontefiore H ospital.) Zi p p .

Birger Carlström, Über die Bedeutung des Kohlenhydratstoffwechsels fü r  den 
Gesundheitszustand und die Produktionsfähigkeit der pflanzenfressenden Tiere. F ü r  die 
Bldg. der zum K ohlenhydratstoffw echsel nötigen E nzym e is t de r tie r . Organismus au f 
die Zufuhr von außen angewiesen, so bes. au f d ie  von A neurin, L actoflav in , N ico tin ­
säureamid u. M uskeladenylsäure, a ls  B estand teil des gelben F erm en ts, de r Zymase 
bzw. eines Phosphorylierungsenzym s. Auch H 3P 0 4 is t  dazu notw endig u. m uß in  ge­
nügender Menge im  F u tte r  vorliegen, wobei allerdings d ie  K nochen eine reichliche 
Reserve bilden. E inige V itam ine der B -G ruppen können sich im  V erdauungskanal 
bilden, aber n icht in  ausreichender Menge. M ehrere durch das Fehlen lebenswichtiger 
Stoffe verursachte K rankheiten  des Pferdes u. der W iederkäuer w erden durch  Zufuhr 
der Mangelstoffe (Aneurin, M uskeladenylsäure) sehr günstig  beeinflußt. Im  Futter- 
zdlstoff befindet sich keiner dieser S toffe; sie müssen z .B . in  Form  von Trockenhefe 
als Ergänzung zugefügt w erden. (K ungl. L an tb ruksakad . T idskr. 80. 433— 44. 
194L) G r o s z f e l d .

John T. Correll, Das biologische Verhalten von Hühnern gegenüber gewissen 
organischen Säuren und Salzen m it besonderer H insicht a u f deren W irkung a u f die Ver­
kalkung. (Vgl. C. 1939. II. 892.) D urch Zusatz orgaD. Säuren (Citronensäure u. a.), 
ihrer Na- oder K-Salze zu einer rachitogenen N ahrung w urde bei H ühnern  im Gegen­
satz zu den Beobachtungen bei R a tten  keine Schutzw rkg. erzielt. D ie m eisten von 
diesen Verbb. w irkten tox ., C itra t u. A ceta t verursachten unlösl. A blagerung im 
Organismus, die qualita tiv  analysiert wurden. Bei Zufuhr von C itronensäure m it 
entsprechenden Mengen NaCl blieben die to x . W irkungen au s ; die des N a-C itrat w urden 
durch K -Citrat verm indert. Im  G egensatz zu diesen B efunden w urde bei H übnern  
durch Zusatz von N H 4C1 m it (N H 4)2C 0 3 zu einer n ich t rachitogenen N ahrung keine 
Rachitis erzeugt. (J. N u trit. 21. 515— 25. 10/5.. 1941. K alam azoo, T he U pjohn 
o°mP-) S c h w a ib o l d .

W. O. Fenn, R. H. Koenemann, B. V. Favataund Eugenia T. Sheridan, Die
uedeulmg der Milchsäure fü r  die Kaliumbewegung. N ach akutem  B lu tverlust ste ig t 
bei Katzen, au f äquivalente Mengen bezogen, d ie  B lutm ilchsäure m ehr an  als der 
I . mmgehalt. E °i aku ter A sphyxie durch Abklemmen der Trachea u. nach A drenalin-

, 9n n itam t der K alium geh. stä rk er zu als d ie  B lutm ilchsäure. D urch Muskel- 
tatigkeit werden K alium - u. Milchsäuregeh. des B lutes etw a gleichstark verm ehrt. 
Oer Milchsäureanstieg beginnt jedoch u. erreicht sein M axim um  später als die K alium ­
zunahme. Letztere is t bereits 10 Sekunden nach Beginn der Muskelreizung nachw eisbar.

durchströmten Froschpräp. hem m t Curare d ie  K alium - und M ilchsäurezunahme.
180*
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Jodessigsäure hem m t nach genügend langer E inw . den M ilchsäureanstieg durch Muskel­
reizung, w ährend der K alium anstieg  n u r w enig verm indert w ird. pn-Messungcn er­
gaben, daß  K alium  n ich t als K O H  ins B lu t e in tr i tt  oder das B lu t verläßt. Kalium­
verschiebung zwischen B lu t u. Gewebe kann  anscheinend ohne äquivalente Milch- 
säuremengo sta ttfin d en . (Amer. J .  Physiol. 131. 494— 508. 1/12. 1940. Rochester, 
N . Y ., Univ. o f R ochester School of M edicine and  D en tis try , Dop. of Physio- 
logy.) Z ip f .

Karl Bernhard, M ethyloxydationen im  Tierkörper. Der Abbau alkylsubstitu­
ierter M alonsäuren. Vf. untersuchte den oxydativen  A bbau gesätt. Fettsäuren mit 
a-ständigom  COOH im Tierkörper. Als Vers.-Tiero d ien ten  H unde. Folgende Verbb. 
wurden als Na-Salzo dem n. F u tte r  beigem engt: n-Am yl- (I), Isoam yl- (II), n-Hexyl-(lII), 
n-Hept.ylm alonsäure (IV), n-O ctyl- (V), n-N onyl- (VI), n-D ecylm alonsäuro (VII), n-ün- 
decyl- (VIII), n-Dodecyl- (IX), n-Tetradecyl- (X) u. n-Cetylm alonsäuro (XI). I,
II, GgH^Oi, III, CgHujOj u. IV, Cwl I lHOx w urden größtenteils im H arn  unverändert 
ausgeschieden. Von V, Gn H iaOit -wurden 6 ,9%  unverändert, 3 ,25%  als a -Carboxy- 
sebacinsäure, Gu H n Oe, F . 106°, aus Essigester-Bzl. aufgofunden. —  Von VI, C M  
w urden 18,35%  als a-Carboxyundecandisäure, F . 86— 87°, w iedergefunden. Bei Decarb­
oxylierung en ts teh t U ndecandisäure =  Nonandiearbonsäure-{J,i?), C41H 2(l0 4, F. 109°. — 
VII, <713H 240 4, geh t zu 3,27%  in a-Carboxydecandicarbonsäure-(ljO), Cl3ü„„06-H,0,
F . 89° über; nach Trocknen im  V akuum  bei 100° C13/ / 22On, F . 98°. D araus durch Decarb- 
oxylieren Decandicarbonsäure-(1,10), F . 127°. VI u. VII w urden im  H arn nicht un­
verändert aufgefunden. —  VIII, C14U 260 4, IX, C'15/7280 4, X, C'17/ / 320 4 u. XI, CISHX0„ 
w urden im  H arn  weder unverändert noch in  Form  ihrer Methyloxydationsprodd. auf­
gefunden. (H oppe-Seylers Z. physiol. Chem. 269. 135— 145. 26/7. 1941. Zürich, 
U niv., Physiol.-chem . In s t.)  B ir k o f e r .
*  Charles Reid, Proteinabbau und Proteineinsparung unter Adrenalin. Bei Katzen 
in Chloralosenarkose w urde durch intravenöse Infusion von Adrenalin die S-Aus- 
Scheidung im H arn  verm ehrt. Gleichzeitige Infusion von Glucose oder Glucose +  In­
sulin hem m te die Vermehrung der S-Ausscheidung. Am pankreaslosen Tier hatte 
Adrenalin die gleiche W irkung. D urch Glucose allein w urde sio n ich t gehemmt, sondern 
nur durch Glucose +  Insulin . Am nich t narkotisierten H unde w urde die S- u. N-Aus- 
seheidung im H arn  als Maß fü r den P ro teinabbau verfolgt u. hinsichtlich der Wrkg. von 
A drenalin, Glucose u. Insu lin  die gleichen Ergebnisse gewonnen. (Biochemie. J. 35. 
534— 37. 1941. London, U niv., London H ospital Med. Coll., Dep. o f Physiol.) K ie s e .

T. IJ. Marron und  J. S. W eingart, D ie Beziehung des Nahrungsproteins zum 
Orundstoffwechsel u n d  zu  Schilddrüsenkrankheiten. N ach der Theorie von H. M. Joxes 
geh t einer Ü berfunktion der Schilddrüse im mer eine durch unzureichende Protein­
aufnahm e verursachte U nterfunktion  vorauf. A ls K riterium  des Normalzustandes be­
zeichnet J o n e s  ein V erhältnis von U rin /N  zu den pro S tde. erzeugten Calorion s  7. 
Vff. fanden, daß dieses V erhältnis auch bei n . Personen niedrige W erte haben u. stark 
schw anken kann  (beispielsweise von 2,6— 11,0). E ine E rhöhung des N/Calorienverhält- 
nisses durch P roteingaben h a t sich au f frühen S tadien  bei Schilddrüsenerkrankungen 
als günstig  erwiesen. F ü r  diagnost. Zwecke is t das N /C alorienverhältnis nicht geeignet. 
(J . biol. Chem istry 140. Proc. 83— 84. Ju li 1941. D es Moines, Io ., Lutheran Hos­
p ita l.) Stubbe.

P. W- Schmidt, Über die Beeinflussung der WassersloffionenJconzentration der 
Hautoberfläche durch Säuren. Betrachtungen über die Punktionen des „Säziremanteh ■ 
Beschreibung einer App. u. M ethodik zur exakten Messung des ph  der H aut des Unter­
arm es. D ie M eth. g e s ta tte t die Messung in  einem re la tiv  großen Hautbezirk von 
625 qmm u n te r Verwendung kleiner Fl.-M engen (0,075 ccm) u. m it der Möglichkeit 
die Fl. zu durchm ischen u. zu erneuern. Als Bezugselektrodo wurde die Chinhydron- 
u. Calomelelektrode verw endet. Geeignete M eßinstrum ente sind das Universalpotentio- 
m eter, u . vor allem das R öhrenpotentiom eter der F irm a H e l l ig e  U. Co., Freiburg i- Br. 
Messungen an 100 Personen ergaben bei 18° Zim m ertem p. u . 27° Hauttemp. auf uw 
D orsalseite des U nterarm es ein pn von 4,5— 6,0 bei M ännern u. 5,0—6,0 bei Frauen. 
D er p a  der H autoberfläche b ie te t gegen pathogene H autp ilze keinen wesentlichen 
Schutz. W enn die Sehweißsekretion n ich t angeregt w ird, t r i t t  die von MAECHlONDil°- 
M itarbeitern  beobachtete „Pendelbew egung im H au td ia ly sa t“ n ich t auf. Verss- nn- 
Vioo‘n - H 2S 0 4 u . C itratpufferlsg. ergaben, daß  die H autoberfläche Säuren binde - 
D ie B indung is t abhängig von der D urchm ischung der Lsg. u. vom H-Ionengefnlie. 
E s w ird angenom m en, daß  die schw am m artigen Gebilde der H ornschicht Salzkomple» 
bzw. Puffersystem e bilden, welche ein E inw andern  von K ationen verhindern. 
w iederholter E inw . von Säurelsg. n im m t die R k.-G esehw indigkeit der Haut langsa
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ab, ist aber nach 2 Stein, noch vorhanden. D as Säurebindungsverm ögen der H au t 
bleibt auch nach Beseitigung des Säurem antels, der den ersten Schutz b ie te t, erhalten . 
Das Säurebindungsvermögen der H a u t soheint von der D icke der H ornschicht a b ­
zuhängen. (Arch. Derm atologie Syphilis 182. 102— 26. 28/5. 1941. Freiburg i. B r., 
Univ., Hautklinik.) Z i p f .

E a. P h a rm a k o lo g ie . T h e ra p ie . T o x ik o lo g ie . H y g ie n e .

Hans Truttwin, Urantherapie. Gewisse U ranverbindungen (A ndriol, N iuran, 
Calmuran) eignen Bich anscheinend zur lokalen Behandlung von Ekzem , Sykosis u. 
in geringerem Grade des Lupus vulgaris u. erythem atodes. (D erm atol. W schr. 112 . 
525—26. 28/6. 1941. W ien.) Z i p f .

Buscli, Die Behandlung der Superacidität bei Ulcus m it hydriertem A lum inium oxyd. 
Koll. Aluminiumhydroxyd eignet sich in  h y d ra tis ie rte r Form  zur B ehandlung der 
Hyperacidität. E s w irk t rasch , ohne zu sek. H ypersekretion von HCl zu füh ren ; ver­
mutlich bildet es eine Schutzschicht über der M agenschleim haut. E s veru rsach t keine 
Alkalose u. stum pft die R k. des M ageninhaltes nu r bis zur R k . des A lum inium chlorids ab. 
Ein entsprechendes P räp . (,,A ludrox‘‘, C. F . A sc h e  A .G ., H am burg) bew ährte sich 
bei 200—300 Patien ten . (Med. W elt 16 . 292—93. 21/3. 1942. Lübeck.) J u n k m a n n .

G. B. Fauley, Smith Freeman, A. G. Ivy, A. J. Atkinson und H. S. W igodsky, 
Behandlung des peptischen Ulcus m it A lum inium phosphat. E in flu ß  von A lum in ium -  
hydroxyd au f die Phosphatresorption. D ie E n tstehung  postoperativer Jejunalgeschwüro 
bei Ma n n -W i l l iAMSON-Hunden un ter relativem  Mangel an  Galle u. Pankroassaft 
wird durch A lum inium hydroxydgel n ich t verh indert. A lum inium hydroxyd hem m t in  
großen Dosen bei T ier u. Mensch die Phosphatresorption . Bei relativem  Mangel an 
Pankreassaft, D urchfällen oder phosphorarm er N ahrung en ts teh t dadurch ein Phosphor- 
defizit. Bei ulcuskranken Menschen soll bei gewöhnlicher phosphorreicher K ost durch 
Aluminiumhydroxydbehandlung kein  Phosphorm angel au ftre ten . Ä hnlich wie H y d r­
oxyd wirkt A lum inium phosphatgel säurebindend, adstring ierend  u. lindernd. D ie 
Phosphatresorption w ird  n ich t gestört. Bei 20 von 23 MANN-WlLLlAMSON-Hunden 
verhinderte A lum inium phosphatgel das A uftreten  pep t. Geschwüre. I n  einem F a ll 
entwickelte sich nach U nterbrechung der A lum inium phosphatbehandlung ein Ge­
schwür, das auf erneute Behandlung ausheilte. Beobachtungen an  einer kleinen A n­
zahl von Ulcuskranken ergaben, daß  A lum inium phosphat ähnlich w irk t w ie Aluminium - 
hydroxyd. (Arch. in tern . Med. 67. 563— 78. März 1941. Chicago, N orthw estern U niv. 
Med. School, Dep. o f Physiol. and  Pharm aeol.) Z i p f .

Jules H. Masserman, Erregende Wirkungen des Äthylalkohols a u f M ndenhypo- 
thalamusfunlctionen. D urch d irek te  In jek tion  von 0,05— 0,1 ccm 0,01%  Äthylalkohol 
in RiNGEE-Lsg. w ird bei n ich t narko tisierten  Tieren d ie  elektr. E rregbarkeit des H ypo­
thalamus gesteigert. In traperitoneale  In jek tio n  von  0,5— 1 ccm /kg is t ohne E influß. 
Die Rk. der R indenzentren w ird  durch d irek te  In jek tionen  n ich t w esentlich verändert, 
aber durch in traperitoneale In jek tion  von 1 ccm /kg Alkohol vers tä rk t. Bei gleich­
zeitiger elektr. Reizung von R inde u. H ypothalam us fallen d ie  oharakter. E rregungs­
erseheinungen beider stärker aus. Bei K atzen  in  leichter Ä thernarkose bew irkt d irek te  
oder intraperitoneale A lkoholinjektion E rregung des H ypothalam us, aber n ich t der 
Rindenbezirke. D anach scheint Alkohol in  kleinen Dosen d ie  R k. des Z entralnervensyst., 
vor allem in den Zentren des'D iencephalons zu erleichtern (vgl. C. 1939. H . 1105 u. 
C. 1940. I I . 2497). (J . Pharm aeol. exp. T herapeut. 70. 450— 53. Dez. 1940. Chicago, 
Univ., Otho S. A. Sprague In s t., D ep. o f  Med.) Z i p f .

Edward F. W illiam s jr., W illiam  W . Cox und Thomas P. Nash jr., Der E in fluß  
der Injektion von Hefeextrakt a u f die Magensekretion des Hundes. In tram usku läre  In ­
jektion eines konz. E x trak tes  aus frischer H efe w irk t au f  d ie  M agensaftsekretion des 
Hundes histam inähnlich steigernd. E ine  E x trak tm enge, welche 30— 40 g H efe ent- 
spneht, w irkt ebenso s ta rk  w ie 0,1 mg H istam in . In jek tion  von 4,5 mg T hiam in is t 
ohne Einfl. auf die M agensaftsekretion. D as w irksam e P rinz ip  der H efe is t w ahrschein­
lich nicht ident. m it H istam in. (Amer. J .  Physiol. 1 3 1 . 378— 81. 1/12. 1940. M emphis, 
lenn., Univ., School of Biological Sciences, Dep. o f Chem istry.) Z i p f .

Walter S. Root, Ferdinand F. McAllister, Robert H. Oster und Sylvan  
f h • z ’ r E in fluß  der ÄthernafJcose a u f gewisse Blutelektrolyte. 1-std. Ä them arkose 

D pf“ un4ett ohne nennensw erten E in fl. au f  den N atrium - u. Chloridgeh. des Serums, 
l / f  ”Oa-Kapazität n im m t infolge Zunahm e des B lu tlac ta ts  ab . Beide erreichen 1 bis 
1/19 ioui na°^ ^ al'koseende w ieder den N orm alw ert. (Amer. J . Physiol. 1 3 1 . 449—54.

1940. New York, Columbia U niv ., Coll. o f Physicians and Surgeons and  U niv., of 
ryland School of Med., Dep. of Physiology.) Z i p f .
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Wm. I. OgUS, Vinethen. V inethen (D ivinyläther) eignet sich hinsichtlich Trans­
po rt, A nw endungsart, W rk g .-E in tr itt u. A nw endbarkeit bei N otfällen als Nareoticum 
in der K riegschirurgie. (M ilitary Surgeon 8 8 . 301'—06. M ärz 1941.) Z ip p .

R. D. Templeton und Harry F. Adler, Der E in flu ß  von M orphin  au f die Fort- 
bewegung im  Colon des Hundes. N ach m ittleren  M orphingaben kom m t es beim nicht 
narko tisierten  H und sofort zu Beschleunigung u. nachfolgend zu H em m ung der fort- 
bewegenden T ä tigke it des Colons. D ie Darm bewegung w urde m ittels eines beweglichen, 
in  das Colon (D arm fistel) eingeführten Ballons gemessen. (Amer. J .  Physiol. 131. 428 
b is 431. 1/12. 1940. Chicago, U niv. o f Chicago and  Loyola U niv ., D ep. of Physio- 
logy.) Z ip f .

Harry F. Adler und A. C. Ivy, M orphin-Atropin-Antagonism us a u f die Dickdarm- 
m otilität des Hundes. Subcutane In jek tion  von 16— 48 mg M orphinsulfat bewirkt bei 
H unden von 19—36 kg  S teigerung des Tonus, der propulsiven u. nichtpropulsiven 
M otilitä t des D ickdarm s. Vorhergehende In jek tion  von 1 mg A tropin  w irkt auf die 
propulsive T ä tig k e it (durch 16 mg M orphinsulfat) antagonistisch . Tonus u. nicht 
propulsive A k tiv itä t w erden n ich t oder n u r vorübergehend leicht beeinflußt. Die 
W rkg. von 4 mg M orphinsulfat au f  d ie  propulsive u. n ich t propulsive A ktivität wird 
durch 1 mg A tropinsu lfat gehem m t. D ie spontane M o tilitä t des Hundedickdarms 
w ird durch 1 mg A tropin  fü r eine bis mehrere S tdn . herabgesetzt. Im  distalen Teil 
hä lt d ie  H em m ung länger an  als im  proxim alen K olon. (J . Pharm aeol. exp. Therapeut. 
70. 454— 59. Dez. 1940. Chicago, N orthw estern U niv. M edical School, Dep. of Physio-
logy and  Pharm acology.) Z ip f .

C. M. H asselm ann, Zum  M echanismus der Nebenwirkungen des Plasmocliins uni 
über dessen therapeutische Wirkungsgrenzen bei autochthoner M alaria in  den Tropen. 
Schlußbemerkung zur Erwiderung von F . M . Peter. A tebrin , Plasm oehin u. Certuna 
sind neben u. zusam m en m it Chinin in  der M alaria therapio n ich t m ehr zu entbehren. 
A uf d ie möglichen ernsten Zwischenfälle nach üblichen u. selbst kleinsten Gaben wird 
e rneu t hingewiesen. (Vgl. C. 1940. I I .  2333 u. 1941. I . 3254.) (Dtsch. tropenmed. Z. 
45. 282— 84. 1/5. 1941.) Z ip f .

W. N. Bispham, Toxische Reaktionen nach Anwendung von Atebrin bei Malaria. 
K rit . E rörterung  der in  der L ite ra tu r bisher beschriebenen Nebenwirkungen des 
A tebrins. D iese bestehen in  schweren Kopfschm erzen, M agendarm störungen (Erbrechen, 
D urchfälle, M agenschmerzen), D epressionszustände u. Psychosen. Auch Schwarz­
w asserfieber nach A tebrin  is t  beschrieben worden. F ü r  d ie  Nebenwirkungen wird 
vor allem d ie  langsam e A usscheidung des A tebrins verantw ortlich  gemacht. Aus den 
k rit. verw erteten  49 681 Fällen  geh t hervor, daß  A tebrin  re la tiv  wenig tox. u. Neben­
w irkungen re la tiv  selten sind. (Amer. J .  trop . Med. 21. 455— 59. Mai 1941. Baltimore, 
M d., U niv.) Z ip f .

Frank Hawking, Auftreten von Arzneiresistenz bei Behandlung der Schlafkrankheit 
m it Tryparsam id wnd Bayer 205. (Amer. J .  trop . Med. 21. 469— 79. Mai 1941. Tan- 
gany ika  T errito ry , E a s t A frica, Med. D ep.) Z ipf.

Georg Iv&novics, Mechanismus der antiseplischen W irkung der Salicylsäure. Die 
w achstum shem m ende W rkg. von Salicylsäure au f  S taphylokokken wird durch geringo 
Mengen von -{--Pantothensäure aufgehoben. D ies w ird in  Verss. au f einem künstlichen 
N ährboden, der sich dem  Vf. auch beim S tudium  der A ufhebung der Sulfonamidwrkg, 
durch p-Aminobenzoesäure bew ährt h a tte  (vgl. C. 1942. I . 1654), nachgewiesen. 
(Naturwiss. 30. 104. 13/2. 1942. Szeged, U ngarn , U niv ., Allg. Pathol. u. Bakteriol. 
In s t.)  JüNKMANN.

Georg C. Brun, Über neue Heilmittel. W rkg., A nwendung, Nebenwirkungen u. 
D osierung von Sulfanilam id  u. Su lfapyrid in . (Arch. Pharm ac. og Chem. 49 (99)- 33 
bis 40. 24/1.1942.) E . M a y er .

Gerhard Domagk, D ie Sulfonamidpräparate und  ihre therapeutische Auswertung. 
In  einer umfangreichen zusam menfassenden D arst. w ird  Geschichte, Chemie, Wrkg.- 
M echanismus u. k lin . A nwendung der Sulfonam ide behandelt. (Med. W elt 16. 257 
bis 262. 283— 87. 21/3. 1942. W uppertal-E lberfeld .) JuNKMANN-

M. I. Smith, R. D. Lillie und E. F. Stohlm an, Der E in flu ß  der Nahrmgs- 
proteine a u f die Giftigkeit von Sulfanilam id. R a tten  w erden einerseits bei einer 7 i0 
P ro te in  enthaltenden  D iä t gehalten, andererseits bei einer 30%  Protein  enthaltenden. 
In  w eiteren Verss. w ird  d ie 7% ig . D iä t durch so viel 1-Cystin (0,1% ) oder 1-Cystin + 
d ,l-M ethionin (0 ,1%  -f- 0 ,5% ) ergänzt als der 30%  Pro te in  enthaltenden Diät ent­
sp rich t. E s erg ib t sich, daß  chron. F ü tte ru n g  m it 1,0 g Sulfanilam id pro kg u. Tag 
sieh bei niedrigem  E iw eißgeh. der N ahrung schädlicher ausw irk t als bei hohem u. daß 
C ystin  +  M ethioninzusatz, n ich t aber C ystin  allein, diese erhöhte Empfindlichkeit 
herabsetzt. D ie patholog.-anatom . V eränderungen w erden beschrieben. Auf einen
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ähnlichen E infl. des Eiw eißgeh. der N ahrung bei der Selenvergiftung (vgl. C. 1941.
I. 1569) wird verwiesen. (Publ. H ealth  R ep. 56 . 24— 29. 3/1. 1941. N ational In s t, 
of Health, D iv. o f Pharm aeol. and  P atho l.) J u n k m a n n .

George Crile jr., Die lokale Anwendung von Sulfonamiden. Vf. b e s tre ite t Gefahren 
durch die Resorption von Sulfonam iden bei lokaler Anwendung, doch sollten bei in tra ­
peritonealer Gabe n ich t m ehr als 15 g Sulfanilam id gegeben werden. S törungen der 
Wundheilung durch sparfeame lokale Sulfonam idbehandlung w urden n ich t beobachtet. 
Vf. benutzt im allg . Sulfanilam id  zur Lokalbehandlung u. verw endet Sulfathiazol n u r 
bei hartnäckigen Staphylokokkeninfektionen. E ine  S terilisierung des Sulfanilam ids 
zur W undbehandlung sei n ich t erforderlich. D ie p rophylak t. u. therapeu t. lokale 
Anwendung von Sulfonam iden m acht d ie  ehirurg. M aßnahm en keinesfalls überflüssig, 
doch können sie gegebenenfalls -weniger eingreifend sein. (Cleveland clin. Q uart. 8 . 
149—53. Ju li 1941.) JUNKMANN.

Nils Liedberg, Einige Erfahrungen m it Sulfonamidbehandlung in  der Chirurgie, 
speziell bei Erysipelas. N ach B em erkungen über die Anwendung der Sulfonam ide in 
der Chirurgie, bes. bei Infektionen der H arnwege, bei O perationen an  der P ro s ta ta  u. 
allg. zur Infektionsverhütung nach O perationen werden 100 n ich t m it Sulfonam iden 
behandelte Fälle von Erysipel 84 m eist m it Prontosil behandelten  gegen übergestellt. 
Die Mortalität w ar hei den behandelten  Fällen 6%  (gegenüber 7°/0 der n ich t sulfonam id­
behandelten), eitrige E inschm elzung erfolgte n u r bei 18%  (39% ), die du rchschn itt­
liche Fieberdauer w ar von 12,8 au f  7,9 Tage verkürz t. (Zbl. C hirurg. 69. 309— 12. 
1/2.1942. Lund, C hirurg. K lin ik .) J u n k m a n n .

E. Domanig, Z ur Stellung der Sulfonamide in  der Chirurgie. B erich t über gute 
Erfolge der lokalen B ehandlung infiz ierter W unden m it Pronlalbin-M arfanil-Streupulver 
u. Cibazolstreupulver. Bei schweren Fällen  gleichzeitige A llgem einbehandlung (kom ­
plizierte F rak turen , große W unden). Ebenso bew ährte  sich die B ehandlung von 
Operationswunden. Bei Abscessen u. Phlegm onen, die selbst durch  Cibazolbehandlung 
nicht beeinflußt werden, kann  die A llgem einbehandlung nach  der operativen Ver­
sorgung ein Fortschreiten verhindern. 6 Fälle von O steom yelitis w urden außerordentlich  
eindrucksvoll beeinflußt. D ie Behandlung erfolgt in  B ehandlungsstößen von 7— 10 Tagen 
Dauer. (Zbl. Chirurg. 69- 351— 55. 28/2. 1942. Salzburg, L andcskrankenliaus, Chirurg. 
A b t.)  J u n k m a n n .

Th. Baumann, Cibazol (Ciba 3714) in  der kinderärzllichen H auspraxis. N ach  
einleitenden Bemerkungen über die E rfahrungen bei der V erwendung anderer Sulfon­
amide (Sulfanilamid, P ron tosil rub rum , D iseptal A  u . B  u . D agenan) w ird über die 
Anwendung von Cibazol in der K inderprax is berichtet. D as Fehlen von N ebenwirkungen, 
Cyanosen oder Störungen des A ppetits w ird  bes. hervorgehoben. D ie W rkg. bei P neu ­
monien war bei einer D osierung von 0,1— 0,2  g  p ro  kg u. T ag sehr gu t. U n ter 15 L obär­
pneumonien kein Versager, u n te r 34 Bronchopneum onien n u r 1 Versager. Scheinbare 
Versager nur durch unzureichende Dosierung. Bei Grippe u. fieberhaften  B ronchitiden 
keine sichere W rkg., wenn auch ö f te rs . E n tfieberung  e in tra t. Ebensowenig w ar ein 
sicherer Erfolg bei Anginen nachw eisbar, dagegen w urde bei der B ehandlung von 
Otitiden ein günstigerer E indruck  gewonnen. G ut w aren die E rfolge bei E rysipel u . 
hei kindlichen Pyurien , auch bei der B ehandlung weniger F älle von Abscessen, Phleg­
monen u. Sepsis wurde ein günstiger E ind ruck  gewonnen. Ferner bew ährte sich die 
lokale Behandlung der Im petigo nach  H öllensteinätzung m it w iederholten Anwendungen 
3%'g- Cibazolsalhen. (Schweiz, med. W sehr. 72- 263— 68. 28/2. 1942. Basel.) J u n k m .

W. v. Moers-Messmer, Über die W irkung von Prontosilen a u f Gonokokken. E s 
wird die wachstum shemm ende W rkg. von  A lbucid, Neouliron  u . Cibazol (Eleudron) 
auf verschied. Stäm m e von unbehandelten  G onorrhöen isolierter Gonokokken au f 
Ascitesagarplatten verglichen. Cibazol erwies sich als 8 -m al s tärker als A lbucid, N eo­
uliron nur wenig stärker als A lbucid. A uf fl. Nährböden- w ar die W irksam keit der 
3 Sulfonamide weitaus geringer. W enn m it Cibazol vorbebandelte Gonokokken m it 
Serum u. menschlichen Lcukocyten zusam m en b eb rü te t w urden, so zeigte sich gegenüber 
unvorbebandclten K ontrollen eine erheblich gesteigerte Phagocytose. (D erm atol, 
«sehr. 114. 169—75. 28/2. 1942. Königsberg i. P r ., A lbertus-U niv., H ygien. 
“ “ ■) J u n k m a n n .

H. Wilde und F. Kr ohne. Ergebnisse der Sulfonamidbehandlung der Gonorrhöe bei 
besonderer Beivertung der Conokokkenkomplementbindungsreaktion. (Vgl. C. 1942. I. 77.) 
im ?  - ®e l̂andlungserfolge m it Sulfonam iden bei 1284 P a tien ten  (1093 Frauen, 
191 Männer). Die B ehandlung w urde in  1— 2 Stößen durchgeführt, bei Uliron 5 Tage
o-mal täglich 2 Tabletten, bei Neouliron  4 Tage täg lich  3 m al 2 T abletten , bei E ubasin  

aaSe täglich 3-mal 3 T abletten , bei Albucid 7 Tage täg lich  3-m al 3 T abletten , bei
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Sulfathiazol (Eleudron) 3 T age täg lich  5-mal 2 T ab letten  u. bei Albucid  intravenös 
am  1. T ag 2-mal 30 com u. am  2. Tag 2-mal 20 ccm der 30% ig. Lösung. Zusätzlich 
w urde 2-mal w öchentlich m it selbstbereite ter Vaccine u. m it den verschiedensten 
M ethoden der Lokalbehandlung gearbeite t. Am besten bew ährten sich Sulfathiazol 
u . A lbucid. Insgesam t w urden 15,6%  Versager reg istriert. K ontrolle der Kom- 
plem entbindungsrk. ergab, daß eine positive K om plem entbindungsrk. bei nicht 
vaccinierten  Fällen  eine geringere A nzahl von Versagern der Sulfonamidbehandlung 
erw arten läß t, w ährend bei negativer K om plem entbindungsrk. häufigere Versager auf- 
tre ten . E ine  nach vorangehender V accincbebandlung positive Komplementbindungsrk. 
h a t keine prognost. B edeutung. T rotzdem  tre ten  Vff. fü r d ie  Sofortbehandlung der 
Gonorrhöe ein. D ie N ebenwirkungen der Sulfonam ide sind bei der Stoßbehandlung 
geringfügig, bes. sind  keine Anzeichen einer Leberschädigung zu beobachten, auch nicht 
bei gleichzeitiger' Vaccinebehandlung. (D erm atol. W schr. I l3 .  881— 88. 25/10. 1941, 
Essen, S tad t. K rankenanstalten , H au tk lin ik .) JUNKMANN.

B. v. Issekutz jr., D ie W irkung von Oefäßmüleln a u f den lokalen Stoffwechsel 
des M uskels. An H unden in  D ial-M orpliinnarkose w urde der E in fl. verschied. Gefäß- 
m itte l a u f  den lokalen Stoffwechsel der M uskulatur un tersuch t. Zu diesem Zweck 
w urden 'm itte ls  RElN scher T herm ostrom uhr die Ström ungsgeschwindigkeit in der 
V. fem oralis u . der 0 2-Geh. des B lutes der C arotis comm unis u. V. fem oralis bestimmt, 
—  70— 100 m g/kg D ial senken den B lu td ruck  u. beschleunigen durch  Gef äßerweiterung 
den B lutstrom  in der V. fem oralis. D as A nsteigen der arterio-venösen Differenz weist 
a u f  V erm ehrung des 0 2-V erbrauches der M uskulatur. D er G esam t-02-Vorbrauch des 
Tieres e rfäh rt eine A bnahm e. N itroglycerin  (0,05 m g/kg) senkt den B lutdruck stark, 
wobei die Ström ungsgeschw indigkeit in  der V. fem oralis zu- oder abnehmen kann.
0 2-V erbraueh der H in te rex trem itä t u . G esam t-02-V erbraueh nehm en zu. Durch 
H istam ininfusion (1 : 10000) w ird  der B lu td ruck  nur wenig beeinfluß t, die Strömungs­
geschw indigkeit in  der V. fem oralis u . der lokale 0 2-Verbraucli gesteigert u. der Ge* 
sa m t-0 2-V erbrauch n ich t verändert. a-D initrophenol (5 m g/kg) ste igert den Ölver­
brauch  der H in te rex trem itä t u . den G esam t-02-V erbraueh. D ie Strömungsgeschwindig­
ke it in  der V. fem oralis kann  infolge G efäßerw eiterung ansteigen. Dauerinfusion von 
A drenalinlsg. (1 :50000) fü h r t zu erheblicher B lutdrucksteigerung, Beschleunigung 
der Ström ungsgeschw indigkeit, A bnahm e des lokalen 0 2-Verbrauches u. Zunahme des 
G csam t-02-Verbrauehes. (N aunyn-Schm iedebergs Arch. exp. P atho l. Pharmakol. 197- 
313—31. 1941. B udapest, Päzm dny Peter-U ni v ., Pharm akol. In s t.)  Z if f .

Ferd. Sclmittspalm, Über die gegenseitige Beeinflussung der Wirkungen von 
Cardiazol und  Spartein. An der w eißen Maus fin d e t zwischen S partein  u. Cardiazol 
bei einem  M ischungsverhältnis 1: 1 u. 10: 1 eine gegenseitige E n tg iftung  statt. Die 
coronargefäßverengende, atem heinm ende u. blutdrucksenkende W rkg. des Sparteins 
w ird  durch Cardiazol an tagon ist. beeinflußt. D ie W rkg. des Sparteins auf die Herz­
ganglien w ird durch Cardiazol n ich t aufgehoben. (Naunyn-Schm iedebergs Arch. exp. 
P a tho l. Pharm akol. 197. 252— 58. 1941. Ludwigshafen, R hein , K noll A. G., Pharma­
kol. A bt.) Z ip f .

K. K. Chen und Robert C. Elderfield, D ie Herzwirkung von Derivaten des 
Slrophanthidins und  G ym arins. Am Frosch (U SP-l-S tdn.-M eth .) u. an der Katze 
(Letaldosis bei in travenöser In jek tion ) w urden einige Abköm m linge des Strophanthidins 
u . C ym arins vergleichend geprüft. S trophan th id in  zeigte dabei am  Frosch % , an der 
K atze  %  der W irksam keit des Cym arins. A bspaltung der Cymarose verm indert demnach 
d ie  W irkung. D ie durch O xydation der A ldehydgruppe am C10 des Strophanthidins 
entstehende Strophanthidinsäure w irk te  am  Frosch etw a 8 -mal, an  der Katze etwa 
153-mal schwächer als S trophan th id in . Dihydrostrophanlhidin, Dihydrostrophanthidin- 
säure u. Isostrophanthidin  (S ättigung  der D oppelbindung in  der Seitenkette) waren 
p rak t. unw irksam . Bei em pfindlichen Tieren lä ß t sich m anchm al ein kleiner Best 
von W irksam keit nachweisen. E r  rü h r t vom in tak ten  L actonring  her. Das Natrium- 
salz des verseiften  Isostrophanth id ins w ar unw irksam  infolge Fehlens der Doppel­
b indung  u. des L actonringes in  der Seitenkette . R k . der O H -G ruppe am C14 mit anderen 
Gruppen des Mol. (Pseudostrophanthidin , Isostrophan th id in  u. N atrium salz des ver­
seiften  Isostrophanth id ins) fü h rte  zu A bnahm e oder V erlust der W irksamkeit. Stereo- 
ehem. U m lagerung im  S teroidring  (Pseudostrophanthidin , Allocymarin, Allostro- 
p h an th id in , Isostrophanth id in) w ar von gleichem E influß . Aus den Ergebnissen kann 
abgele ite t werden, daß die d ig italisähnliche W rkg. von S trophanthid in  u. Cymarm 
n ic h t n u r von der D oppelbindung u. dem L actonring  in  der' Seitenkette, sondern auch 
vom  Steroidring abhäng t. (J . Pharm aeol. exp. T herapeut. 70 . 338— 46. Dez. 1940. 
New Y ork C ity, Columbia U niv ., D ep. o f Chem. an d  Indianapolis, Lilly K01 
L abor.) ZlPF.



1942. I . P h a r m a k o l o g ie . T h e r a p i e . T o x ik o l o g ie . H y g i e n e . 2 7 9 7

H.-A. Oelkers, Z u r Wirkungsweise des Theophyllins. I. M itt. Bei der U nters, 
verschied. Theophyllinpräpp. an  der w eißen Maus w urde festgestellt, daß  der übliche 
Geh. einiger P räpp . an  Ä thylendiam in u. D iäthanoiam in d ie  T o x iz itä t um 20-—25%  
steigert. Coffein erwies sich als ebenso tox ., Theobrom in als 2,5-mal weniger giftig  
als Theophyllin. Theophyllin  u. Lum ina! können sich bei geeignetem M ischungs­
verhältnis gegenseitig entgiften . Ä thylendiam in v e rs tä rk t die zentralerregendo W rkg. 
des Theophyllins. D iäthanoiam in is t  ohne E in fl. oder w irk t leicht hemm end. D urch 
Diäthanoiamin (Deripliyllin) u. durch Ä thylendiam in (Euphyllin, N ovophyllin) w ird 
die diuret. W rkg. des Theophyllins etw a verdoppelt. (N aunyn-Schm iedebergs Arch. 
exp. Pathol. Pharm akol. 197. 193-—203. 24/2. 1941. H am burg, H ans. U niv ., P h a r­
makol. Inst.) Z i p f .

André Lamalle, Über die W irkung von Purinderivaten a u f den Herzvagus der 
Schildkröte und a u f die Herzwirkungen des Acetylcholins. A n der Schildkröte (Clemmys 
leprosa) wurde der E infl. einiger Purinderivv . au f d ie  negativ  inotrope H erzwrkg. durch 
Vagusreizung u. au f  die A cetylcholinw rkg. am isolierten rechten H erzrohr untersuoht. 
Geprüft wurden Theobrom in, Theophyllin, H ypoxanth in , A llantoin, L ith ium ura t u. 
Adenin. — Theobromin u. Theophyllin  zeigten in  kleinen K onzz. einen fördernden, 
in großen einen hemmenden E in fl. au f  die Vaguswirkung. In  allen Konzz. w urde die 
Acetylcholinwrkg. vers tä rk t. A llantoin  u. L ith iu m u ra t u. kleine Dosen von H ypo­
xanthin u. Adenin sensibilisierten das H erz fü r d ie  negativ  inotrope Vaguswirkung. 
Die Wrkg. is t geringer als bei den M ethylxanthinen. D ie Acetylcholinw rkg. w ird durch 
Hypoxanthin, A llantoin, L ith iu m u ra t u. Adenin in  geringem Grade ve rs tä rk t. In  
einigen Fällen wirken hohe Dosen von H ypoxan th in  u. Adenin hemm end au f den Vagus- 
effekt. ' (Arch. in t . Physiol. 51. 353— 64. Ju n i 1941. Liège, In s t. Leon Fredericq, 
Physiologie.) Z i p f .

G. Dastugue, A. Bresson und  M. Gandour, Untersuchungen über den M echa­
nismus der sensibilisierenden W irkung von Dihydrooxycodeinon gegenüber Acetycholin. 
Dihydrooxycodeinon (Eukodal) hem m t die Serum esteraso w eniger s ta rk  als E serin . D er 
Blutegelmuskel w ird durch E ukodal fü r Acetylcholin sensibilisiert. E ü r K alium , B arium , 
Nicotin u. V eratrin t r i t t  keine Sensibilisierung ein. D ie sensibilisierende W rkg. von 
Eukodal für Acetylcholin g ilt n u r fü r den Blutegelm uskel, dagegen n ich t fü r den R ectus 
abdominis des Frosches, das isolierte H erz von H elix  pom atia, den isolierten K aninchen- 
dünndarm und den B lu td ruck  des K aninchens. (Bull. Sei. pharm aeol. 47 (42). 144— 54. 
Mai/Juni 1940. C lerm ont-Ferrand, Ecole de p lein  exercise de M édecine e t de Pharm acie, 
Labor, de Physiol.) Zi p f .
* John B. Burrett, Die Sensibilisierung des denervierten Herzens fü r  Adrenalin. 
Unteres, über den E infl. in travenöser A drcnalininjektionen (0,05— 10 y) au f die Schlag­
frequenz des en tnervten  H erzens der narko tisierten  K atze. Bei A drenalindosen von 
0,1—2 y  läß t sieh Sensibilisierung fü r A drenalin  nachweisen. Bei Dosen u n te r 0,1 y 
trat die Sensibilisierung n ich t regelm äßig auf. Dosen über 3 y  füh rten  zu A rrhythm ien. 
Die Sensibilisierung nahm  m it ansteigenden A drenalingaben u. m it dem Z eitabstand 
nach der E ntnervung zu. M it letzterem  nahm  auch d ie  L atenz der A drenalinw rkg. 
zu. Die A drenalinsensibilisierung beruh t w ahrscheinlich au f einer Zunahm e der Zell­
permeabilität durch die E n tnervung . (Amer. J . Physiol. 131. 409— 1 5 .1 /1 2 . 1940.) Z i p f .

W. T. Agar, Die W irkung von Adrenalin  a u f den Meerschweinchenulerus und  
seine Beeinflussung durch Eserin. Die hem m ende u. tonussenkende W rkg. von A drenalin  
auf den infantilen Meerschwein ehenuterus w ird  durch  längere V orbehandlung m it E serin  
in eine zweiphasige R k . um gew andelt. D abei fo lg t au f  die H em m ung u . Tonussenkung 
eine Kontraktion. Phenylm etliy icarbam insäureester des 3-O xypbenyltrim ethylam m o- 
niummetbylsulfats w irk t ähnlich. Die zweiphasige A drenalinw rkg. w ird durch A tropin, 
Ergotoxin u. N icotin n ich t verändert. D ie zweiphasige R k. des U terus au f  A drenalin 
kann gelegentlich auch durch andere E inflüsse ausgelöst werden. (J . Physiology 98. 
492—502. 14/9. 1940. O xford, U niv ., L abor, for Physiol.) Z i p f .

J. A. Gunn und  M. R. Gurd, D ie W irkung einiger m it A drenalin  verwandter 
Amine. Cyclohexylalkylamine. Vergleichende U nterss. m it ß-Phenyläthylam in  (I) u . 
Gyelohexylalkylaminen. H ydrierung  des P henylrestes v e rs tä rk t die zen tral erregende 
Wirkung. ß-Cyclohexyläthylamin (II) w irk t deshalb s tärker zen tral erregend u . is t 
giftiger als I. Die letale Dosis pro kg M aus b e träg t bei in traperitonealer In jek tion  
für I 0,23 g, fü r II 0,12 g. D ie zentrale E rregung von II äu ß ert sich in  gesteigerten 
koordinierten Bewegungen, A tem beschleunigung, A taxie u . Trem or. D er Tod t r i t t  
unter Erstickungskrämpfen u , Lähm ungserscheinungen auf. An der Spinalkatze w irk t 
II 3 4-mal schwächer pressor. als I  u . etw a 400-mal schwächer als A drenalin. Am 
isolierten Kaninchenherzen v e rs tä rk t II die H ubhöhe in  ähnlicher W eise wie A drenalin, 
wirkt aber anhaltender. D er B lu td ruck  des K aninchens w ird durch  II nu r wenig u.
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n ich t regelm äßig gesteigert. D arm  u. U te ru s des M eerschweinchens werden durch II 
in  kleinen Dosen erregt, in  großen gelähm t. Am D arm  u. U teru s der n ich t trächtigen 
K a tze  zeigen auch  kleine Gaben von I I  hem m ende W irkung. ß-Gyclohexylisopropyl- 
am in  (III) is t n ich t viel, Cyclohexylmethylamin  (IV) jedoch w esentlich giftiger als II. 
Pressor. u. zentralerregende W rkg. nehm en in  der Reihenfolge IV >  II >  III zu. 
a-Pheny lä thy lam in  u. a-C yclohexyläthylam in sind weniger w irksam  u. weniger tox. 
a ls  die entsprechenden ß-V erbindungen. D ie T o x iz itä t n im m t zu bei III u. ß-Cych- 
hexenylisopropylam in, die beide am stä rk sten  zentral erregend w irken u. Benzedrin 
übertreffen . Die ungesätt. H exenylverb. u . III zeigen s tärkere  u . anhaltendere pressor. 
W rkg. als II. E rgotox in  schw ächt die pressor. W rkg. säm tlicher un tersuch te r Stoffe ab, 
k eh rt sie aber n icht um . Cocain h eb t die W rkg. au f  oder schw ächt sie ab. Die Isopropyl- 
am ine w irken am  n ich t g raviden K atzenu teru s vorwiegend erregend u. tonussteigernd. 
( J .  Physiology 97- 453—70. 14/2. 1940. O xford, N uffield In s titu te  for Medical 
R esearch.) Z ip f .

J .  A . G unn  und  M. R . G urd , Über die W irkung einiger m it Adrenalin ver­
wandter A m ine: Phenylallylam in, Phenylbulenylam in, D iphenyläthylam in. Phenylallyl­
am in  (I) w irk t ähnlich wie P henyläthy lam in . F ü r beide b e träg t D L 50 fü r weiße Mäuso 
hei in traperitonealer In jek tion  0,23 g pro kg. D ie entsprechenden W erte  für Phenyl­
bulenylam in  (II) u. D iphenyläthylam in  (III) sind  0,13 bzw. 0,175 g pro kg.- Hinsichtlich 
T ox iz itä t, W rkg. a u f  B lu tdruck  u. g la tte  M uskulatur s teh t II dem Benzedrin (DL 50 =  
0,12 g/kg) nahe. D ie zentralerregende W rkg. von II au f  die m otor. Rindenzentren ist 
geringer als bei Benzedrin. A uf die A tm ung w irk t II in  ähnlicher W eise erregend wie 
Benzedrin u . Lobelin. I u. II sind keine Sym pathicom etica in  strengem  Sinne. Der 
isolierte U terus der R a tte , des M eerschweinchens u. der n ich t träch tigen  Katze wird 
durch  II erreg t, w ährend A drenalin hem m t. D ie pressor. W rkg. von II beträgt 
Vsoo— Yioo derjenigen von A drenalin, h ä lt aber 8 -m al länger an . D er Vgl. von I u. 
II ergibt, daß  V erlängerung der Seitenkette  durch E in führung  von zwei ungesätt. 
C-Atomen (— C H : CH an S telle von — CH2— ) die pharm akol. W rkg. n u r wenig beein­
flu ß t. D ie Verb. III unterscheidet sich vom  Benzedrin durch  die lähmende,Wrkg. 
au f  das Z entralnervensyst. u . die g la tte  M uskulatur (vgl. C. 1940. I . 3141, 3295). 
(J . Physiology 98- 424— 41. 14/9. 1940. O xford, N uffield In s titu te  for Medical 
Research.) Z if f .

L. Lendle, Z ur Frage der Potentialgiftwirkungen. M itt. von Befunden über 
W irkungen des A cetylcholins am  Froschherzen u. des A drenalins am isolierten durch­
ström ten  K aninehenohr, d ie  m it der Potentia lsto fftheorie  n ich t erk lärbar sind. Einzel­
heiten im  O riginal. (N aunyn-Schm iedebergs Arch. exp. P atho l. Pharm akol. 197. 519 
b is 535. 10/6. 1941. M ünster, W estfalen, U niv ., Pharm akol. In s t.)  Z ip f .

John H. Foulger und Allan J. Flem ing, Industrielle Gefährdung durch giftige 
Chemikalien, ein Schema fü r  ihre ärztliche Kontrolle. N eben einer laufenden Kontrolle 
des A llgem einbefindens der gefährdeten  A rbeiter empfehlen Vff. in  Abständen von 
1—-3 W ochen regelm äßig durchzuführende Messungen des B lutdruckes an beiden 
A rm en. E s w ird e rm itte lt: systol. u. d iasto l. B lutdruck, Pu lsdruck u. Pulsfrequenz 
u. d ie  D ifferenz der an  beiden A rm en erhaltenen W erte. D ie R esu lta te  werden durch 
ein g raph .-sta tist. V erf., dessen E inzelheiten  im  O riginal hachgelesen werden müssen, 
ausgew ertet u. gesta tten  eine F rüherkeim ung der G efährdung durch die verschiedensten 
industriellen  G iftstoffe, wie P b , CO, H ,S , S 0 2, K W -stoffe, halogenierte KW-stoffe, 
Alkohole, K etone, E ster, CS2, a lip h a t. u. a rom at. N itroverbb . u. N itrate, aromat. 
Amine u. N itr ile  u. D ipbenyloxyd. A n d ie  M öglichkeit der Anwendung analoger 
K reislaufunterss. bei der Verwendung verschied. A rzneim ittel, etw a der Sulfonamide 
oder des A cetanilids u. seiner D erivv., sowie im  V erlauf von Infektionskrankheiten, 
w ird  gedacht. (J .  Amer. med. Assoc. 117. 831— 36. 6/9. 1941. W ilm ington, Del., Haskell 
L abor, o f In d . Toxicol.) J unkmaNN-

J. P- Tollm an, E. L. MacQuiddy und  Stanley Schönberger, Inhalation von 
filtriertem  Bogenlichtkohlenrauch und  Stickoxyden. Aus Verss. an  Mäusen, Batten, 
Meerschweinchen u. K aninchen ergab sich, daß  d ie  schädigendo W rkg. der Abgase 
von K ohlenbogenlicht im  w esentlichen durch NO„ hervorgerufen w ird. (J. ind. Hyg- 
Toxicol. 2 3 . 269-—75. Ju n i 1941. Omaha, U niv. o f N ebraska Coll. o f Med., Dep. of 
Med. and  Pathologv.) Zipf.

H. W eil, Grundumsatzerhöhung und Blutdrucksteigerung nach K o h l e n o x y d v e r g if t w g .  
B erich t über einen Bergm ann, bei dem nach einer CO-Vergiftung schon früher bestandene 
nervöse Beschwerden sieh erheblich verschlim m erten u. außerdem  eine erhebliche 
B lutdrucksteigerung u. E rhöhung des G rundum satzes e in tra t, d ie  n u n m e h r  über 
10 Jah re  an h ä lt. T ro tz  der G rundum satzsteigerung keine A bnahm e des Körper­
gewichtes. D ie W rkg. w ird m it den zentral-nervösen S törungen, d ie  CO-Vergiftung
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zu erzeugen in  der L age is t, in  Zusam m enhang gebracht. (K lin . W schr. 21. 250— 53. 
14/3. 1942. Saarbrücken, Bürgerhosp., Med. A bt.) $ ¡ü J U N K M A N N .

James W. H alley, Bleirauchkonzentration in  der L u ft beim Schmieden, Schweißen 
und autogenen Schneiden von bleihaltigem Stahl-, experimentelle Untersuchungen. Fester 
bleihaltiger S tahl g ib t kein Blei ab. Bei Tem pp., bei denen eine nennesw erte O xydation 
des Stahles n ich t a u f tr it t ,  können keino m eßbaren Mengen von Bleiraueh entstehen. 
Bei allen Verff., bei denen hloihaltiger S tah l rasch oxyd iert w ird  oder schm., kann 
Blei als Rauch in  die L u ft übergehen. (J . ind . H yg. Toxicol. 2 3 J 100— 05. März 1941. 
East Chicago, In d ., In land  Steel Comp., M etallurgical Dep.) Z i p f .

A. G. Kammer, Untersuchungen an Arbeitern bei der Herstellung'von bleihaltigem 
Stahl (Ledloy). K lin . B eobachtungen an  etw a 250 S tah larbeitern , d ie der E inw . von 
Bleioxydrauch ausgesotzt w aren. B ei keinem der U ntersuchten  konnten Zeichen 
chron. Bleivergiftung festgestellt w erden. Bei 7 bes. exponierten A rbeitern  enthielten 
Ham u. K ot weniger Blei als in  Fällen von B leivergiftung. (J . ind . H yg. Toxicol. 23. 
93—99. März 1941. E a s t Chicago, In d ., In land  Steel Co., Med. D ep.) Z i p f .

Hervey B. Elkins, John F. Ege jr. u n d  Benjam in P. Ruotolo, Abschätzung der 
Bleigefahr. Bleigehalt in  H a m  und L u ft. Vergleichende Bloibostimm ungen in  der L uft 
von 19 Betrieben u. im  H arn  der A rbeiter der gleichen Anlagen. M it beiden Methoden 
läßt sich m it wenigen A usnahm en ein zutreffendes U rte il der bestehenden Bleigefahr 
gewinnen. (J . ind . H yg. Toxicol. 23. 256— 58. Ju n i 1941. B oston, Mgrs., D ep. o f 
Labor and Industries, D ivision o f O ccupational H ygiene.) Z i p f .

Ernest M. Hammes jr-, Tetrachlorkohlenstoff als industrielle Gefahrenquelle. M it­
teilung von zwei Fällen. (J . ind . H yg. Toxicol. 23. 112— 17. März 1941. Boston, Mass., 
Harvard Med. School.) Z i p f .

Leo N oro, Untersuchungen über die Trolyl-, Tetryl- und  linallqueeksïlbervergiftungen 
bei den Arbeiten der M unitionsfabriken Finnlands. Polik lin . U nterss. bei 163 m it T ro ty l, 
Tetryl u. Knallquecksilber beschäftigten A rbeitern. Bei V ergiftungen m it T ro ty l 
(Trinitrotoluol) wurden d ie  in der L ite ra tu r beschriebenen Erscheinungen beobachtet. 
Tetryl (Tetranitrom ethylanilin) w irk t ähn lich ; d ie  Reizwirkungen u. d ie  W irkungen au f 
(las Nervensyst. sind stä rker als bei T ro ty l. D ie häufigsten  subjektiven Sym ptom e bei 
Trotyl- u. Tetryleinw . w aren K opfschm erzen, M üdigkeit, A bm agerung, Baueh- 
beschwerden u. H autausschlägo. Bei leichten u. vor allem bei schweren V ergiftungen 
kann die Senkungsrk. erhöht sein. H äm atolog. w urden normo- oder hyperchrom e 
Anämien, Poikilocytoso, Zunahm e des m ittleren  Durchm essers der E ry th roev ten , 
meist n. Resistenz, niedrige R eticulocytenw erte bei beschäftig ten  A rbeitern  u. hohe 
Werte nach U nterbrechung der A rbeit beobachtet. I n  einem Teil der F älle  bestand 
Leukopenie, hei anderen Leukoeytose. R ela tive  N eutropenie, re la tive  Lym phocytose, 
Rechtsverschiebung, seltener L inksversehiebung der N eutrophilen, E o sin o p h ilien . in  
einzelnen Fällen A uftreten  von M yelocyten u. Plasm azellen w aren w eitere B lutbefunde. 
Thrombopenie wurde häufiger gesehen als Zunahm e der Throm bocyten. Bei T rotyl- 
vergiftungen m it Ik terus oder to x . B lu tb ild  u. epigastr. Beschwerden w ar die T a k a t a - 
Rk. stark bzw. m eist positiv . D er V itam in-C-Geh. des B lutes w ar etw as erniedrig t. 
4 tödlich verlaufene T ro tylvergiftungen zeigten jox. Ik terus. D ie O bduktion von zwei 
Trotylvergiftungsfällen ergab chron. In to x ika tion , N ekrose u. A trophie von Leber u. 
Milz, pyrenchymatöse u. fe ttige  D egeneration des Herzens, B lutungen in den M eningen, 
im Magen u. Darm, Nekrose der N ebennieren, Ic terus, aku te  (gelbe?) L eberatrophie 
11 • Hyperestase der Lungen. Bei den V ergiftungen m it K nallquecksilber tra te n  am 
häufigsten H autausschläge, Kopfschm erzen, Bauchbeschw erden u. M üdigkeit auf. Am 
Blutbild war bem erkensw ert eine A näm ie m it hohem Färbeindex  u. Throm bocytose. 
Zur Verhinderung von V ergiftungen w erden empfohlen Verbesserung der H ygiene der 
Arbeitsräume u. Schutz der R esorptionsw ege (H aut, A tm ungs- u. Verdauungswege). 
(Acta med. seand. Suppl. 120. 1— 195. 1941. H elsink i, U n iv ., H . Med. K lin ik , Med.- 
chem. Labor, u. H äm eenlinna, D istrik tskrankenhaus.) Z i p f .

R. M. Gatteiossé, Aromathérapie, les huiles essentielles, hormones végétales. Paris: Girardot.
1937. (188 S.) 16°.

Jean Raffin, Le salicylate do soude. Propriétés physiologiques et thérapeutiques. Paris:
Maloine. 1940. (171 S.) 8°. 50 fr.

F. Pharmazie. Desinfektion.
Olav Notevarp, M edizinaltran, dessen Behandlung und  Aufbewahrung, fibersicht 

a. prakt. Ratschläge. (Norges A potekerforen. T idsskr. 49. 404—07. Okt. 1941. S taa tl. 
Jascherei Versuchsstation.) E . M a y e r .
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José M.a Bastero Beguiristain, Untersuchung der Alkaloide a u f Qrund ihrer 
Fluorescent- und Absorptionsspektren im  ultravioletten Spektralbereich. Vf. untersucht im 
H inblick  au f die eventuelle Bedeutung fü r eine m edizin. D iagnose d ie  Absorptions- u. 
F luorescenzspektren nach B estrahlung m it u ltraviolettem  L ich t bei folgenden Lsgg. in 
5 verschied. K onzz.: C hlorhydrat von M orphium, S u lfa t von S trychn in , Chlorhydrat 
von  C hinin, Sulfat von A tropin u. das N itra t von A conitin. D as Absorptionsmaximum 
w urde beim Chininsalz gefunden, danach folgten in  der S tärke der A bsorption die Salze 
des S trychnins, des Morphiums, des A conitins u. des A tropins. Bzgl. der Fluorescenz­
spektren ergaben sich folgende G esetzm äßigkeiten: Alle A lkaloidlsgg. des gleichen 
A lkaloids besitzen bei der gleichen W ellenlänge das In tensitä tsm axim um . Dieses liegt 
beim M orphium salz bei 4715 À bei einer A usdehnung des gesam ten Spektr. zwischen 
5232— 4137 A .  F ü r d ie  anderen Lsgg. gelten folgende entsprechende Zahlen: Atropin: 
4592 (5154— 4250) A ;  A conitin : 4461 (5042— 4045) A ;  C hin in : 4427 (5042—3815)1; 
S trychn in : 4383 (4990— 4074) A .  Demzufolge sind  also alle 5 Fluorescenzspektren im 
sichtbaren Spektralboreich gelegen. D iese E rgebnisse lassen sich bei der Erforschung 
der mol. K onst. der 5 A lkaloide verw erten. In  d ie m edizin. P rax is w ird d ie UV-Spektro- 
skopie dagegen n ich t E ingang finden. D ie Fluorcsccnzspektroskopie gesta tte t zwar mit 
absol. S icherheit eine Feststellung des A lkaloids aus der S pektralkurve; es gelingt viel­
leicht auch eine qu an tita tiv e  E rm ittlung  des A lkaloids aus der A ufnahm e des Spektrums. 
F ü r  die m edizin. P rax is is t ein solches Verf. aber zu um ständlich. (Trabajos Lab. Bio- 
quimi. Quimi. apl. 1. 73— 119. 1940.) F  AHLENBRACH.

Theodor Sabalitschka und  Erich Böhm , D eutschland, Desinfizierende Salben, 
Pomaden, Em ulsionen und dergleichen. M an löst D esinfizientien, deren baktericidc 
W rkg. durch tier. u . pflanzliche Öle oder F e tte  herabgesetzt w ird u. die in Mineral- 
fetten  kaum  oder n ich t, in IV. schlecht lösl. sind, allein oder als Mischung in solchen 
Lösungsmitteln, die Desinfizientien  g u t lösen, sich m it Mineralfetten  oder Mineralölen 
n ich t, jedoch m it W. mischen, w orauf die so erhaltenen Lsgg. m it Mineralöl oder -fett 
a u f  Salben u . dgl. verarbeite t werden. Beispiel. M an verm ischt 100 g Hexylresorcin 
m it 200 g Glycerin u n te r E rw ärm en u. verarbeite t die M. nach dem Erkalten mit
4,7 kg gelbem . Vaselin  zur desinfizierenden Salbe. (F. P. 868 716 vom 23/3. 1939, 
ausg. 14/1. 1942. D . P rio r. 24/3. 1938.) Schütz.

F. Hofîm ann-La Roche & Co., A.-G., Basel, Schweiz, Substituierte Amide der
3,5-Dimethylisoxazolcarbonsäure-(4). Substitu ierto  Amide der Acetessigsäure der Zus. 
CH 3— CO—CH 2— CO—N = ( R 1)(R,2), worin R i =  H , A lkyl, A ryl, A ralkyl, Cycloalkyl, 
R 2 =  A lkyl, A ralkyl, Cycloalkyl u. die G ruppe —■N=(R1)(R 2) auch  ein Ringsyst. be­
deuten  kann , w erden m it Ä thylendiam in  (I) um gesetzt, die gebildeten Äthylendiamino- 
biscrotonsäuream ide acety liort u. die A cetylverbb. m it H ydroxylam in  (II) umgesetzt, 
gem äß:

CH,-C-CH,-CO-N=(lt,)(B,) CH,-C=CH-CO-N=(Ki)(B,)
Il I
N NH

2 CH,-CO-CH,—CO—N=(R,)(R,) +  CH, ^  CH, (CH.COhO y

H,N—CH,—CH,—NH, ~ H l0 v  CH,
N NH

CH,-C—CH,-CO-N=(E,)(R,) CH,-C=CH-CO-N=(E,)(K.)
CH,—C— C—CO—N = (R ,)(R ,) CH,—Cn------- r,C— CO -N =(Ei)(E .)

¿TH ¿OCH, (X H ,0 1 I),n ,S.0 v  2  J j f J o - C H .

CH, O
¿Hj +  H,N—CH=-CH,—NH,- H,S0 , +  H,0

NH COCH,
CH,—C = C —CO—N = (R ,)(R ,)

31,4 (Teile) Acetessigsäurediäthylamid, K p .10 121— 122°, w erden m it 15 A. u. 8 I-Hydrat
versetzt, 10 des sich ausscheidenden Äthylendiamiiwbis-(crotonsäurediäthylanms),
F . 119°, m it 7 A cetanhydrid  bei 90° acety liert, das Acetyliorungsgemisch mit einer 
Lsg. von 7 \h S u lfa t  in 20 W . u. m it 50 M ethanol 1 S tde. gekocht, das Methanol abdest-, 
der R ückstand  m it konz. L auge versetzt. 3 ,5-Dimethylisoxazoicarbonsäure-(4)-diäthyl- 
am id, K p .J0 143°. —  Aus Acetessigsäuredi-n-propylamid Äthylendiaminobis-(crotonsäure- 
di-n-propylamid), dann 3,5-Dimethylisoxazolcarbonsäure-(4)-di-n-propylamid, Kp.]0 1M> 
bis 170°. —  Aus Acetessigsäure-{N-methylanilid) bzw. -(a-methylpiperidid) Äthylen- 
diaminobis-{crotonsäure-{N-melhylanilid) bzw. -(a-methylpiperidid)'], dann 3,5-Dimdhyl- 
isoxazolcarbonsäure-{4)-(N-methylanilid) bzw. -(^.-methylpiperidid), F F . 42—43° bzw.
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44_ 45°. _  Analeptica. (D. R. P. 714 971 K l. 12p vom 26/10. 1940, ausg. 11/12. 
1941. Scbwz. Prior. 27/2. 1940.) D o n l e .

J . R . Geigy A.-G., Basel, Furancarbonsäureamide. Furanpolycarbonsäuren  werden 
mit sek. Aminen oder Carbam insäurehalogeniden um gesetzt. Z. B . lö s t m an 44 g des 
Dichlorids der 2-Methylfuran-5-essigsäure-3-carbonsäure (I) in  500 ccm Ä., verse tz t 
bei 0—10° tropfenweise m it einer Lsg. von 36 g D iäthylam in in 400 ccm Ä. u. erw ärm t 
2 Stdn. auf 25°. Beim A ufarbeiton erhält man l-bisdiäthylamid  (K p .0i6 185°). In  ähn ­
licher Weise worden folgende Verbb. hergestellt: l-bisdimethylam id  (F. 80°), 1-bis- 
dipiperidid (F. 97°), I -bis-N-methylanilid  (F. 124°), I -bisdiallylamid  (K p .0i0001 140°),
I-bisdipropylamid (K p .0 00?l 140—145°), l-bismorpholid (F. 158— 160°), l-bisäthylallyl- 
amid, l-bis-<x,a.-dimethylpiperidid, 1-bis-a-methylpipcridid, l-bis-N-methylbenzylamid, 
ferner 2-Methylfuran-5-essigsäureäthylester-3-carbonsäurcdiäthylamid (K p.t 160— 162°), 
sowie die Bisdiäthylamide der 4-Mcthylfuran-2-essigsaure-3-carbonsäure (K p .0>C6 158 
bis 160°), der Furan-2-essigsäure-3-carbonsäure, der 4-Äthylfuran-2-essigsäure-3-carbon- 
säure, der 4,5-Dimethylfuran-2-essigsäure-3-carbonsäure, der 2,5-Dimethylfuran-3,4-di- 
carbonsäure (F. 62°), der Furan-2,4-dicarbonsäure u. der Furan-2,5-dicarbonsäure. 
Analeptica. (F. P. 867 853 vom 29/11.1940, ausg. 2/12.1941. Schwz. Prior. 2/12. 
1939.) N o u v e l .

J. R. Geigy A .-G ., Basel, ct-Pyroncarbonsäureamide. M an se tz t a-Pyroncarbon- 
säureehloride m it sek. Aminen oder die Na-Salzo der Säuren m it Carbam insäurechloriden 
im Ggw. von Ä. bei gewöhnlicher oder m äßig erhöhter Tem p. um. A uf dieso Weise 
sind z. B. folgende D erivv. der 4,6-Dimethyl-a.-pyron-5-carbonsäure (I) erhältlich: 
l-dimethylamid (K p.j 158°), l-diäthylam id  (F. 50°), I -dipropylam id  (K p .0i001 120— 130°),
l-diallylamid (K p .0 00i 125— 130°), 1-N-methylanilid  (F. 140— 141°), I-N-äthylanilid  
(F. 141—142°), I -p i’peridid  (F. 111— 112°), I -pipecolid (F. 120— 124°) u. l-morpholid 
(F. 148—149°). D as a.-Pyrcm-5-carbonsäurediälhylamid h a t den K p .0 35 100— 105°. 
Analeptica. (F-P. 868197 vom 19/12. 1940, ausg. 23/12. 1941. Schwz.’ Prior. 20/12.
1939. Schwz. P. 215 240 vom  20/12. 1939, ausg. 1/9. 1941.) N o u v e l .

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., F ra n k fu rt a. M. (E rfinder: Hans Henecka, 
Wuppertal-Elberfeld), Nitroverbindungen von Pyridinabkömm lingen. 2-Oxy-3-cyan- 
ß-meihylpyridin-4-carbonsäure bzw. -4-carbonsäureester oder ihre N -Alkylabköm m linge 
werden durch Einw. n itrierender M ittel in N itrosubstitu tionsprodd. übergeführt. —  
Aus 2-Oxy-3-cyan-6-methylpyridin-4-carbonsäure bzwr. -carbonsäureäthylester (I) m ittels 
HN03 eine Nitrocarbonsäure bzw. 2-Oxy-3-cyan-5-nitro-6-meihylpyridin-4-carbonsäure- 
iühylester, F . 192— 194°. ••— Aus N-Methyl-3-cyan-6-methyl-2-pyridon-4-carbonsäure- 
äthylester (F. 135°; dargestellt durch M ethylieren von I) die 5-Nitroverb., F . 128— 129°. —  
Ausgangsstoffo für die Herst. von biolog. wirksamen Verbindungen. (D. R. P. 714 540 
Kl. 12p vom 6/ 6 . 1939, ausg. 1/12. 1941.) D o n l e .

F. Hofîmann-LaRoche Akt.-Ges., Basel (E rfinder: H. M. W ü e s tu n d  M. Hoîîer), 
Herstellurig von Derivaten von 2-M ethyl-4-am inopyrimidin. Man lä ß t T hioacetam id au f  
Aminomethylennitrile in  Ggw. von Alkalien einwirken. —  23 (Teile) N a in  500 ccm A. 
werden bei 40—50° m it 93 A m inom ethylenm alonitril zu dessen N a-Verb. um gesetzt u . 
darauf unter Erw ärm en au f  60—70° 75 T hioacetam id zugefügt. E s fä llt 2-Methyl-A- 
amino-5-cyanopyrimidin aus, F ., nach  Reinigung, 249°, P ik ra t F . 209°. Aus Amino- 
methylencyanessigsäureester, N a-M ethylat u. T hioacetam id e rh ä lt m an 2-M ethyl-4- 
aminopyrimidin-5-carbonsäure, F . 120°. D ie P rodd. dienen als Zwischenprodd. fü r d ie 
Herst. von H eilm itteln. (Schwed. P. 102221 vom 21/10. 1940, ausg. 5/8. 1941. Schwz. 
Prior. 28/3. 1940.) J .  S c h m id t .

Elisabeth Galle, Breslau, Herstellung von Diphtherienährböden (nach Clauberg) 
unter Verwendung von unsterilem Kälber- oder Hammelblut, dem im  V erhältn is von 10: 1 
Chi}, beigomengt w ird, dad . gek., daß  das m it CHCls verm ischte B lu t ohne jede Beigabe 
von Qhjcerolat [bestehend aus 1 (Teil) Glycerin u. 2 B lut] als G rundbestandteil zur H erst. 
von Tellurnährboden verw endet w ird . D ie H erst. von Tellumährböden erfo lg t im  übrigen 
nach dem bekannten Clauberg-Rezept. (D. R. P. 712514 K l. 30 h vom 13/2. 1940, 
ausg. 13/3. 1942.)________________________ ________  S c h ü t z .

A. Goris et A. Liot, Incompatibilités pharmaceutiques. 2e édition. Paris: E. Le François.
1941. (155 S.) 8°. 23 fr.

6. Analyse. Laboratorium.
Josef Veliäek, Optische Messung hoher Temperaturen. P hysikal. G rundlagen über 

uie Strahlung der K örper bei höheren T em peraturen . Schwarze K örper. D as mono- 
* * '5 , Pyrom eter. O pt. Pyrom eter von H o l b o r n  u. K u r lb a u m , u . W a n n e r .  
(Sklärske Rozhledy 19. 25— 31. 1942. B rünn. [D tsch. Zusam m enfassung.]) R o t t e r .
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Frederic E. Holm es, Einfache Vakuumdestillationsvorrichtung zur Reinigung einer 
Substanz oder zum  Auffangen einer einzigen Fraktion. D ie Vorr. b en u tz t ein U-förmiges 
Auffanggefäß, dessen beide Schenkel durch D rehen dos ganzen App. um die Längs­
achse des K ühlers wechselweise eingeschaltet w erden können. (Ind. Engng. Ckem., 
an a ly t. E d it. 13. 61. 15/1. 1941. Cincinnati, 0 . ,  U niv., Coll. of Med.) W ulff.

N. D. Litwinow, Apparat zur M essung des Sättigungsdampfdruckes von Flüssig­
keiten und  Flüssigkeitsgemischen nach der statischen Methode. (Vgl. C. 1941. I. 2777) 
Vf. verw endet zur D am pfdruckbest, zwei R ohre, dio durch einen biegsamen Schlauch 
verbunden sind  u. von denen das eine als N iveaurohr, das andere als Moßrohr dient; 
das V erb.-S tück u. ein Teil der R ohre is t m it H g gefü llt. Das Meßrohr wird nach 
Fü llung  m it H g u. der zu untersuchenden F l. u. A ustreiben der L u ft am oberen Ende 
abgeschmolzen. D er D am pfdruck erg ib t sich aus, dem Außondrucli B  u. der Niveau­
differenz h des H g in  beiden R ohren zu P  — B  —  h. Messungen an  W ., Aceton, Chlf., 
B zl., n -P ropylalkohol u. Aceton-M ethylalgem isch lassen d ie  G enauigkeit des Mcß- 
verf. erkennen. (ßaiiOACKan JlaöopaTopirn [Betriebs - L abor.] 9. 583—87. Mai/Juni
1940.) R . K . Müller .

Constantin Sälceanu, E ine neue Methode zur Bestimmung der Dichte der un­
gesättigten D ämpfe von Flüssigkeiten. D ie P robefl. w ird aus einem m it Schliff an ein 
M anom eter angesetzten K ölbchen in  das M anom eter h ineinverdam pft. Das letztere, 
das eine Vol.-Teilung träg t, w ird m it einer elektr. W iderstandsheizung au f konstanter 
M eßtemp. gehalten. Aus Vol.-, D ruck-, Tem p.- u. F l.-M engenbest, erg ib t sich die Dichte. 
(Bull. Sect. sei. Aead. rourn. 2 3 . 420— 23. 1941. [O rig.: d tsch .]) W ulff.

F. Patat u nd  G. Seydel, Über ein Rotationsviscosimeter zur Untersuchung Struktur- 
viscoser Stoffe. E s w ird ein R otationsviscosim eter beschrieben, das aus dem Kämpf- 
schen V iscosim eter m it mehreren Verbesserungen entw ickelt w orden is t  u. Messungen 
der Thixotropie, D ilatancy, elast. Nachiuirkungen u. von Relaxationszeiten gestattet. Die 
S tröm ungsverhältnisse im Viscosim eter w erden berechnet u. d ie Folgerungen hieraus 
im  E ink lang  m it Eichm essungen befunden, die m it Stoffen bekannter viscoser Eigg. 
durchgeführt w urden. Zum Schluß w ird über Meßergebnisse von Mischungen struktur- 
viscoser S toffe berichtet, d ie  in  der E arbdruck technik  bes. B edeutung haben (Weizen- 
stärke-Cellapret bzw. Cellapret-Dextrin); ferner w erden D iagram m e einer Celluloseäther- 
lsg. u. eines techn. Leim es angegeben. (Chem. F ab rik  1 4 . 415— 21. 13/12.1941.
1. G. H öchst, Techn. A bt. Verf.-Technik.) Wulff.

A. F. Robertson, Elektrooptischer Druckindicator. B eschreibung einer Membrane, 
die au f  der einen Seite m it dem K olbeninhalt einer W ärm ekraftm aschine in Berührung 
s teh t, au f  der anderen Seite eine spiegelnde Fläche besitzt, die u n te r dem Druckeinfl. 
im K olben die B eleuchtung a u f  einer Photozelle verändert. E in  Gleichstromverstärker 
erm öglicht die B enutzung dieser E inrich tung  bei jeder D ruckfrequenz. Ausführliche 
A ngaben über die C harak te ristik  des M eßeffektes. (Rev. sei. Instrum ents 12- 142 
b is 148. M ärz 1941. M adison, W is., U niv., Dep. o f Mechan. Engineering.) WULFF.

H. Neuert, Zählrohre und  ihre Verwendung in  der Meßtechnik. Zählrohre sind 
lange Zeit fü r techn. Messungen n ich t verw endet w orden, weil ihre Auflsg. eine höhere 
S trah lungsin tens itä t als von etw a 10 S tößen pro Sek.. aufzunehm en nich t gestattete. 
E rs t der von T r o st  (C. 1 9 3 7 . I I .  1853) eingeführte Zusatz von D äm pfen (z. B. 10 Torr 
A lkohol bei 100 T orr Argon) h a t d ie  Anwendung der Zählrohre bei größeren Intensitäten 
bes. in  der R öntgen technik  möglich gem acht. E s w ird sodann d ie  Konstruktion der 
GEIGER-MÜLLER-Zählrohre beschrieben, der M echanismus des Stoßvorganges im Zähl­
rohr u. seine Beeinflussung, bes. seine U nterbrechung durch  d ie ' äußeren Schalt­
bedingungen. D ie W rkg. des D am pfzusatzes im  Z ählrohr is t zu erklären durch das Ab­
reißen des Entladungsvorganges, dank  der positiven  R aum ladung, d ie  sich bei schwereren 
Moll, um den positiv  geladenen Z äh ld rah t herum ausb ildet u . verhältnism äßig lange vor­
hä lt. Solche Zählrohre können sogar ohne extrem  hohe äußere Ableitwiderstände be­
trieben  w erden u. die Z eit zur A usbldg. einer ausreichenden Spannung, die zur Zündung 
durch ein E lek tron  oder eine K orpuskel nö tig  is t, w ird  dadurch  a u f  10~ 5 Sek. erniedrigt. 
E s w erden sodann d ie In s trum en te  zur B eobachtung von Entladungsstößen (Faden- 
elektrom eter, Oscillographen zum Teil auch in Verb. m it R öhren Verstärkern) behandelt. 
D ann  w ird  au f die q ua lita tive  Erfassung der Z ählrohrstöße u. d ie B est. der Trennschärfe 
eingegangen, au f d ie  techn. A usführung von Zählrohren u. schließlich au f die Anwendung 
u. E m pfind lichkeit des Z ählrohrverf. zur Messung von K orpuskularstrahlen, wie auch 
elektrom agnet. (Wellen-) S trahlung. (Arch. techn. Mess. 1 2 0 . T  85—86. 4 Seiten, 
[ J  076— 1.] 20/6. 1941. K öln.) _ WULFF.

A. Beckerund Ilsemarie Schaper, Z u r  Gehaltsbestimmung r a d i o a k t i v e r  Lösungen. 
Vff. entw ickeln eine M eth. (kom binierte E m anations- u. y-Strahlenm essung) zur quanti­
ta tiv en  E rfassung kleinster A k tiv itä ten  u. p rüfen ihre B rauchbarkeit in  systemnt. an-
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gelegten Vers.-Reihen. D ie bei A nw esenheit von T horium em anation geltenden Gesetz­
mäßigkeiten werden bes. s tud ie rt. (Z. Physik  1 1 8 . 357— 74. 1/12. 1941. H eidelberg, 
Univ., Philipp-Lonhard-Inst.) K r e b s .

G. P. Illarionow und  G. M. Tschudnowski, Spektroprgjeklormikrophotometer. Vff. 
beschreiben ein G erät fü r  qualita tive u. quan tita tive  Spektralanalyse, bei dem als 
Photoelement ein KuBETZKl-Rolir verw endet w ird . Z ur Beseitigung des E in fl. des 
Schattenstroms is t eine K om pensation durch eine zusätzliche L ichtquelle vorgesehen. 
(ßaBojoKa« HaöopaTopun [B etriebs-L ab.] 8 . 1113— 14. O kt./N ov. 1939.) R . K . MÜLLER.

A. Dresler, Die „Neue Kerze“ . Z ur E inführung der neuen Lichteinheit am
1. Januar 1941. N ach einem R ückblick  au f d ie  E n tw ., die zur Festlegung der neuen 
Lichteinheit „N eue K erze“ führte , w ird diese neue in te rna tiona l angenom m ene L ich t­
einheit dadurch defin iert, daß  d ie  L euchtd ich te  des schwarzen K örpers bei der Temp. 
des erstarrenden P la tin s  60 neue K erzen je  qcm =  60 neue S tilb  be träg t. D ie p rak t. 
Ausführung des Bezugsm eßgeräts in  der P T R  besteh t aus einem  geschlossenen H ohl­
raumzylinder aus Thorium oxyd, der in  ein P la tin b ad  e in tauch t. Um zu verhindern, 
daß der Anschluß von L ichtquellen anderer F arb tem p. als der E rstarrungstem p. des 
Platins an die Neue Kerze zu verschied. U m rechnungsfaktoren fü r diese L ichtquellen 
führt, wurde festgelegt, daß solche A nschlußm essungen n u r nach dem F ilterverf. d u rch ­
geführt werden dürfen, bei welchem die spek trale  E nergieverteilung der der F a rb ­
temp. des erstarrenden P la tin s  angeglichen is t. Zwischen den bisher gebräuchlichen 
Lichteinheiten der IiEFNER-Kerzo u. der internationalen Kerze einerseits u. der Neuen  
Kerze andererseits bestehen bei der Farb tem p. des erstarrenden  P la tin s  folgende B e­
ziehungen : E s is t  1 N K  i»  1,09 H K  &  0,98 In t .  K erzen. E s w ird  darau f hingewiesen, 
daß durch die E inführung der neuen K erze alle übrigen photom etr. E inheiten  ihre 
numer. W erte ändern , d ie  zw ar nach D IN  1348 gesetzlich festgelegte Strahlungs- 
konslante c, im WlEN-PLANCKschen Gesetz w ürde dann  einen rich tigeren  W ert von 
1,436 cm° K  an S telle von 1,432 c m 0 K  erhalten . D ie Erstarrungstemp. des P latins  
würde sich von 2046° K  au f  2043,8° K  ändern . D as neue mechan. Lichtäquivalent 
würde m it M  =  0,001508 IF/Neue Lum en gegenüber 0,00157 IF/Neue Lum en ein- 
zusetzen sein. D abei erhält das photometr. Slrahlungsäquivalent einen W ert von 
H iW x. =  663,1 N eue Lum en/17. (Arch. techn. Mess. Lfg. 1 2 4 . T 133. 2 Seiten 
[V 403—2]. 2/10. 1941. B erlin.) _ W u l f f .

A. Dresler, Dunkelleuchldichte und Dunkelbeleuchtungsstärke. N euere A nforde­
rungen der M eßtechnik, bes. wie sie hinsichtlich der Bew ertung niedriger Leuchtdichten 
durch den Luftschutz gestellt werden, lassen es als notw endig erscheinen, eine Bewertung 
von Leuchtdichtehöchstwerten durch eine au f den Z ustand  des dunkeladaptierten Auges 
abgestellte M eßtechnik durchzuführen. E s w erden im  Zusam m enhang m it L u ftschu tz ­
beleuchtungsproblemen D efinitionsgleichungen fü r d ie  L euchtdichte u. d ie D unkel­
leuchtdichte gegeben. D as mechan. L ich täquivalen t is t  w illkürlich festgesetzt als 
Dunkelleuehtdichte m it der Bezeichnung Skot (abgekürzt Sk), wobei 1 Sk =  10-3  asb 
ist für den Fall einer F arb tem p . von 2360° K . E rö rterung  der Vorzüge u. Schw ierig­
keiten. Die D unkelbeleuchtungsstärke is t  durch d ie  E in h e it N o x  festgesetzt, wobei
1 Nox zahlenmäßig =  10~ 3 L u x  bei de- F arb tem p . 2360° K  b e träg t. N orm ale Selen­
photoelemente können m it einer näher angegebenen SCHOTT-Filterkombination fü r 
die Messung von D unkelleuchtdichten u: -beleuchtungsstärken ausreichend angepaßt 
werden. Für Überschlagsmessungen w erden vereinfachte Beziehungen zwischen Nox 
u. Lux bei gleichen Lam pen verschied. A rt angegeben. (Arch. techn . Mess. 124 . T  134.
2 Seiten [V. 420— 1], 2/10. 1941. B erlin .) WULFF.

S. Q. Duntley, D ie Benutzung von modulierten Lam pen in  der Photometrie. Die 
Lichtstrahlung, die von einer G aslam pe erzeugt w ird , is t in  großen Zügen dem  Strom  
proportional. W enn eine solche m it G leichstrom betriebene L am pe m it einem W echsel­
strom überlagert w ird  u. m an das L ich t zweier solcher Lam pen gleicher H elligkeit 
mischt, wobei die Phasen der L am penström e um 180° verschoben sind, bekom m t 
man ein nicht moduliertes L ich t in  der Photozelle. W enn dagegen ein  A bsorptions­
mittel zwecks Absorptionsm essung in  den W eg der einen L am pe eingeschaltet is t, 
zeigt die Photozelle eine M odulation an. M an kann  d ie  M odulation w ieder beseitigen, 
indem man die Vgl.-Lampe über einen T ransform ator m it G le itkon tak t au f der Sekundär­
seite einschaltet, wobei d ie Stellung dieses G leitkontaktes ein M aß für. die photom etr. 
Ablesung darstellt. W eitere A nw endungsm öglichkeiten dieses Prinzips. (J . opt. Soc. 
America 31. 460. Ju n i 1941. M assachusetts In s t, of Techn.) W u l f f .

S. Q. Duntley und John E. Tyler, E in  Densitometer m it modulierten Lampen. 
n 3e^ shtätiges, 'unm itte lbare  Ablesungen lieferndes D ensitom eter fü r Reflex- u. 
i fdlässigkeitsmessungen w urde nach  dem P rinz ip  der oben beschriebenen A rbeit 
Vgl. vorst. Ref.) konstru iert. D as von H a r d y  (Rev. sei. In s trum en ts  18 [1929]. 96)
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beschriebene Photozellenverstärkersyst. w ird  in  Verb. m it einem variablen Trans­
form ator benu tz t. F ü r  photograph. D urchlässigkeitsm essungen sind Ar-Lampen ge­
eigneter als N e-Lam pen, w eil sie m ehr der E m pfind lichkeit von photograph. Positiv- 
m aterial entsprechen. D ie m eßbare Flächo au f dem N egativ  kann von 1/100 Quadratzoll 
an  v a riie rt werden. (J . op t. Soc. A m erica 31 . 461. Ju n i 1941. M assachusetts Inst, of 
Technol.) WULFF.

E. Schulek un d  F. Szeghö, Über volumetrische Lösungen. D ie schnelle und be­
queme Herstellung der 0,1-n. Salzsäure und  0,02-n. Schwefelsäure m it dem Faktor 1,000 
im  Laboratorium. A usführliche Beschreibung der H erst. von 0,1-n. HCl u. 0,02-n. 
H 2S 0 4 m it dem  F ak to r 1,000 m it A bb. der dazu benötig ten  G eräte. Außerdem wird 
d ie  H erst. von 0,01-n. Lsgg. von A g N 0 3, K H (J 0 3)2, K B r0 3, N aO H , KCNS, J  .u, 
N a2S20 3, ferner von 0,05-n. C e(S04)2-Lsg., 0,1-n. K M n0 4-Lsg., 0,02-mol. KCN-Lsg., 
schwefelsaurer K 2Cr20--Lsg. (zur A .-Best. durch O xydation  bis zur Essigsäure) u. 
propylalkoh. 0,5-n. K O H  (zur B est. der VZ.) eingehend beschrieben. Bzgl. der Einzel­
heiten m uß au f das O riginal verwiesen w erden. (Z. ana ly t. Chem. 1 2 3 . 252—71. 1942. 
B udapest, K gl. U ngar. S taa tl. H ygien. In s t.)  E c k s t f jn .

Takematu Okada und  Masanobu Tamura, Weitere Studien am  Kondensation-?- 
hygrometer. D urchführung der Berechnung der Feuchtigkeit aus den Ablesungen eines 
K ondensationshygrom eters, welches m it 2 K am m ern arbeite t, d ie einerseits die zu 
messende u. andererseits trockeno L u ft en thalten , abgekühlt w erden u. den Taupunkt 
am  A uftreten eines Difforenzdruckes erkennen lassen. (Proc. Im p. Acad. [Tokyo] 16. 
208— 13. Ju n i 1940 [nach engl. Ausz. ref.].) W u lff.

A. W . Kugel, A pparat zur Bestimm ung der Feuchtigkeit von Formgemischen nach 
der Methode der Calciumcarbidzersetzung. Beschreibung der verbesserten Bauweise 
eines G erätes zur B est. dos W .-Geh. von Form gemischen. H ierbei werden 5 g Probe 
m it 50 g zerkleinerten, durch 0,5— 1,5 qmm -Siebe gesiebten CaC2 in Berührung gebracht, 
das nach Gleichung CaC2 - f  H aO =  CaO +  C2H 2 freiw erdende Acetylen aufgefangen 
u. sein dem  W .-Geh. der P robe entsprechender D ruck  gemessen. Obige CaC2-Menge 
is t fü r 10— 15 E inzelbestim m ungen ausreichend, (Jlirreimoe Rexo [Gießerei] 12. 
N r. 1. '29— 30. Jan . 1941.) P ohl.

a) E le m e n te  u n d  a n o r g a n isc h e  V e r b in d u n g e n .
J. V. Dubsky und J. Vrbovä, Über den systeniatischen A u fbau  der Atomgruppen 

in  der analytischen Chemie. X V II. M itt. Reaktionen und  B ildung der Salze des 5-Iso- 
nitroso-2-thiohydanioins. (X V I. vgl. C. 1 9 4 1 . I I .  2232.) Aus 2-Thiohydanloin (her­
gestellt nach K o m a t s u , C. 1 9 1 1 . I I .  537, u. J o h n s o n  u . N i c o l e t a , J .  Amer. ehem. 
Soc. 3 3  [1911]. 1973) w urde durch Lösen in  heißer C H 3C 0 0 H , Kühlen auf 60° u. 
tropfenw eise Zugabe von K N 0 2-Lsg. 5-Isonitroso-2-thiohydantoin (I) (oder i-Oxo-
5-oximino-2-thionimidazolidin) hergestellt. D ie A nalyse ergab: 16,04 (% ) IC, 18,16 N, 
36,18 H 20  (berechnet: 17,13 K , 18,41 N , 19,30 H 20 ), F . 172°. D ie 7 10-n. Lsg. gibt 
m it A g' in  neutralem  M edium einen ro tv io letten  N d., der b raun u. schwarz wird; mit 
H g ' u. H g" orange, m it P b “ orangegelbe, m it Cu" dunkelbraune, m it Cd" nach einiger 
Z eit orangegelbo N iederschläge. D ie A nalysen der N dd. von I m it Cu", Cd", Ag' u. Pb 
ergaben: 26,85%  Cu, 15,80 N , 11,44 H o0  (Theorie: 27,72 Cu, 15,68 N, 11,20 H20); — 
46,41 Cd, 10,88 N, 5,85 H „0  (Theorie!' 47,42 Cd, 10,63 N , 6,07 H 20 ); — 42,96 Ag, 
13,43 N , 15,91 H „0  (Theorie: 42,85 Ag, 13,35 N , 10,02 H „0 ); —  52,28 Pb, 10,08h, 
5,90 CI, 5,58 H 20"(T heorie: 52,38 Pb , 10,61 N , 4,48 CI, 4,55 H ,0 ) . — A lle  N dd. sind
lab il. Gegen Isonitrosoyseudothiohydantoin (oder 4 -Oxo-2 4 mino-5 -oximinoth\azolmn)
reag iert I selektiver. (Chem. Obzor 1 6 . 115— 17; Mikrochem. 30 . 123—27. 1941. Brünn, 
Tschech. U niv ., In s t, fü r analy t. Chemie.) RoTTER.

J. V. Dubsky, Reaktionen und B ildung der Salze des Osazons der Dioxyweinsäun.
X V III. M itt. über den systejnatischen A u fbau  der Atom gruppen in  der analytischen  
Chemie. (X V II. vgl. vo rst. R ef.) D ie Tüpfelrkk . m it dem Na'-Salz des Osazons der 
D ioxyw einsäure nach F e i g l  (C. 1 9 3 9 . I I .  2121). D as Osazon reagiert m it der Mehr­
zahl der K ationen  un ter Bldg. farb iger N dd., d ie  bas. K omplexsalze vorstellen, welche 
durch A bsorption s ta rk  verunrein ig t sind . Vf. un tersucht d ie  Verbb. des Fe (III), oi, 
Cu, Cd u. Ca. V orschriften zur Fällung. •— Fe-V erb.: ro tbraun , bis 300° beständig, 
10,56 (% ) Fe, 12,59 N , 8,04 H 20  (theoret. W erte nach  der F orm el: 10,31 Fe, 12,9?N
8,31 H „0). —  B i-V erb .: ockergelb, k rysta llin ., bei 270° grau, schm, bis 320° nicht. 
56,61 B i, 3,54 N , 11,66 CI, 2,69 H 20  (theoret. 56,64 B i, 3,79 N , 9,60 CI, 4,88 HaO). — 
Cu-V erb.: ro tb raun , volum inös, 16,66 Cu, 9,21 N , 20,58 H 20  (theoret. 16,63 Cu, 9,1b U
25,92 H 20 ). —  Cd-V erb.: orangegelb, 22,54 Cd, 9,88 N , 17,26 H 20  (theoret. 23,84 W, 
11,88 N , 9,51 H 20 ). —  C a-V erb.: in tensiv  gelb, volum inös, 9,80 Ca, 12,59 N (tbcore.
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11,31 Ca, 15,82 N). —  Form eln, d ie  Vf. zur B erechnung der theoret. W erte annim m t. 
(Chem. Obzor 1 6 . 123—24.30/9 . 1941. B rünn , U niv ., In s t, fü r an a ly t. Chem.) R o t t e r .

Takayuki Sömiya und Sizö Hirano, Bestimmung des gebundenen Stickstoffs in  
metallischem A lum in ium  nach dem ICjddahlverjahren. 40 g der Probe w erden in 550 ccm 
3l%ig. HCl gelöst, die Lsg. in einen m it 11 10-n. N aO H  beschickten D est.-K olben 
gegeben u. davon 150 ccm in eine Vorlage abdest., die 20 ccm 0,01-n. H 2S 0 4 en thä lt. 
In der Lsg. enthaltenes C 0 2 w ird vor der T itra tion  m it H ilfe von C 0 2-freier L u ft e n t­
fernt. Die T itration  erfolgt m it 0,01-n. N aO H  in Ggw. von Bromkresolblau a ls Indi- 
cator. (J. Soc. ehem. In d . Jap an , suppl. B ind. 4 3 . 449 B. Dez. 1940. Tokyo, Im perial 
Univ. [nach engl. Ausz. ref.].) E c k s t e i n .

S. A. Coleman und  G. B. L. Smith, Die Fällung des Z inksu lfids aus Ammon- 
citrat- und citronensäurehaltiger Lösung. D ie bisher übliche Ameisensäure-NH4-Form iat- 
pufferlsg. zur quan tita tiven  ZnS-Fällung is t vo rteilhaft durch C itronensäure-C itrat- 
puffer zu ersetzen. Man lö s t das m it N H 3 erhaltene Zn(O H )2 in 25 ccm mol. Citronen- 
säure, neutralisiert m it N H 3 (M ethylorange!), se tz t 50 ccm Citronensäure im Überschuß, 
sowie 25 ccm 20% ig. (NH4)2S 0 4-Lsg. hinzu u. fü llt a u f  etw a 200 ccm auf. In  Ggw. 
vod Co verwendet m an s ta t t  der (N H 4)2S 0 4-Lsg. 50 ccm 20% ig. N H 4CNS-Lsg., wodurch 
ein Mitfällen von CoS verhindert w ird. Die ZnS-Fällung erfolgt un ter schwachem 
H2S-Druck bei 60-—95° u. w ährend der A bkühlung. D en N d. w äsch t man m it 0,1-mol., 
mit H2S gesätt. Citrononsäurelsg. u. bestim m t Zn nach einem der bekannten  Verff., 
am besten als ZnP20 , .  (Ind. Engng. Chem., an a ly t. E d it. 1 3 . 377— 80. Ju n i 1941. 
Brooklyn, N. Y ., Pölytechnic In s t.)  E c k s t e i n .

M. F. Hasler und C. E. Harvey, Quantitative spcktrochcmische Methode fü r  die 
Analyse von Zinkgiissen. E s w ird eine vollständige Beschreibung fü r die spoktrochem. 
Analyse von Zinkgußwaren gegeben. D ie einen E infl. ausübenden F ak to ren  w erden 
untersucht. An G eräten fü r dio B est. sind erforderlich: E ino Lichtbogenquelle, ein 
Spektrograph adäquater Dispersion u. ein Präzisionsdensitom eter. D ie Beschreibung 
dor Meth. wird durch beigefügte Tabellen u. A bbildungen erläu tert. (Ind. E ngng. 
Chem., analyt. E d it. 1 3 . 540—44. Aug. 1941. Glendale, Cal., L aborr. fü r angew andto 
Forschungen.) H iN N E N B E R G .

H. Funk, Über die quantitative Bestimm ung des Z inks und des Cadmiums durch 
Fällung m it anthranilsaurem N atrium . (Vgl. C. 1 9 3 3 . I . 1976.) 1. Z n . Von säurefreien 
Lsgg. werden 150 com (m it 0,1 g Zn) in  der S iedehitze m it 20 ccm 3% ig . Reagenslsg. 
(Herst. 1. c.) gefällt; m an lä ß t 10— 15 M in. stehen, f i ltr ie r t durch einen Porzellanfilter­
tiegel, wäscht k a lt m it der au f  das 15— 20-fache verd. Reagenslsg. u. A. u. trockne t bei 
105—110°. U m rechnungsfaktor 0,1936. •—• Salpeter- oder salzsaure Lsgg. w erden au f  
dem W.-Bad bis fas t zur Trockne, Schwefelsäure au f dem Sandbad ganz trocken ge­
dampft, m it W. aufgenommen, au f 150 ccm (0,1 g Zn) verd ., d ie  Lsg. m it einem Tropfen 
Methylrotlsg. versetzt,.w enn nötig , tropfenw eise m it verd. Sodalsg. bis zum U m schlag 
nach Gelb versetzt, zum Sieden erh itz t u. w ie oben gefällt. —  2. Cd. D ie Fällung  erfolgt 
wie die des Zn. D er N d. w ird nach 1-std. S tehen f i ltr ie r t u. w ie oben w eiterbehandelt. 
Umrechnungsfaktor 0,2922. —  D ie E ntfernung  der freien Säuren erfolgt ebenfalls w ie 
beim Zn. Beleganalysen. —  D er störende E in fl. n im m t in  folgender Reihenfolge zu : 
K, Na, NH4‘; NOa', Gl', S 0 4"  u. CH 3COO'; bei der Cd-Best, s tö rt CI am m eisten. (Z. 
analyt. Chem. 1 2 3 . 241-—44. 1942. M ünchen, Techn. H ochseh.) E c k s t e i n .

Martial-Félix Taboury und É lie Gray, E ine Methode zur Bestimm ung van Z in n  
tn Gegenwart von A ntim on und Blei. D ie au f  der R ed. von seleniger Säure durch SnCL 
in salzsaurer Lsg. beruhende M eth. zur B est. von Sn in  Ggw. von Sb u. P b  w ird  folgender­
maßen ausgeführt: d ie ~ 0 ,1  g Sn enthaltende Probe w ird  in  H N O n gelöst, m it HCl 
auf die Hälfte des Vol. eingekocht u. un ter Zugabe w eiterer HCl solange e rh itz t, bis 
pir'i"611'  •* roP^en der Lsg. kein  NOa' m it D iphenylam insulfat m ehr nachzuw eisen is t. 
luCij wird kalt ab filtrie r t u. m it verd . H C l gewaschen. In  dem m it dem W aschwasser 
vereinigten F iltra t w erden Sn u. Sb durch Zugabe von A l abgeschieden. D as Sn w ird 
anschließend durch K ochen m it HCl gelöst, Sb ab filtr ie r t, ausgewaschen, das F il tr a t +
, aschwasser m it 50 ccm seleniger Säure (2 g S e0 2/1) versetzt u. solange gekocht,

“as sieh ausscheidende, anfangs ro t gefärbte Se schwarz is t. D as So w ird  f iltr ie r t, 
gewaschen, unter 100° getrocknet u. gewogen. (C. R . hebd. Séances A cad. Sei. 2 1 3 .  
481-83. 13/10. 1941.) S t r ü b i n g .

D. Bertrand, Die Mikrobestimmung von Gallium. U m  Spuren von Ga auf spektro- 
graph. Wege nachzuweisen, sind störende Beimengungen zu entfernen, ohne daß hierbei 
Verluste an Ga auftreten. Dies geschieht nach der M eth. von L e c o q  d e  B o i s b a u d r a N  
I r  1 ĉ ° Lkys- e t Chim. 2  [1884]. 176). H ierbei w ird  das Ga gemeinsam m it zu-
fc gtem -As (50 mg As/100 ccm) in  schwach saurer Lsg., oder bei Vorhandensein von 
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Phosphaten  bei pii =  4,2 (V erhinderung ihres Ausfallens!) als Sulfid  gefällt, 24 Stdn. 
stehen gelassen, u . nach dem Anfeuchten m it konz. H 2S 0 4 bei niedriger Temp. geglüht. 
D er G lührück'stand w ird dann  im Bogen zwischen K ohleelektroden un ter Benutzung 
der Linien 2874 u. 2943 Ä spektrograph. un tersucht. Nach dieser Meth., die noch
1 y  Ga erfaß t, werden u. a . in  E rde, brasilian. Beryll, T abak  u. menschlichem Urin 
Spuren von Ga gefunden. —  Die nebenbei festgestellten Eigg. des Ga, durch Cupferron 
u n te r denselben Bedingungen wie A l gefällt zu werden, u . m it Morin dieselbe Fluoresccnz 
wie Zn zu geben, lassen sich fü r einen Spurennachw . des Ga n ich t auswerten, da es 
im m er Al u . Zn en thält. (Bull. Soc. chim . F rance, Me m. [5] 8 . 581—83. Juli/Aug.
1941.) Strübixg .

b) O rg a n isch e  V erb in d u n g en .-
W. Hurka und H. Lieb, Über die Acetylbeslimmung. D as Verf. beruht auf 

folgendem P rin z ip : D ie Verseifung w ird  m it einer 25°/0ig. wss. Lsg. von p-Tolud- 
sulfosäure durchgeführt. D ie en tstandene Essigsäure u. das von der Zers, der Sulfo- 
säuro herrührende SO , werden in  0,01-n. N aO H  aufgefangen. D arauf wird in der 
H itze  d ie  von der Gesamtmenge der Säure (Essigsäure +  SO,) n ich t verbrauchte 
N aO H  m it 0,01-n. HOI u. alkoh. Thymolblau- (I), Phenolphthalein- (II) Lsg. (1 Teiles 
0 ,l% ig . Lsg. von 1 +  3 Teile 0 ,l% ig . Lsg. von II in  je 50 ccm A.) als Indicator neu­
tra lisie rt. N un se tz t m an 5 ccm 0,01-n. J-L sg. hinzu u. t i tr ie r t  m it 0,01-n. Na2S,03- 
■Lsg. zurück. A usführliche Beschreibung der A rbeitsvorschrift. 1 ccm 0,01-n. NaOH = 
0,4304 mg CH 3C 0. (M ikrochem. 29 . 258— 64. 1/10. 1941. Graz, U niv.) E ckstein.

G. Hoepe und W . D. Treadwell, Z u r quantitativen Bestimm ung von Glycerin, 
Äthylenglykol und 1,2-Propylenglykol nebeneinander. A rbeitsvorschriften: 0,4—0,5g 
der Glykollsg. w erden in  50 ccm W . gelöst, d ie  Lsg. nach Zusatz von 2,5—3 g KJ0t
2 S tdn . lang au f  der Schüttelm aschine geschüttelt, f i ltr ie r t, m it w enig W. gewaschen u. 
au f  100 ccm aufgefüllt. 1. Zur Glycerinbest. w erden 20 ccm dieser Lsg. m it 0,1-n. NaOH 
u. M ethylrot als Ind ica to r t i tr ie r t .  1 ccm 0,1-n. N aO H  =  9,2 mg Glycerin. — 2. Gesaml- 
aldehydbest.: 25 ccm der •—C H O -haltigen Lsg. werden m it 50 ccm 12,5%ig. Na2S03- 
Lsg. u. einigen Tropfen Thym olphlhakinlsg. versetzt u. d ie  entstandene NaOH mit 
0,1-n. H Cl ti tr ie r t . E ine B lindprobe w ird  ebenso behandelt u. der HCl-Verbrauch von 
dem vorhergehenden in  A bzug gebracht. 1 com 0 ,1-n. HCl =  2,9 mg —CHO. —
3. F orm aldehydbest.: 25 com der oxydierten  Lsg. werden in  einer B lindprobe mit 0,5 ccm 
50% ig. H N O , u. 30 cem 0,1-n. A gN 0 3-Lsg. versetzt, der aus A g J 0 3 u. A g J0 4 bestehende 
N d. ab filtr ie r t u. im F il tr a t  der A gN 03-Überschuß m it 0,1-n. N H 4CNS u. Fe^SO^ 1 
(N H 4)2S 0 4 als In d ica to r zu rü ck titrie rt. D ann  w erden w eitere 25 ccm der Lsg. mit 
30 cem 0,1-n. ICCN-Lsg., 0,5 ccm 50% ig. H N 0 3 u. schließlich 30,0 ccm 0,1-n. AgN03- 
Lsg. versetzt, AgCN, A g J 0 3 u. A g J 0 4 ab filtr ie r t u. im  F il tr a t  der Ag-Überschuß wie 
oben zu rück titrie rt. 1 ccm 0,1-n. K CN  =  3,0 mg HCH O. —  4. Zur Berechnung des 
Geh. an  1,2-Propylenglykol w ird  der erhaltene H CH O -W ert von dem Gesamtaldehyd­
geh. (2) abgezogen; d ie  restliche — CHO-Menge en tsp rich t d em 1 entstandenen Acet­
a ld eh y d . l g  —CHO =  1,517g C H 3CHO =  2,6207g 1,2-Propylenglykol. — 5. Vom 
restlichen G esam taldehydw ert w ird  sowohl d ie  dem G lycerin, als auch die dem 
Propylenglykol entsprechende Form aldehydzahl abgezogen. D ie verbleibende Menge 
is t  das Maß fü r ÄtKylenglykol. 1 g  — CHO =  1,0344 g CHOH =  1,0681 g Äthylen, 
glvkol. (Helv. chim . A cta  25. 353— 61. 16/3. 1942. Zürich, Eidgenöss. Techn. 
Hochsch.) E c k st e in -

Gustav W anag, Einige Derivate der Indangruppe als Reagenzien auf Ami»«-
IV . Nachweis verschiedener A m ine mittels M etliylbindons. (I II . vgl. C. 1942. I. 240.) 
Viele arom at. Amine, d ie  1 oder 2 arom at., d irek t a n N  gebundene Badikale enthalten, 
geben m it Metliylbindon in  E isessig eine grüne Färbung . P ositiv  reagieren: alle aromat. 
prim . M onoam ine; D iam ine, in  denen d ie  beiden A m inogruppen sich n icht in o-Stellung 
befinden; T ri- u. T etram ine nu r dann, wenn in  einem B zl.-R ing n ich t mehr als 2 Amino­
gruppen en thalten  sind. E ingeführtes H alogen, OH-, Carbonyl- u. Carboxylgruppen 
stören  die R k . n icht, N 0 2-G ruppen setzen die E m pfind lichkeit herab oder verhindern 
d ie  R k . völlig. Sulfogruppen stören, m it Salzen der Aminosulfosäuren ist die Hk- in 
einigen Fällen positiv , jedoch w enig em pfindlich. F erner geben d ie  R k. Alkylamluic 
(m it A usnahm e des M ethyl- u. Ä thylanilins), A lkylnaphthylam ine u. o-Alkyltoluidine, 
D ialkylaniline (nicht aber D ialkyltoluidine), D im ethylnaphthylam ine, sek., rein aromat. 
A m ine m it Phenyl-, Tolyl- u. a-N aphthylrad ikalen , Ä thyl- u. Benzyldiphenylannn. — 
Zahlreiche Beleganalysen. •— D ie H erst. des M ethylbindons erfolgt durch Methylierung 
des B indons m it CH3J  in  Ggw. von K 2C 0 3 in  gewöhnlichem Alkohol (C. 1935. La«*)'
•— A usführung: D ie Probe w ird in  Eisessig gelöst oder suspendiert, m it festem Metny- 
b indon  im  Überschuß versetzt, kurz aufgekocht u. einige Z eit stehen gelassen.
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legentlich is t oin geringer Zusatz von Na- oder Z n-A cctat vor dem Aufkochen erforder­
lich. Die grüne Färbung  verschw indet au f  Zusatz eines Tropfens konz. HCl, heim Ver­
dünnen m it W . kehrt sie zuweilen w ieder zurück. E inzelheiten bzgl. ltk.-M echanism us 
im Original. (Z. analy t. Chem. 123. 292-—305. 1942. R iga, L e ttlan d . U niv.) E c k s t e i n .

d) M e d iz in isc h e  u n d  to x ik o lo g is c h e  A n a ly s e .
Grigorescu, E ine neue Reaktion fü r  die Globulinuntersuchung aus dem Liquor 

cerebrospinalis. D ie R k. des Vf., d ie  darin  besteht, daß eine kleine Menge A. über die 
gleiche Menge Liquor gegossen w ird, e rb ring t den genauen Nachw. über das V orhanden­
sein bzw. N ichtvorhandensein von Globulinen im L iquor, d . h. ein  genaues B ild über 
den meningealen Z ustand. (W iener med. W schr. 92. 144— 45. 28/2. 1942. B uka­
rest.) B a e r t i c h .

Harumitu Hodyo, Gerichtsmedizinische Anwemlung der Ultraviolcttspektrographie. 
Dem Vf. stand zur U nters, die Q uarzoptik von A d a m  H lL G E R  L t d . m it dem A b­
sorptionsgefäß von R .  F u e s s  zur V erfügung. D ie D ispersion reich t von 8000—2100 A ;  
das Spektr. weist eine Länge von 9 cm auf. Als L ichtquelle d ien t eine Bogenlampe von 
Sc h im a z u  L t d . Vf. fü h rt Verss. m it menschlichen Sekreten u. E xkreton, A lkaloiden 
u. ölarten durch. (Jap . J .  med. Sei., Sect. V II 3 .184— 85. Dez. 1940. N agasaki, Medizin. 
Fak., Gerichtl. m edizin. In s t, [nach dtsch . Ausz. ref.].) B a e r t i c h .

Takeji Kuroiwa und Yasuo Kawabe, Gerichtsmedizinische Anwendung der M ikro­
chemie, besonders au f den Nachweis der Blausäure. Aus den Verss. der Vff. erg ib t sich, 
daß die Blausäure im allg. sicli m it der Z eit verflüch tig t u. daß die E igg. des zur Mischung 
der Blausäure gebrauchten M aterials (z. B. Zucker) eine gewisse E inw . au f ihre N ach­
weisbarkeit ausüben. (Jap . J .  med. Sei., Sect. V II 3. 195— 97. D ez. 1940. K yoto, U niv. 
Gerichtl. medizin. In s t, [nach dtsch . Ausz. ref.].) B a e r t i c h .

Wilhelm Juffa, Ilm enau, Fillertiegel fü r  Laboratoriumsgeräte, wie Saugflaschen, 
Destillier- und Extraklionsvorrichtungen. D ie Außen- u. Innenm antelflächen des T iegels ' 
sind als kegelförmige Schlifflächen von  gleicher K on iz itä t ausgebildet; es können 2 
oder mehr Tiegel so ineinander angeordnet sein, daß sie sieh m it ihren  M antelschliff­
flächen gegenseitig abdichten  u. ein M ehrfachfiltergerät bilden. (D. R. P. 717 763 
Kl. 12(1 vom 17/3. 1937, ausg.- 21/2. 1942.) D e m m l e r .

H. Angewandte Chemie.
I. Allgemeine chemische Technologie.

Paul Wiessner, Technische Verbesserungen und Neuerungen der letzten Zeit. Es 
werden u. a. beschrieben bzw. besprochen: d ie  Salzbadglühung bei der V ergütung 
von Leichtmetallen un ter Zusatz geringer Mengen A lkalim onochrom at, ein neuer 
Vollautomat, arbeitender Q uecksilberreiniger, W ärm eaustauscher aus einer keram . 
Sondermasse höchster W ärm eleitfähigkeit, oin w etterfestes K lebeband, ein neuartiges 
Kohlepapicr u. schließlich oin als W alk- u. W aschm ittel m it gutem  Lösevermögen 
für Mineralöle dienendes, neues E iw eißfe ttkondensat Percosal W. (Chemiker-Ztg. 6 6 . 
119—20. 18/3. 1942. G elnhausen.) P a n g r i t z .

M. B. Rawitsch, A usnutzung der Produkte der katalytischen Verbrennung. (VgL
G. 1941. 11. 2526.) Die durch  flam m enlose V erbrennung von Gasen oder fl. B renn­
stoffen an der Oberfläche von feuerfesten Stoffen anfallenden reinen Verbrennungs- 
prodd. Ns +  C 0 2 können zu verschied. Zwecken b enu tz t w erden. Experim entelle 
unteres, zeigen die M öglichkeit der A usnutzung der V erbrennungsprodd. als gas- 
lormige Düngemittel zur W achstum ssteigerung in  T reibhäusern sowie zur A usnutzung 
als Konservierungsmittel (Schutzgas) hei der Lagerung von leicht verderblichen Lebens­
mitteln (Fleisch, W urst, E ier). ( I l3 n e c T ir a  ÄKafleMinr Ilayu CCCP. OraeAeime Texmr- 
wicux HayK [Bull. Acad. Sei. U R SS , CI. Sei. techn .] 1938. N r. 6. 83— 98.) V. FÜNER.

„ Radebeuler Maschinenfabrik A ugust Koebig & Co., R adebeul (E rfinder: 
ueorg Böttinger, Dresden), Heizwalzen. Die Heizwalzen m it in das Innere der W alzen 
eingefügten elektr. beheizten R öhrensystem en sind dad . gek., 1. daß  der verbleibende 

onlraum des W alzenkerns m it fl., w enig verdunstenden W ärm eleitern, wie ölen, 
lyeerincn, T rikresylphosphat, ausgefü llt w ird ; —  2 . daß  die üblicherweise an  den 

/n 'n  T.Zen ang°brachten F iih lrelais von den W ärm eleitern m it um spült werden.
n i 7 1 8 0 4 5  KL 5 5 f  vom 1/11.1938, ausg. 28/2. 1942.) P r o b s t .

V v nSe ^°.r®‘ America, übert. von : Joseph E. Bludworth, Cum berland, Md.,
■ et. A., Destillieren. Zum Trennen von Gemischen aus wasserlösl. Alkohol, Aceton u.

181 *
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einem aus Aldehyden, cycl. Ä tliern, einschließlich Olefinoxyden u. daraus hergestdlten 
Polym erisationsprodd. bestehenden Stoff, die ein te rn ., konstan t sd. Gemisch bilden, 
w ird  ein wss. E x trak tionsm itte l bei einer Tem p. zugegeben, die un ter dem Kp. des 
bin., konstan t sd. Gemisches von Alkohol u . W ., aber über dem K p. des gebildeten 
anderen b in ., konstan t sd. Gemisches liögt, dann  das W .-Alkohol-Gemisch in fl. Phase 
en tfe rn t u. das andere bin. Gemisch dest., w orauf ein fl. leichter Paraffin-KW-stolT, 
der m it Aceton ein bin. Gemisch zu bilden verm ag, zugefügt u . dieses Gemisch dann 
dest. w ird. (A. P. 2 1 9 8  651 vom 31/10. 1936, ausg. 30/4. 1940.) E r ic h  W olff.

Mid-Continent Petroleum Corp., übert. von: Glenn E. Wynn und Robert
G. Huggins, T ulsa, Okla., V. S t. A., Destillieren. ¡Zur Gewinnung eines Dest.-Prod. 
bestim m ter V iscosität bei der frak tion ierten  D est. (z. B. von Petroleumölen) wird das 
kontinuierlich aus der D est.-K olonne abgezogene K ondensat ständ ig  überprüft derart, 
daß  die K ühlung der Fraktionskolonne in  A bhängigkeit von der Viscosität des aus 
der K olonne abgezogenen K ondensates geregelt w ird. Bei steigender Viscosität wird 
der A bfluß des K ondensates gedrosselt, so daß  in den un teren  Teil der Dest.-Kolonno 
m ehr R ücklaufkondensat gelangt u. dam it eine K ühlung dieses Teiles der Kolonne 
erfolgt. (A. P. 2 1 9 8  325 vom 16/6. 1939, ausg. 23/4. 1940.) E r ic h  W olff.

Carnegie Institute o î Technology o î Pittsburgh, übert. von.- Guenther 
J. K. von Elbe und  Benjamin B. Scott jr., P ittsb u rg h , P a ., V. St. A., Destillkren. 
D as einer frak tion ierten  Dost, zu unterw erfende FL- oder Feststoff-Fl.-Gemisch, z. B. 
p- u. m -X ylol, o- u. p-N itrotoluol, dessen K om ponente verschied. Dampfdrücke besitzen, 
w ird  un ter hohem Vakuum in einen länglichen B ehälter e ingeführt u . durchströmt längs 
des B ehälters ein Temp.-Gefälle von der k a lten  zur w arm en Zone hin m it einer solchen 
Geschwindigkeit, daß  die M ischungskom ponenten w iederholt dest. u. längs des Tcmp.- 
Gofälles im B ehälter ge trenn t werden. (A. P. 21 9 8  848 vom 29/6. 1936, ausg. 
30/4.1940.) E r ic h  W olff.

m . Elektrotechnik.
A. Dumas, Leitungen aus A lum in ium  fü r  die Verteilung der elektrischen Energie. 

D ie Eigg. des Al u. einiger Legierungen desselben w erden u n te r dem Gesichtspunkt 
des E insatzes als Ausweichstoff fü r Cu im E nergieleitungsbau behandelt. Als Legierungs­
p a rtn e r tre ten  au f: Cu, Mn, Mg, Si u . T i. N eben den. elektr. Problemen werden vor 
allem m echan.-techn. F ragen  (Leitungsbau, A rm aturen  usw.) erörtert. (Electricité 
25. 233—41. Nov. 1941.) R eu sse .

A. Pichon, A lum in ium  als W erkstoff im  Transformatorenbau. Vf. diskutiert die 
B edeutung des E rsatzes von K upfer du rch  A lum inium  im  Transformatorenbau u. j 
w eist bes. au f  die techn.-konstruktiven Ä nderungen h in , die sich dabei ergeben. (Elec­
tr ic ité  25. 211— 13. O kt. 1941.) R eu sse .

C. Drotschmann, Messungen an S5°/0igern kaukasischem Braunstein. (Vgl. C. 1942.
I. 786.) W eitere Vers.-Berichte. E s w ird  eine M eßkurve m itgeteilt, in der die^.-Aus­
nu tzung  als F u nk tion  der täglichen elektr. B elastung der M. dargestellt ist; die Kurve 
h a t  m it 0,11 A m p.-S tdn./g  ih r M axim um  bei einer täglichen Belastung von etwa 
1,3 M illiam p.-Stdn. p ro  G ram m . Auch hinsichtlich der Puppenform  wurde ein Optimal- 
w ert gefunden u? zw ar dann , wenn die H öhe der Puppe etw a das 3-fache ihres Durch­
messers be träg t. (B atterien  10. 130—32. Dez. 1941. B erlin.) REUSSE.

Herbert Schnitger, Verstärkung durch Sekundärelektronenemission in statischen 
Vervielfachern. E s w ird zunächst über verschied. Schichtentypen berichtet (Silberoxyd- 
Caesium , M agnesium oxyd, oxydierte Beryllium legierungen), die wegen ihres hohen 
Sekundärem issionskoeff. als E lektrodenflächen in  Sekundäremissionsvervielfachern in 
B e trach t komm en. D ie verschied. Form en der E lektronenführung  werden betrachtet 
u . als Bereehnungsgröße fü r V ervielfacher die K ennspannung Uk eingeführt. Es ist 
dies die Spannung pro S tufe, die d ie logarithm . V ervielfachung 1 Neper erzeugt. Ferner 
w erden die höchstzulässige S trom stärke (Begrenzung durch  Raumladung, therm. 
E lek trodenbelastbarkeit), R auscherscheinungen u. techn. Anwendungsformen be­
sprochen. E in  durchentw ickelter 3-stufiger, g ittergesteuerter Vervielfacher mit einer 
S teilheit von 30 m A /V  bei 10 mA A usgangsstrom  u. 12 p F  Röhrenkapazität wu» 
beschrieben. (E lektrotechn. Z. 63. 41— 46. 29/1. 1942. Berlin-Siem ensstadt, Siemens u- 
H alske, Röhrenw erk.) REUSSE.

Compagnia Generale di E lettricità, M ailand, Elektrischer Isolierstoff, bestehend 
aus Glaswollefäden m it einem Ü berzug aus einer M etallseife wie A l-Stearat, o 
gegebenenfalls m it P b -S tea ra t u . einem M ineralöl gem ischt sein kann. Die elektr. Eig| 
werden dadurch  wesentlich verbessert. Die Glaswolleerzeugnisse können auch noch m
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anderen Isoliermitteln im prägniert werden. (It. P. 375 490 vom 23/6. 1939. A. P rior. 
10/9.1938.) S t r e u b e r .

Comp. Generale di Elettricitä, M ailand, Ita lien , Isolierung fü r  elektrische 
Maschinen und Apparate. Sie besteh t aus einer au f  einem anorgan. Trägerstoff, z. B. 
Glasseidengewebe angeordneten G lim m erschicht. Z ur B efestigung der Schicht au f dem 
Trägerstoff dient ein B indem ittel, das aus einem R k.-P rod. von Citronensäure, m ehr­
wertigen Alkoholen, bes. G lykol, u . ein- oder m ehrbas. Säuren besteh t. (It. P. 377495  
vom 5/9.1939. D. Prior. 6/9. 1938.) S t r e u b e r .

Comp. Generale di Elettrieitä, M ailand, M it Glaswolle isolierter elektrischer 
Leiter. Die Glasfäden w erden m it einem Polyvinylaldchydharz, bes. m it einem Konden- 
sationsprod. aus Form aldehyd u. hydrolysiertem  P olyv inylacetat überzogen. D ie so 
hergestellten Isolierungen sind h a rt, biegsam u. verschleißfest. (It. P. 376 337 vom
5/6.1939. A. Prior 8/7. 1938.) S t r e u b e r .

Siemens-Schuekertwerke Akt.-Ges. (E rfinder: Karl Stuckardt), Berlin, Lack­
draht. Der aus Al bestehende oder m it Al p la ttie rte  L eiter w ird zunächst m it einer 
dünnen, elektrolyt. erzeugten A120 3- oder A l-Silicatschicht u . darüber m it einer fes t­
gebrannten Öllackschicht bedeckt, so daß  die ö llackschicht ganz oder im wesentlichen 
allein die e lek tr .' D urchschlagfestigkeit bedingt. (D. R. P. 715 147 Kl. 21 c vom 
11/7.1934, ausg. 22/1. 1942.) S t r e u b e r .

Lesa Laboratori Elettrotecnici, M ailand, Ita lien , Potentiometerwiderstand. D er 
Widerstandsträger besteh t aus Al m it anod. oxydierter Oberfläche u. t r ä g t eine m it 
Isolierlack bedeckte Schicht aus Asbest- oder Glasfäden. (It. P. 378 496 vom 1/9.
1939.) _ S t r e u b e r .

Universum-Film A.-G. (E rfinder: Carlheinz Becker), Berlin, Steuerung von 
Kerrzellen bei der Aufnahm e von Halbwellenintensitätsschrift. D as E n tstehen  eines eine 
elektrolyt. Zers, der Zellenfl. hervorrufenden Gleichstromes w ird un te rd rü ck t, indem 
die Ivcrrzellenelektroden m it einer homogenen, nichtleitenden Sperrschicht überzogen 
u. ständig in bezug au f die an  der K errzelle liegenden Spannungen um gepolt werden. 
Jede für je ein E lektrodenpaar bestim m te Spannung liegt an  zwei parallelen, aus je 
zwei hintereinandergeschalteten, in  ih rer Größe steuerbaren W iderständen gebildeten 
Spannungsteilern. (D. R. PP. 715 572 K l. 42 g u . 715 573 K l. 42 g [Z usatzpaten t] 
vom 29/2.1940 bzw. 13/7. 1940, ausg. 2/1. 1942.) S t r e u b e r .

Voigt & Haeffner A.-G. (E rfinder: Cesare Cippitelli), F ra n k fu rt a. M ain, A u s  
einzelnen mit einer■ A l20 3-Schicht überzogenen Magnetblechen zusammengesetzter M agnet­
kern, dad. gek., daß die einzelnen M agnetbleche m it trichterförm igen Ausbeulungen 
versehen sind, die in  entsprechende Öffnungen des näclistliegenden Eisenblechs passen 
11 ■ deren überragender R and  um gebörtelt is t. (D. R. P. 715 947 K l. 21 g vom 12/2. 
1939, ausg. 9/1.1942.) S t r e u b e r .

IV. Wasser. Abwasser.
Szilärd Papp, Gehalt der Wässer an notwendiger Kohlensäure zur Aufrechterhaltung 

nes Kälk-Kohlensäuregleichgewichtes und die Berechnung des kalkaggresiven Kohlensäure­
genalles. Zur Bost, der zur A ufrechterhaltung des Gleichgewichtes K alk-K ohlensäure 
notwendigen Kohlensäure aus der H ärte  des W . w ird  eine Tabelle angegeben, durch 
Best. der gesamten CO,-Konz. kann  der au f  K alk  aggressive Teil des C 0 2 e rm itte lt 
"erden. Die Tabelle w ird fü r das T em p.-In tervall von 5—20° u. bis 50 deutsche H ä rte ­
grade angegeben. (Magyar Mernök- es E pitdsz-E gylet K özlönye [Z. ung. Ing .- u. Archi- 
tekten-Ver.] 76. 1 - 5 .  11/1. 1942.) H u n y a r .

U. B. Rifienburg und W. W . A llison, Die Behandlung von Gerbereiabwässern 
’ Rauchgasen und K alk. D ie Abwässer der verschied. S tationen  in der Gerberei 
werden zusammengeleitet, u . in  diese Mischung w ird zuerst R auchgas b is zur Sättigung  
c« t ,  der pH-Wert sich a u f  ca. 6,4— 6,7 eingestellt h a t. D anach  w ird K a lk ­
milch hinzugegeben, bis die Mischung gegen Phenolphthalein  alkal. reagiert. N ach  
Absitzenlassen wird die über dem Schlam m befindliche k lare  B rühe abgezogen u. 
nochmals in obiger Weise behandelt. D urch diese 2-malige B ehandlung werden die 
Tcrbereiabwässer w eitgehend gereinigt, w as sich aus dem R ückgang des Geh. an  gesam t­
es. stoffen u. der A ufhellung der F arbe , sowie des s ta rk  zurückgegangenen biolog. 
^-Bedarfes ergibt. (Ind. Engng. Chem., ind. E d it. 33, 801— 03. Ju n i 1941. Blacks-

A p  Virginia l ’olytechn. In s t.)  M e c k e .
Vff V, i un.  ̂ V  Grambardeila, Nephelometrische Bestimm ung der Wasserhärte. 
j  ' “^nnreiben eine eigene nephelom etr. M eth. für d ie  B est. der W .-H ärte, welche 
vonK v ht ’ Ca- u - M g-salzhaltige W ässer m it einer 1/10-n. hydroalkohol. Lsg. 

i Lahumoleat T rübungen geben, die dem Geh. an  E rdalkalisalz proportional sind.
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Dio T rübungen w erden im N ephelom eter gegen solche gemessen, die m it CaCb-Lsgg. 
von  bekanntem  Geh. erhalten  worden sind. Vff. schlagen vor, dio H ärte  in mg Ca 
bzw. Mg (als Ca berechnet) pro L ite r anzugeben u. sie als H ärte index  zu bezeichnen. 
—  D arst. der K alium oleatlsg .: 7,05 g Ölsäure w erden m it einer Lsg. von 1,60 g KOH 
in  5 ccm W . geschüttelt, d ie erhaltene Em ulsion m it 50 ccm 70% ig. A. (in drei Malen 
m it je 10, 15 u. 25 ccm) in  einen Erlenm eyer gespült, 1 S tde. am Rückflußkühler zum 
gelinden Sieden e rh itz t u. nach dem E rkalten  m it W. au f  250 ccm verdünnt. — 50 ccm 
des zu untersuchenden W . werden m it 1 ccm dieser Lsg. versetzt. Als Vgl. dienen 
CaCl2-Lsgg. m it 0,01 bzw. 0,05 g Ca (als C aC 03 her.) pro L iter, die durch Auflösen 
von 1 g C aC 03 bzw. 0,4003 g MgO in 20 ccm n. HCl u. sukzessive Verdünnung her­
gestellt w urden. D er Zusatz der Oleatlsg. zum zu untersuchenden W. u. zur Vgl.-Lsg, 
soll gleichzeitig geschehen. Zur nephelom etr. Messung w ird  das zu untersuchende W. 
so w eit verd ., bis seine H ä rte  1— 5 französ. G raden en tsp rich t. D ie Ablesung erfolgt 
15 M in. nach dom O leatzusatz. (Chim. In d ., A gric., B iol., Realizzaz. corp. 17.

General Filter Co., übert. von : Joseph P. Lawlor und  Vincent M. Roach, 
Ames, Io ., V. S t. A., Entfernung von E isen aus Wasser durch B elüftung des W. bei etwa 
l a t  in  einer m it Be- u. E n tlü f te r  versehenen, geschlossenen Vorrichtung. (A.P. 
2 237 882 vom 6/12. 1937, ausg. 8/4. 1941.) W o it in e k .

August Schreiber, Stahnsdorf b. B erlin , Biologische Abwasserreinigung mittels 
Tropfkörpers, indem  ein F ü llgu t von feiner K örnung (z. B. Lavakies bzw. leichte 
ehem. Schlacke von 5—10 mm K orngröße) verw endet u . period. oder kontinuierlich 
um geschichtet w ird , wobei auch eine E ntschlam m ung des Füllgutes erfolgen kann. 
V orrichtung. (Schwz.P. 216171 vom 20/11.1939, ausg. 17/11.1941. D. Priorr. 
24/11. 1938 u. 24/10. 1939.) D em m ler .

Deutsche Solvay-W erke A .-G ., B ernburg, Schwimmstoffentfernung bei «»■ 
unterbrochen arbeitenden Kläranlagen fü r  Abwässer, indem der Fl.-Spiegel im Klär­
behälter period. gehoben u. der Schwim m stoffschlam m  m itte ls Radialschaufeln eben­
falls period. ausgetragen w ird , w odurch ein Schwimm stoffschlamm von geringem 
W .-G eh. erhalten  w ird. Zeichnung. (D. R. P. 718 547 K l. 85 c vom 1/1. 1939, ausg.

Oskar Horowitz, Explosion von Silbernitrat. (Vgl. T u l l y ,  C. 1941. II. 936.) 
Vf. te ilt m it, daß  nach  seiner E rfah rung  das explosible Agens bei der techn. Herst. 
von A gN 03 K nallsilber is t, das sich über das ste ts  in  N ebenrk. gleichzeitig mit AgX0ä 
entstehende A gN 02 bes. in Ggw. von katalysierenden Verunreinigungen (Schwer­
metallsalzen ?) nach  der Gleichung C2H 5OH +  2 AgNO, =  2 CONAg +  3 H ,0  bilden 
kann . E s is t daher unum gänglich, das ziem lich schwer lösl. A gN 02 zu entfernen u. 
es dürfen keine organ. Lösungsm ittel verw endet w erden, ehe das N itra t völlig nitritfrei 
is t. (News E d it., Amer. ehem. Soe. 19- 505. 25/4. 1941. Brooklyn, N . Y ., 235 Lefferts 
Avenue.) R eitz.

M etallgesellschaft Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M. (E rfinder: Josef Barwasser,
F ra n k fu rt a . M., und  W ilhelm  Thumm, O berursel/T aunus), Regenerierung einer 
Lösung von basischem A lum inium sulfa t fü r  die Gewinnung von Schwefeldioxyd. Von der 
A bsorptionsfl. w ird jeweils eine dem gebildeten neutralen  A lum inium sulfat entsprechende 
Teilmenge abgestoßen u. der restlichen A bsorptionsfl. eine dem Aluminiumgeh. der ab­
gestoßenen Teilmenge entsprechende Menge A lum inium  in  Form  von in  schwefliger 
Säure gelöstem A lum inium hydroxyd w ieder zugefügt. In  der abgestoßenen Teilmenge 
kann das A lum inium  als H ydroxyd  gefällt w erden m it Fällungsm itteln , die lösl. Sulfate 
ergeben u. anschließend w ieder in  schw efliger Säure gelöst u. zurückgeführt werden. 
D ie abgestoßene Teilmenge kann  aber auch au f  A lum inium sulfat aufgearbeitet werden. 
(D. R. P. 717383 K l. 12 i vom 27/9. 1939, ausg. 12/2. 1942.) Grasshoff.

Harry Pauling, B erlin, Oleum w ird durch  Spalten  von HoSO, gewonnen, indem 
H 2S 0 4-Dämpfe bei etw a 800— 850° über V anadinoxyd als K ata lysa to r für die Ober- 
führung  von S 0 2 in  S 0 3 geleite t w erden, das Spaltgas von H .,0 u. nicht gespaltener 
H „S 04 befreit u. in  konz. H..SO, gelöst w ird. (It. P. 376 000 vom 19/7. 1939. D. Pnor. 
2976.1939.) ‘ D em m ler .

The Mathieson A lkali Works, V. St. A., CIO., und CI enthaltende Oasgenusm  
m it einer Höchstmenge an C102 werden aus wss. Lsgg. von anorgan. Chloraten u. Sauren 
in  Ggw. von Cl-Ionen gewonnen, indem  das äquivalente M ol-Verhältnis von Säure u.

471— 76. Sept. 1941.) G io v a n n in i .

14/3. 1942.) D ejimler.

V. Anorganische Industrie,
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Chlorat der Gleichung H + : C103-  =  6 —  4 E  en tsprich t, in  der E  den aus versuchs­
mäßig festgestellten K urven  erm itto lten  jeweiligen W rkg.-G rad der R k . bedeutet, u. 
indem der W.-Geh. des Rk.-G em isches 50— 75%  be träg t u. d ie  R k.-Tem p. zwischen 
15 u. 60° liegt. Beispiel: 36,3 ccm einer 19,5-n. H 2S 0 4 w urden 19,5 ccm einer Ca(C103)2- 
CaCl2-Lsg. zugesetzt, d ie 2,05-mol. hinsichtlich des Ca(C103)2 u. 4,2835-mol. hinsichtlich 
des CaCl2 war. E s w urde m it 24 com W. verd ., w ährend eine R k.-Tem p. von 20— 25° 

“aufrecht erhalten .wurde. D ie Säure w urde in  kleinen Gaben zugesetzt u. d ie  R k. 
2 Stdn. lang durchgeführt. D urch die R k.-Lsg. w urde L u ft in  einer Menge von 1 1/Min. 
geblasen. Der Partia ld ruck  von C102 im  entstehenden Gasgemisch überstieg etw a 
'25 mm Hg nich t u. blieb ziem lich konstan t. Das mol. V erhältnis von entstehendem  
Cl2 zu C1Ö2 w ar 0,612. 99,4%  des Chlorates w urden zers. u, 94 ,3%  des Chlors des zers. 
Chlorates wurden als C102 gewonnen. D iagram m e. (F. P. 866 446 vom 27/1. 1940, 
ausg. 12/8. 1941.) D e m m l e r .

Soc. an. Carbonisation et Charbons actifs, F rank re ich , A-Kohla m it hohem 
Kalalysalionsvermögen w ird hergestcllt, indem  gepulvertes B lu t trocken m it einem 
Alkalicarhonat, z. B . Solvaysoda, z. B. im  V erhältnis 2— 6 (Teile) B lu t au f 1 Soda, 
gemischt u. auf etw a 500— 700° e rh itz t w ird ; das erhaltene P rod . eignet sich bes. als 
Katalysator für die E rzeugung von 0 2 aus H 20 2-Lösungen. (F. P. 867 256 vom 
8/6.1940, ausg. 10/10.1941.) D e m m l e r .

Ales Kapral, M ödritz b. B rünn , P ro tek to ra t Böhm en und  M ähren, Tierkohle 
für Filtrationszwecke w ird hergestellt, indem  K nochen in  bekannter W eise zwecks 
Gewinnung von G elatine behandelt u. die dabei en tstandenen Zwischenräume m it 
einem C-enthaltenden S toff wie Melasse ausgofüllt werden, w orauf die K nochen wie 
bekannt erh itzt werden. (E. P. 530 809 vom  4/7. 1939, ausg. 16/1. 1941. Tschech. 
Prior. 8/11.1938.) D e m m l e r .

Soc. générale des Graphites, M adagascar, Reinigen des Nalürgraphils von tonigen 
oder silicatischen Verunreinigungen unter Erhaltung der Blättchenform. D er G raph it 
wird mit einer F l., vorzugsweise W .., angeteig t, wobei auch N etzm itte l zugesetzt w erden 
können u. dann zwischen einer ruhenden u. e iner bewegten F läche h indurchgeführt. 
Hierbei werden die V erunreinigungen von den G raph itb lä ttchen  abgerieben. D ie 
Anwendung von D ruck fördert d ie  R einigung. (F. P 866425  vom 1 0 /4 . 1940, ausg. 
12/8. 1941.) ZÜRN.

Norton Co., W orcester, M ass., übert. von : Raymond R. Ridgway, N iagara Falls, 
N. Y., V. St. A., Titancarbid. Reines T itanoxyd  w ird  durch Schmelzen u. A bkühlen 
in eine dichte, k ryst. Form  übergeführt. E s w ird  dann  zerkleinert, m it einer der Form el 
TiC entsprechenden Menge C inn ig  gem ischt u. in  einem elek tr. W iderstandsofen m it 
zentralem G raphitstabw iderstand un ter Ausschluß von 0 2 u. von N 2 e rh itz t. E s e n t­
stehen hexagonale K rysta lle  von TiC m it scharfen K an ten , einer H ärte  >  9 der MOHR- 
schen Skala u. einer D . > 4 ,7 5 . A bb. des Ofens. (A. P. 2 2 3 7 5 0 3  vom  19/4. 1937, 
ausg. 8/4. 1941.) ZÜRN.

Soc. des Produits Chimiques de Clamency S .A ., F rank re ich , Herstellung von 
Zinnchloriden. Zirm chlorür wasserfrei w ird  dadurch gewonnen, daß  ein trockener Chlor­
wasserstoffstrom oberhalb des K p. des Chlorürs, z. B. hei 650— 700°, au f  geschmolzenes 
¿inn einwirkt. Lfm aus dem wasserfreien Z innchlorür wasserfreies Zinnchlorid zu er­
halten, wird es in  letzterem  suspendiert u. un ter K ühlung Chlor eingeleitet. (F. P. 
866886  vom 16/5. 1940, ausg. 15/9. 1941.) G r ä s s h o f f .

Pietro Guareschi, Genua, und Evasio Marletto, R ochetta  L igure, Trennung 
von Nickel und Kobalt. Aus der Lsg. der M etallsalze w ird durch Zusatz eines Peroxyds 
ein Gemisch der H ydroxyde ausgefällt u. das N ickelhydroxyd durch Zusatz eines 
Ammoniumsalzes u. von Am m oniak w ieder in  Lsg. gebracht. D ie M etallsalze können 
auch vor der Ausfällung als H ydroxyde durch Zusatz eines A lkalixan thats zunächst in
Aanthate übergeführt werden. (It. P. 382 920 vom 10/4. 1940.) G r a s s h o f f .

VI. Silicatchemie. Baustoffe.
E. Dittler, Die europäischen Feldspalvorkommeri und ihre Bedeutung fü r  die 

Keramik. Übersicht un ter Berücksichtigung des vorliegenden Schrifttum s. (K eram . 
Küsch. Kunst-Keram. 50. 57— 60. 1/3. 1942. W ien, Techn. H ochsch., In s t. f. Mineralogie 
u. ßaustoffkunde.) P l a t z m a n n .

Frantiiek Noska, Beitrag zur K enntnis der Vorkommen keramischer Erden in  
r T  von Bechin. Angaben über einige T onvorkk. in  Südböhmen. Chem. u.
ationelle Analysen, jihysikal. E igg., mechan. Sehwemmanalysen u. keram .-techn. Eigg. 
011 onen aus H odctin, R a ta j, K olodëj u. Jehned la . Sande, K aolinerden aus Senozat
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u. Sepekov, Zicgeltone, L etton  u. G raph it; Analysen. (Stavivo 23. 13— 15. 15/1. 1942, 
P rag.) R o t t e r .

Josef Matgjka. Kaolinerde aus Boxelic bei Sepekov. (Vgl. vorst. Ref.) Zur Er­
gänzung der Angaben von N o s k a  b ring t Vf. einige A nalysen von K aolin  aus verschied, 
tiefliegenden Schichten. D ie F euerfestigkeit lieg t hei 33— 34. Verss. m it Ziegelchen be­
wiesen gu te  B rauchbarkeit. N achteile: schlechte V erform barkeit, Goh. an  dunkel ge­
färb ten , F e enthaltenden  K örnern. (Stavivo 23. 25— 27. 1/2. 1942. B rünn.) R o t t e r .

Josef Pelisek, Plastizität, Festigkeit und Konsistenzdaten der Kaolintone der oberen 
Kreide aus Nordwestmähren. In  einer Tabelle sind dio Ergebnisse der ü n te rss . des Vf. 
a n  6 Tonen aus K u n s ta d t u. 4 aus V oderad zusam m cngcstellt. P la s tiz itä t u. Festigkeit 
w urden nach A l ’TERBERG bestim m t. Besprechung der Ergebnisse. D ie nordwestmähr. 
Tone sind  s ta rk  kaolinitiseh. Dieser K aolingeh. m it sehr niederer Hygroskopizitätszahl 
(ca. 2% ) beeinflußt d ie  P la s tiz itä t u. F estigke it dieser Tone sehr. (S tavivo 23. 49. 1/3. 
1942. B rünn.) R o t t e r .

Otto Krause und W olfgang Schmidt, Zur K enntnis der keramischen Brenn- 
Vorgänge. X V I. Kalksteingut. Der E in fluß  der Brennbedingungen a u f die Eigenschaften. 
(XV. vgl. C. 1942- I . 1794.) Z ur U nters, des E in fl. von B renntem p., Brenndauer u. 
O fenatm osphäre au f  die Eigg. von K alksteingutm assen der G ruppe Kaolinit-Quarz 
K alk  wurden 4 im K alkgeh. system at. abgew andelto Massen hergestellt u . 1. bei kon­
stan te r neu tra le r O fenatm osphäre hei 1000, 1100 u. 1200° in  logarithm . abgestuften 
Zeiten, näm licli 6 , 60, 600 u. 6000 M in., 2. zum  Teil auch in  schwach reduzierender, 
trockener u. befeuchteter A tm osphäre bei konstan te r B rennzeit (600 Min.), 3. vergütend 
gebrannt. D ie erhaltenen B rennproben w urden au f  a) D ruckfestigkeit, Biege- u. Schlag- 
biegefestigkeit, b) W ärm eausdehnungsverh. u. lineare Wärmeausdehnungskoeff.,
c) Quellungsverh. un tersucht. Dio mechan. Festigkeit is t gering u. w ird im Verlauf 
des Tem p.-G ebietes fü r K alkste ingu t durch Temp. u . B renndauer nu r geringfügig 
beeinflußt. D er a n  sich verhältn ism äßig  gleichartige W ärmeausdehnungskoeff. ver­
ringert sieh —  bes. bei den kalkreichen Massen —  m it steigender B renntem p. u. -dauer; 
er w ird  m aßgeblich durch  den Geh. an  Quarz u. C ristobalit bestim m t. D as Quellungs­
verh. is t ebenso struk tu rabhäng ig . H öherer K alkgeh. verringert ebenso die Quellungs­
fäh igkeit wie E rhöhung der B renntem peratur. (Sprechsaal K eram ., Glas, Email 75. 
31—36. 12/2. 1942. B reslau, Techn. H ochsch., K eram . In s t.)  P l a t z m a n n .

Tokiti Noda, Über das Brennen von K alk. XV. Der E in flu ß  eines Zusatzes von 
Salzen a u f das Krystallwachslum von Calciumoxyd. (X IV . vgl. C. 1940- I . 3440.) Der 
E in fl. der in  D am pfform  beim Brennen von K alk  zugesetzten Salze wird auf die 
Ä nderung der Ionenbew eglichkeit im K ry sta lig itte r von CaO zurückgeführt. Damit 
lä ß t sich auch  erklären, daß  F luoride infolge des kleineren Ionenradius von F ' stärker 
w irken als Chloride. D ie M ikrostruk tu r von CaO nach  dem B rennen m it u. ohne Zusatz 
w ird sehem at. dargestellt. (J . Soc. ehem. Ind . Ja p a n , suppl. B ind. 43- 40 B. Jan.
1940. Tokyo, U niv. o f E ngineering [nach engl. Ausz. ref.].) R . Iv . MÜLLER.

H ellm ut H ille, Der B au  luftdichter Wände m it Austauschstoffen. Erläuterung 
der verschied. Bauweisen (an H and  von Abb.) un ter Verwendung von Asbestzement- 
sehiefer-, B itum enerzeugnissen u. dgl. mehr. (Jen tg en ’s K unstseide u. Zellwolle 24. 
122— 27. März 1942.) P a n g r it z .

Gotthold Claus, über Entstehung und Eigenschaften der bunten „Marmore“ und 
ihre E ignung fü r  außenarchitektonische Verwendung. K urzer, zusammenfassender Über­
blick. (S tein-Ind. u. -S traßenbau 36. 255— 57. 277— 78. 3/7. 1941. München, Techn. 
Hochschule, Mineralog.-geolog. In s t., S teinschutzabt.) G o t t fr ie d .

W. Kronsbeiu, E in  Beitrag zur Normenfestigkeitsprüfung der Zemente. Die ver­
gleichende P rü fung  einer größeren A nzahl Proben verschied. Zem ente au f Druckfestig­
keit nach D IN  1164 u. D IN  1165/66 h a tte  folgendes E rgebnis: 1. D ie Ergebnisse beider 
P rüfverff. stehen zueinander in  keiner allg. gültigen gesetzmäßigen Beziehung. Die 
Beurteilung der Zem ente is t also bei beiden Prüfverff. eine grundsätzlich verschiedene. 
E s is t zu verm uten , daß  h ierau f die sehr unterschiedliche Em pfindlichkeit der Zemente 
gegen höheren W .-Zusatz von großem E infl. is t. D ie U rsachen dieser Empfindlichkeit 
sind noch n ich t ausreichend geklärt. H ierm it hän g t es offenbar zusammen, daß bei 
Hochofenzem enten im allg., m indestens aber fü r dio 7-Tage-Festigkeit bei der Prüfung 
nach D IN  1165/66 gegenüber der Festigkeit nach  D IN  1164 ein deutlich stärkerer 
R ückgang zu verzeichnen is t als bei Portlandzem enten. 2. Bei einer vergleichenden 
P rüfung  von weich angem achtem  R heinsandm örtel u . den beiden Norm enm örteln  
konnte festgestellt werden, daß  die Festigkeit nach D IN  1165/66 bessere Rückschlüsse 
au f die Festigkeit des R heinsandm örtels zu läß t als die Festigkeit nach DIN 1 Ei- 
W enn die G leichm äßigkeit dieser Beziehungen auch noch n ich t befriedigt, so steht
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doch fest, daß die Zemente im H inblick  au f d ie B etonpraxis naeli D IN  1165/66 richtiger 
bewertet werden, was an  einem Beispiel aus der B etonpraxis bestä tig t w urde. 3. Die 
Vorausbest, der 28-Tage-D ruckfestigkeit nach D IN  1165/66 aus der 3- u . 7-Tage-Eestig- 
kcit führte bei Anwendung des von H u m m e l fü r B eton empfohlenen Verf. bei einem 
Hochofenzement zu rech t befriedigenden Ergebnissen. 4. D ie Ergebnisse der N orm en­
prüfung der Zemente nach beiden Prüfverff. stim m en weitgehend m it den Ergebnissen 
von K e i l  u . G i l l e  (C. 1939. I. 5028), die au f G rund ih re r Verss. zu  gleichen F es t­
stellungen gelangten, überein. (Bau-Ing. 23. 6— 11. 5/1. 1942. W ilhelm shaven, H afen­
bauressorts d. K riegsm arinew erft, B austoffprüfanstalt.) PLATZMANN.

Karl Goslich, Vorlöschen hei der Baukalkprüfung. 1. U nvollständig gelöscht ge­
lieferte Kalke sind, ohne fü r sich nochm als gelöscht zu werden, nach der V erarbeitungs­
vorschrift lau t Sackaufdruck zu behandeln. 2. D ie Menge des Löschw assers r ich te t sich 
nach der E igenart des K alks. Vorschhäge fü r  die W ahl der Menge w erden gegeben.
3. Die Zweckmäßigkeit des Vorlöschens entscheidet im E inzelfall der Versuch. 4. W eder 
bei der Festigkeitsprüfung noch bei der R aum beständigkeitsprüfling  is t eine' Gesetz­
mäßigkeit im Verb, des vorgclöschten u. des n ich t vorgelöschten K alks zu erkennen. 
Das Absinken der D ruckfestigkeit durch das Vorlösehen bei einigen K alken is t  n ich t 
so wesentlich, daß das Vorlöschen deshalb verw orfen werden m üßte. In  den m eisten 
Fällen h a t es sich sogar als günstig  erwiesen. 5. Bei der R aum beständigkeitsprüfung 
ist das Vorlöschen wegen der V erlängerung der notw endigen L uftlagerungszeit be­
denklich. 6. Gegen das Vorlöschen der K alke fü r Prüfungszw ecke w ird von manchen 
Stellen eingewendet, daß  diese A rbeitsweise n ich t der P rax is  a u f  der B austelle en t­
spricht. Sie entspricht auch n ich t den V erarbeitungsvorschriften  der W erke. Dagegen 
kann nicht bestritten  werden, daß  das Vorlöschen fü r m anche K alke nützlich  ist. 
(Tonind.-Ztg. 66 . 69—70. 25/2. 1942. V erein deutscher K alkw erke.) P l a t z m a n n .

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormals Roeßler, F ra n k fu rt a. M., 
Trübungsmittel fü r  E m ail, bestehend aus C e02 u. alkal. behandeltem  Ton. Beispiel: 
50 kg Emaillierton w erden in  eine Lsg. von 2— 5 kg N aO H  oder IvOH in  20 1 W. e in ­
getragen u. in  einem Mischer bewegt. D ann werden noch 10— 15 1 W . hinzugefügt. 
Die Suspension w ird anschließend in  einem D am pftrockenofen bei 50— 80° getrocknet. 
Zu 100 kg F ritte  w erden 1 %  CeO., u. 6’ des T rockonprod. zugesetzt. (It. P. 381 392 
vom 7/3. 1940. D . P rior. 27/3. 1939.) • Ma r k h o f f .

Dr. Rickmann & Rappe, K öln-K alk  (E rfinder: H. Butter), Herstellung von 
Gmülemaillen fü r  Oberflächen aus Eisenplatten oder fü r  Gußeisen. M an verw endet 
Grundemaillen m it einem geringen Geh. an  Sulfiden, Seleniden oder T elluriden, wobei 
die Emaillen auch bis etw a 7 %  B or en thalten  können. D er Geh. an  Sulfiden usw.’ soll 
bei EeS oder CoS etw a 2— 3°/0, bei A lkalisulfiden etw a die H älfte  davon betragen. 
Durch die genannten Zusätze w ird  eine B lasenbldg. beim E inbrennen verm ieden. 
(Schwed. P. 102 624 vom  9/9. 1940, ausg. 23/9. 1941. D. P rio r. 24/5. 1940.) J . S c h m i.

Vereinigte Lausitzer Glaswerke Akt.-Ges., B erlin, Signalglocke aus Glas, b e ­
stehend aus einem PbO -haltigen Glas m it 6— 30%  PbO , dessen Menge ab h än g t von der 
Klangfarbe u. der Tonhöhe der Glocke. Vgl. hierzu D än. P . 58 748; C. 1941. I I .  2367. 
(It. P. 383 010 vom 5/2. 1940. D . P rior. 22/6. 1939.) M. F . M ü l l e r .

Cavin & Co., Zürich, Schweiz, Verbundscheibe fü r  Verglasungen, bestehend aus 2 
parallelen u. in geringem A bstand voneinander gehaltenen Glasscheiben, die du rch  eine 
Einfassung des Zwischenraumes aus p las t. u. elast. bleibendem M ateria l (K autschuk) ver­
bunden sind, u. zwischen welchen sich m indestens eine E inlage aus transparen tem  M aterial 
(Cellulosefolie, Ölpapier) befindet, u . zwar d era rt, daß  zwischen den beiden Glasscheiben, 
ein in Zellen unterteilter L uftraum  gebildet w ird. D ie E inlage is t gaufriert, plissiert 
oder gewellt oder zwei E inlagen sind so angeordnet, daß  ihre Faltungen  oder W ellungen 
sich kreuzen. Im  Zwischenraum zwischen den Glasscheiben können Stoffe sein, die 
durch das auffallende L ich t leuchten u. nachleuchten (Erdalkaliphosphore). Z ur E in ­
lassung der Glasscheiben w ird zweckmäßig K autschuk  verw endet, der bei 300— 600° 
vulkanisiert u. anschließend m it H NO s behandelt w urde, der 10— 15%  eines Stoffes 
Uaraffin) enthalten kann, durch welchen der F . herabgesetzt w ird u. dem Stoffe zur 
Erhöhung der Festigkeit, U ndurchdringbarkeit u. Iso lationsfähigkeit zugesetzt werden 
Koiuien. K autsckukeinfassung verh indert das E indringen von Feuchtigkeit. Die
oi oni  hoho t h e r m i s c h e  u. S c h a l l i s o l a t i o n .  Zeichnung. (S ch w .P .
M 4 019 vom 4/7. 1939, ausg. 1/4. 1941. Luxem b. P rio r. 4/7. 1938.) K r a u s z .

Schleii-Industrie-Kalenäer. Schleif- und Polierm ittel-Kalender. Begr., hrsg. u. bearb. von
Bernhard Kleinschmidt. Jg. 14. 1942. Essen: Vulkan-Verl. (391 S.) kl. 8 °. RM. 4.50.
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VII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
H. Hunter, Der A nbau von Fultergersle. F u tte rg ers te  un terscheidet sich von der 

M alzgerste hauptsächlich  durch einen höheren P roteingehalt. D ie Erhöhung des 
Proteingeh. lä ß t sich ohne Vergrößerung der Lagergefahr durch  eine späte Anwendung 
von Stickstoffdüngern bewirken. (J . M inistry  Agric. 47- 200— 01. 1940. Cambridge, 
P lan t B recding In s t.)  JACOB.

K. Scharrer, Diingmig m ul Qualität der Getreide- und Futterpflanzen. Eine Be­
sprechung der von 1938— 1941 erschienenen A rbeiten  über Zusam m enhänge zwischen 
D üngung u. Zus., bes. Proteingeh. des K orns. (Forschungsdienst Sonderh. 16. 146—51. 
1942. Gießen, A grikulturchem . In s t.)  J acob .

Th.' Roemer, Erzeugung von Qualiiätsweizen. D a 85— 90%  der deutschen Weizen­
fläche m it W interw eizen bebaut werden, h a t d ie  Verbesserung der Q ualitä t der Winter­
weizen B edeutung. D ie Züchter. A rbeiten  sind  dadurch  erschwort, daß  d ie  Zeit zwischen 
E rn te  u. A ussaat bei W interw eizen fü r d ie  Q ualitä tsun ters. zu kurz is t. W ährend früher 
fa s t ausschließlich der E la s tiz itä t des K lobers B eachtung geschenkt wurde, werden 
je tz t aucli d ie  K leberm engcn u. d ie  d ia s ta t. K ra f t als qualitätsbestim m ende Eigg. be­
rücksich tig t. (Forschungsdienst Sonderh. 16 . 368— 69. 1942. H allo.) J acob.

K. Schmalfuß, Düngung und  Qualität bei Öl- und Fellpflanzen. Bei Leinöl be­
w irkten  steigende K aligaben eine E rhöhung der Jodzahl, u. zw ar bes. bei Chlorid­
düngung (vgl. hierzu C. 194 2 .1. 916 u. früher). (Forschungsdienst Sonderh. 1 6 .169—70. 
1942. Posen.) J acob.

W . N icolaisen, Probleme der Ökologie van Luzerne und ' Klee. Verss. über die 
Ökologie von Luzerne, u. K lee fü h rten  zu dem Schluß, daß  d ie Luzerne in  weiten Ge­
bieten den R otklee ablösen muß, bes. in den durch K leekrebs gefährdeten Gebieten. 
(Forschungsdienst Sonderh . 16- 416—21. 1942. K iel.) J acob.

W . Brouwer, Züchtung und Auslese von Luzerne, Rotklee, Gelbklee, Hornklee, 
Steinklee, Esparsette und Serradella. Verss. zur Züchtung verbesserter Klee- u. Luzerne­
arten  zeigten bisher noch keine wesentlichen Erfolge. (Forscliungsdienst Sonderh. 16- 
422—25. 1942. Jena .) J acob.

A. Scheibe, Ökologie und Züchtung voti So7i7ienblmne, Saflor, Ölrauke wid Molm. 
D ie  Sonnenblum o kom m t als H aup t- u. Zwischenfrucht au f  leichten Bödon sowie als 
S tü tz fruch t bei H ülsenfruchtfuttergem enge in  B etrach t. E rw ünscht sind frühreife, 
einstcngeligo u. kleinsam ige Sorten. Saflor is t eine K u ltu rpflanze der trockenen Lagen. 
D er K alkzustand  der Böden muß ausgeglichen bis alkal. sein. D ie Düngung ist in 
alkal. Form  zu geben. D ie Ö lrauke kom m t n u r als Som m erölfrucht in  Frage. Im 
•Vgl. zu den deutschen M ohnzuchtsorten erwiesen sich einige M ohnsorten aus Afghanistan, 
Südbulgarien u. der Türkei als bes. w ertvolle ö lträger. (Forschungsdienst Sonderh. 16. 
405— 08. 1942. Gießen.) J acob. ‘

G. Sessous, Stand und, Ziel V0 7 i Anbau und  Ziicht7ing der Soja. (Vgl. auch C. 1941.
I I .  3133.) D ie Verss., bei denen Soja au f  leichteren Böden in  gu ter K ultur Erträge 
bis über 24 dz/ha  erzielte, lassen erhoffen, daß  im  G roßanbau E rträge  von 18—20 dz/ha 
erreicht w erden können. (Forschungsdienst Sonderh. 1 6 . 400-—03.1942. Gießen.) JACOB.

J .  Garola, Beobachtu7ige7i über die K ultur der Ölpflanzen in  Beauce. Die Verss. 
zu Mohn zeigten befriedigende Ergebnisse a u f  den beiden H auptbodenarten  von Beauce. 
D er Mohn is t  aber em pfindlich sowohl gegen Trockenheit wie gegen stauende Nässe. 
E ine Volldüngung m it Stickstoff, Phosphorsäure u. K ali is t zu empfehlen. Eine hoho 
E rn te  en tzieh t dem Boden etw a 200 kg Stickstoff, 95 kg Phosphorsäure, 250 kg Kali 
u. 400 kg K alk , der Boden w ird  also s ta rk  beanspruch t. Bei dem A nbau von Sonnen­
blum en wurden etw a 1100 kg R ohöl je h a  erzeugt. D ie N ährstoffaufnahm e wird auf 
125 kg Stickstoff, 80 kg Phosphorsäure, 200 kg K ali u . 40U kg K alk  je ha geschätzt. 
(C. R . hebd. Séances Acad. Agric. F rance 28- 194— 205. 4.— 11/2. 1942.) J acob.

Gh. Pavlovschi und R. Mavrodineanu, D ie löslichen und  austauschbaren Basen 
des Bode7is. D ie ehem. Zus. der Bodenfl. en tsp rich t dem Geh. des Bodens an austausch­
baren B asen; durch V eränderung der adsorptiven K om plexe läß t sich die gewünschte, 
den P flanzen entsprechende optim ale Zus. der Bodenfl. errreichen. Der Geh. der 
P flanze  an K ationen  is t  dem Geh. des Bodens an  der entsprechenden austauschbaren 
Base proportional. (An. In s t. C ercetäri agronom . R om âniei [Ann. In s t. Bech. agronom. 
B oum .] 12  (11). 167— 71. 1941. [O rig.: rum än .; A usz.: franz.]) HUNYAR.

Gh. Pavlovschi und  Iuliana Ionescu, Beiträge zum  S tudium  des organischen 
Phosphorgehalles pfliigbarer Böden. D ie Löslichkeit der Phosphorsäure im B o d e n  ist 
von der V egetationsperiode abhängig. D ie V eränderungen in  der Löslichkeit werden 
au f  eine Zers, von organ. E ste rn  der Phosphorsäure durch  E inw . von Mikroorganismen
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zurückgeführt. (Au. In s t. Cercctäri agronom . R om äniei [Ann. In s t. Rech. agronom. 
Roum.] 12 (11). 1G1— 66 . 1941. [O rig.: rum än .; A 'usz.: franz.]) H u n y a r .

M. M. Strelnikowa, Umsetzung von Superphosphat m it dem Boden und die A ss i­
milierbarkeit der Phosphorsäure. D ie G efahr einer B eeinträchtigung der A ufnehm barkeit 
von Phosphaten bei ih rer H erbstanw endung a u f  G rauerden w ird m eist übertrieben. 
Der Rückgang der Phosphorsäure in  der Zeit von der Anwendung im H erbst infolge 
der Bldg. unlösl. Phosphate is t n ich t beträchtlich . E ine geringere W rkg. w ird h au p t­
sächlich beobachtet im Anfang des W achstum s der Zuckerrüben, sie h a t aber einen 
rasch vorübergehenden C harakter. (XiiMiisamm Comi.'uiiicTimecKoro 3cMjreaeniifl (Chemi- 
sat. soc. Agric.] 10. N r. 5. 22— 29. Mai 1941.) J a c o b .

L. Schmitt, Der Stand der Bodenuntersuchungssonderaktion, der planmäßigen  
Untersuchung der deutschen Böden a u f Kalk- und Phosphorsäurezustand. (Forschungs- 
dienst Sonderk. 16. 75— 78. 1942. D arm stad t, Landw . V ers.-S tation.) J a c o b .

G. A. Butenko und N. W . Kirsch, D ie photocolorimelrische Bestim m ung von 
Phosphorsäure in  Düngemitteln. In  einer N achprüfung des von S c h e e l  (C. 1937. I I .  
2217) entwickelten Verf. erg ib t sich, daß  M onom ethyl-p-am inophenolsulfat in  Ggw. von 
Sulfit u. B isulfit gegenüber dem E ed.-M ittel von D E N IG Ä S  wesentliche V orteile b ie te t: 
dasMaximum derE ärbungw ird  schneller erreicht, außerdem  w ird durch E inführung  einer 
Pufferlsg. die B eständigkeit der F ärbung  erhöht. D as Gesetz von L a m b e r t - B e e r  g ilt 
für P20 5-Konzz. bis zu 50 mg/1, w odurch die G enauigkeit des Verf. erhöht w ird. Das 
Verf. wird allg. fü r d ie  P 20 5-Best. in  D üngem itteln  empfohlen. (ßauoscKan XaGopaTOpuii 
[Betriebs-Lab.] 9. 555— 58. M ai/Jun i 1940. Jekaterinoslaw  [D nepropetrow sk], Chem.- 
teclmolog. Inst.) E . K . M ü l l e r .

W. Kubiena, Die D ünnschliffteclmik in  der Bodenuntersuchung. Die D iinnschliff- 
teclmik ist bei der B odenuntcrs. w ertvoll fü r die G efügeunters., d ie m kr. H um usanalyse, 
sowie für die Best. der M ineralgem engteile des Bodens im polarisierten L ich t. V or­
schriften für die H erst. der D ünnschliffpräpp. werden gegeben. (Forschungsdienst Son­
derk. 16- 91—96. 1942. W ien; Hochschule fü r B odenkultur.) J a c o b .

H. Eggebrecht, M ethodik der Samenunlersuchung. (Vgl. C. 1940. I. 2226.) D ie 
gegenwärtig gültigen techn. V orschriften über P robenahm e, B einheitsbest., K eim ­
prüfung, Unters, von E ch th e it u. H erk u n ft u. B est. des W --Geh. fü r  Sam en werden 
auseinandergesetzt. (Forschungsdienst Sonderh. 16. 240— 44. 1942. H alle a. S.) J a c o b .

Societä, Anonima Stabilim enti di Rum ianca (E rfin d er: Arturo Paoloni),
Turin, Gluhphosphatdüngemittel. Feingem ahlene B ohphosphate w erden m it techn. Soda 
vermischt, worauf d ie  M. un ter Zusatz von N a-S ilicatlsg . agglom eriert, u n te r hohem 
Druck brikettiert u. im  elektr. Ofen oder im D rehrohrofen bei Tem pp. von 1200 b is 
1300° geglüht w ird. D er zu agglom erierenden M. k an n  noch 2— 10%  S zugesetzt w erden. 
Man erhält citronensäurelösl. P hosphatdüngem itte l m it hohem Geh. an  am m oncitra t- 
lösl. P20 5. (It. P. 384841 vom  10/7.1940.) K a r s t .

..Montecatini“ Societä Generale per lln d u str ia  Mineraria e Chimica, M ai­
land, Superphosphat und andere Phosphatdüngemittel. D as aus R ohphosphatm ehl u. 
H,S04 erhaltene halbfl. Gemisch w ird  in  au f einem endlosen Förderband befindliche 
Behälter gefüllt. D ie B ehälter sind au f  dem  B and d e ra r t angeordnet, daß  sie an  einem 
Punkte ihres Umlaufes Umstürzen u. eine au to m at. E n tleerung  der M. aus den B e­
hältern während des U m stürzens bew irken. Auch D oppelsuperphosphate u. N itro- 
phosphate können nach dem Verf. v era rb e ite t w erden. Vorr. u. Zeichnung. (It. P.
383092 vom 17/4. 1940. Zus. zu It. P. 369796; C. 1940. I. 2845.) K a r s t .

. Soc. An. Stabilimenti D i Rum ianca, T urin , Schädlingsbekämpfungs- und Slim u- 
Mionsmittel. Man verm ischt 80 (Teile) feinst gepulvertes CaO m it 3 Q uecksilbernitrat, 
15 gemahlenen L eucit u. 2 N a trium bora t oder 75 CaO m it 15 L eucit u. 10 eines Ge­
misches aus 50 (%) Z inksulfat, 29 Al-Gestein, 17 E isensu lfat, 1 M angansulfat u. 
•■¡Quecksilberchlorid. D urch die M ittel w ird eine E rsparn is an  Cu-Salzen erzielt. 
(It. P. 381010 vom 20/1. 1940.) K a r s t .

Filiberto Cavallini und Valente Bonaventura, U dine, Schädlingsbekämpfungs­
mittel. In wasserlösl. organ. L ösungsm itteln  oder Gemischen solcher w erden K olo­
phonium oder andere H arze un ter Zusatz von G erbsäure gelöst. M it H ilfe dieser Lsg. 
v,ird aus Lsgg. von Cu-Salzen oder von anderen Schädlingsbekäm pfungsm itteln  eino 
Emulsion hergestellt, die m it Spritzvorr. a u f  die zu behandelnden Pflanzen v erte ilt 
!l. :  Die H aft- u. N etzfäh igkeit der Schädlingsbekäm pfungsm ittel w ird erhöht. 
(It. P. 381883 vom 19/7. 1939 ) K a r s t .

Eugenio Di Gaddo, Rom , Schädlingsbekämpfungsmittel. E ine Lsg. von kall. S, 
"eiche etwa 4 5 %  S enthält: u. einen pn-W ert =  7,5 aufw eist, w ird m it W . verm ischt 
11' e M. mit einer wss. Lsg. aus gleichen Teilen CuSO., u. C a-Sulfid langsam  un ter
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R ühren  verm engt. D urch V erwendung von In e rtm itte ln  k an n  auch eine Paste her- 
gestellt werden. D ie Lsg. oder wss. D ispersion bzw. P aste  is t  bes. zur Bekämpfung 
von Pcronospora u. O idium  geeignet. (It. P. 383 285 vom  2/4. 1940.) K a r s t .

Hercules Powder Co., V. St. A., Schädlingsbekämpfungsmittel. Die M ittel ent-' 
halten  als w irksam en B estandteil ein oder m ehrere E ste r n iederer Fettsäuren  des 
Terpins, bes. T erp ind iaeeta t oder T erp ind ibu ty ra t, u. e in  V erdünnungsm ittel. Das 
le tz tere  kann  ein anderes Insek tic id , z. B . D errisw urzel, Pyre th rum blü te , Tabakstaub 
u. dgl. sein. Auch inerte  F ll ., wie fl . Petro leum fraktionen, oder feinverteilte  feste Stoffe, 
z. B. Talkum , K ieselgur, B enton it, S bzw. A sphalt, können verw endet werden. Die 
M ittel w erden in  Lsg., Em ulsion oder Suspension oder in  fester fein verte ilte r Form als 
S täubem itte l zur Bekäm pfung der verschiedensten Insek ten , wie F liegen, Flöhe u. dgl. 
benu tz t. (F. P. 866 530 vom  30/4. 1940, ausg. 18/8. 1941. A. P rior. 17/8.1939.) K a r st .

Dow Chemical Co., übert. v o n : Gerald H. Coleman und  John W . Zemha, Mid­
land , Mich., V. S t. A., Insekticides Spritzm ittel. In  nichtkorrodierenden organ. Lösungs­
m itte ln  w erden E x trak te  aus P y re th rin  u. R otenon en thaltenden  Pflanzen gelöst. Als 
to x . B estandteile w erden diesen Lsgg. V erbb. aus der G ruppe der /9-Oxyäthyläther des
2,4-D iäthylphenols u. des 4-sok.-Butylphenols zngesetzt. In  m ehreren Tabellen ist die 
gu te  insektioide W rkg. dieser Ä ther näher beschrieben. D ie M ittel eignen sich bes. 
zur B ekäm pfung von Fliegen, Moskitos, M otten u .d g l .  (A .P. 2 1 9 4  924 vom 2/7. 
1938, ausg. 26/3. 1940.) K a r s t .

John Starr Brooks, übert. von: Stanley Hewish Chambers, D unnville, Ontario, 
C an., Schutzmittel fü r  Fischnetze, Angelschnüre und dergleichen. D as M ittel besteht 
aus folgenden B estandteilen : 0,1— 1 (% ) Q uecksilberoleat, 0,5— 10 Pentachlorphenol, 
5—20 H olzteer u. 69,0— 94,4 Petroloum destillat. D urch B ehandlung m it der Lsg. 
werden die N etze oder dgl. vor dor Einw. von M ikroorganismen aus dem Boden, dem 
W . oder der L u ft geschützt. (A. P. 2239455 vom 11/9.1939, ausg. 22/4. 1941.) K arst.

VIII. Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
A. Denison W illiam s, Atmosphärische Feuchtigkeit und  das Schmelzen in metal­

lurgischen Öfen. D ie im Hochofen durch CO erfolgende R ed. der Metalloxyde erfordert 
die Anwesenheit einer genügenden, fü r diese R k. als K ata ly sa to r dienenden Menge H, 
der aus dem W .-D äm pf des W indes geliefert w ird . Vf. zeig t an  Ergebnissen aus während 
m ehrerer M onate durebgeführten  U nterss. an  einem H ochofen, daß  der Gang u. das 
Ausbringen des Ofens innerhalb bestim m ter Grenzen der Luftfeuch tigkeit am günstigster, 
sind . E s is t daher beim  H ochofenbetrieb w ährend der w arm en Jah reszeit die über­
schüssige L uftfeuchtigkeit durch  A usfrieren oder durch  A bsorption  m it Silicagel zu 
entfernen, dagegen im W in ter zusätzlich  W .-D am pf in  den Gebläsewind einzubringen. 
(Rev. M etallurg. 38- 113—21. Mai 1941.) M e y e r -W il d h a g e n .

Fr. Krebs, Kupolofenschmelze. Vf. te i lt  Berechnungen fü r den Umbau eines 
K upolofens au f die V erwendung von schlechtem  K oks m it u. berich te t über Erfahrungen 
beim Schmelzen im ScHÜRMANN-Ofen. (G ju terie t 31. 137— 39. O kt. 1941. Kopen­
hagen.) R . K . M ü l le r .

J. H. Chesters, Basischer Siemens-Martin-Ofen. (Vgl. C. 1941. I I . 3236.) Schrift­
tum sübersicht, die folgende Gebiete e rfaß t: R ückw ände (B au, M aterial, Lebensdauer 
der Silieaauskleidungen, anzustrebende Verbesserungen), F ron tw and  (Schamotte), 
Gas- u- L uftenden (bas. feuerfeste Stoffe), O fenpforten. (Iron Age 147- Nr. 22. 
41— 47. 29/5. 1941. S tocksbridge, New Sheffield, E ngland , U nited  Steel Co. 
L td .) P latzmann.

Josef Kreim, Zweckmäßige Härtung von Chrom-Manganeinsatzstählen nach dem 
Einsetzen. D urchführung von Verss. über d ie  zw eckm äßigste B ehandlung beim Ein- 
satzhärten  der C r-M n-Einsatzstähle EC  80 u. EC 100 in  verschied. Abmessungen, 
wobei der E in fl. der E insatztem p., E insa tzzeit u. H ärte tem p . au f  das Gefüge u. die 
Festigkeitseigg. in  B and  u. K ern  der W erkstoffe behandelt w ird. D ie Verss. beseitigen 
d ie  Bedenken, W erkstücke m it E insatzschichten  bis ca. 1 mm Tiefe bei Anwendung 
der oberen Grenze der nach  dem E in h e itsb la tt D IN  E  1664 vorgesehenen Härtetemp- 
von  820— 830° n u r einm al z.u härten . Bei stärkeren  E insatzsehichten is t ein nicht zu 
langsam es Abkühlen der S tücke von der E insa tz tem p. erforderlich. Bei dicken Merk- 
stücken m it tiefen E insatzsehichten  is t m eist eine D oppelhärtung erforderlich. Bei 
W arm badhärtung  is t eine H ärtetem p. von 830— 840° zweckmäßig. Hinweis auf die 
N otw endigkeit einer verläßlichen T em p.-E inhaltung sowie der E rm ittlung  günstigster 
H ärtebedingungen durch Vorverss. bei noch unbekannten  Stahllieferungen. (Stahl 
u. E isen 62- 130— 36. 12/2. 1942.) HOCHSTEIN.
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G erhard  B ä n d e l und W a lte r  T o fa u te , Die Versprödung von hochlegierten Chrom­
stählen im  Temperaturgebiel um  500°. Inbaltsg leich  der C. 1 9 4 1 . I I . 2130 referierten 
Arbeit. (Arch. E isenhüttenw es. 1 5 . 307— 20. Jan . 1942. Essen.) P a h l .

A lfred K ris c h , Festigkeitseigenschaften molybdänfreier Einsatz- und Vergütungs­
stähle. Inhaltsgleich m it der C. 1 9 4 2 . I .  667 referierten  A rbeit von P a u p  u . K r i s c h . 
(Stahl u. E isen 62. 48—53. 15/1. 1942. Düsseldorf, K aiser-W ilhelm -Inst. fü r E isen­
forschung.) P a h l .

— , Verbesserungen von Transformatoren durch einen neuen Stahl. D urch Ver­
wendung von H ypersil, einem S i-S tah l m it b is 0,02 (°/0) C u. 2,9— 3,3 Si, sowie m it K om - 
orienticrung, im  T ransform atorenbau w ird im Vgl. zu n. T ransform atorenstahl hei 
gleicher M agnetisicrungskraft eine um 1/ 3 höhere M agnetisierungsin tensität erzielt. 
Hypersil w ird bei der H erst. w arm  verw alzt, geglüht u. d a rau f bei u n te r 100° m it einer 
Quersclmittsabnahmo von ca. 79%  k a lt verw alzt, nochm als bei derselben Tem p. m it 
ca. 60% Abnahm e kaltgew alzt u. abschließend geglüht, vorzugsweise bei ca. 1200°in  H 2, 
der nur geringe V erunreinigungen en thä lt, (lron  Age 147 . N r. 20. 52— 54. 15/5.
1941.) “ H o c h s t e i n .

Lucien P e rru c h e , D as Z inn . V ork., Gewinnung u. Verwendungszwecke des Sn 
werden besprochen. (N ature [Paris] 1942. 1—7. 15/1.) S t r ÜBING.

M. I. P o d g u rsk i, Mechanische und Antifriktionseigenschaften von Umschmelz­
messing. Verschied. Sorten von Umschmelzmessing m it erhöhtem  Sn-, Pb- u. in  einigen 
Fällen auch Ec-Goh. (1,78-—4,1, 2,3— 4,83 u. 0,34— 1,06% ) sind hinsichtlich ih rer 
mechan. Eigg. geprüft worden. Boi der P robenherst. (Umschmclzung) verringerte sich 
der Fc-Geh. bis au f 0,17— 0,58% , was au f  Fe-O xydation  u. Ü bergang in  d ie  Schlacke 
zurückzuführen is t. N achstehende Prüfergebnisse zeigen im  Vgl. zu den Eigg. von 
Bronze (Zahlen in  K lam m ern), daß  ih r das Umschmelzmessing gleichwertig is t:  Zug­
festigkeit 17,85— 27,42 (21,2— 27) kg/qm m , D ehnung 6,66— 18,34 (7,53— 11,8) % , 
BRINELL-Härte 30— 80,4 (65,5— 93), K erbschlagzähigkeit 1,12-—3,17 (1,09—2,2) k g - m/  
qcm. Die Versehleißfestigkeit des Umschmelzmcssings bei der B enutzung als L ager­
werkstoff m üßte noch durch eine B est. des Reibungskoeff. in  der P rax is überp rü ft 
werden. (Jlirreiinoe Jeno [G ießerei] 12 . N r. 3. 26—27. März 1941. Moskau.) POHL.

I. P . K opylow  und  M. E . D u b n e r, Bronze ,,O Z S N - 2 ,5 - 7 - 5 - 1 “. Verss. des 
Austausches von ,,OZ-10-2“ -Bronzc m it (% ) 10 Sn, 2 Zn, R est Cu durch d ie  „OZSN-
2,5-7-5-l“ -Bronze m it (%  nach Umschm elzung) 2,41— 4,33 Sn, 4,4— 5,85 P b , 6,03 bis 
7,79 Zn, 0,75—0,91 N i, R est Cu, Zug- bzw. D ruckfestigkeit 16,4— 19 bzw. 107,2 bis 
123,2 kg/qmm, D ehnung 9,75— 12,4% , BRINELL-Härte 63,9— 65,5 u. Vol.-V erringerung 
beim Erstarren zwischen 1000'—1100° 1,45— 1,5% , ergaben, daß  le tztere  bei gleicher 
Härte u. Dehnung geringere Zugfestigkeit u. D ünnfl. besitz t. Ih r  Gefüge s te llt eine 
homogene feste Lsg. von Sn, Zn u. N i in  Cu d a r; d ie  Pb-E inschlüsse verteilen sich vor­
wiegend auf die K om grenzen. D ie K orrosionsfestigkeit w ar in  20% ig. H 2SO,j u. 2- bzw. 
5%ig. Essig- bzw. M ilchsäure nach 100 S tdn . bei 18 u. 60° eine zufriedenstellende, 
während in heißer 15% ig. HCl sta rk er A ngriff e in tra t. D ie Bronze w ird im allg. als 
Werkstoff für Maschinen-, W .- u. D am pfarm aturen  bei D rucken b is 15 a t  u. fü r kleine 
Gußstücke bzw. bei Säureangriff u n te r n . Tem p. empfohlen. (Jluieiinoe J c jo  [G ießerei]
12. Nr. 3. 27—28. März 1941. K iew, W iss.-Techn. Vereinig, d . G ießereifachleute, 
Unterabt.) PoiIL .

N. I. M irussew , Das Gießen von Fahrrädern aus Umschmelzaluminium., Bei 
Verss., K rafträder aus Umschm elz-Al „A S W P “ m it (% ) 9— 12 Cu, £ 1 ,2  Si, 0,5 Zn, 
0,5 Mg, 1 Ni -f- Mn herzustellen, zeigten alle G ußstücke B isse u. stellenweise lockeres 
Gefüge (bei Bädern aiis E rst-A l betrug  der Ausschuß n u r 15— 30% ). E s gelang ab e r, 
die schadhaften Stellen durch Abschleifon zu 80%  u. anschließend durch Gasschweißung 
mit Zusatzmetall m it (% ) 7,5 Cu, 0,55 Fe, 1,62 Si, B est Al auszubessern. D ie Sehw eiß­
etellen müssen röntgenograph. u. d ie  B äder au f  dynam . F estig k e it bei der doppelten 
Umdrehungszahl (5 Min. bei 8000— 9000 u. 80 S tdn . bei 6500 U m drehungen/M in.) ge­
prüftwerden. (HuTefinoe Ae-io [G ießerei] 1 2 . N r. 3. 29. M ärz 1-941. L eningrad.) P o h l .

I- W. K udrjaw zew , Neue Methode zur Herstellung von Metallschliffen. V f. v e r­
wendet zur H erst. von Schliffen zwei kreisförm ige Scheiben m it in  senkrechtem  W inkel 
zueinander angeordneten U-förm igen B illen, d ie  zur A bführung von W . u. Schmirgel 
S '  Die Proben v 'erden au f  der kleineren Scheibe geschliffen, w ährend die größere

eibe c®azu verw endet w ird, d ie kleinere Scheibe m it Schm irgel zu versehen u. sie eben 
zu erhalten. Einige Probeaufnahm en werden erläu te rt. (3aBOjcKaa Jaöopaxopnjr [Be- 
tnebs-Lab.] 8 . 1196— 97. 1 Tafel. O kt./N ov. 1939.) B . K . M Ü LLER .

Hubert H a u ttm a n n , Der Preßnutbiegeversuch. Zwecks Prüfung  au f Form - 
anderungsfähigkeit bei örtlicher V ersprödung w ird ein Biegeverf. vorgeschlagen, bei
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dem a u f  der Zugseitc der Probe eine halbkreis- oder korbbogenförm ige N ut kalt ein­
gedrück t is t. Im  Vgl. zu den örtlichen S törungsfcldcrn durch  Auflegen einer Schweiß- 
raupo sind h ierdurch die V ers.-Bedingungen eindeutiger u . dio W iederholbarkeit besser 
gew ährleistet. D urch Ä nderung der N utform  kann die Schärfe des Verf. abgeändert 
werden. D er Vers. m acht dio Gefahren anschaulich, die bei der V erarbeitung von Stahl 
aus einem Störungsfeld durch  örtliche K altverfovm ungen, wie sie in der Praxis am 
Scherenschnitt, beim A ufdornen von N ietlöchern, beim  R ichten  u. Biegen auftreten, 
en tstehen  können. D urch das Verf. können die S tähle e rm itte lt werden, die bes. sorg­
fä ltig  verarbeite t werden müssen. D er Vers. ste llt keine w irklichkeitsgetreue Prüfart 
dar. E ine Ü bereinstim m ung m it den Ergebnissen des K erhschlagverf. is t nicht immer 
vorhanden. (Arch. E isenhüttenw es. 1 5 . 331— 38. Jan . 1942.) H ochstein .

W alter J. Brooking, Sorgfältig kontrollierte Vergleichsprüfungen fü r  Elektroden sind 
von Vorteil. I I .  E s w ird gezeigt, wie sich m ittels einfacher Vorproben ein Überblick über 
die B rauchbarkeit von voneinander verschied. Schweißelektroden gewinnen läßt, u. 
wie dann  w eiter durch Ätz- u. B ruchprüfungen der Schw eißnaht, sowie durch Messung 
der A bbrandverhältn isse u. des V erbrauchs an  E loktrodenm aterial u. eloktr. Energie je 
cm Schw eißnaht der relative u. absol. W ert einer E lek trode e rm itte lt worden kann. 
(W eid. E ngr. 26 . N r. 11. 27— 30. N ov. 1941.) M e y e r -W il d h a g e n .

Horst Busch und  W ilhelm  R eulecke, Untersuchungen über Bißerscheinungen 
an einer geschweißten Brücke. Die an  den geschw eißten B rücken hei H asselt, Herentlinls- 
Oolen u. K aulille  eingetretenen Schäden durch  verform ungsloso Trennbrüche werden 
geschildert u . U nterss. an  A usschnitten aus dem U nter- u. O bergurt der Brücke Heren- 
thals-O olen besprochen. D ie U nters.-E rgebnisse füh rten  zu dem Schluß, daß die 
R isse hei H erenthals-O olen verm utlich  durch das Zusam m enwirken folgender Umstände 
v eru rsach t w u rd en : 1. m ehrachsige Schw eißspannungen bei ungünstiger Anordnung 
der Schw eißnähte, 2. niedrige A ußentem p., 3. niedrige K erbschlagzähigkeit des Stahles 
bei — 20°, der gleichzeitig zu  T rennbrüchen im m ehrachsigen Spannungszustand neigt. 
(S tah l u. E isen  62. 66— 72. 22/1. 1942. O berhausen-Sterkrade, Werkstoffstelle der 
G utehoffnungshütte, E orschungsabt.) P a h l.

M. Herrmann, Anodische Polierverfahren fü r  Metalle und  Legierungen. Darst. 
der Theorie des anod. Polierens von M etalloberfiäehen. Ü berblick über die Verff. zum 
anod. Polieren von Cu, Zn, Sn, A l, N i, Co, F e  u. Legierungen, sowie über die Verff. zum 
anod. Ä tzen dieser M etalle fü r m etallograph. U ntersuchungen. (Schleif- u. Poliertechn. 
19- 21— 25. 1/2. 1942. B erlin.) M ak k h o ff .

D. S. Abramsson, Standardmethoden zur Kontrolle der Dicke von Nickelüberzügen, 
(Vgl. C. 1 9 4 1 .1. 3139.) U n te r verschied, k r i t .  besprochenen M ethoden der Schichtdicke- 
best. is t die genaueste die Ström ungsm eth. m it einer Lsg. von F eC l„ CuSO., u. Essig­
säure, die von der P o ros itä t der Überzüge u. der P ass iv itä t der Oberfläche unabhängige 
Ergebnisse liefert. Bei m atten  Überzügen w ird  die Auflsg.-Geschwindigkeit von der 
S tru k tu r n ich t beeinflußt. Bei glänzenden N i-Ü berzügen aus Sulfosäurc enthaltenden 
B ädern  kann  der S truk tu re in fl. durch einen Koeff. in  der B erechnung berücksichtigt 
werden. D er Fehler der S tröm ungsm eth. be träg t m axim al ± 1 2 %  gegenüber 17—1S% 
beim üblichen Verf. der E rm ittlung  aus dem Vol. der verbrauchten  Lsg., das jedoch 
infolge seiner E infachheit fü r laufende B etriebsanalysen empfohlen werden kann. Bei 
kom plizierteren Profilen kann  dieselbe Lsg. w ie oben in  einer Tropfm eth. verwendet, 
werden, die aber n u r  fü r frisch niedergeschlagene Überzüge verw endet werden sollte. 
(ßanoACKait AaGopaiopirii [B etriebs-L ab.] 9. 534— 39. M ai/Jun i 1940.) R . K . MÜLLER.

C. Auchter, Über elektrolytisch erzeugte Oxydschichten a u f A lum inium , insbesondere 
a u f dessen Schweißverbindungen. D er A ufbau u. d ie E igg. eines Oxydfilms auf AI u. 
seinen Legierungen sind vom  Z ustande des M etalls abhängig. Bei Veränderung der 
S tru k tu r des M etalles durch W arm behandlung, z . B .  durch Schweißen, werden die 
w arm behandelten  S tellen  sich im  Aussehen der O xydschicht bem erkbar machen. Xur 
bei solchem A l-M aterial, das keinen struk tu re llen  Änderungen bei Wärmebehandlung 
unterw orfen is t, is t von den Schweißzonen n ich ts zu sehen. D ie D icke der O x y d s c h i c h t  

au f  der Schw eißnaht un terscheidet sich n ich t von der D icke der S chicht an den übrigen 
S tellen . B ei der Auswahl des M aterials der Schw eißdrähte is t d a rau f zu achten, daß 
keine neuen Legierungspartner in  die Schw eißnaht eingebracht werden. (Autogene 
M etallbearbeit. 3 5 . 33— 38. 1/2. 1942. L autaw erk .) M ARKHOFF.

Georg Büchner, Katalytische Beeinflussung von chemischen Metallfärbungen. Beim 
F ärben  von Alessing in einer heißen, verd . Lsg. von A lkalichlorat u. CuS04 wird die 
R ed. des in der Leg. vorhandenen Cu(C103)2 zu Cu20  beschleunigt durch einen Zusatz 
von K F , das k a ta ly t. w irk t. (Oberflächentechn. 1 9 . 15. 3 /2 . 1942. München.) MARKH-
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General Motors Corp., übert. von : Alfred L. Boegehold, D etro it, Mich., 
V. St. A., Herstellung von Sinter körpern aus E isenpulvern. D as Sintergem isch besteht 
aus C-armen u. C-reichen Fe-T oilchen; le tz tere  sollen über 1 ,7%  C, vorzugsweise 4 ,3%  C 
enthalten. Das Gemisch w ird verproßt u. dann  au f  eine Tem p. e rh itz t, d ie u n te r dem
F. des C-armen De liegt, jedoch m indestens so hoch is t, wie die Schm elztem p. des 
Fe-Fe3C -Eutektikum s; ein E rh itzen  au f  1150° is t genügend. D er D reßdruck soll 21 bis 
70 kg/qmm betragen. D as E rh itzen  erfolgt vorzugsweise in  Ggw. von CO. (A. P. 
2238 382 vom 10/8. 1938, ausg. 15/4. 1941.) H a b b e l .

Siemens-Schuckertwerke Akt.-Ges. (E rfinder: Hugo Haage), B erlin, Ver­
hinderung des Aneinanderhafteils von m it anorganischem S to ff isolierten Eisenblechen 
beim Glühen in  Paketen, dad . gek., daß  die Bleche vor dem Glühen m it einem Überzug 
aus einer Zucker-, D extrin- oder S tärkelsg. versehen werden. (D. R. P. 716 962 
Kl. 18c vom 4/5. 1938, ausg. 3/2. 1942.) - H a b b e l .

Soc. An. Officine Di Villar Perosa, T urin , Stahl fü r Wälzlager en th ä lt 1,05 bis 
l,3(°/0) C, 0,25— 1,4 Mn, 0,2— 1 Si, 0,5— 1 Mo u. bis I V .  Beispiel: 1,1 C, 1,2 Mn, 
0,25 Si, 0,6 Mo u. 0,15 V. —  Neben hoher V erschleißfestigkcit auch  eine tiefe D urch­
härtung u. zwar bis 50 mm tief. (It. P. 375 237 vom 23/6. 1939.) H a b b e l .

Soc. An. Nazionale Cogne, T urin , Sonderstahl m it guten Eigenschaften in  der 
Kälte und in  der Wärme sowie m it geringer Neigung zum  Verspröden bei erhöhten T em ­
peraturen en thält bis 2(% ) C, 0,1— 4 Si, bis 1,1 Mn, 12— 18 Cr, 0,1— 1,5 Mo, 5— 16 Ni, 
0 ,5 -3  W u. 0,5— 4 Co. B evorzugt: 0,5 C, 1,2 Si, 0,92 Mn, 16,95 Cr, 9,75 Ni, 0,74 Mo, 
2,52 W u. 1,35 Co. (It. P. 377 549 vom 29/9. 1939.) H a b b e l .

Metallgesellschaft Akt.-Ges. (E rfinder: Erich Schmid und Franz W olbank), 
Frankfurt a. M., Beeinflussung der elastischen Eigenschaften von Werkstücken aus Z in k  
und seinen Legierungen, dad . gek., daß  durch die W ahl des V erform ungsgrades beim 
Nachziehen von vorgeproßtem  M aterial, wobei das N achziehen vorzugsweise bei 
Ilaumtemp. erfolgt, dem W erkstoff ein bestim m ter E lastiz itä tsm odu l erte ilt w ird. —  
Durch das Nachziehen e rfäh rt der E lastiz itä tsm odu l Änderungen von erheblichem  
Ausmaß, die sich außerdem  n ich t einsinnig vollziehen. (D. R. P. 715 952 K l. 40 d 
vom 14/5. 1939, ausg. 9/1. 1942.) G e i s s l e r .

American Cyanamid Co., New Y ork, übert. von : Ludwig J. Christmann, 
Bronxville, und David W. Jayne jr., P o rt Chester, N. Y., Schwimmaufbereitung von 
Bleierzen in Ggw. eines Sam m lers u . eines Schäum ers, der als H aup tbestand te il eine 
alkylierte, bes. propylierte oder bu.tylierte rohe K resylsäurem ischung m it niedrigem 
Iip. enthält. Zur H erst. eines geeigneten Schäum ers kann  m an z. B. 1 Mol K resyl- 
säure u. 1 Mol Isopropylalkohol m it einem Ü berschuß von 70%  H 2S 0 4 3 S tdn . u n te r 
starker Rührung au f 70—75° erhitzen. N ach A bkühlung tren n t m an die ölige F l., 
die die propylierte K resylsäure en thä lt, von der wss. Phase, w äscht sie m it W- u. dann 
mit 10%ig. N a2C03-Lsg. aus u . trocknet sie über wasserfreiem Na„SO.t. (A. P. 2 250190  
vom 5/11. 1937, ausg. 22/7. 1941.) G e i s s l e r .

Bidault, Elton & Co. und  Charles Vangrevenynge, F rank re ich , Ä lum in ium - 
hgierung, bestehend aus 2— 8 (% ) Zn, 1,5— 4 Cu, 1,5— 5 Mg, 0,25— 1,5 Cr, R est Al. D ie 
Gehh. müssen so eingestellt werden, daß  die Legierung eine Z ugfestigkeit von 55 kg/qm m  
u. eine Elastizitätsgrenze von 30 kg bei einer D ehnung von 18%  aufw eist. E ine geeignete 
Legierung besteht z .B . aus 88 (% ) Al, 6 Zn, 2,5 Cu, 3 Mg u. 0,5 Cr. D ie Legierungen 
werden zweckmäßig durch  G lühen bei 475— 525° in  einem aus N aNO s u. K N 0 3 be­
stehenden Schmelzbad, A bsehrecken in W- u . 8— 10-tägiges Lagern vergü te t. D abei 
werden folgende W erte erre ich t: E lastiz itä tsgrenze 35, Zugfestigkeit 60, D ehnung 12% . 
(F.P. 867 770 vom 22/11. 1940, ausg. 27/11. 1941.) G e i s s l e r .

Dürener Metallwerke Akt.-Ges., D eutschland, Niete aus Aluminiumlegierungen. 
Um bei Nieten aus Al-Legierungen, bes. solchen von der G attung  Al-Cu-Mg, die du rch  
Kaltziehen des weich geglühten D rahtes hergestellt w urden, dio Z eitdauer, in  der ein 
be nagen der N iete möglich is t, zu verlängern, w ird  der D rah t um  m indestens 35%  
kalt gezogen. N iete, die aus einem D rah t aus einer Al-Legierung m it 4,2 (% ) Cu, 
6,0 Mg, 0,3 Mn u. 0,3 Si hcrgestellt waren, den m an  um 40%  k a lt gezogen h a tte , 
konnten noch nach 72 S tdn. bei einer A ufbew ahrungstem p. von 20° geschlagen werden, 
wahrend bei Nieten aus D räh ten , die nu r um  25%  k a lt gezogen w aren, der gleiche 
Zeitraum nur 8 S tdn. betrug. (F. P. 867 714 vom 15/11. 1940, ausg. 25/11. 1941. 
D-Pnor. 15/11.1939.) . G e i s s l e r .
,,, “ lwin Benoni H all und Arthur Leon Armentrout, Los Angeles, Cal., V. S t. A., 

erkstoff fü r  Filterrohre zur Förderung von Erdöl aus Bohrlöchern. Z ur H erst. der 
ohre wird eine Legierung m it einer D . von <  3 verw endet. E s kom m en bes. kupfer- 

t'siiü i Al-Legierungen in  B etrach t. E ine geeignete Legierung besteh t z. B. aus 
’ > Io) Mg oder 2,5 Mg u. 0,25 Cr oder 1 Si u . 0,6 Mg u. Al in  jedem Fall als R est.
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Die Legierungen besitzen ausreichende Zugfestigkeit u. D ehnung, so daß die aus ihnen 
hergestellten R ohre bei etw a au ftretenden  Erdbew egungen n ich t ohne weiteres zu 
B ruch gehen. Sie sind ferner genügend w iderstandsfähig gegen die in  F rage kommenden 
Säuren u . Salze. Die R ohre lassen sich außerdem  leicht ausbohren, was z. B. bei Er­
w eiterung des Bohrlochs in  den Fällen  in  F rage kom m t, in  denen das Rohr infolge 
Verklem mung n ich t herausgezogen werden kann. W egen der geringen D. der Legierung 
lassen sich die anfallenden Späne m it den üblichen B ohrfll. entfernen. (Holl. P. 51951 
vom 18/1. 1939, ausg. 16/2. 1942. A. P rio r. 18/1. 1938.) Ge is sl e r .

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, D el., übert. von: Donald A. Holt, 
N iagara F alls, N. Y ., V. St. A ., Salzbadglühen von Metallen. Die zu behandelnden 
G egenstände werden in  ein Salzbad getauch t, dessen F . höher is t als die gewünschte 
G lühtem p. be träg t u . das a u f  eine über dem F . liegende Temp. e rh itz t ist. Der Metall- 
gegenständ w ird aus dem Salzbad en tfern t, wenn er die gewünschte Glühtemp. er­
re ich t h a t. Beispiel: Zum Glühen eines Gegenstandes bei 400—500° wählt man ein 
Salz, dessen F . bei 600° liegt u. e rh itz t das B ad au f  700— 800°. D er zu glühende Gegen­
s tan d  w ird kurz in  das B ad  eingetaucht u. herausgenom m en, wenn die Oberfläche 
den gew ünschten Tem p.-Bereich erreich t h a t. Die G lühtem p. soll im allg. 100—200° 
u n te r dem F . des Salzes liegen. Bei der B ehandlung soll sich eine Luftschicht zwischen 
M etall u . Salzschicht b ilden , w odurch eine leichte E ntfernung  des Salzes ermöglicht 
w ird. (A-P. 2247  579 vom  10/4. 1940, ausg. 1/7.1941.) Ge issl e r .

Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt vormals Roessler, Frankfurt a. M., 
Regelung der Tem peratur von Salzschmelzbädern. Z ur Regelung der Temp. von durch 
Elekroden beheizten Salzschm elzbädern, bei denen die Schmelze aus Chloriden, 
N itra ten  oder Cyaniden besteht, w erden in  dem B ad K örper m it größerem elektr. Leit­
verm ögen als dem der Schmelze, z. B. Eisen- oder S tah lp la tten , angeordnet. Hierdurch 
w ird  der Strom linienweg zwischen den E lek troden  verkürz t. (It. P. 383458 vom 9/3.
1940. D . P rior. 10/3. 1939.) V ie r .

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormals Roessler, Frankfurt a. M., 
Regelung der Tem peratur von Salzschmelzbädern. Bei durch E lektroden beheizten Salz- 
schm olzbädern, bei denen die Schmelze, z. B. aus Chloriden, N itra ten  oder Cyaniden, 
besteht, werden zur Regelung der Temp. bewegliche H ilfsolektroden angeordnet. Hier­
durch kann der Strom linienfluß zwischen den E lektroden in  beliebiger Weise beeinflußt 
werden. (It. P. 383492 vom  9/3. 1940. D . P rio r. 10/3. 1939.) • Vie r .

Siemens-Schuckertwerke Akt.-G es., B erlin  (E rfinder: Homer D. Holler, 
Jean e tte , Pa., V. S t. A .), Reinigen von Schutzgas, insbesondere fü r  Blankglühzuieck, 
dad . gek., daß  Schutzgas m it Däm pfen von Schw erm etallen, z. B. von Zn oder Cd, 
zusam m engeführt u. d a rau f von den gebildeten Schwerm otalloxyden, z. B. durch 
A bkühlung u. F ilterung, befreit wird. Vorzugsweise w ird das zu reinigende Schutzgas 
durch  einen beheizten B ehälter hindurchgeführt, in welchem Zn oder Cd auf eine 
zwischen deren F . u. K p. liegende Tem p. e rh itz t w ird, w orauf das m it den Metalldämpfcn 
verm ischte Gas in einem zweiten B ehälter abgekühlt w ird. (D. R- P- 717 157 
K l. 18e vom  25/1. 1938, ausg. 6/2. 1942.) . H abbel .

Carlo Ghia, Vigevano, Pavia, Ita lien , Rlei-Zink-Legierung  fü r Lötzwecke. Eine 
Legierung aus 6 (Teilen) P b  u. 1 Zn dien t als Sn-E rsatz  beim üblichen Löten. (It. P. 
381269 vom 30/12. 1939.) Ge issl e r .

Alum inium  Co. of America, P ittsb u rg h , übert. v o n : Mike A. Miller, Arnold, Pa..
V. St. A ., Lölmiltel fü r  A lum in ium  und  Alum iniumlegierungen, enthaltend eine B-F- 
A dditionsverb, eines Aminoalkohols, wie eine solche aus Fluorbonvasserstoffsäurc u- 
einem A m inoalkohol, wie M onoäthanolam in, D iäthanoiam in, Triäthanolam in, Diätliyl- 
am inoäthanol, M onoisopropanolamin, T riisopropanolam in, Oxyäthyläthylendiamniu. 
Phenyldiäthanoiam in, u . ein Schw erm etallfluorborat, wie fluorborwasserstoffsaures Cd, 
U- eine plastifizierende Substanz, wie Vaseline, P araffin , S tearinsäure, Ölsäure. Ilas 
Schw erm etallfluorborat w ird  in  Mengen von 0,5— 25°/0, die F-B-Aminoalkoholadditions- 
verb. in  Mengen von 5—50°/o verw endet. (A. P. 2 238 068 vom 30/11.1939, ausg. 
15/4. 1941.) VIEE-

Svenska Aktiebolaget Gasaccumulator, Lidingö b. Stockholm, Gasschmß- 
verfalvren. M an e rhä lt bes. feste Verschweißungen, w enn die verschweißende bas­
flam m e tie f  in den S palt zwischen die beiden zu verbindenden Mctallteile eingefünrt 
w ird. (Dän.P . 58 955 vom 13/7. 1939, ausg. 18/8. 1941. Schwed. Prior. 14/b
1938.) . J . S chmidt.

„M agnalega“ S. A. per la  Saldatura deH’Allum inio e sua Leghe,
Sclnceißstab, bestehend aus dem P u lver der Schw eißlegierung gemischt m it einer u 
oxydierenden Substanz, in Stabform  gepreßt, u. einer U m hüllung zum Schutz gegen
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atmosphär. E inflüsse, z. B, aus Sn, Cellophan oder G ala lith . ( I t. P . 3 8 3 1 9 1  vom 13/10.
1939.) V i e r . 

tF ra te lli G ovi, F irenze, I ta lien , Polieren von Metall- undGlasoberfliichen m itte ls
einer Mischung von 72 (Teilen) T algfe ttsäuren , 45 zweibas. gesätt. Carbonsäuren, 
z. B. Oxalsäure, u . 883 feinstem  m ineral. P u lver (genannt is t „T ripo li“ ) u n te r Zusatz 
von W. oder einer anderen  geeigneten F lüssigkeit. ( I t .P . 3 8 1 9 1 0  vom 3/4.1940.) V i e r .

Colin D uncom be A beil, R aw don, E ng land , Metallüberzüge aus Pb-Sn-Legie- 
rungen auf Gegenstände, bes. aus Ee. D ie G egenstände w erden nach ih rer R einigung 
in ein F lußm ittclbad, en thaltend  15— 20°/o Z inkam m onchlorid, bei einer Temp. von 
140—234° F  getauch t u. d an n  m it einer Pb-Sn-Legierung bei einer Temp. von 600 bis 
700°F, z . B.  durch Tauchen in  das schm elzfl. M etallbad oder durch A ufspritzen  des 
schmelzfl. Metalles, behandelt. D er Überzug kann  bestehen aus einer Pb-Sn-Legiorung, 
enthaltend 2 (°/0) Sn, oder einer Pb-Sn-Cd-Legierung, en thaltend  2 Sn u. 2 Cd, oder 
einer Pb-Sn-Al-Zn-Legierung, en thaltend  2 Sn, 0,3 Zn, 0,3 Al, R est P b . (E . P . 528 558 
vom 19/5.1939, ausg. 28/11. 1940.) V i e r .

Jacob G lay m an n , F rank re ich , Hartverchromung. Z ur Erzielung h a rte r , po ren ­
armer Cr-Überzüge au f  cloktrolyt. Wege w ird  eine B adtem p. von 45° ( ±  1°) u. eine 
mittlere kathod. S trom dich te  von 30 A m p./qdm  angew endet. D ie gleichm äßige Ver­
teilung der S trom dichte au f der K athode w ird  durch entsprechende G estaltung  der 
Anode u. durch A nordnung von  H 'ilfskathoden erreicht. H aftfestigkeit des Überzugs 
wird durch folgende V orbehandlung verbessert: E n tfe ttu n g  in  organ. oder anorgan. 
Lösungsmitteln, elektrolyt. E n tfe ttu n g , anod. V orbehandlung in  C r0 3-Lsgg., die d re i­
wertige Cr-Verbb. en thalten  (4 V, 10 A m p./qdm , 32°, 2 Min.). D ie verchrom ten Gegen­
stände werden k a lt u. w arm  gespült u. dann  getrocknet. (F. P . 8 6 6  946 vom  17/5.
1940, ausg. 18/9. 1941.) M 4RKHOFF.

E rnst B eu te l, W ien, u n d  A r tu r  K u tz e ln ig g , H om burg, N iederrhein, Herstellung
glänzender galvanischer Zinküberzüge aus alkal. Zn-Lsgg., dad . gek., daß  Lsgg. v e r­
wendet werden, die eine 0,5—5 g Zn SO,, entsprechende Menge Zn u. 5— 200 g N aO H  
bzw. 5—300 g K O H  im L ite r en thalten . B eispiel: E s w ird  1 g ZnSO , in  1 1 10% ig. 
NaOH aufgelöst. S trom dichte bis zu 10 A m p./qdm . —  G ute T iefenstreuung. (D. R . P . 
717360 Kl. 48 a vom 27/1. 1939, ausg. 12/2. 1942. Oe. P rior. 27/1. 1938.) Ma r k h o f e .

Jacob G laym ann , F rank re ich , Galvanische Verzinnung. Als - E le k tro ly t d ien t 
eine Lsg. von SnSO,, u. H^SO,, die durch Zusatz von /1-Naphthol (I) u. G elatine (II) 
stabilisiert wird. Beispiel: 10 g Sn, 100 freie H 2SO,, 2 I u. 2 II . D ie H erst. von SnSO , 
erfolgt durch elektrolyt. A ufisg. von Sn in  porösen Tonzellen. (F. P . 8 6 6  947 vom 
17/5.1940, ausg. 18/9. 1941.) M a r k h o f f .

IX. Organische Industrie.
Je. N. K o rsh in a , N . F . K riw o sch ly k o w  und  M . S- P la to n o w , Synthese von 

Aceton aus Acetylen. H . (Tpygti XemiurpaACKOro Kpacuo3uaMemioro XiiMiiKO-TexiioJiorii- 
reoKoro Hucxmyia um. XemrurpascKoro CoBora [Arb. L eningrader chem .-technol. R ote- 
1‘ahne-Inst. Leningrader R ates] 9. 149— 59. 1940. —  C. 1 9 4 1 .1. 1738.) v . F ü n e r . 
t t  T ’ Fettsäuren als Fabrikationsausgangsstoffe. In h a ltlich  iden t, m it der C. 1941.
H. 808 referierten A rbeit von A. W . R a l s t o n . (Chemiker-Ztg. 6 6 . 121. 18/3:

_________________________________   P a n g r i t z .

W olfgang L au g en h eck , D resden (M iterfinder: L udw ig  W e sc h k y , Ludwigs­
haien a. Rh.), Derivate des l-Am inobutadiens-(l,3). D ie im H au p tp a to n t genannten 
Oermr. ¿ es l,3-D iam inobutens-(l) w erden hei 50— 150° im V akuum  zers., wobei als 
Katalysatoren o-Chinone (ß-Naphtho-, Phenanthren-, Chrysenchinon) verw endet w erden, 
r mim 715  5 4 4  KL 12 p  vom  15/2. 1939, ausg. 23/12. 1941. Zus. zu D. R. P. 713 747; 

*842- >■ 2328.) D o n l e .
Les U sines de M elle , F ran k re ich , Herstellung von aliphatischen Säuren  du rch  

xydation der entsprechenden A ldehyde. D ie R k .-P rodd . w erden dabei m itte ls  eines 
ddoor-in1168 unuill°i'brochen aus dem  R k.-G em isch en tfe rn t. —  Zeichnung. (B elg. P . 
MU670 vom 25/2. 1941, Auszug veröff. 29/11. 1941. F . Prior. 23/3. 1940.) M. F . MÜ. 
7 1 1 1 ^ M ünchen, Herstellung von Oxalsäure durch O xydation von L ignin ,
q f'Vfablaugen oder ähnlichen Abfallerzeugnissen m it H N 0 3 oder Stickstoffoxyden u. 

2 m der Hitze, dad. gek., daß  m an 1 . diese U m setzung in Ggw. einer zur A usfällung 
er entstehenden O xalsäure genügenden Menge eines wasserlösl. Cu-Salzes bis zur 
eenugung der Gasentw. aus dem Umsetzungsgem isch durchführt u. nach A btrennung 
es uniösl. Cu-Oxalats, das in üblicher Weise in freie O xalsäure übergeführt w ird, 

fc gcjenenfalls die restliche Lsg. nach bekannten M ethoden au f  die darin  enthaltenen
XXIV. 1. 132
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Nitrophenole au farbeite t; •— 2. die E rh itzung  hei gleicher oder höherer Temp. fortsetzt, 
bis auch die N itrophenole ganz oder zum  Teil in O xalsäure übergegangen u. als Cu- 
O xalat ausgefällt sind. —  50 Gewichtsteile Lignin , z. B. R ückstand  der Holzver­
zuckerung (nach dom Verf. von B e r GIUS oder ScHOLLER entharzt), werden unter 
R ühren  in das Gemisch von 400 R aum teilen HNO., (D. =  1,4) u. 100 Gewichtsteilcn 
C u-N itra t eingetragen, wobei m an die von selbst oinsetzondo exotherm e Umsetzung 
durch W .-K ühlung m äßigt. H ierauf erh itz t m an so lange au f  W .-Badtem p., bis die 
E n tw . von Stickstoffoxyden u. C 0 2 ih r E ndo erreicht ha t, was bei der gegebenen Temp. 
etw a 16 S tdn. in A nspruch nim m t. Man erhält schließlich eine blaugrüne Lsg., aus 
der sieh am  Boden des Gefäßes hellblaues Cu-O xalat absetzt. (D. R. P. 716 960 Kl. 12 o 
vom 14/10. 1938, ausg. 3/2. 1942.) M. E. M ü l l e r .

Produits Roche S. A ., Herstellung von Derivaten der 2-Cyan-d-acetylglutarsäure. 
Aldehyde oder Aldehydhydrate w erden in Ggw. von sek. A m inen  m it Acetessigesiem 
u. D erivv. der Cyanessigsäure um gesetzt. (Belg. P. 440 463 vom 3/2. 1941, Auszug 
veröff. 29/11. 1941. Schwz. Prior. 29/3. 1940.) M . F . MÜLLER.

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M ., Ungesättigte Dicarbcnisäun- 
anhydride. Man dest. un ter verm indertem  D ruck die rohen Dicarbonsäureanhydride, 
die m an durch A nlagern von oc,/?-ungesätt. a liphat. D icarbonsäureanhydriden oder 
V erbb., die un ter den R k.-B edingungen in solche A nhydride übergehen (Malein-, Itacon-, 
Citraconsäureanhydrid, M alein-, Fum ar-, Cilracon-, Itacon-, Citronen-, Mesaconsäure)

 H C —CO an  Olefinpolymerisate erhalten  ha t, die sieh durch Polymerisatm
\ n r ff> 0  von Olefinen (Propylen, B utylen , A m ylen , Cyclohexen) mittels einer

H aC CO Säure des P  oder As oder deren A nhydride  b ilden. Die Prodd. mit
Maleinsäure haben die allg . Form el (nebenst.), in der R  der dem angewendeten Olefin 
entsprechende ungesätt. a liphat. R est ist. (D. R. P. 716 435 K l. 12 o vom 10/8. 1934, 
ausg. 20/1. 1942.) K rausz .

Bayerische Stickstoîî-W erke A kt.-G es., Berlin, Behandeln von Erdalkalicarbid 
enthaltenden Stoffen, z. B . von rohem Calciumcyanamid, m it Wasserdampf. Unter 
E ntw . von A cetylen w ird hierbei das CaCN» von CaC2 befreit u. gleichzeitig in ein 
P u lver übergeführt. D ie B ehandlung erfo lg t kontinuierlich bei 120—220° in einer 
ro tierenden Siebtrom m el, wobei das aus dem CaC2 en tstehende Ca(OH )2 durch die 
M aschen des Siebs fä llt, so daß  r e i n e s  CaCN2 erhalten  w ird. D er W.-Dampf wird 
w enigstens zum  Teil außerhalb der Siebtrom m el durch Einw. von feinverteiltem W. 
a u f  das noch heiße, die Siebtrom m el verlassende M aterial erzeugt u. im Gegenstrom 
zur M. durch d ie Siebtrom m el geführt. E in  Teil des W . kann  auch am E nde der Trommel 
eingesprüht w erden, wo es ebenfalls verdam pft. H ierbei w erden m it Sicherheit eventuell 
noch vorhandene CaC2-R este zersetzt. V orrichtung. (It. P. 378 278 vom 20/10. 
1939.) ZÜRN.

Bergwerksverband zur Verwertung von Schutzrechten der Kohlentechnik
G .m .b .H ., D ortm und-E ving  (E rfinder: Johannes D ittm er, Dortmund, und
W alter Klem pt, D ortm und-E ving), Gewinnung von Thioharnstoff. E in  durch Schmelzen 
von Ehodanammonium  (I) bei Tem pp. von 120— 180° erhaltenes Gemisch von I u. 
T hioharnstoff w ird bei Tem pp. zwischen — 10 u. -f-30° m it f], S 0 2 behandelt, wobei 
nur I in  Lsg. geh t. (D. R. P. 717 094 K l. 12 o vom  26/11.1938, ausg. 5/2. 
1942.) B rösam le.

Soc. An. des Établissem ents Roure Bertrand F ils und  Justin Dupont, Frank­
reich, M ethylanilin . E n tsprechend  dem  Verf. des H a u p tp a te n ts  le ite t man die Dämple 
von 1 Mol Anilin u. 4 Mol M ethanol über einen au f  260— 300° erhitzten, durch Fällung 
eines Al-Salzes m it N H 3 erhaltenen A l20 3-K ata lysa to r. E s en ts teh t in der Haupt­
sache D im ethylanilin  u. etw as M onom ethylanilin. (F. P. 51 201 vom 17/1. 1940, ausg. 
20/12.1941. Zus. zu F. P. 865 209; C. 1941. II. 1796.) N ou vel.

Riitgerswerke-Akt.-Ges., D eutschland, Phenole. P heno läther w e r d e n  mit K0H 
in Ggw. von V erbb. erh itz t, d ie gegen K  austauschbaren  H  enthalten . Z. B. erhitzt 
m an 20 kg  D iphenyläther m it 20 kg K O H  u. 4 kg Carbazol l 3/ 4 S tdn . au f 250°, wobei 
das entstehende W . abdestilliert. Beim A ufarbeiten e rhä lt m an Phenol. In ähnlicher 
W eise werden D i-p-kresyläther in  p-Kresol u. D i-/3-naphthyläther in ß-NaphtholJiher­
geführt. S ta t t  Carbazol können Inden , Fluoren, P yrro l, Indol oder Phthalim id-K  ver­
w endet werden. (F. P. 868 025 vom 10/12. 1940, ausg. 12/12. 1941. D. Prior. 2o/b.
1939.) N ouvel.

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, D el., V. S t. A., Herstellung wji 
organischen Persäuren durch B ehandlung eines organ. Säureanhydrids in einer a l k a . 
Lsg. bei einem pn  von 10 m it einer V erb., die ak t. O» abg ib t. (Belg. P- 440456 vom 
3 /2 .1941, Auszug veröff. 29/11. 1941. A. P rior. 5 /2 .‘l940.) M. F . M ü lle r .
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X. Färberei. Organische Farbstoffe.
W. Ja. Kurbatow und A. S. M oissejew, D ie Adsorption von Farbstoffen an Wolle 

und Baumwolle in  Abhängigkeit vom pn- Vff. untersuchen den E in fl. des w ahren Säure­
grades (p h ) au f die A dsorption von Farbstoffen  durch Fasern  (Baumwolle u . Wolle), 
wobei saure, bas. u. substan tive  Farbstoffe zur U nters, kom m en. D ie A dsorption besteh t 
nach Ansicht der Vff. m indestens aus folgenden 3 E inzelvorgängen: 1. A dsorption 
der Farbstofflsg. durch die Miccllen der Gelfaser (Q uellung un ter A ufnahm e der Lsg.);
2. Bindung des Farbstoffes durch den lonenaustausch m it den K rystallpolyioncn der 
Faser, u. 3. mögliche B indung durch K oordinationsvalenzen, ähnlich den H y d ra ta tio n s­
bindungen, m it Ionen oder Teilen der K rystallpolyionen. D er 1. Vorgang verläu ft nach 
dem Verteilungssatz, der 2. nach der A rt der ehem. R k ., d a  aber beide Vorgänge neben­
einander verlaufen, so beeinflussen sie sich gegenseitig. Z ur A ufklärung dieser Fragen 
ist es notwendig, da bei verschied. Säuregraden d ie  Größe der K rystallpolyionen u. ihre 
Wertigkeit hauptsächlich von der Abweichung vom isoelektr. Z ustand abhängen, F a rb ­
stoffe mit verschied, ehem. F unktionen  zu untersuchen. D ie Verss. ergaben, daß  das 
Maximum der A bsorption bei Farbstoffen  m it sta rken  ionogenen G ruppen (S 0 3) bei 
sehr niedrigem p a  lieg t; Farbstoffe  m it vielen K ationengruppen zeigen ein M aximum 
bei mittlerem pir, u. um so ausgeprägter, je  m ehr K ationengruppen der F a rb s to ff e n t­
hält; Farbstoffe m it anderen A nionengruppen als S 0 3 w erden bei m ittlerem  pn m axim al 
adsorbiert, u. dabei um so stärker, je  stä rker die A nionengruppen sind , u. je  m ehr solcher 
Gruppen der F arbstoff aufw eist. D ie F aser w ird  als Gel angesehen u. besteh t sonach 
aus Krystallopolyamphionen, dio im W. die H y d ra ta tio n  der ionogenen G ruppen, d ie 
Quellung zu lockeren, an  zweiwertigen Ionen arm en G elschichten u. dio H ydrolyse an 
den —C02—N H ,- u. CO—N H -B indungen erleiden. D ie Farbsto ffe  sind am photer u. 
zeigen den Isozustand um so w eiter in  saurem  G ebiet, je  m ehr A nionengruppen sie be­
sitzen. Die E inführung von A nionengruppen, w ie S 0 3, N O ,, verm ehrt d ie  Zahl der 
negativen Ladungen; E inführung  schwacher A nionengruppen verändert den Ionen- 
zustand des gefärbten Ions, ohne d ie  Zahl der L adungen zu ändern . D er Isozustand is t 
über ein beträchtliches pH -Intervall ausgebre ite t; bei der A nnäherung an den Iso ­
zustand nim m t die Größe der Polyionen zu u. d ie  H ydrolyse von der E aser verläu ft 
dadurch immer schwerer. D ie A dsorption  der Farbsto ffe  an  der Faser is t hauptsächlich  
ein lonenvorgang, der aber um so m ehr vom G leichgewicht abw eicht, je  m ehr L adungen 
u. Polyionen die Faser u. der F a rb s to ff besitzen, u. je  m ehr sie bei jeder K om ponente 
untereinander verschied, sind. (Tpyflbi JleHirurpascKoro KpacH03HaMennoro XiiMinto-Tex- 
HftioriiuecKoro HncTirayra h m .  MeuimrpaacKoro CoBera [Abb. L eningrader chem .-technol. 
Rote-Fahne-Inst. L eningrader R ates] 9. 88—-112. 1940.) V. FÜNER.

Heberlein & Co., A kt.-G es., W attw il, S t. Gallen, Schweiz, Flockdruckmuster 
auf Geweben. Man ste llt F lockdruckm uster a u f  Geweben aus Cellulosefasern neben 
mustergebenden Textilbehandlungen m it ehem. M itteln , z. B . Ätz- oder Q uellm ittel­
behandlungen, zweckmäßig im R ap p o rt m it diesen Behandlungen, in  der Weise her, 
daß man den zu tieflockenden L ack (I) zu le tz t au fd ruck t. Cellulose lösende D ruekpasten  
dürfen mit I  n ich t zusam m en gedruck t werden. —  Beschrieben sind  Transparent-, 
bdirumpf- u. Ätzmuster (Luftstickereien). E in  bes. geeigneter F lock w ird durch  T ränken  
von Gellulosefasern m it einer wss. Lsg., die 400 ccm 40% 'g- CH 20-Lsg. u . 40 ccm Al- 
Knodanidlsg. (17° Be) im L ite r en th ä lt, V ortrocknen bei etw a 50“ u. E rh itzen  au f  120° 
nährend-20 Min. erhalten. —  Baumwollmusselin  w ird  gleichzeitig m it einer K üpen- 
tobstoffdruckpaste, Gummi arabicum -R eserve 1: 1 (II), einer P igm entdruckpaste  aus 
?:¡8) Acetyleellulose, 450 Aceton, 100 A., 100 A m ylacetat u. 300 T i0 2, sowie einem 
’ebenden La,ek (I) (Alkydharz- oder Nitrocelluloselack) bed ruck t, beflockt, getrocknet-, 
gedampft, mit H 2SÖ4 (54° Be) bei 15° 10 Sek. pergam entiert, gespült, gewaschen, ge­
eb n e t, mit NaOH (30° Be) bei 17° u n te r Spannung m ercerisiert, en tlaugt, abgesäuert, 

gespul[tu. unter Spannung getrocknet. —  Baumwollkreppgewebe avird m it II im  R ap p o rt 
all l ~,eai:uck t, bef lockt, getrocknet, wie oben pergam entiert, gewaschen u. schwach 
td h - u -  8ekrePpt- — Baumwollgewebe, das in  K ette  u . Sclmß schwach n itrie rte  F äden  

lalt, wird m it einer Reserve aus 200 B ritishgum m i u. 800 g N aO H  (36° Be) im 
nartfri  ̂ Bedruckt, beflockt, getrocknet, 7 Min. bei Tem pp. über 100° gedäm pft, 

dem Auswaschen der geätz ten  Stellen d en itrie rt u. ausgewaschen. —  M ercerisierter 
■ gebleichter Baumwollvoile w ird m it einer D ruckpaste, die 6%  Cellulosexanthogenat 

ii'nt* "o X&OH en thä lt, im R ap p o rt m it I  bedruckt, beflockt, getrocknet u. 
WH; panmmS mercerisiert. (It. P. 382 211 vom  15/4. 1940. Schwz. P rio r. 15/4. 

'  S c h m a l z .
1 8 2 *
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Heberlein & Co., Akt.-Ges., W attw il, Schweiz, Transparentmuster auf Geweben 
aus Cellulosefasern. M an u n te rw irft die örtlich pergam entierten  Gewebe zur Erhöhung 
der K ontrastw rkg . einer m attierenden P igm entbehandlung, zw eckmäßig durch Herst. 
der P igm ente au f  der Faser. Die P igm ente haften  n ich t an  den pergam entierten Stellen. 
D urch B ehandlung der Gewebe m it A lkalilauge vor oder nach der. M attierung können 
kreppartige M uster m it den T ransparen tm ustern  verbunden werden. —  Mercerisiertcr 
Baumwolbnusselin  w ird m it G um m i arabicum -V erdickung 1: 1 bedruckt, getrocknet, 
m it H 2SO., (54° B6) 8 Sek. bei 17° pergam entiert, gewaschen, getrocknet, durch eine 
wss. L sg., die 150 g B a-R hodanid  je  L ite r en thä lt, 2-mal gezogen u . jedesmal abgepreßt, 
nach 2—3 Min. durch  eine Lsg., die 300 g N a2SO., krystallin . im L ite r enthält, bei 70—80" 
geführt, k a lt gespült u . u n te r Spannung getrocknet. Farbgebende Musterungen können 
m it verw endet werden. —  6 w eitere Beispiele. (It. P- 382 258 vom 17/4. 1940. D. Prior. 
21/4. 1939.) S chmalz.

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, D el., übert. von: John Vincent 
Scudi, New Y ork, V. Sn. A., Monoazofarbstoffgemische. M an kuppelt zur Pigment- 
herst. geeignete D iazovcrbb. u. A zokomponenten u n te r Zusatz von Pigmentmonoazo­
farbstoffen, der n ich t später als unm itte lb ar nach Beendigung der Kupplung erfolgen 
muß. —  Die erhaltenen Pigm entgem ische sind  schöner u. k la re r im Farbton u. farb- 
stä rk er als durch  meehan. M ischen der einzelnen P igm ente erhältliche Gemische. 
7 Beispiele. (A. P. 2 2 3 7  768 vom 28/7. 1937, ausg. 8/4. 1941.) S chmalz.

Im perial Chemical Industries Ltd., London, übert. von : Harry James Twit- 
chett, M anchester, E ngland , Monoazofarbstoffgemische. Man g ib t eine saure Lsg., 
die d iazotiertes l-Am ino-2-nitro-4-melhylbenzol (I) u. d iazo tiertes l-Amino-2-chlor4- 
nitrobenzol (II), le tzteres in  Mengen von 4—40%  des angew endeten Amingemisches, 
en thält, im Gemisch oder nacheinander u n te r R ühren  zu einer wss. alkal. Lsg. von 
2-O xynaphthalin  (III). Die Diazolsg. d a rf  n u r so viel Säure en thalten , daß das Kupplungs- 
gemiseh nach beendeter K upplung noch alkal. is t. M an kann  auch den fertigen Farb­
sto ff II ->- III vor, w ährend oder kurz nach der K upplung von I  m it III zusetzen. — 
M an e rhä lt scharlachrote Pigm entgem ische, die gelbstichiger sind als die Pigmente
I-y  III. —  5 Beispiele. (A. P. 2 237 772 vom  21/10. 1940, ausg. 8/4. 1941. E. Prior. 
24/10. 1939.) S chmalz.

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., F ra n k fu rt a . M ain, Chromierbare Farbstoffe der 
Triaryhm thanreihe. M an se tz t 3,6-Dihalogen-4'-oxy-5'-carboxyfluoran (I) oder 3,6-Pi- 
halogen-5'-oxy-4'-carboxyfluoran  (II) oder Gemische der Isom eren oder die entsprechen-
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CO OH
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den Derivv., die sich von der 3 -O xy-l,2 ,4-tricarbonsäure ab leiten , m it Am m oniak oder 
ammoniakabgebonden M itteln , a lip h a t., a rom at., hydroarom at. oder heterocycl. Amino- 
verbb. oder doron D erivv. um, behandelt die erhaltenen Farbsto ffe  gegebenenfalls 
mit sulfonierenden M itte ln  u. fü h r t sie gegebenenfalls in  kom plexe Chröm verbb. über. 
— Nach dem vorliegenden Verf. e rhä lt m an in  guten  A usbeuten F arbstoffe , d ie  nach 
dem Verf. de3 H au p tp a ten ts  n ich t, sehr schwer oder in  schlechterer Ausbouto zugäng­
lich sind. Die Farbstoffe färben  die tie r. Faser in  k la ren  Tönen, deren Echtheitseigg. 
durch Nachchromieren verbessert- werden, sind fü r den C hrom druck au f  Baumwolle 
u. Kunstseide geeignet u. lassen sich in  Substanz chrom ieren. —  M an verschm ilzt 
86 (Gewichtsteile) I oder I I  oder ein Gemisch aus I  u. I I ,  207 1-rmthylaminoätlian- 
2-sidfonsaures N a  (M ethyltaurim iatrium ) von 62,9%  u. 100 w asserfreies ZnCl, 2 S tdn . 
bei 190—200°. Die fein gepulverte Schmelze w ird k a lt  m it 100 10% ig. HCl gerührt, 
abgesaugt u. m it 10%ig. HCl gewaschen. D er F arbsto ff, ein rotes Pulver, fä rb t W olle (B) 
leuchtend blaustichig ro t u. h a t d ie  Zus. I I I  oder IV oder is t  ein Gemisch dieser beiden 
Isomeren. In  ähnlicher W eise e rhä lt m an F arbsto ffe  aus I oder I I  oder einem Gemisch 
auslu. H und: 2,3-D im ethylanilin, v io lettro tes Pulver, fä rb t nachsu lfon ie rtB aus saurem 
Bade blaustichig ro t u. h a t die Zus. V oder bzw. u. die Zus. des entsprechenden iso­
meren Farbstoffes; A n ilin , fä rb t su lfoniert B ro tstich ig  v io le tt; p -A n is id in , violettes 
Pulver, färbt sulfoniert B b lauvio lett; S-Am inochinolin, b laues Pulver, fä rb t nach dem 
Sulfonieren B blau u. h a t die Zus. VI oder bzw. u. d ie Zus. des entsprechenden isomeren 
Farbstoffes; 2-Amino-3-7mtlu>xydiphenylenoxyd, b laues P ulver, fä rb t nach dem Sul- 
fonieren B blau u. h a t die Zus. V II oder bzw. u. die Zus. des entsprechenden isomeren 
Farbstoffes. ( I t. P . 382  372 vom  12/2. 1940. D . P rior. 15/3. 1939. Zus. zu It. P. 
356467; C. 1938. I. 1462.) R o i c k .

I. G. F a rb en in d u str ie  A k t.-G es ., F ra n k fu rt a. M. (E rfinder: G eorg K rä n z le in , 
Frankfurt a. M.-Höchst, G erh a rd  L an g b e in , Hofkeitn, T aunus, u n d  K a r l  H a g e r, 
Frankfurt, Main-Höchst), Herstellung von Schwefel- und  Küpenfarbstoffen der D ioxazin- 

w x  reihe. M an e rh itz t Dioxazinverbb. (I) der allg. nebenst. Zus. A,
worin R  einen iso- oder heterocycl. R est, der beliebige S ubsti­
tuen ten  en thalten  kann , u. X  W asserstoff, H alogen, A lkyl oder 
A ryl bedeuten, m it Schwefel (II), A lkalisu lfid  oder A lka lipo ly­
sulfiden  m it oder ohne Anwendung eines V erdünnungsm ittels, 

.. gegebenenfalls un ter Zusatz von bei der Schw eflung gebräuch­
lichen anorgan. oder organ. V erbb. oder K ata lysa to ren . —  D ie neuen Farbstoffe, dunkle 

ulver von teilweise k rysta lliner S truk tu r, ziehen aus m eist gelben bis ro ten  H ydro- 
sulht- oder tiefer gefärbten Schw efelnatrium küpen kräftig  au f  die pflanzliche, tier. u. 
'unstliche Faser aus regenerierter Cellulose auf. —  M an verschm ilzt 10 (Gewichtsteile) 
' e£-nrr^h K ondensation von 2 Moll. a-N aphthylam in  ( I I I )  u. IM o l. CMoranil (IV) 
w ältlichen Dioxazinverb. m it 100 II , v e rrü h rt 5— 7 S tdn . bei 200—210°, koch t die 

2-mal m it Chlorbenzol aus, saug t ab , w äscht m it A. u. trocknet. D er F arb - 
1111 uj Baumivolle (A) u. Viscosekunstseide (D) aus hellgelber K üpe blauschwarz, 

olle (B) grau. W ird die Schmelze n u r 3 S tdn . v e rrüh rt, so erhält m an ro tstich ig  blaue 
ar ungen. — In ähnlicher W eise erhält man m it 100 I I  bei einer V errührzeit der 

1 M l IV V0U ^ ^  S tdn. Farbstoffe  m it den I au s: 2 Moll. 3-Am inopyren (IV a) u.
• ’> färb t aus ro te r K üpe A blaugrau, B  g rau ; 2 Moll. 2-Aminodiphenyle7ioxyd
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(V) u. 1 Mol. IV (A ufarbeiten der Schmelze durch A usrühren m it Schwefelnatriumlsg.) 
fä rb t aus gelber K üpe A u. D vio lettschw arz; 2 Moll. 3-Amino-N-äthylcarbazol u. 1 Mol. 
IV (25 S tdn . V errühren der Schmelze), fä rb t aus gelber K üpe g rau ; ß-Naphlhylamin 
(V a) u. Benzochinon (Verrühren der Schmelze 20 S tdn.), fä rb t A g rau ; 2 Moll. 4-Benzol- 
azo-l-am inonaphthalin  u. 1 Mol. IV (Verrühren 20 S tdn .), fä rb t A u. D aus gelber Küpe 
graub lau ; 2 Moll. V a  u. 1 Mol. Trichlortoluchinon (Verrühren 30 S tdn.), färbt A aus 
gelbbrauner K üpe olivfarben. —  D urch Verschmelzen von 10 der Dioxazinverb. (VI) 
aus 2 Moll. III u. IM o l. B rom anil, 100 N aph thalin  (VII), 20 II u. 0,2 J  4 Stdn. bei 
200° erhält m an einen krysta llinen  F a rb s to ff von rotem  Oberflächenglanz, der A u. 
D k lar ro tstich ig  b lau, B dunkelblau  fä rb t. In  gleicher W eise erhält man Schwefel­
farbstoffe aus den I aus: 2 Moll. 2-Am inofluoren  u. 1 Mol. Jodanil, fä rb t A aus gelber 
K üpe b laugrau ; 2 Moll. III u. 1 Mol. IV (Verschmelzen 16 S tdn .), fä rb t A u. D aus 
gelber K üpe k la r  grünstich ig  b lau ; 2 Moll \  u. 1 Mol. IV, fä rb t A 11. D aus grüngelber 
K üpe k la r v io le tt; 2 Moll. 3-Am inodiphenylenoxyä  u. 1 Mol. IV, fä rb t rotviolett. — 
Man verrü h rt 10 der VI aus 2 Moll. IV a  u. 1 Mol. IV, 5 B enzidin u. 200 II 20 Stdn. bei 
200— 210°. D er erhaltene F a rb s to ff fä rb t A aus ro tb rauner K üpe grünstichig grau. — 
Man tr ä g t in  eine Schmelze von SO k ry s t. Schw efelnatrium , 5 W. u. 30 II bei 110° 
d ie durch nachträgliches Sulfonieren von 10 der VI aus 2 Moll. IV a u. 1 Mol. IV erhält­
liche Verb. ein, e rh itz t 1/ 2 S tde. bis 250“, löst die erkalte te  Schmelze in W. u. bläst 
un ter Zusatz von NaCl m it L u ft aus, saug t den F a rb s to ff ab, w äscht ihn neutral u. 
trocknet. E r fä rb t A u. D grau bis schwarz. In  ähnlicher W eise erhält man Farbstoffe 
a u s : der sulfonierten VI aus 2 Moll. Am inofluoren  u. 1 Mol. IV, färb t-A  grau bis schwarz- 
v io le tt; der sulfonierten VI aus 2 Moll. 3-Amino-N-äthylcarbazol (VIII) u. 1 Mol. IV, 
fä rb t A graublau ; der sulfonierten  VI aus IV a  oder V lII u. Plienylbenzochiim. 
(D. R. P. 717 074 K l. 22 d, Gr. 3 vom 21/2.1937, ausg. 18/2.1942.) R o ic k .

XI. Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
J. F. H. van Eijnsbergen, Einige praktische Anwendungen von Leuchtfarbm. 

W ährend fluorescierende F arben  m it U V -Lichtquelle bestrah lt werden müssen, er­
fordern phosphorescierende F arben  keine zusätzliche L ichtquelle. Gelbe u. grüne 
Phosphore besitzen höhere L euch tk raft als blaue und ro te. ZnS- u. CaS-Phosphore 
sind weniger feuchtigkeitsem pfindlich als SrS-Phosphore. Ölige B indem ittel sind meist 
weniger geeignet, da d ie  M öglichkeit einer R k . m it den Leuchtpigmenten besteht. 
G eeignet sind neu tra le  oder schwach a lkal. B indem ittel, d ie eine gewisse W.-Festigkeit 
besitzen u. keine Schw erm etalle als Trockenstoffe en thalten , w ie Dammarlsg. u. neutrale, 
ölfreie K unstharzlaeke. G ew ichtsverhältnis P igm en t/B indem itte l schwankt zwischen 
2/i u. 1f2. A uf 1 qm F läche kom m t im M ittel 150— 300 g L euchtpigm ent. Anwendungs­
weise au f  verschied. U ntergründen. (Chim. P ein tures 4. 358-—60. Nov. 1941.) S c h e if .

—  Der Anstrich von akustischen M aterialien, F ü r  W and- u. Deekenbekleidung 
verw endete akust. Stoffe müssen eine gewisse P o rositä t aufweisen, die durch den An­
strich  n ich t verloren gehen darf. Im  U . S- B u r e a u  o f  S t a n d a r d s  wurde eine Reihe 
akust. M aterialien vor u. nach dem A nstrich  au f  Tonabsorption  geprüft. Wenn die 
M aterialien n ich t verschm utzt u. die Poren  n ich t m it S taub  verstopft sind, können 
mehrere Überzüge aufgebracht w erden, ohne daß d ie  T onabsorption -wesentlich ab­
nim m t. E in  M ateria l m it großen Poren  kann  durch einige wenige Anstriche in der 
A bsorptionsfähigkeit verbessert w erden, doch w ird  m it steigender Zahl der. Anstriche 
ein P u n k t erreicht, wo d ie  A bsorption abn im m t. Bei M aterialien, die durch Schwin- 
gungsdäm pfung absorbieren, is t  der E in fl. des A nstriches ganz verschied, von dem­
jenigen bei porösen Stoffen. Überzüge m it Caseinfarbe w irken fast ebenso nie solche 
aus m atte r Ölfarbe fü r Innenanstrich . D ie F arbe  soll fein  versprüh t werden, so flau 
kein geschlossener F ilm  en ts teh t u. d ie  Fasern  oder K örner im  Material nicht über- 
b rüek t w erden. Spritzauftrag  beein träch tig t die A bsorption weniger als dünner Pinsel­
auftrag . A nhaftender Schm utz w ird  vorher durch S taubsauger entfernt. Bereits ge­
strichene M aterialien können m it schwacher Seifenlsg. gereinigt werden. (Decorator 
3 9 . N r. 468. 30. A pril 1941.) S c h e ife le .

Georges Gdnin, Neuere Arbeiten a u f dem Lack- und  Anstrichfarbengebiet. Aus­
züge der neueren L ite ra tu r betreffend P igm ente, Farbenreihen, trocknende Oie, 
K unstharze u. Polym erisate, N aturharze. (Peintures-P igm ents-V enus 17. 122—’A. 
NOV. 1941.)  ̂ SCHEIFELE-

Halvard Liander, Synthetische Lackharze. Zusam m enfassender Vortrag: Typen der 
syn thet. Lackharze, m odifizierte N atu rharze , Derivv. hochpolymerer Katurstolje, 
Polym erisate, Polykondensate; Eigg. u . Anwendungsgebiete. (IVA 1941- 109—l“- 
15/8.) R. K- M ü l l e r .
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Ludvik Spirk, Chemie der Entstehung der synthetischen Kunststoffe. Umfassende 
Darst. der Chemie der K unststo ffe  nach der L ite ra tu r. K ondensation u. Polym erisation 
in charakterist. Form elbeispielen. S yn thet. K au tschuk . (Chem. L isty  Vedu Prüm ysl 35. 
241-45. 264— 70. 281— 85. 1/11. 1941.) H o t t e r .

Hans von Euler, B ildung und B au  von Phenoplasten. Zusam m enfassung der 
neuesten Unters.-Ergebnisse {vgl. A d l e r , C. 1942. I .  1435 u. früher). (Angew. Chem. 
54. 458—61. 25/10. 1941. Stockholm , U niv.) G o l d .

A. V. Blom, Korrosion bei synthetischen Werkstoffen. (Vgl. C. 1941. I. 129.) Bei 
Kunststoffen m it K e tten s tru k tu r (Polym erisate, Cellulosederivv.) bedingen die E n d ­
gruppen bis zu einem gewissen G rade die ehem. A ngreifbarkeit. D aneben is t die S tärke 
der sekundären B indungen fü r  d ie K orrosionsbeständigkeit veran tw ortlich . Bei K u n s t­
stoffen m it vernetzter S tru k tu r  (Phenoplaste, A m inoplaste) is t in  e rs te r L inie durch 
die primäre B indungskraft beding te  M aschendichte des N etzw erkes m aßgebend. Bei 
Polykondensaten verringert sich die Q uellbarkeit bzw. A ngreifbarkeit durch  organ. 
Lösungsmittel durch  A ushärten , bei K ettenm oll, w irk t ähnlich  eine dichte, Verfilzung 
oder Parallelorientierung der K ettenm olcküle. (Korros. u . M etallschutz 17. 347— 51. 
Okt. 1941. Zürich.) S c h e if e l e .

L. L. Mc Kinney u n d  G. H. Brother. Sojabohnen in  Kunststoffen. Verglichen 
würden die Fließeigg. eines m it H olzm ehl gefüllten Phenolharzpreßpulvers m it den­
jenigen eines Phenoplasten, der m it phenolgehärtetem  Sojabohnenm ehl m odifiziert 
wurde. Die Eigg. w urden e rm itte lt durch V orerhitzungsproben u. F iießlauge-D ruck- 
charakteristiken m it dem R 0 SSI-PEAKES-Fließmesser. E rgebnisse: 60— 40 Mischung 
von Sojamehl u. H arz besitz t größeres E ließverm ögen als 60— 40 M ischung von H olz­
mehl u. Harz. D ie Sojam ehlm ischung e rh ärte t bei allen Tem pp. m it A usnahm e bis 
140° etwas langsam er. E in  K unsts to ff, der n u r Sojam ehl u. Phenolharz en thä lt, is t 
zu spröde u. muß m it einem faserigen F ü lls to ff (Holzmehl) versetzt w erden, um die 
Schlagfestigkeit zu verbessern. (Mod. P lastics 18. N r. 9. 69— 71. 106-—08. Mai 1941. 
Urbanä, 111., U. S. Regional Soybean In d . P rod . Labor.) S c h e if e l e .

—■, Eigenschaften des Oppanols. Zusam m enstellung aller w esentlichen Eigg. u . 
Angaben über die V erarbeitung dieser therm oplast. Masse. (Caoutchoues e t P la s t. 3. 
34—35. Jun i 1941.) P a n g r i t z .

Robert Burns, Plastizität von Preßmassen. (Mod. P lastics 18. N r. 9. 72— 74.
104. Mai 1941. —  C. 1941. XI. 1452.) S c h e i f e l e .

Chemische Werke A ussig-Falkenau G. m. b. H., Aussig, Sudetengau, T itan ­
dioxyd hoher Farb- u. D eckkraft w ird  erhalten , w enn sowohl d ie  in  einem Teil der zu 
hydrolysierenden T itanlsg . durchgeführte K eim bldg., a ls  auch d ie  m itte ls der K eim e 
durchgeführte H ydrolyse der H auptm enge der T itan lsg . in  Ggw. von Phosphorsäuro 
erfolgt. (It. P. 382972 vom  20/2. 1940.) S c h r e in e r .

Titan Co. Inc., W ilm ington, D el., V. S t. A ., Koagulieren feinster wässeriger 
Ti{OH):i-Suspensionen, d ie SO.," en thalten , durch Zugabe geringer Mengen E rd a lk a li­
salze, bes. A cetate. (F. P . 86207.7 vom 4/12. 1939, ausg. 26/2. 1941.) S c h r e in e r .

National Titanium Pigm ents Ltd., Isaac Ephraim Weher un d  Arthur Neville 
Copnall Bennett, L uton , E ngland , Mischpigment aus T iO 2 und B aC 03. D as geeignete 
BaC03 m it einer Teilchengröße von m indestens 3 /./ w ird  hergestellt durch Fällen  einer 
Ba-Salzlsg. [z. B. Ba(O H )2 oder B aS ] m it C 0 2 oder (N H !)2C 0 3 u. E rh itzen  des N d . au f 
Tempp. zwischen 250 u. 600°. (E. P. 528 810" vom 15/5. 1939, ausg. 5/12. 1940. F. P. 
865 619 vom 3/3. 1941, ausg. 29/5. 1941. E . P rio r. 15/5. 1939.) S c h r e in e r .

National Titanium Pigm ents Ltd., Isaac Ephraim Weher und  Arthur Neville 
Copnall Bennett, L uton, E ngland, Calcinieren von T i0 2-Pigmenten im  d irek t b e ­
heizten Drehrohrofen in  Ggw. von D äm pfen der M etalle Sb, Zn, P b  oder Cd bzw. deren 
verdampfbaren V erbindungen. D ie D äm pfe oder die zu verdam pfenden Stoffe können 
direkt der Erhitzungszone zugeloitet oder im  H eizöl oder H eizgas d isperg iert werden. 
(E. P. 528 955 vom 18/5. 1939, ausg. 5/12. 1940. F. P. 865 651 vom  16/5. 1940, ausg. 
a0/o. 1941. E . Prior. 18/5.1939.) S c h r e in e r .

Camillo Galimberti, Genua, Rostschützendes, nicht brennbares, wasserfreies A n -  
smchmittd. Eine Mischung aus einem P igm ent, w ie ZnO , einem F ü lls to ff, w ie B a- oder 
oa-Carbonat, einem H arz, w ie K olophonium , D am m ar oder K opal, w ird  in  üblicher Weise 
mit Leinöl u. einem Trockenstoff, w ie Co-Linoleat, verkocht. Gegebenenfalls können 
u m ®6 Meugen B °rsäu re oder B orax  zugegeben w erden. (It. P. 3 8 1 797 vom 16/3. 
1M0-) S c h l e c h t e n .

Hans Alles, Leipzig, Rostschülzcnde Anstriche a u f blankem oder rostigem oder nur  
(Uweise entrostetem Eisen. D ie F läche e rhä lt zunächst einen Überzug, der m itte ls eines 
P'gmentfreien Harzlackes erzeugt is t, w elcher durch A uflösen von natürlichem  oder
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künstlichem  H arz  in m it W . völlig oder w eitgehend mischbaren Lösungsmitteln ge­
wonnen w urde, w orauf vorzugsweise p igm entierte D eckanstriche bekann te r A rt nach- 
folgen. D a dio Harzlsgg. auch vorhandene K ostpartikel im prägnieren, die dadurch 
iso liert w erden, kann  au f  die vor dem Aufbringon der p igm enthaltigen Mittel bisher 
übliche weitgehende Pein igung  verzich tet werden. D ie F lächen können sogar feucht 
sein, d a  die H arzlösungsm ittel W. lösen; es em pfiehlt sich jedoch, feuchte Flächen 
entw eder zunächst m it einem m it W. w eitgehend oder völlig mischbaren Harzlösungsm., 
in dem bis zu etw a 15%  eines H arzes gelöst sein können, vorzubehandeln, worauf 
dann  ers t der eigentliche H arzfilm  aufgebrach t w ird. (D. R. P. 715 810 Kl. 75 c vom 
30/7. 1937, ausg. 7/1. 1942.) ZÜRN.

Beckacite Kunstharzfabrik G. m. b. H ., W ien, Überführung härtbarer Ham 
in  eien unlöslichen Zustand  durch Zusatz von 'partiellen Estern  (I) der Phospliorsämn 
(Ortho-, M eta- u. Pyrophosphorsäurc) als H a rtem . Bes. können lagerfähige kalthärlende 
Lacke hergestellt w erden. Bes. w erden die I  durch Einw . von 1 Mol P„05 auf mehr 
a ls  2 Mol einer organ. OH-Verb. oder a u f  3 %  R icinusöl {II) gewonnen. Beispiele : 1.142 g 
P £Oc w erden m it einem Lösungsm. angepastet u. in  250 g K resol, techn., (III) gegeben. 
H ach E rh itzen  au f dem W .-Bade dest. m an unverbrauchtes III ab . D er saure I wird 
in  Alkoholen oder arom at. K W -stoffcn gelöst u. härtbaren  Phenolharzen, bes. -lacken 
zugesetzt. 2. 1 (Teil) P 20 5 w ird nach u. nach in  5 II eingetragen. D as erhaltene Harz 
bew ährt sich als Zusatz zu kalthärtenden  Harnstoffharzlacken, d ie z. B. Eisen, Pappe, 
Holz, Gewebe, n ich t angreifen. (It. P. 3 8 1 2 7 5  vom 5/2. 1940. D. Prior. 10/2. 
1939.) B ö t t c h er .

I .  G. F a rb e n in d u s tr ie  A k t.-G e s ., F ra n k fu rt a . bl., Kunstharz. Metliyhlverbb. von 
Aldehyden  oder Ketonen werden m it Carbonsäuren (I) zu esterartigen Prodd. konden­
siert, z. B. Trimethylolacetaldehyd (II), D im ethylolbutyraldehyd, Dimethylolpropion- 

CH OH aldehyd , Verbb. nach F . P . 852 136; C. 1940. I. 3706 sowie 
I 2 K etone der Form el A m it ein- oder mohrbas. I . — Z. B. werden 

CH 3—CO— C— CH3 120 (g) II, 300 Eisessig  u. 200 Toluol (III) unter Entfernung 
a  o u  A T T  v o n  W . zum Sieden e rh itz t. H ach A bdest. des III werden 

2 155 gelbes H arz (SZ. 6, E sterzah l 452) erhalten . Als I werden
noch Paraffinoxydationssäuren, Kolophonium, Phthalsäure, Adipinsäure  u. hlalein- 
säure genannt. D ie P rodd . können u. a . als Textilhilfsm ittel verw endet werden. (F-P- 
869  092 vom 9/1 .1941, ausg. 23/1 .1942. D. P rior. 9 /1 .1940.) HlEMEYER.

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, M elaminharz. Das Verf. des
F . P . 827 014; C. 1938- I I .  2655, bei dem  ein Zusatz von Alkoholen (I) stattfindet, 
w ird bei Tempi), un ter 50° u. in  Ggw. von sauren K ata lysa to ren  durchgeführt. Als I 
kom m en niedrige u. höhere I, sowie Mono- u. D iglyceride von  F e tt- u. Harzsäuren 
in  B etrach t. —  Z. B. werden 168 (Teile) Trim ethylm elam in in  170 A . gelöst u. 225 alkoh. 
Formaldehydlsg. (40% ) u. 30 Salzsäure zugesetzt. H ach l 1/ ,  S tdn . wird mit Soda 
neu tra lisiert. D ie erhaltene Harzlsg. erg ib t einen harten  F ilm . (F. P. 867109 vom 
12/9. 1940, ausg. 1/10. 1941. Sclîwz. P rio rr. 1/7. u. 10/11. 1939. It. P. 383763 vom 
28/6 .1940. Sohwz. P rio r. 1/7. 1939.) H ie m e y e r .

Comp, française pour l ’exploitation des procédés Thomson-Houston, Frank­
reich, Selbsthärtende Am inoplaste. M an kondensiert Harnstoffe, A m ine  oder Anude mit 
einem aliphat. A ldehyd, vorzugsweise Formaldehyd, in  Ggw. halogenierter Verbb., die 
m indestens eine > C = 0 ,  — C = H , > C = H H  oder >  C = H R -G ruppc u. außerdem 
m indestens ein H alogenatom  in  a-, ß- oder y-Stellung zu dem reaktionsfähigen C-Atom 
en thalten . Man m ischt 60 (Gewichtsteile) H arnsto ff, 7,6 wss. Ammoniak.(28%ig.), 
161 Form aldehyd (37 ,l% ig .) u. 0,04 H aO H  u. e rh itz t 20— 30 Min. unter Rückfluß- 
Dem erhaltenen S irup w ird 1 Chloralhydrat hinzugefügt, w orauf nochmals 10 Hin­
un ter R ückfluß e rh itz t w ird. H ach Zusatz von 61 A lpha-Flock u. 0,4 Zinkstcarat 
trockne t m an bei 50°. Dio H ärtu n g  der P reßm asse erfolgt bei 130° u. einem Druck 
von 140— 210 a t . , —  S ta t t  H arnsto ff kann  Thioharnstoff, Methylharnsloff, Acclyl- 
liarnstoff, Guanidin, D icyandiam id, M elam in  usw. verw endet werden, s ta t t  Formaldeliyd 
auch Acet-, Propion-, Crotonaldehyd, Paraformaldehyd, Hexamethylentetramin usw., 
s t a t t  C hloralhydrat auch Monochloracetaldehyd, a-ChlorphenylacetaMehyd, Dichlor- 
acetal usw. oder halogenierte Ketone wie Monochloraceton, a-Cldoracetylaceton, 2-TricMor- 
acetopyrrol usw. D en H arzen können auch ein- oder m ehrwertige Alkohole, ferner 
A m ide  wie Form- oder Acetam id, oder A m ine  wie A n ilin  einkondensiert werden, ebenso 
andere H arze wie Phenol-, A n ilin -  oder Sulfonamidaldehydharze. (F- P- 867 281 vom 
23/9. 1940, ausg. 10/10. 1941. A. P rior. 9/8. 1939.) BROSAME.

Comp, f r a n ç a is e  p o u r l ’e x p lo ita tio n  des p rocédés T hom son-H ouston , Frank­
reich, Selbsthärtende Aminoplaste. M an kondensiert einen H arnstoff u. einen mtpiio. 
A ldehyd in  Ggw. von Salzen von Arninoalkoholen, Aminoestern  oder Polyammen. —
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GO (Gewiehtsteile) H arnsto ff, 7,5 A m m oniak (28% ig.), 161 Formaldehyd  (37 ,l% ig .) u. 
10 salzsaures 'Triäthanolamin w erden gem ischt u. 2 Min. un ter R ückfluß  erh itz t. Dem 
erhaltenen Sirup w erden 70 A lphaflock u. 0,4 Z inksteara t zugefügt. D ie Preßm asse 
wird bei 130° u. einem D ruck von  140 a t  gehärte t. —  A n Stelle von H arnsto ff kann  
Thio-, Methyl- oder A cetylham stoff, Guanidin, B iguanid , A m inoguanidin , D icyan­
diamid, M elamin  usw.- verw endet w erden, s t a t t  Form aldehyd auch Paraformaldehyd, 
Hexamethylentetramin, Acet-, Propion-, Protonaldehyd, Acrolein usw. Als Salze von 
Aminoalkoholen worden u. a. genann t das Acetat, Oxalat, Sulfa t, Phosphat des Lxäthanol- 
amins u. des Triäthanolamins. Als Zusatzstoffe komm en auch die Salze der E ste r 
folgender Aminosäuren in  F rage : des Glycins, A lan ins, der a.-Aminobutlersäure, der 
Äthylmethyl-u-aminopropionsäure, dos C ystins, des T yrosins  usw. Als Salze von Poly- 
arainen werden u. a . aufgeführt das salzsaure Triaminomethan, das M onoacetat des 
Propylendiamins, das S ulfat des Plienylendiam ins u. das Monotartrat des Ä thylen­
diamins. Don H arzen können auch ein- oder m ehrw ertige Alkohole, ferner A m ide  oder 
Amine sowie andere H arze wie Phenol-, A n ilin -  oder Sulfonamidharze  einkondensiert 
werden. (F. P. 867 099 vom 10/9. 1940, ausg. 26/9. 1941. A. Prion-. 2/8., 9/8., 9/8.
1939.) ’ B r ö s a m l e .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu r t a. M., Emulsionspolymerisation von 
Vinylverbindungen ( Vinylester organ. Säuren, Vinylchlorid, Styrol, B utadien, dessen 
Homologe u. Ghlorsubstilutionsprodd., Vinylketone, Vinylcarbazol, asym m . Dichloräthylen, 
Divinyttenzol u. deren Mischungen). M an beschleunigt d ie  in  üblicher W eise du rch ­
geführte Polym erisation durch Zusatz von vorte ilhaft 0,5— 10%  Alkoholen  der 
Acetylenreihe (Propargylalkohol; 1 ,4-Butindiol, Metliylbutinol). Beispiel m it 675 (Teilen) 
Fumarsäurediäthylester 50 1,4-B utindiol. (F. P. 50879 vom  23/8.1939, ausg. 18/4.
1941. D. Prior. 30/8. 1938. Zus. zu F. P. 845 661; C. 1940. I. 2076.) K r a u s z .

B. F. Goodrich Co., New Y ork, N . Y., übert. von: Claude H. Alexander, C uya- 
hoga Falls, 0 ., V. S t. A ., Plastijizierle Polyvinylhalogemdmassen. E s w urde gefunden, 
daß gegebenenfalls im K ern  halogenierte Alkylnaphthaline  u. Alkylbiphenyle  au s­
gezeichnete W eichmacher fü r Polyvinylhalogenide sind. A ls A lkylgruppen kom m en 
aliphat. u. alicycl. K W -stoffreste in  F rage. G eeignete W eichm acher sind  z. B . 1-A m yl- 
oder 2-Ämylnaphthalin, 2-Cyclohexylnaphlhalin, l-Am yl-4-chlornaphthalin, 1-Ä thyl-
2-chlornaphthalin, 1-A m yl-, 2-Isopropyl-, 1-Cyclohexyl-, l-Am yl-4-brom - u. 1-Propyl-
2-chlorbiphenyl. D ie genannten  W eichm acher erhöhen außerdem  d ie  d ielek tr. E igg. 
der Kunstharzmisehungen. Im  allg . w erden auf 1 (Teil) Polyvinylhalogenid %  bis 
4 Weichmacher angew andt. D en Polyvinylhalogenidm assen können außerdem  F ü ll­
stoffe, wie Ruß, Ton, B ary t, ZnO oder H olzm ehl sowie P igm en te zugesetzt werden. 
(A.P. 2193613 vom 18/3.1937, ausg. 12/3. 1940.) B r u n n e r t .

B. F. Goodrich Co., New Y ork, H. Y ., übert. von : Claude H. Alexander, C uya- 
hoga Falls, O., V. S t. A ., Plaslifizierte Polyvinylhalogenide. A ls W eichm acher fü r 
Polyvinylhalogenide werden A lkoxyalkylesler höherer aliphat. Garbonsäuren m it wenigstens 
10 G-Atomzn angew andt, wie z. B . 2-M ethoxyälhyloleat, 2- Äthoxyälhyloleat, 2-(2-Ä lhoxy- 
iitlwxy)-älhyloleat, Di-(2-äthoxyäthyl)-sebacinat, Acetylricinolsäure-2-methoxyäthylester 
sowie andere Alkoxyalkylesler hölierer gesätt. oder ungesätt. Fettsäuren, wie Linolsäure, 
Eruca-, Stearin-, Palm itin- oder Laurinsäure. (A. P. 21 9 3  662 vom 2/8. 1938, ausg. 
12/3.1940.) B r u n n e r t .

Eastman Kodak Co., übert. von : Henry B. Smith, R oehester, N. Y., V. S t. A ., 
Weichmacher fü r  Polyvinylacetalharze. Als W eichm acher fü r Polyvinylacetalharze 
wird T etrahydrofurfuryloxalat in  Mengen von 2— 25 (Teilen) au f  100 A cetalharz 
angewandt. Bei Zugabe größerer Mengen (50-—75 u. m ehr au f 100 A cetalharz) wird 
die Kunstmasse elastisch. (A .P . 2 1 9 7  420 vom 7/10. 1938, ausg. 16/4. 1940.) B r u n n .

Eastman Kodak Co., ü b ert. von : Henry B. Smith und Donald R. Swan, 
ltochester,_ K- Y., V. S t. A ., Weichmacher fü r  Polyvinylacetalharze. Als W eichm acher 
für Polyvinylacetalharze w ird Tetralxydrofurfuryltetrahydrofuroat angew andt. (A .P. 
2197421 vom 7/10. 1938, ausg. 16/4. 1940.) ' ' " B r u n n e r t .

Comp, des Meules Norton S. A ., Frankre ich , Synthetische H a n e  fü r  optische 
Gegenstände. Man polym erisiert ungesätt. polynierisiesbare M ethylenverbb. (M ethyl- 
mithacrylale, Acrylate, Vinylester, substituierte Äthylene, Nitro-, Chlor-, Furyläthylen, 
hnylkelone, Vinyläther, Vinylaldehyde, Acrolein) in  Ggw. solcher n ich t polym erisier- 
Garer organ. Stoffe, die gleichzeitig im Monomeren, als auch im  Polym eren lösl. sind, 
die die gleiche H ärte  wie das Polym ere u. die gleiche Brechzahl haben u. d ie  Polym eri­
sation nicht verhindern (wie N aphthalin, Acenaphthen, Anthracen, Phenanthren, P yren, 
yiphenylbenzol, chlorierte Naplithaline, Chloranthracen, 9-Methylanlhracen, 1,0- bzvv. 
fi-Eapkthyleridmmine, N aphthylam ine, a- oder ß- Ä thyl- oder Dimetliyl- oder Diäthyl- 

Mphthylamin, 1,2-, 1,4-, 1,7- oder 1,8-Dichloniaphthylamine, a-Naphthylmethylälher,
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Diphenyläthiylen, 7- oder 8-Methylchinolin, chloriertes B iphenyl, Tetra- oder Hexachlor­
benzol, Hexachlordiphenyloxyd), z . B .  M ethylmetkacrylat +  2%  Triplienylhenzol, Brech­
zahl '=  1,495 oder +  10°/o „Halowax N r. 1001“ (cldorierle Naphthaline), Brech­
zahl =  1,5. D ie E igg. können noch durch Zusatz anderer Polym erisate oder Misch­
polym erisate verändert werden. (F. P. 863 142 vom  30/1. 1940, ausg. 24/3. 1941.
A . Prior. 2/2 . 1939.) K rausz.

Comp, des Meules Norton S. A ., F rank re ich , Mischpolymerisate, bestehend aus 
gem ischten A nhydriden  der Ameisensäure m it Acrylsäuren  bzw. deren a-Substitutions- 
Produkten u. Acrylsäuren, Methacrylsäuren  bzw. anderer polym erisierbarer ungesätt, 
V erbb., Vinylester, Styrol, Furylälhylen, Vimjlchlorid, N itroäthylen, Vinylketone, Vinyl- 
p j r  p  p  p, äther, Acrolein, a-Melhacrolein. Dio A nhydride  der allg. Formell,

2 1 v. in der I I  =  H  oder A lkyl is t, erhält m an z. B . aus 1 Mol. Methacryl-
l i  y O  säurecMorid -|- 1 Mol. Na-Form iat in  Ä ther, K p .12 68—70°, F. 8°.

j  j j  C—O ® i° A usgangsstoffe w erden in  üblicher W eise polymerisiert. Die
Polym erisate sind ha rt, schm elzbar, je  nach A nhydridgeh. (bis 30%) 

durchsichtig  oder opak, in  der W ärm e u. u n te r D ruck  verform bar. D ie Brechzahl kann 
noch durch andere Zusätze verändert w erden (vgl. auch vorst. Ref.). Verwendung 
für' Schleifmassen u. opt. Gegenstände. (F. P. 864564  vom 29/3. 1940, ausg. 30/4. 1941. 
A. P rior. 1/4. 1939.) . K r aUSZ.

Comp, des Meules Norton S. A ., F rank re ich , Mischpohjmcrisatc aus niederen 
Meihacrylsäureestern (I) und Acrylsäuren (II) oder deren Alkylderivaten. Man hydro­
ly s ie rt die I  m it A lkalihydroxyd, z. B. 10(1) I  werden m it 3500 ccm reiner NaOH 
(1440 g N aO H  +  6 W .) v e rrü h rt, bis Phenolphthalein kein A lkali m ehr anzeigt, wobei 
die Tem p. au f  40— 45° steig t, dann  k ü h lt m an au f  20°, fü g t 3100 ccm H 2S04 (1H2S0, 
+  5 W .) h inzu, lä ß t die wss. Schicht ab» trocknet m it N a2S 0 4, fü g t so viel I zu, daß 
der II-G eh. 15%  be träg t. D as restliche W- w ird aceotrop abdest. (75%  I +  25% W., 
K p .760 75°), zu le tz t im  V akuum , w ährend der I  in  das D cst.-G efäß zurückläuft. Bei 
der Dost, t r i t t  bereits langsam  Polym erisation ein, m an gieß t dann  in  erwärmte Formen 
u . e rh ä lt k lare  u . farblose Polym erisate m it erhöhtem  Erw eichungspunkt. Beträgt der
II-G eh. über 20% , so werden sie opak. Verwendung fü r opt. Gläser u . Schleifmassen. 
Zeichnung: A pp. zum  aceotrop. A bdest. des W assers. (F. P. 864 918 vom 15/4. 
1940, ausg. 8/5. 1941. A. P rio r. 18 4. 1939.) K rausz .

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., F ra n k fu r t a . M., Äthylenpolymerisate. Man 
polym erisiert Äthylen  (I) allein  oder in M ischung m it anderen polymerisierbaren Verbb. 
(Vinylchlorid, -acetat, andere -ester, Acryl- u. Methacrylsäureester, -nitrit, Styrol, Vinyl­
äther, -carbazol, Fumar-, Gitraconsäureester, B utadien, Isopren, Dimethylbutadien, 
ß-Chlorbxäadien) in  wss. Em ulsion in  Ggw. von O , oder 0 2-abgebenden Stoffen in üblicher 
W eise bei erhöhter T em peratur. M an em ulgiert u n te r einem D ruck von 1200 at I in 
500 (Teilen) einer wss. Lsg., en tha ltend  2 %  Na-a-Oxyoctodecansulfonat, 2,5 Ammon- 
persulfat u. 5 H 20 2, polym erisiert diese E m ulsion bei 130“ 2 Tage u. fä llt das Polymerisat 
als weißes P u lver, das bei 100° erw eicht u. das u n te r D ruck verform bar ist. Weitere 
Beispiele m it I +  Diäthylfum arat. I  +  Vinylchlorid. I  - f  Ätliylacrylat. Verwendung 
f ü r  Filme, Fäden, Klebstoffe, Im prägnierungen. (F. P. 865 762 vom 21/5. 1940, ausg. 
3/6. 1941.) ' K rau sz .

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, D el., übert. von: Gien M. 
K nettel, Blaotnfield, N. J . ,  V. S t. A., Opakifizieren von Älhenoidliarzen (Methylmelh■ 
acrylale, Polystyrole). M an behandelt d ie Polym erisate, die auch Weichmacher enthalten 
können, vorzugsweise in  g ranulierter Form , (40-Maschensieb), m it W. (1—5%), dem 
Farbstoffe  zugesetzt w erden können, bei Tem pp. von w enigstens 100°, vorteilhaft 
u n te r Ü berdruck, oder m it D am pf u. verp reß t anschließend. Die M. bleibt dauernd 
weiß. Verwendung fü r  Außenschichten  u . Ornamente. (A. P. 2 238 446 vom 6/9. 
1939, ausg. 15/4. 1941.) K rausz.

Vernon-Benshoff Co., übert. von : Lester B. Vernon, Beaver, und Harold 
N. Vernon, P ittsb u rg h , P a ., V. S t. A ., Thermoplastische, synthetische H am . Man 
füg t zu 8— 6 Teilen, vorzugsweise granuliertem  Methacrylsäureesterpolymercn 2—4 Teile 
reinen monomeren Methacrylsäureester, lä ß t im verschlossenen Gefäß solange stehen, 
bis sich eine weiche, kau tschnkartige M. gebildet h a t, dann  erh itz t man auf Tempp. 
von  30— 105° bei einem D ruck von  150— 250 lbs /Q uadratzo ll (nicht über 700 lhs/Qua- 
dratzoll), wobei der monomere M ethacrylsäureester polym erisiert. Die Harze behalten 
längere Z eit ihre K autschukcigg. u . W eichheit u. lassen sich deshalb zu Zahnersatzgegen­
ständen  verarbeiten . (A .P . 2 2 3 4  993 vom  6/2. 1937, ausg. 18/3. 1941.) K rausz.

Norton Co., übert. von: Samuel S. K istler, W est B oylston, und Carl E. Barnes. 
W orcester, M ass., V. S t. A ., Mischpolymerisate fü r  Schleifkörper aus gesätt. u. 
Acrylsäureestern u . Acrylsäuren. Im  w esentlichen ident, m it F . P P . 849603, 84Jlw >
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849605; C. 1940. I. 2047. (A. PP. 2 189 733, 2 189 734, 2 189 735 vom 28/1.1938, 
ausg. 6/2 . 1940.) K r a u s z .

Soc. an. André Citroën, F rank re ich , Poröse Formkörper. M an löst einen K u n st­
stoff (I), z. B. Polystyrol, Celluloid oder C hlorkautschuk in  einem flüch tigen  Lösungsm. 
(II), gießt die Lsg. in eine Form , dio m it einem Träger, z. B . H olzfasern, beschickt is t, 
preßt durch die Form  heißes W . oder D am pf, um das II zu verdam pfen, a lsdann L u ft 
u. entformt. Man e rh ä lt einen Form körper, der aus H olzfasern besteht, die durch den 
porösen I v erk itte t sind. M an kann  der Lsg. des I noch einen pulvrigen S toff, z. B. 
Kieselgur, zusetzen, der eine m ehr oder m inder d ichte H a u t au f  der O berfläche des 
Körpers bildet. (F. P. 866132 vom 2/3. 1940, ausg. 18/6. 1941.) S a u r e .

Philippe Joseph Plancquaert, F rank re ich , Formbare Masse. M an v e rte ilt 
eine geeignete Monge frisch gelöschten Ca(O H )2 in 30 1 W ., se tz t der Suspension 10 kg 
gepulvertes CaSoin zu, dann  1— 2 %  L atex  u. 3 kg  W asserglas von 40° Bé, rü h rt das 
Ganze kräftig durch, verm ischt die M. m it Füllstoffen , z. B . Holz- oder Schiefermohl, 
u. formt sio in Form en, z. B. bei 110° u. 3— 5 kg/qcm . (F. P. 865 512 vom 9/5. 1940, 
ausg. 26/5'. 1941.) S a r r e .

Stefano Bakonyi, B ordighera, Ita lien , Reinigen von Ilorn. M an u n te rw irft zer­
kleinertes Horn zunächst einer O xydation, z. B. m it H ,0„  u. dann  einer R ed., z. B. 
mit Ka2S20 4. Gegebenenfalls geh t eine B ehandlung m it Säure, z. B. m it wss. HCl 
voraus, der ein Ä tzm ittel, z. B. ZnCL, zugefügt sein kann. (It. P. 381297 vom 12/3.
1940. D. Prior. 16/8. 1939.) S a r r e .

XII. Kautschuk. Guttapercha. Balata.
F. Herbette, Hie M öglichkeiten des Kautschukanbaues in  Französisch-Oslafrika. 

Die Erfolgsaussicht des K autschukanbaues in  Französ.-O stafrika w ird nach k rit. 
Wertung der früheren Verss. als günstig  h ingestellt. (Rev. gén. Caoutchouc 18. 265— 67. 
Okt. 1941.) P a n n w it z .

G. van Nederveen' und R. Houwink, Die Herstellung von Kautschukartikeln  aus 
La/ex nach dem K aysam -Prozeß. (Rev. gén. Caoutchouc 18. 253— 65. O kt. 1941. 
Delft. -  C. 1940. I I .  832.) P a n n w it z . '

R. W. Usina, P rüfung von Latexhäutchen im  F lintapparat. E s w urden die o p ti­
malen Bedingungen zur P rüfung  von L atexfilm en au f  dem A pp. von F l i n t  erm itte lt. 
Filme aus NIC müssen 24 S tdn . an  der L u ft u. 48 S tdn . im  E xsiccator getrocknet 
werden. F ür synthet. L atexfilm e sind  fü r die E xsiccatortrocknung 72 S tdn . erforderlich. 
Die Temp. des Druckwassers d a rf  15° n ich t überschreiten. D ie S tärke der F ilm e be­
einflußt im Bereich von 0,015—0,040 cm die R esu lta te  n ich t. D ie D auer des Vers. 
soll 60 Sek. n ich t überschreiten. D ie G eschwindigkeit der W .-Zufuhr in  den App. 
bewege sich in den Grenzen von 30— 40 ccm /Sekunde. Im  App. von S c h o p p e r  fallen 
die Werte im allg. viel niedriger aus, weil beim Stanzen der F ilm proben an  den R ändern  
Risse entstehen. Auch streuen die W erte nach der ScHOPPERschen M eth. v iel stärker 
als die m it dem App. von FLINT erhaltenen Zahlen. (Kaynyic u Pe3iiua [K autschuk 
u. Gummi] 1941. Kr. 2 . 8—-11.) B o s t r ö m .

Monsanto Chemical Co., S t. Louis, Mo., V. S t. A ., Konservieren von K autschuk­
milch durch geringe Mengen (0,3— 0,75 G ewichts-% ) von in W. oder verd. A lkali 
lösl. Salzen von T etra- oder Pentachlorphenolen, z. B. 0 ,2%  Pentachlorphenol-Na, 
zweckmäßig in Ggw. von etw a 0,07 G ew ichts-%  NH3. (E. P. 530 836 vom 19/6. 1939, 
ausg. 16/1. 1941. _ A. Prior. 20/6. 1938.) D o n l e .

E. J. Gavatin und B. Steiger, Stockholm , Herstellung von poren- und  blasen- 
freien Kautschukhäutchen. M an üb erfü h rt Latexem ulsion in  feinste V erteilung in  einem 
gasförmigen Medium, so daß die g rößten  K au tschukpartikel koll. Ausm aße (0,2— 5/;) 
besitzen, u. leitet die so entstehende K autschukw olke der Form , in  der das K autseliuk- 
hautchen, etwa 0,4 mm sta rk , entstehen soll, m it solcher G eschwindigkeit zu, daß  die 
Kautschukteilchen sich n ich t vorher zusam m enballen. H ierbei m uß die Geschwindigkeit 
dem Abstand der Form  von der Z erstäubungsstelle angepaß t werden. D ie Zerstäubung 
cnolgt z. B. durch A ufblasen von L u ft oder Gasen a u f  die Em ulsionsoberfläche, 
(ochwed. P. 102131 vom 12/3. 1940, ausg. 22/7. 1941.) J. S c h m id t .

British Rubber Producers Research Association, E ngland, Weichkautschuk. 
„ 11 Smt zu K autschukm ilch vor der K oagulation  ein Peptisierungsmittel (T hio- 
x x v !  c ’ ^ r<lPhlhyl-ß-niercaptan), das in  einem , m it K au tschuk  verträglichen, inerten  
KM -stoff (Bzl., Aceton) gelöst, u . dann  in  W . in  Ggw. von z. B. K -O leat dispergiert 

emulgiert die Mischung u. koaguliert m it Ameisen- oder Essigsäure. Die K aut- 
ukfeile 'ver(ien bei 49—60° getrocknet. —  M an lö s t 10 g Thio-/?-naphthol in  100 ccm
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B zn., füg t (lieso Lsg. zu 900 ccm 2 g K -O leat enthaltendem  W ., homogenisiert, fügt 
diese M ischung zu K autschukm ilch  u . koaguliert. (F. P- 867 333 vom 28/9. 1940, 
ausg. 13/10. 1941. E . P rio r. 31/7. 1939.) K raüsz .

M etallgesellschaft A kt.-G es., F ra n k fu r t a. M., Verbinden von Weich- oder Hart­
kautschuk oder ähnlichen Stoffen m it Metallen, Kunststoffen, Glas, Holz, Porzellan usw., 
mittels Vulkanisation, gek. durch die A nw endung einer Zwischenschicht, die aus Konden- 
sationsprodd. von H arnstoff, Thioliarnstoff oder Homologen m it A ldehyden, wie Form­
aldehyd, u. aus K au tschuk  besteh t. Zusätze, wie Fe-P igm ente, erhöhen die Haftfestigkeit 
u . beschleunigen die H ärtu n g . —  50 (Teile) Hamstofformaldehydkondensationsprod., 
50 M ethyl- oder V inylalkohol, 125 F e20 3 oder 100 F e30,, w erden als alkoh. Lsg. auf die 
polierte O berfläche aufgebracht. M an lä ß t trocknen, erh itz t, k ü h lt ab, versieht mit einer 
Schicht aus 100 L atexkonzen tra t (75% ig), 66 Hämoglobin', 3 S, 4 ZnO, 1 Diphcnyl- 
guanidin , 250 W ., e rh itz t 2 S tdn . au f  120° u. b rin g t durch V ulkanisation eine übliche 
K autschukm asse auf. (It. P. 378 711 vom  13/11. 1939. D . P rio r, 1/12. 1938.) D onle,

Celastic Corp., W ilm ington, D el., übert. von : Paul A. Balon, Arlington, N .J., 
u n d  Harold S. Holt, W ilm ington, D el., V. S t. A ., Imprägniermasse fü r  Schuhsteif- 
material, bestehend aus ,,/9-naphtholm odifiziertem “ K au tschuk  (I) (vgl. A. P. 2158530;
C. 1939. I I .  4382) u. n ich t in  W. lösl., n ich tflüch tigen , organ. W eichmachern, die eine 
P las tiz itä ts tem p . von 70— 90° u. einen E rw eichungspunkt von 75— 100° haben. 
B eispiel: 100 (Teile) I  (20%  /S-Naphthol), 15 „C um ar“ A X , 192 Montanwachs, 461 G 
G um m iharz. (A. P. 2 233 576 vom  4/2. 1939, ausg. 4/3. 1941.) D onle.

XIV. Zucker. Kohlenhydrate. Stärke.
*  C. J . Hartl, A. Payer, A. Schuppler, K. Samanek und  A. Vodica, Die Iior- 
monisierung der Zuckerrübe. I I I .  Teil. Geschiedene und saturierte. Säfte, ( ü .  vgl. D ykyj- 
S a j f e r t o v ä , C. 1942. I .  428.) Aus horm onisierten R üben u. deren Kontrollrüben 
ste llten  Vff. Säfte  her, die zu D ünn- u. w eiterhin zu D icksäften verarbeitet wurden. 
I n  T abb. u. graph. D arstellungen w erden die entsprechenden Analysenw erte der Säfte 
in Vgl. gestellt. D ie von horm onisierten R üben stam m enden D icksäfte sind merklich 
schlechter als die von den n ich t horm onisierten K ontrollrüben erhaltenen. Diese 
E rgebnisse sind allerdings nur als orientierende zu bew erten u. erfordern weitere Durch­
arbe itung  in größerem  U m fange. (Z. Zuckerind. Böhmen M ähren 65 (2). 85—87. 
19/12. 1941.) A l f o n s  W olf.

Max Stuntz, Einrichtung zur Erhöhung der Luftleere und  Leistungssteigerung der 
Kochstation in  Zuckerfabriken. E inbau  (Skizze) u. W rkg. der Dampfstrahlentlüftung 
w ird beschrieben, w odurch in  zw eistufiger A rbeit eine w esentlich höhere Luftleere erzielt 
w erden kann , als sie sonst in Zuckerfabriken üblich is t. (Cbl. Zuckerind. 50. 43—44. 
31/1 .1942.) A l f o n s  W olf.

W . W erner, Schlechte Saturation und  schlechte Beschaffenheit des Saturations- 
Schlammes. Vf. te ilt p rak t. E rfahrungen  über die günstige W rkg. der Schlammsaft­
rücknahm e zum Scheidesaft bei F iltrationsschw ierigkeiten m it. Allerdings versagte 
das Verf. bei der V erarbeitung s ta rk  durch F ro s t geschädigter R üben. Hierbei auf­
getre tene  Schwierigkeiten, die anscheinend auch nach den Vorschlägen C la a ssen s  
(vgl. C. 1 9 4 2 -1. 1691) n ich t völlig zu beheben sind, w erden besprochen. (Dtsek. Zuekcr- 
ind. 6 7 . 33—-34. 17/1. 1942. G reifenberg i. Pom m ., Zuckerfabrik.) A l fo n s  W olf.

E. Troje, Unverarbeitbarkeil der zersetzten gefrorenen Rüben. (Vgl. vorst. Ref.) 
Vf. behandelt zusam m enfassend die bei der V erarbeitung, erfrorener Rühen auf­
tre tenden  Schw ierigkeiten u. die M öglichkeit, diese w enigstens teilweise zu belieben- 
I s t  die Zers, der R üben n ich t allzu w eit fo rtgeschritten , so lassen sie sich mit deji von 
C l a a s s e n  (vgl. C. 1942- I- 1947) u. bes. von B ö t t g e r  (vgl. C. 1942. I- 2465) an­
gegebenen M itteln  noch leidlich verarbeiten . (D tsch. Zuckerind. 67. 57—58. 31/1- 
1942.) A lfo ns  Wolf.

H. Claassen, Systematische Versuche m it erfrorenen Rüben. (Vgl. hierzu vorst. 
Ref.) D a der A bbau der Pektinstoffe in  den erfrorenen R üben nach dem Auftauen 
von der D auer ihres Verbleibens im Boden oder in  den Lagern u. von der Höhe der 
T em pp. dabei ab h än g t u . diese A bbauprodd. sich auch bei der Scheidung u. Saturation 
verschied, verhalten , sind  n ich t irgendwelche Arbeitsw eisen bei einem Rübenmatenal 
unbekann te r B eschaffenheit anzuw enden. D ie Verss. sind vielm ehr m it Rüben an- 
zustellen, d ie in  ganz bestim m ter u . kon tro llierbarer W eise den Schädigungen durch 
F ro s t m it nachträglichem  A uftauen ausgesetzt werden. E in  diesbzgl. Vers.-Plan vor 
vorgeschlagen. D ie U nterss. haben sich n ich t n u r au f  die Zus. der Säfte zu erstrecken, 
sondern bes. auch  a u f  m kr. U nters, der Schlam m säfte u . au f deren Filtrierbarkei ■
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Absetzverss. haben weniger Zweck, d a  sic fü r  die F iltrierfäh igkeit keinen zuverlässigen 
Maßstab bilden. (Dtscli. Zuckerind. 67. 58. 31/1. 1942.) A l f o n s  W o l f .

Boh. Hoäpes und V. Almendinger, Handelsstarken der Kampagne 1940—1941.
2. Beitrag zur Frage der Qualitätsbewertung von Handelsstärken. (Vgl. C. 1941. I. 2602.) 
Tabellar. W iedergabe der Analysencrgebnissc von w eiteren 129 S tärkem ustern . F s  
wurde die früher benutzte  M ethodik angew andt. Z usätzlich w urde d ie  F a r b e  der 
Stärken auch m ittels D urchleuchtung bestim m t. —  D er W .-Geh. der Stärken änderte  
sich bedeutend von 13,85 bis 26,00% . Ih re  Q ualitä t w ar im ganzen in  der verflossenen 
Kampagne n ich t in  jeder Beziehung befriedigend. E inzelheiten im Original. (Sbornik 
ceske Akad. Zemedelske 16. 462—69. 1941. B rünn, L andw irtsohaftl. Hochschule.) P g .

Vaclav Vilikovsky, Neuheiten in  der maschinellen E inrichtung fü r  Stärkefabriken  
in den letzten Jahren. K urze B eschreibung neuer App. (seit 1927). (Chem. L isty  VSdu 
Prümysl 36. 30— 32. 20/1. 1942.) R o t t e r .

Walter Meißner, Bielefeld, Gewinnung von Stärke aus den Wurzelslöcken und  
Blättern der Typhaceen  durch  mechan. B earbeitung derselben, dad . gek., daß  1. die 
Spinnfaser aus den A usgangsm aterialien durch  Q uetschen, A usbürsten u. A us­
schwemmen abgetrennt w ird u. daß  die S tärke u. d ie  zellige M em bran aus dem S p ü l­
wasser in an sich bekannter W eise gewonnen w ird ; —  2. d ie  k leinkörnige S tärke aus 
den auf dem Spülwasser schwim menden A ußenhüllenanteilen  der W urzelstöcke bzw. 
der unteren B la ttd ritte l durch  deren bes.. V erarbeitung getrenn t gewonnen w ird . 
(D. R. P. 717 876 K l. 89 k vom 22/5. 1937, ausg. 25/2. 1942.) M. F . MÜLLER.

Deutsche Maizena Gr. m. b. H., H am burg, Herstellung eines Slärkeproduktes, das 
in kaltem W. quellbar is t u. das sich d am it leicht zu einer P aste  verrühren läß t, bes. 
zum Zwecke der Puddingbereitung. —  1560 g M aisstärke  w erden m it 2500 g W. an ­
gerührt u. in einer D rehtrom m el getrocknet. Von dem Trockenprod. worden 1000 g 
mit 1100 g Zuckerpulver gem ischt u. gesiebt. D anach w erden 385 g K akaopu lver 
u. lögN aC l zugegeben. M an erhält ein Puddingpulver, das m it Milch u. W . angerührt 
wird. (It. P. 382012 vom 14/11. 1939. D . P rio r. 1/12. 1938.) M. F . Mü l l e r .

XVI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
♦ Josef Koblic, H afer und  Erzeugnisse aus Hafer, ihre Zusammensetzung und  B e­
deutung als Nahrungsmittel. H istorisches über den A nbau u. die V erwendung von H afer 
(Herst. verschied. H afergerichte). U m fangreiche W iedergaben verschied. H aferana­
lysen anderer A utoren. G eschälter H afer, A nalysen. D ie N -haltigen  Stoffe im  H afer; 
Haferöl. Unverseifbare A nteile; A ntioxygene. N -freie E x trak tivsto ffe , Zellgewebe, 
Asche. Ascheanalysen. V itam in-C-G ehalt. R oher H afer, H afergraupen, -flocken u. 
-mehl. H aferbrot usw. L itera tu rangaben . (Chem. Obzor 16. 163— 70. 191— 204.- 
30/11.1941.) _ R o t t e r .

Mircea V. IoHescu und L. Gaal, Beiträge zum  S tud ium  der Brotfabrikation aus 
Mehlmischungen. E in  gutes B ro t w ird  aus einer M ischung von  W eizen- u. M aismehl 
erhalten, wenn der M aismehlgeh. 20%  b e träg t. Z ur V ergärung n im m t m an am  besten 
ein Gemisch von H efe u. Sauerteig. D ie M ahlfeinheit des M aismehles soll der des 
Weizenmehles entsprechen. (An. In s t. C ercetäri agronom . R om äniei [Ann. In s t. R ech, 
agronom. Iloum .] i 2  (11). 3— 14. 1941. [O rig.: rum än .; A usz.: d tsch .]) H uNYAR.

K. R. Dietrich, D as Gewinnen von Alkohol aus Backschwaden. B esprechung der 
techn. u. w irtschaftlichen G rundlagen der A .-Gew innung aus Backofenabgasen u. 
detaillierte Angaben über ein ausländ. V erfahren. N ach A nsicht des Vf. is t dieses n u r 
hei der Knacke- u. Spisbrotherst. vo rte ilhaft. (Z. Spiritusind. 64. 219— 20; B rennerei- 
Ätg. 59. 43. 1941.) S c h i n d l e r .

H. Zycha, Die Champignonbrut. U n te r „ B r u t“  vers teh t m an  S tücke eines N ä h r­
bodens, der von Pilzmyeel durchw achsen is t. Z ur L üftung  der Zuchtgeheim nisse w urde 
'ersucht, objektive T atsachen  von V erm utungen zu trennen . D ie Sortenfrage lieg t 
V°r i 6hr arSen- F ü r  die H eranzucht der Pilzm ycele h a t m an in  F rank re ich  g u te  
Erfahrungen m it der H erst. von M ycelen aus R einkultu ren  von Sporen gem acht. Die 
'erss. trugen zur Lsg. der bisherigen Schw ierigkeiten bei, s terile  Mycele aus Sporen 
zu gewinnen. Von W ichtigkeit is t  auch die N ährstoffversorgung der B ru tsu b stra te . F ü r  
ie bhampignonzucht erw eist sich ein größerer B etrieb erforderlich, der über geeignete 

Laboratoriums- u . K ontrolleinrichtungen verfüg t. (Forschungsdienst Sonderh. 16.
~ I  ; .1942. Hannoversch-M ünden.) J a c o b .

Bötticher, Pannwitz und Nier, D ie Verwertbarkeit der in  deutschen Wäldern 
Wachsenden Pilze als Lebern- und  Futtermittel. Verss. im  B erich tsjahr 1940 führten  zu 
ogenden Ergebnissen: A ußer f l . P ilzw ürze konnte  auch Trockenw ürze hergestellt
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werden. D as E indam pfen u. Trocknen m uß im  Vakuum erfolgen, um das Aroma zu 
erhalten . Schwarzblechdosen haben sich zur K onservierung von P ilzen n ich t bewährt, 
dagegen w urden g u te  Erfolge durch S iliserung (un ter Zusatz von saurer Milch mit u. 
ohne Zucker) in  Fässern  u. Gruben erzielt. D as aus den P reßriiekständon gewonnene 

'P ilzpulver eignet sieh als Z usatzfu tter bei der Schw einem ast. D as Fleisch der „Pjlz- 
schw eine“ w ar geschm acklich norm al. Auch bei der F isehfü tterung  h a t sich das Pilz­
mehl bew ährt. (V orratspfiege u. L ebensm ittelforsch. 4 . 488— 97. Sept./O kt. 1941, 
D resden, Chem. U nters.-A m t der S tad t.) E b e r l e .

A. K. B alls und  Franeisca E . Arana, D ie Fermentierung von Vanille. Die 
eigenartigen, herköm m lichen M ethoden der B ehandlung von Vanilleschoten, um das 
A rom a hervorzubringen, erhöhen deutlich  d ie  G eschwindigkeit der CO„-Entw. aus den 
Geweben. E in  Gefrieren der Schoten rie f d ie  um gekehrte W rkg. hervor. D ie Oxydation 
beim Ferm entiorungsverf. b rauch t indes n ich t notw endig  zu C 0 2 zu führen u. kam 
durch E nzym e vom Peroxydasetyp hervorgerufen sein. V anilleschoten enthalten eine 
große Menge Peroxydase, u. es is t ein  komplexes Pcroxydasesyst. (Phenol, Peroxyd u. 
E nzym ) vorhanden, sogar nach B eendigung des Ferm entiorungsvorganges. Angenommen 
w ird, daß  V anillin ein Zwischenprod. der E ntw . des gew ünschten Aromas sein kann, u. 
daß  O xydationsprodd. von V anillin  hierzu beitragen können. (Ind. Engng. Chem., ind. 
E d it. 33 . 1073— 75. Aug. 1941. W ashington, D. C., U . S. D ep. o f Agrieulture, u. Maya- 
guez, P uerto  R ico, E xp . S ta tion , U. S . Dep. o f A grieulture .) G r o sz fe l d .

Jean de Buigne, D ie H ydrolyse von Eiweißsubstanzen bei der Herstellung von 
Suppenwürzen. Verschied. Verff. zum  A bbau von pflanzlichen u. tier. Eiweißstoffen 
durch Säure- u. Enzym einw. w erden beschrieben. (Rev. P rod . chim . Aetual. sei. reun. 
4 4 . 281— 86. 30/11. 1941.) E b e r l e .

H elene Klekner, D ie Salpeterbehandlung der Fleischwaren. Verss. m it Hackfleisch 
ergaben, daß  d arin  eine S paltung von N itra t zu N itr it  ziem lich rasch  erfolgt, weil die 
große O berfläche von lockerer Zus. E indringen  u. V erm ehrung der B akterien begünstigt. 
D urch E rhöhung der Salpeterm enge w ird der N itra tzerfa ll verlangsam t; hei 100 bis 
200 m g/kg  N itra t w ar die T ä tigke it der B akterien  am  größten. E in  Verderben des 
Fleisches beschleunigt die N itra tred . u . N itr itb ld g .; bei höheren Tem pp. geht der Zerfall 
des N itra ts  rascher vor sich; der Zerfall des N itr its  w ird  dann  hochgradiger, wenn das 
N itra t vollständig aus dem Fleisch vcrsclrwunden is t. I n  gehacktem  Schweinefleisch 
sind  zur E rzeugung der erw ünschten ro ten  F arbe  75— 100 m g/kg Salpeter erforderlich; 
die Fleischproben werden n u r im Innern  lebhaft ro t, an  der O berfläche bräunlich oder 
höchstens b laß ro t (anaerobe B ak terien tä tigkeit). Boi Z usatz einer größeren Menge 
Salpeter b leib t d as  Fleisch auch dann  ro t, wenn bereits die ersten  Zeichen der Fäulnis 
au ftre ten . N itra t w irk t etw as konservierend. W enn m an Schweinehackfleisch statt 
m it N itr a t m it N itr it verse tz t u . bei Z im m ertem p. h ä lt, is t d ie  gefundene maximale 
N itritm enge kleiner als im  m it N itr a t gem ischten H ackfleisch; w ird  dagegen das Fleisch 
im  E isschrank au fbew ahrt, d an n  is t die m axim ale N itritm enge in  dem m it Nitrat ver­
setz ten  Eleisch viel g rößer; sie kann  bis zu 80%  steigen. Z ur Erzielung der erwünschten 
ro ten  F arbe  in  gehacktem  Schweinefleisch sind  50 m g/kg  N itr it  ausreichend. In Würst­
chen geh t der N itra tzerfa ll langsam er vor sich als im H ackfleisch, bes. wenn diese im 
E isschrank gehalten werden. D as m eiste N itr a t  zerfällt w ährend der Reifung u. Räuche­
rung , doch erfo lg t dann  auch die N itr itred . rasch . Aus 2000 m g/kg Salpeter kann 
sich in  W ürsten  eine ziem lich große Menge N itr i t  b ilden, bes. bei hoher Temp. u. be­
ginnendem  V erderben. Zur E rh a ltu n g  der ro ten  F arbe  reichen 500 m g/kg KN03 aus; 
d araus kann  keine gesundheitsschädliche Menge N itr it  en ts tehen ; auch bei Zimmer­
tem p. b ildeten  sich davon n u r 152,27 m g/kg. Von N aN O s reichen zur Erhaltung der 
ro ten  F arbe  200 m g/kg  aus. Sowohl m it K N 0 3, wie m it N aN O s b leib t die rote Farbe 
der W ürstchen auch noch bei beginnender F äu ln is; beide Z usätze können also die Ver­
dorbenheit des Fleisches verschleiern. In  H aussalam i sch re ite t wegen ihres kompakteren 
B estandes der N itra tzerfa ll langsam er fo rt u . e rre ich t 5 Tage nach H erst. den Höchst­
w ert; fü r  die Erzielung der erw ünschten ro ten  F a rb e  sind 500 m g/kg KN03 oder 
350 m g/kg N aN O , ausreichend. In  Stückfleiseh fin d e t m an auch bei Vervendung 
größerer Salpeterm engen n ich t viel N itr it . Von der verb rauchten  Salpetermenge sind 
höchstens 50%  im Fleisch nachw eisbar. Aus R ippenstück  verschwand das Nitrat 
in  20—30 Tagen. N itr it  fand  sich aber noch 50 Tage nach  Beginn der Pökelung. Zur 
E rzielung der ro ten  F a rb e  sind  h ier 1000 m g/kg  K N O a oder 700 mg/kg NaN02 aus­
reichend; m it N itr it  erfolgt die R ö tung  rascher, N itr it  zerfällt aber auch rascher als 
N itra t. Bei Verwendung von  350 m g/kg  N a N 0 2 verschw and das N itr it aus dem Fleisch 
in  20 Tagen, bei 700 m g/kg  in  50 Tagen noch n ich t. A us diesen Unterss. geht hervor, 
d aß  sieh Salpeter n ich t völlig in  N itr it  um w andelt u. d aß  d ie entstehenden Nitritmengen, 
bes. im E isschrank, n ich t so groß sind, daß  sie gesundheitsschädlich wirken. Da aber
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der Zerfall des N itrits  an biol. Vorgänge (B akterien) gebunden is t, können schädliche 
Nitritmengen in  die Fleischerzeugnisse gelangen, wenn sie n ich t völlig rein , n ich t o rd ­
nungsmäßig u. bei hoher Tem p. gehalten  werden. Die zu gesta ttende  Menge S alpeter 
ist nicht für alle Fleischerzeugnisse gleich. N itritpökelsalz h a t den N achteil, daß  sich 
dessen Nitritgeh. n ich t fixieren läß t, so daß  gegenw ärtig noch S alpeter als zur Pökelung 
geeigneter anzusehen is t u . zw ar sind  zu ro ten  u. D auerw aren 500, zu  Salam i u . S tück­
fleisch bis zu 2000 m g/kg zu g esta tten . (Z. U nters. L ebensm ittel 83. 97— 111. Febr. 
1942. Kgl. ung. P eter Päzm äny-U niv . H ygien. In s t.)  G r o s z f e l d .

Rolv Vesterhus, Haltbarmachung von Eßivaren durch Behandlung m it ultravioletten 
Strahlen. Kurze Angaben über die erzielten Ergebnisse, die bes. bei Fleisch keine 
prakt. brauchbare E rhöhung der H a ltb a rk e it ergaben. (Tidsskr. H erm etik ind. 27. 
337-38. Dez. 1941.) E . Ma y e r .
* H. Edin, T. Helleday und Sam. Nordfeldt, Futtercellulose fü r  M ilchkühe und  
Pferde nebst anderen Fütterungsproblemen während der Absperrung und Fuitermittelkrise. 
(Vgl. auch C. 1940. II . 1087.) B ericht über Verss. betreffend Celluloseverfütterung 
au Milchkühe u. Pferde, sowie A nw endbarkeit von Senf- u. M ohnkuchen, M agermilch, 
Fischcellulose u. H arnstoff als Eiw eißzuschuß in  den F u tte rra tionen  von M ilchkühen. 
Yers.-Ergebnisse: Futtercellulose (Sulfitcellulose) (I) in der je tz t hergestellten ge­
riebenen Form ist ein sowohl fü r M ilchkühe, wie fü r Pferde u n te r gewissen V oraus­
setzungen (Eiweißergänzung, M ineralstoffzuschuß) sein- brauchbares F u tte rm itte l. An 
Kühe wurde sie in  Mengen von 2— 3 kg /T ag  verabreicht. Bei größeren Tieren ließ 
sich die Tagesgabe w ährend kürzerer Vers.-Perioden au f 5 kg steigern. I  w urde sowohl 
in feuchtem als auch in  trockenem  Z ustand v e rfü tte rt u . von K ühen  bei Mischung m it 
anderem K raftfu tter in der Regel ohne Schwierigkeiten aufgenom m en. F ü r  Pferde 
ließ sich I bei gleichartiger V erabreichung in  Mengen von 3—4,5 kg /T ag  w ährend 
längerer Perioden bei angestrengter A rbeit verw enden. Irgendwelche schädlichen 
Einww. auf Konst. oder A rbeitsw illigkeit der Pferde w urden n ich t beobachtet. I  w urde 
mit gleich gutem Ergebnis in  F u tte rra tionen  m it wie auch ohne H eu bzw. rtiit sta rk  
beschränkter Heugabe (geringe V itam in A-Zufuhr) verw endet; ein V itam in B-Zuschuß 
in Form von F u tterhefe  h a tte  keine nachw eisbare W irkung. In  Vgl.-Verss. m it v e r­
schied. Eiweißgaben ließ sich bei einer au f 50 g verdauliches E iw eiß /F u ttere inheit 
herabgesetzten Gabe eine vollw ertige A rbeitsleistung aufrechterhalten , eine noch nied­
rigere Eiweißkonz, scheint n ich t ra tsam  zu sein. —  Bei K ühen  wie Pferden is t I  erst 
ganz allmählich m it täglich leicht gesteigerten Mengen in die F u tte rra tio n  einzustellen. 
Ihr Futterwert läß t sich au f 75—80 F utterein lieiten/100 kg veranschlagen. D a I  
Eiweißstoffe p rak t. n icht aufw eist, beim D urchlaufen des V erdauungsapp. aber die 
Absonderung N 2-haltiger V erdauungssäfte stim uliert, is t ih r  ein negativer Eiw eißw ert 
von ca. 25 g /kg zuzusprechen. —  Günstige R esu lta te  sind bei einer I-V erfütterung 
an Milchkühe nur zu erw arten, wenn genügende MengeA an  verdaulichem  Eiweiß in 
den Futterrationen en thalten  sind. Vff. suchten den n ich t m ehr ausreichend verfüg­
baren proteinreichen Ö lkuchen zweckmäßig zu ersetzen. Senf- u . M ohnkuchen w urden 
ohne Nachteil in  T agesquantitäten  bis zu 1,5 kg v erfü tte rt. Bei Mischung m it anderem  
Kraftfutter wurden sie nach Eingew öhnung ohne Schwierigkeiten von den Tieren 
aufgenommen. Chem. Zus. u. errechneter F u tte rw ert w erden angegeben. D ie M ohn­
kuchen scheinen au f den F ettgeh . der Milch eine leicht senkende W rkg. auszuüben 
u. ein Butterfett von etw as weichlicher K onsistenz zu ergeben. M agermilch kam  als 
tiweißzuschuß für K ühe in  T agesquan titä ten  von  10—20 kg zu r A nwendung. Sie 
"urde gesäuert u . in I  absorb iert verabreich t, wobei der Verzehr nach  Eingewöhnung 
auf keine Schwierigkeiten stieß. F rühere  Verss. haben gezeigt, daß  M agermilch auch 
zusammen m it Zuckerschnitzeln g u t v e rfü tte rt werden kann. Fischcellulose (ein aus 
Oellulose u. eingesäuertem F ischabfall hergestelltes getrocknetes P rod.) ließ sich ohne 
Aachteil bis zu 1,5 kg /T ag  in  die F u tte rra tio n  einstellen. H ierbei ergab sich ein etwas 
Y ru  Der Proteingeh. h än g t von  dem R eichtum  an  F isch bzw. F isch­
abtallen ab. — Vff. erw ähnen in  diesem Zusam m enhang, daß  einige T ierzüchter ein- 
gesauert konservierten F ischabfall bei größeren K älbern  in Mengen bis zu 0,5 kg /T ag  
verfüttert haben u. zwar in M agermilch bzw. W- aufgeschläm m t oder in  I  absorbiert, 
vobci sehr zufriedenstellende Ergebnisse erzielt w urden. —  H arnsto ff scheint u n te r  
v i n  ^er Bakterienflora im Pansen b is zu einem gewissen G rade fü r die Synth . 
T)°n j" . _c i wci ß Ausgenutzt zu werden. W eitere U nterss. sind h ier notw endig. —  

urch herrschende R auh fu tterknappheit is t die F rage nach dem E infl. verm inderter 
r™ ' u- Strohgaben ak tuell geworden. In  2 Verss. m it M ilchkühen w urden die R auh- 

ergaben nach u. nach b is a u f  2— 1,5 kg H eu /T ag  herabgesetzt, als E rsa tz  w urde 
eine entsprechende Menge I  m it Eiw eißergänzung verabreicht. E ine V erschlechterung 

n 1 roduktionsergebnisso ließ sich hierbei n ich t beobachten. Bei größeren I-G aben
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u. geringem H euzugang sind die F u tte rra tionen  als ■verhältnismäßig arm  an Vitamin A- 
Substanzen zu betrachten . In  diesem Zusam m enhang w ird  au f  eine bessere Ausnutzung 
des (silierten) v itam in  A -haltigen K rau tes von der R übenernte oingegangen. In 3 Verss. 
w urde siliertes Z uckerrübenkraut in F u tte rra tio n en  ohne HeU geprüft. Die Tages­
gaben beliefön sicli au f  14— 20 kg, wobei das gewonnene B u tte rfe tt denselben A-Vitamin- 
+  K arotingeh. wie bei einer F ü tte ru n g  m it 4 kg H eu aufw ies. K urven u. Tabellen 
im Original. (Lantbrukshögskolan, H usdjoursförsöksanst., M edd. N r. 6 . 1—56. 1941. 
Schweden, L andw irtschaftl. Hochschule.) W u lk o w .

P . F u c h s , Vereinfachte Berechnung von Buttersäure, Essigsäure, Ameisensäure und 
Milchsäure bei der Bestim m ung in  Gärfutter nach dem Verfahren von Lepper-Flieg. In 
dem Verf. von L e p f e r - F l ie g  nennt Vf. die T itrationsw erto  der einzelnen Destillationen 
in V20-n. ohne w eitere U m rechnung N lt N„, N 3 u. berechnet daraus folgende verein­
fachte G leichungen: %  B uttorsäure =  0 " , 0 5 3 8 —  0,0850 IV2. %  Essigsäure = 
— 0,0266 L \  +  0,1203 W2. %  M ilchsäure =  0,0082 iVj —  0,0578 iV2 +  0,154 Nr  -
F ü r die Ggw. von Am eisensäure in A m asilfu tter werden bes. Formeln angegeben. 
(Z. T ierernähr. F u tte rm itte lkunde  6 . 89—-91. 1942. Leipzig-Möckern, S taatl. Vers.- u. 
Forsch .-A nstalt fü r M ilchw irtschaft.) G roszfeld .

Eisen- und Hüttenwerke Akt.-Ges., Werk R asselstein , D eutschland, Korrosions­
schutzüberzüge a u f den fü r  die Herstellung von Konservendosen bestimmten Blechen. Die 
Bleche erhalten  in  üblicher W eise einen F irn ißbelag , der nu r an  den Lötkanten durch 
einen dünnen M etallbelag ersetzt is t. B isher h a t m an h ierfür einen Zinnbelag ver­
w endet. D ieser soll nun  durch einen ganz dünnen , e lek tro ly t. aufgebrachten Zink­
belag erse tz t werden. Beim Löten überzieht sich dieser m it einer dünnen Zinnschicht, 
so daß  das Z ink m it dom D oseninhalt n ich t in  B erührung kom m t. E s wird hierdurch 
n ich t nu r Z inn  gespart, sondern auch die H erst. der Dosen vereinfacht, da die mit 
Z ink  bedeckten K an ten  ohne w eitere B ehandlung verlö te t worden können. (F. P. 
868 834 vom 30/12. 1940, ausg. 17/1. 1942. D. P rio r. 11/10. 1939.) Zürn.

Dewey and Alm y Chemical Co., M iddlesex, Mass., V. S t. A., Dichtungsmittel Jur 
Konservendosen, bestehend aus wss. K autschukem ulsionen m it einem Zusatz an 
niedrigsd. E rdölfraktionen. Z. B. w erden 2.50 (Teile) „sm oked Sheets“ mit 46 Titan­
weiß u. 50 Casein in  einer WERNER-PFLEIDERER-Maschine durchgemischt u. mit 
500 W ., en thaltend  18 NH.jOH (28% ig), em ulgiert, schließlich fü g t man 220 Erdöl- 
destilla t, ICp. 102— 127°, als K autschuklösungsm . zu. (N. P . 63 748 vom 20/11. 1939, 
ausg. 21/7. 1941. A ust. P rior. 16/3. 1939.) J . S c h m id t .

Siemens-Schückertwerke A.-G., B erlin-S iem ensstadt (E rfinder: Werner Jubifz, 
B erlin-Friedriclishagen, und Karl Süntheimer, H am burg), Anfeuchten von Tabak. 
T ab ak  in  Form  von  lockeren oder gepreßten B allen, S tapeln , B lä tte rn  wird vor, während 
oder nach dem A nfeuehten m itte ls Sprühregen, feuchter L u ft usw. einem elektr. 
W echselfeld ausgesetzt, dessen F requenz einer W ellenlänge von etwa 5—50 m ent­
sprich t. H ierdurch  w ird der Feuchtigkeitsgeh. im  T abak  gleichm äßig verteilt. (D. RP. 
715 745 K l. 79 a  vom 28/7. 1936, ausg. 29/1. 1942.) ' LÜTTGEN.

Hans Gerger, D arm stad t, M ittel zur Erzeugung eines widerlichen Geschmacks beim 
Tabakrauchen. D as M ittel besteh t aus Eiweiß- u. Gelatineverbb. des Silbers. Beispiel: 
M an löst 0,67 g Gelatosesilber (Geh. 15%  m etall. Ag) in  10 g dest. Wasser. (D. R-P. 
718 708 K l. 30 h vom 18/6. 1938, ausg. 18/3. 1942.) S c h ü tz .

XVII, Fette. Seifen. Wasch- u. Reinigungsmittel. 
Wachse. Bohnermassen usw.

W. Nicolaisen, Über deutsche Ölsaaten, m it besonderer Berücksichtigung des Raps- 
anbaues. D ie U rsache fü r d ie  E rschw erung eines schnellen Aufbaues der Raps- u. 
R übsenfläche lieg t darin , daß  d ie  E rfahrungen  über den A nbau der Ölfrüchte verloren- 
gegangen w aren. Vf. behandelt d ie  E rhöhung  der E rtragssicherheit u. Ursachen der 
E rnteschw ankungen (A ussaat, D üngung, Züchtung, Schädlinge usw.) des Raps- u- 
R übsenanbaues. H inw eis a u f  M ohn, Soja, Saflor, Sonnenblum e, weißen S enf, Faser- 
u. Öllein u. Ölkürbis als ölliefem de Pflanzen. D as Schwergewicht im deutschen Anbau­
raum  lieg t beim W interraps, bei W interrübsen u. Mohn. (F ette  u. Seifen 49- l—5, 
Ja n . 1942. K iel.) M U'.

A. E. Bailey, Uber die Dampfdesodorisierung eßbarer Fette und Öle. Das Prinzip 
des Verf. besteh t darin , das flüch tige gcruchbildende S toffe u. freie F e t ts ä u r e n  au 

nich tflüch tigem  Öl durch W .-D am pf en tfe rn t werden. D ie Theorie der Dampfd« ■
w ird besprochen. Vf. zeig t an  H and  von Beispielen d ie  V e rd a m p fu n g sg esch w in d ig k o
von freien F e ttsäu ren  bei verschied. D rucken u. den Dest.-Verlust bei verschi
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Tempp. u. D rucken. D er E in fl. von Tem p. u. V akuum  w ird  angegeben. E inzelheiten  
im Original. (Ind . Engng. Chem., ind . E d it. 33. 404—08. 3/3. 1941. South Omaha, 
Nebr., Cudahy Packing  Co.) N e u .

Hermann Stadlinger, Technische und  gewerbliche Anwendung alkalischer R e in i­
gungsmittel. Ausführliche B ehandlung der industriellen  R einigungsm ethoden u. -m ittel 
unter bes. Berücksichtigung der A nforderungen in  der Metall- u. Lebensm ittelindustrie. 
(Mit Abb. von W asch- u. Reinigungsm aschinen.) (Chemiker-Ztg. 6 6 . 66—70. 18/2.1942. 
Köthen, A nhalt.) • ' BÖSS.

Paul 0 . Schütze, Die Reinigung eines brandgeschädigten Garderobestückes. E rfolg­
reiche Reinigung eines durch B rand  gelb bzw. schwarz verfärb ten  M antels durch mehr- 
std. Einw. eines H 20 2-Bades. (D tsch. Färher-Z tg. 78 . 3 9 .1 5 /2 . 1942.) F r ie d e m a n n .

Fr. E. van Bergh, Reinigen' von Stoff-, Sammet- und Wildlederschuhen. P ra k t. 
Winke u. Rezepte. (F ärber u. Chemischreiniger 1941. 75. O kt.) F r ie d e m a n n .

H. A. Schuette und H. A. Vogel, D ie Rolle der Erstarrungspunkte bei der Iden ti­
fizierung und Analyse gesättigter Fettsäuren. (Vgl. auch C. 1940. II. 3169 u. früher.) 
Das aus der VZ. abgeleitete Mol.-Gew. kann  als G rundlage zur Berechnung der Zus. 
der jeweiligen F rak tio n  der gesä tt. F e ttsäu rem ethy lester verw endet werden, w enn
1. jedo F rak tion  n u r jenes P a a r  von F e ttsäu ren  en thält, das in  seinem Mol.-Gew. dem 
mittleren Mol.-Gew. der F rak tio n  selbst am  nächsten  s teh t u. 2. das erhaltene m ittlere 
Mol.-Gew. ta tsächlich  rich tig  is t. D ie  erste Voraussetzung is t  abhängig von  der F ra k ­
tionierung. E s besteh t aber keine Sicherheit, daß  d ie  F rak tio n  beim Ü bergangspunkt 
von einer Zus. zur anderen n ich t noch drei benachbarte Fettsäu reester en thä lt. D ie  
zweite Voraussetzung besagt, daß d ie  Zunahm e des m ittleren  Mol.-Gew. um eine E in ­
heit der Abnahme von ca. 4 %  der niederen Säure en tsprich t, w enn der U nterschied im 
Mol.-Gew. zwischen zwei benachbarten  gesä tt. Säuren 28,05 E inheiten  be träg t. Zwecks 
Ausschaltung dieser Fehlerquellen w urde ein Verf. entw ickelt, das au f den E rstarrungs­
kurven bin. Gemische gesä tt. F e ttsäu ren  beruh t. K urven  der E E . b in . Gemische der 
Fettsäuren von C10 bis C24 w urden festgelegt u. ebenso d ie  Beziehungen zwischen E . 
u. prozentualem M ol.-V erhältnis zweier benachbarter Säuren. D ie zu prüfenden F ra k ­
tionen müssen bin. Gemische sein u. die Säuren aus ihren  E ste rn  regeneriert w erden. 
Die bin. Gemische w erden erhalten, indem  d ie  F rak tionen  durch einen „S c h n itt“ ge­
trennt werden, w ährend der K olben noch D estilla t von konstan ter Zus. lie fert. M it 
Hilfe der E E . ließ sich der Nachw. führen, daß  d ie  M argarinsäure des A lfalfasaatöles (I) 
ein Gemisch aus P alm itin - u. S tearinsäure is t, daß  im  I  M yristinsäure, im  E rdnußöl (II) 
bis zu 8%  Behensäure vorhanden is t. F erner ließen sieh d ie  E E . zur Id en titä tsb es t, 
der n-Tetracosan8äure im  I I  u. zu r Identifiz ierung  der gesä tt. Säuren (C, 8 bis C ,e) im 
Carnaubawachs verw enden. (F ette  u. Seifen 48- 368— 69. Ju n i 1941. W isconsin, 
Univ.) N e u .

Lucien Sinai, Frankreich , Herstellung von Seifen. F e tt-  u . ölhaltige Stoffe, wie 
Knochen, Ölkuchen, Ö lsaaten u. dg l., w erden zerk le inert u. m it Ä tzalkalien  oder 
Ammoniaklsg. gekocht. D ie en ts tandene Seifenlsg. k an n  von dem  en tfe tte ten  G ut ab- 
getrennt u. auf übliche Seifen w eiter vera rbe ite t werden. M an kann  aber auch d ie  F e t t ­
säure mit Säuren abscheiden oder die ganze M. als R einigungsm ittel verw enden, wobei 
die zerkleinerten K nochen, Sam en usw. scheuernd wirken. (F. P . 866 911 vom  28/8. 
1940, ausg. 18/9.1941.) L ü t t g e n .

Sharples Corp., V. S t. A., Herstellung von Seife. F e t t  u . Lauge w erden in  e iner
Mischmaschine verseift, m it K ochsalz (I) verse tz t, durch Zentrifugieren die U nterlauge 
abgetrennt u. d ie Seife (II) durch B ehandlung m it verd . L auge nachverseift. E s w ird 
nochmals m it I  ausgesalzen u. zentrifugiert, w orauf d ie  I I  m it W . u. F ü llm itte ln  ge­
brauchsfertig gem acht w ird . E ine  M ischung aus 675 (kg) Talg u. 225 Cocosöl w ird  in  
einem Mischapp. m it 565 N atron lauge (III)  (30° Be) v erse tz t u., w enn d ie  Verseifung 
erfolgt ist, 652 13,75%ig. Salzlsg. zugefügt. M an lä ß t d ie  M. durch eine schnellaufende 
Mühle oder dgl. in  eine Z entrifuge, wo d ie  U nterlauge abge trenn t w ird . N ach Mischen 
mit 143 W. u. 160 I I I  w ird  nochm als zen trifug iert, wobei d ie  anfallende U nterlauge nach 
Zusatz von NaOH zum Verseifen von frischem  F e t t  b en u tz t w ird . D ie abzentrifugierte 
U aird  mit so viel W. versetzt, daß  eine T rennung in  Leim  u. K ern  erfolgt. D urch Zentri- 
mgieren werden auch diese g e trenn t u. d ie  I I  m it W . u. F ü llm itte ln  verm ischt. —  Zeich­
nung (F. p. 867181 vom  28/6. 1940/ ausg. 3/10. 1941.) L ü t t g e n .

Paul Alfred Barreau, Frankre ich , Herstellung von Seife. D ie Seife w ird auf halb-
warmem Wege hergestellt, indem  angew ärm tes bzw. geschmolzenes ö l oder F e t t  m it 
Atznatronlsg. verrührt w erden. 55,5 (kg) Talg, 7,5 in  34 W . gelöstes Ä tznatron , 8 P o tt- 

/ I erdcn bei 40° verm ischt. —  Zeichnung. (F. P. 867226  vom 18/9. 1940, ausg. 
‘¡ w .  1941.) L ü t t g e n .
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Vincenzo Sica, Rom , Fettfreies Wäschereinigungsmittel, bestehend aus einem 
Gemisch aus jVa3P 0 4, Bentonit, N a-M etasilicat u. gegebenenfalls Reibstoffen, wie 
Talkum , B im sstein  oder C aC 03, Schaum m itteln , wie Saponin  oder Pflanzenexlrakk, 
u. B indem itteln , wie Leim  oder Harz- oder K W -stoffem ulsionen. D ie M ittel können in 
geform tem  Z ustand hergestellt w erden. —  55 (Teile) Na.3P 0 4, 5 N a-M otasilicat, 30 Ben­
to n it, 10 Talkum , 10 W ., 10 wss. H arzem ulsion. (It. P . 383 399 vom 12/6.
1940.) _ SCHWECHTEN.

Arcadio Giardini und  Vito Nardoni, R om , Wäschereinigungsmiltel. Man ver­
kocht eine M ischung aus 10 (°/0) R icinusöl oder Olein, 10- A m m oniak, 40 NaOH u. 
40 Wasser. (It. P. 383 553 vom 24/4. 1940.) Sch we c h t e n.

XVIII. Faser- u. Spinnstoffe. Holz. Papier. Cellulose. 
Kunstseide. Linoleum usw.

J. G. W iegerink, E in flu ß  der Trockenbedingungen a u f die Eigenschaften von Textil­
garnen. (Text. M anufacturer 6 6 . 470— 78. Doz. 1940. —  C. 1 9 4 1 . I I . 1830.) F riede.

R. Bade, Streifzug durch die Schlichterei. F ü r  das Schlichten von Zcllwoll- u. 
Leinengarnen sind in  m ancher Beziehung gleiche G rundsätze zu  beachten, für den 
Baum w ollschlichtcr ste llte  die E inführung  von Zellwollgarnen eine völlige Umstellung 
der A rbeitsm ethoden dar. —  Bem erkungen über L ufttrocken- u . Zylmderscklicht- 
maschinen. —  K artoffelm ehl is t in  der Schlichterei unersetzlich, u. chem. Schlicht­
m itteln  is t auch dann S tärkem ehl zuzusetzen, w enn es die Gebrauchsanweisung nicht 
ausdrücklich  verlangt. Zelhvollketten können m it reiner S tärkeschliehte einwandfrei 
geschlichtet werden. K ochen der Schlichte u . verschied. F ehler beim Schlichten sind 
besprochen. (Jen tgen’s K unstseide u. Zellwolle 24. 72—77. Febr. 1942.) SÜVEBN.

H . Rehmann, Verfahren zur Herstellung wasserdichter, fäülnis- und flammen- 
widerstehlicher Zeltbahnen, Wagen- und  Waggondecken, Pferdedecken, Blochen, Sack- und 
Schuhleinen. M itt. verschied. V orschriften. (Mschr. T ex t.-Ind . 57. 19—20. Jan. 
1942.) SÜVEEN.

K arl Micksch, Textilriemen. I. I I .  Seiden-, Ramie-, Kamelhaar-, Bahia-, 
Sackolin- und Gummiriemen. B esprechung der einzelnen R iem enarten , ihrer Eigg., An­
w endung usw. (G um m i-Ztg. 55. 631—32. 651—52. 22/8. 1941.) D onle.

Arnold M. Sookne und  Milton Harris, Über die Charakterisierung der Oberfläche 
von Baumwollfasem  a u f Grund von elektrophoretischen Untersuchungen. ( J .  Res. nat. Bur. 
S tandards 26. 65—69. J a n . 1941. —  C. 19 4 1 - I I .  427.) K levejl

E. Eiöd u n d  Th. K lein, Z u r K enntnis der quecksilberfreien Haarbeize. I. Nach 
E in führung  der H g-freien H aarbeizen A u r o f e l t  E L  u.  A u r o f e l t - S p e z i a l  
durch  die D e u t s c h e  G o ld -  u .  S i l b e r - S c h e i d e a n s t a l t  is t  prakt. die ganze 
deutsche H utindustrie  zu r Verwendung der ungiftigen Beizen übergegangen. Mit 
A urofeltbeizen behandelte H aare  w urden m it der P lum b itrk . u. der PAULYschen 
D iazork. un tersuch t, ferner w urde das R öntgenogram m  der behandelten Haare, das­
jenige von m it H g u. W . behandelten H aaren , die Geschwindigkeit u . das G leichgew icht 
der Farbsäureaufnahm e, der Quollungsgrad u. das Verh. der H aare beim Dehnen unter 
W- bestim m t (M ikrobilder, Tabellen u. K urven). (M elliand Textilber. 23- 77—81- Febr. 
1942. K arlsruhe.) SÜVERN.

Erich Lehmann un d  Siegfried W ilke, Neue Untersuchungen zur Gewinnung von 
Zellstoff aus Kartoffelkraut. (Vgl. C. 1 9 4 1 . I I .  2395.) D as Ätznatronverf. liefert nur 
dann  einen brauchbaren Zellstoff, w enn das R o h k rau t nach gründlicher Vorreinigung 
u. Z erkleinerung vor dem  A ufschluß noch einer N aßm ahlung unterzogen wird. Das 
Sulfatverf. befriedig te n ich t. D ie besten R esu lta te  ergab das Salpetersäureverf., das 
bei einer A usbeute von 35— 36%  zu einem  Z ellstoff von  88— 89%  a-Cellulose nut 
niedrigem  Aschengeh. fü h rt. D as Sulfatverf. ergab zw ar d ie  größte Ausbeute, der 
Z ellstoff h a tte  aber einen zu hohen A schengehalt. Im  allg . is t  der Kartoffelkraut­
zellstoff kurzfaserig u. kann  m it H olzzellstoff n ich t in  W ettbew erb treten . (Forschungs- 
d ienst Sonderh. 16 . 385— 89. 1942. B erlin.) J a c o b .

A. Basberg, D ie Schuiarzlauge aus dem Sulfatzellstoffkochprozeß; eine neue 
siLchungsmethode und  ihre Möglichkeiten. In ha ltlich  iden t, m it der C. 1941- II- - 
referierten A rbeit. (P ap ierfabrikan t 39. 273—80. 281— 88. 6/12. 1941.) WULKOW.

August Noll, Physikalische Konstanten der Sulfiiablauge. {Ausschuß für Faserslo]]- 
analysen.) G raph. D arst. der Beziehungen zwischen D ., Temp. u . T r o c k e n s u b s t a n z  

kg/cbm  u. k g /t bei F ichtenholz- u . Buchenholzsulfitablauge. (Papierfabrikant 40- 1 
21. 7/2. 1942.) Frkdem ann.

M. Taniguchi, Über die Stabilisierung der Acetylcellülose durch Behandlung 
organischen Flüssigkeiten. Vf. beschreib t Verss., d ie  bei der Acetylierung mit W  i
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als Katalysator gebundene H 2SO., durch E in tauchen  in  organ. FH., durch Umlösen u. 
Umfallen oder durch V erdünnen des A cetylierungsgem isches m it organ. F ll. zu e n t­
fernen, ferner solche über die Spaltung der A cetylgruppe bei der S tabilisierung u. über 
den Mechanismus bei der S tabilisierung durch organ. F lüssigkeit. (J . Soc. ehem. Ind . 
Japan, suppl. B ind. 44. 83 B— 85 B . Febr. 1941 [nach dtsch . Ausz. ref.].) S ü v e r n .

Tunao Araki und  Sueo Tadenuma, Über das Verspinnen von Acetatkunstfasern. 
L—H I. Über das direkte Naßspinnverfahren. Baum wollfasern der Pharm akopoe w urden 
mit Eisessig vorbehandelt, m it Essigsäureanhydrid , Eisessig u. H 2SO., acety liert u . nach  
Zugabe von W. hydrolysiert. D as A cetat w urde in  Fällbädern  aus N a-A cetat u . C2H 40 2 
verschied. S tärken bei verschied. Tem pp. u . Streekungsgraden versponnen. D as Na- 
Acetat w irkt als starkes K oagulationsm ittel, C2H ,0 2 durch ih re  L sg .-K raft als Puffer- 
mittel, die Fäden m it den besten Eigg. w urden m it einem Fällbad  aus 10—20°/oig. 
CjHjOj u. 20—30°/oig- N a-A cetut erzielt. Auch die W rkg. von V eränderungen der 
Acetylierungsbedingungen au f  die Eigg. der Fasern  w urde un tersuch t (Tabellen) i 
(J. Soc. chem. Ind . Jap an , suppl. B ind. 44. 52 B— 55 B. Febr. 1941 [nach dtsch . Ausz. 
ref.].)   S ü v e r n .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M., Verfahren zum  Härten von 
Hüten und Filzen. M an verw endet M ischpolym erisate, die als B estandteile w enigstens 
eine olefin. Verb. ohne freie C arboxylgruppe u. w enigstens eine M onocarbonsäure 
mit einer D oppelbindung en thalten . A ls erstere kom m en in  F rage : E ster des V inyl­
alkohols, Styrol, V inylalkylketon, Acryl- u. M ethaerylsäureester, a ls  le tztere  sind ge­
eignet: Acryl-, Croton- oder Z im tsäure. Noch n ich t gefärb te  W ollfilzstum pen für 
Männerhüte werden z. B . m it einer am m oniakal. Lsg. gehärtet, die 10%  des Misch­
polymerisates aus 95%  V inylaee tat u. 5 %  C rotonsäure en thä lt. (It. P. 382 697 vom 
18/5.1940. D. Prior. 1/6. 1939.) P r o b s t .

Hoffmann’s Stärkefabriken A.-G., B ad Salzuflen (E rfinder: Carl Reschke, 
Lautawerk, Lausitz), Wäscheversteijungsmittel au f der G rundlage von K artoffelstärke, 
dad. gek., daß der Kartoffelstärke (I) neben bekann ten  Zusätzen, wie B orax  (II), noch 
ein Zusatz von Queüstärke (III), D extrin  (IV) u. einem quellungsbeeinflussonden M ittel, 
z. B. Harnstoff (V), gegeben is t, wobei der Geh. an  gewöhnlicher I au f etw a 4 0 %  der 
Mischung gehalten w ird. D ie I  kann durch K artoffelk leinkornstärke ersetzt w erden. — 
40 (kg) I, 18 II, 20 V, 12 IV u. 10 III. (D. R. P. 717 273 K I. 81 vom  9/7. 1937, ausg. 
10/2.1942.) S c h w e c h t e n .

C. F. Flechtner, D eutschland, Spinnfasern aus basthaltigen Pflanzenteilen. N ach­
dem man die Pflanzenteile einer mechan. R einigung unterzogen h a t, im prägniert man 
sie kontinuierlich m it einer netzm itte lhaltigen , a lkal. Lsg. u. däm pft sie h ierauf ohne 
Fl.-Überschuß in  einem luftfrei gem achten K ocher, um das aufgeschlossene G ut schließ­
lich anzutroeknen u. mechan. von holzhaltigen B estandteilen  zu trennen . E ine  a b ­
wechselnde B ehandlung in  sauren u. sodaalkal. H ypochloritbädern  beschließt das 
Fasergewinnungsverfahren. H ierbei w ird  dem  letzten  B ade H 20 2 zugesetzt. E ine 
Nachbehandlung in  einer s ta rk  abgekühlten  N atronlauge kann  noch angeschlossen 
werden. ( F .p .  8 6 8  997 vom  2/1 .1941, ausg. 21/1. 1942. D . P rior. 2/1.1940.) P r o b s t .

I. G. Farbenindustrie A kt.-G es., F ra n k fu rt a. M., Aufschließen von geröstetem 
Hanfbast. Gerösteter oder auch m echan. entholzter, p rak t. holzfreier H an fbast, der 
gegebenenfalls au f  W iekeikörper aufgebrach t sein kann, w ird zwecks H erst. eines 
Feingarnes höherer G arnnum m er dadurch  aufgeschlossen, daß  m an d ie  H anffasern 
oder daraus hergestelltes Vorgarn m it oder ohne D ruck a lkal. verkoch t u . anschließend 
bei erhöhter Temp. m it oder ohne Zwischenspülung m it Lsgg. saurer S u lfite  oder m it 
verd. Säurelsgg. behandelt. (It. P. 383334  vom 18/6. 1940. D. P rior. 22/6. 
1939.) P r o b s t .

Rocco Misale, Messignadi, Oppido M am ertina, Reggio C alabria,' Gewinnung von 
Gespinstfasern. Um die hanffaserähnlichen Textilfasern aus der Leguminose Cytisus 
triflorus L. zu gewinnen, zerstückelt m an die im  Ju li u. Aug. gesam m elten Zweige 
dieser Pflanzen, unterw irft sie einer 20 M in. dauernden K ochung u. überläß t sie hierauf 
« Tage einer A rt R östung. (It. P. 383 456 vom  23/2. 1940.) P r o b s t .

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., F ra n k fu rt a . M., Verfahren zum  Zerteilen von 
Hechelhanf. Gerösteter oder durch  mechan. B ehandlung von H olzteilen u. gegebenen­
falls auf Cannetten aufgespulter H an fb ast w ird als solcher oder in  Form  eines Vor­
gespinstes m it oder ohne Anwendung von D ruck in  alkal. Medium e rh itz t u . h ierauf 
mit oder ohne Zwischenspülung m it sauren  Sulfitlsgg. oder verd . Säurelsgg. bei er- 

behandelt. (F. P. 868 340 vom 24/12. 1940, ausg. 27/12. 1941. D . P rio r, 
«/b. 1939.) P r o b s t .

183*
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Enrico Renato M azzetti, R om , Ita lien , Aufarbeiten von Baumwollsamenabfälkn 
und Linters. D as n ich t getrocknete A bfallgut w ird m it N atronlauge macoriert. Zweck­
m äßig a rb e ite t m an im A utoklaven bei 2— 3 a t  m it einer 1— 5% ig . NaOH-Lsg. unter 
Zusatz von 5— 15%  Pro te in  wie Casein. (It. P. 375 496 vom  14/7.- 1939.) M öller.

I. G. Farbenindustrie A kt.-G es., F ra n k fu rt a. M., Faserstoffplatten, -formkörper, 
Filzersatz. M an verarbe ite t Gemische aus N atu r- oder K unstfasern  (Wolle, Haare, 
Baumwolle, Zellwolle) m it Fasern  aus therm oplast. K unststoffen  (Polyvinylchlorid, 
Polystyrol, Vinylmischpolymerisate, Chlorkautschuk) au f  K rem peln zu Floren u. be­
handelt diese notfalls in der W ärm e a u f  K alandern  oder P lattenpressen . Dichtung}-, 
Isoliermaterial. (It. P. 360408  vom 24/3 .1938 . D. P rior. 5/4. 1937.) K rausz.

Nordmalings Angsägs Aktiebolag, R undviksverken, Schweden, (Erfinder:
H. N. Sköldvist), Herstellung von gepreßten holzähnlichen Platten. Wss. Aufschläm­
m ungen faseriger Stoffe w erden m it dem unlösl. L igninrest, wie er durch  Holzhydrolyse 
m it HCl erhalten  w ird , versetzt, w orauf m an nach gutem  D urchm ischen zu Platten ver- 
p reß t u . dann  bei über 120° liegenden Tem pp. so lange behandelt, bis alles mechan. ge­
bundene W- en tfern t is t. D as V erpressen erfolgt bei 80— 150° u. 100— 200 at. Z. B. ver­
se tz t m an A bfälle der Papierherst. m it 5— 10%  unlösl. Lignin. D ie P la tten  dienen als 
B akelitersatz . (Schwed. P. 102 677 vom 22/12. 1933, ausg. 30/9. 1941.) J . S chmidt.

Ugo Pugnaloni, D aim m e, Pergam o, Veredlung von Pappen. U m  Pappen weicb 
u. w iderstandsfähig  zu machen, se tz t m an zu dem  fü r d ie  Pappenherst. bestimmten 
B rei aus Fasern  jeder beliebigen A rt, bes. zu A sbestfaserbrei, je  uaeh der beabsichtigten 
W rkg. wechselnde Mengen G lasfasern, die nach dem bekannten  Streckverf. gewonnen 
w orden sind , ih r D urchm esser d a rf  u n te r 5, aber n ich t über 20 p  liegen. Dom die 
G lasfasern en thaltenden  F aserbrei können noch A ppretierm itte l koll. Beschaffenheit 
beigegeben w erden. (It. P. 383 078 vom  21/5. 1940.) P r obst .

H. O. V. Bergström und  K. G. Trobeck, Stockholm , Reinigen von Sulfitcelluhse. 
M an behandelt Sulfitcellulose m it Lsgg., die m an aus Sulfitabfallauge durch Fällung 
m it K alk  u. F iltra tio n  e rh ä lt. H ierdurch  w erden die Ink rustenstoffe  ohne wesentliche 
K osten  herausgelöst. (Schwed. P. 102678 vom 20/5.1939, ausg. 30/9.1941.) J . Schmi.

Rudolph Koepp & Co. Chemische Fabrik Akt.-G es., Oestrich, Rheingau 
(E rfinder: Herbert Klapproth, N iederingelheim ), Entwässern von Alkalilauge ent­
haltender Cellulose, bzw. Alkalicellulose. M an behandelt sie m it einem Lösungsin., das 
W . le ich t lö s t bzw. m it W. m ischbar is t, A lkalihydroxyd aber n ich t löst (Aceton, Pyridin). 
(D. R. P. 714 149 K l. 12o vom  11/12.1938, ausg. 22/11.1941.) F a b el .

Schering Akt.-G es., B erlin  (E rfin d er: Martin Schenck, Ebersw alde, Wilhelm 
W irbatz, F inow -E isenspalterei, un d  Alfred Lübke, Schöneiche b. Berlin), Herstellung 
von Lösungen m it verbesserten Eigenschaften aus Cellulosederivaten, die bei Raumtemp. 
in  CH 2C12 bzw. seinen M ischungen m it anderen organ. L ösungsm itteln  lösl. sind. Man 
löst die C ellu losederiw ., bes. C ellulosetriacetate, d ie  auch  aus Zellstoff hergestellt 
sein können, in  CH2C12 bzw. seinen M ischungen m it anderen organ. Lösungsmitteln 
u n te r K ühlung a u f  m indestens 10° oder k ü h lt d ie  fertigen Lsgg. a u f  mindestens 10° ab. 
(D. R. P. 715090 K l. 39 b vom  19/6. 1937, ausg. 16/12. 1941.) F a b el .

Sandoz A .-G ., Freiburg , Schweiz, Herstellung von Celluloseestem in  Bahnmform 
aus faserförmigen Celluloseestern au f Sieben oder F ilte rn  (Langsieben, Trommelfiltern, 
ähn lich  wie bei der H erst. von  Papierbahnen). Bei der B ldg. der Bahnen wird jede 
m echan. V erletzung d e r F asern  verm ieden. D ie M ahlung der F asern  erfolgt vor oder 
w ährend der V eresterung (A cetylierung) oder im  fertigen  Rk.-G em isch. Z. B. werden 
d ie  voresterten Fasern  in  gequollenem Z ustand  in  W. eingetragen u. aus wss. Suspension 
verform t. D ie fertigen  B ahnen können m it z. B. E ssigsäure in  Dampf- oder fl. Form 
nachbehandelt w erden. H ierdurch s te ig t die R eißfestigkeit. D ie Bahnen zeigen gutes 
Isolierverm ögen. (It. P. 384404  vom  5/8. 1940. Schwz. P rio r. 11/8. 1939.) F a bel .

Rudolph Koepp &  Co. Chemische Fabrik A.-G., O estrich, R h ein gau  (Erfinder:
W alter König, W iesbaden), Weichmachungsmittel fü r  Folien aus r e g e n e r i e r t e r  Cellulose 
oder aus Celluloseformiat. M an verw endet K alium form iat, bes. in  1— 20%ig. ws3- bsg'i 
gegebenenfalls zusam men m it in  W . lösl., zerfließlichen, anorgan. Salzen, die beim 
E indunsten  ih rer verd . wss. Lsgg. bei n . Tem p. u. n . D ruck  n ich t oder nur schwer 
auskrystallisieren  (MgCl2, ZnCl2, CaCl2), u. bzw. oder zusam men m it n ich t salzartigen, 
in  W . lösl., organ. Stoffen (G lycerin, Zucker, H arn sto ff u. a .). (D. R- P- 71700U 
K l. 39 b vom  24/7. 1937, ausg. 25/2.' 1942. I t .  P . 383  307  vom  28/5. 1940.) F abel. ^

Dow Chemical Co., ü b ert. von : Gerald H . Coleman, Lindley E. Mills un 
Garnett V. Moore, M idland, Mich., V. S t. A ., X enylaryloxyalkyläther. Man set 
O xydiphenyl m it einem A ryloxyalkylchlorid  oder Xenoxyalkylchlorid mit eine 
Phenol in Ggw. von Adkali um. A uf diese W eise sind z. B . erhältlich: a-(2£W *jtr  
ß-(4-tert.-butylphenoxy)-äthan  (F. 70— 71°), a-(3-Xenoxy)-ß-phenoxyäthan  (F. 81 13
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82°), a.-(3-Chlor-4-xenoxy)-ß-(2,4,6-trichlorphenoxy)-äthan (F. 118— 119°), a -(4-Xen- 
oxy)-ß-(2-naphtlioxy)-äthan (F. 193,5— 194,5°), cc-(2-Xenoxy)-ß-[5-tert.-butyl-2-xenoxy)- 
äthan (Kp.s 260—263°) u. <x.-(4-Xenoxy)-y-(4-cyclohexylphenoxy)-propan (F. 88— 89°). 
Weichmacher. (A. P. 2 248 491 vom  16/3. 1939, ausg. 8/7. 1941.) N o u v e l .

Chemische Forschungsges. m. b. H ., M ünchen (E rfinder: W illy 0 . Herrmann, 
München-Doiscnhofen, und Erich Baum, M ont Carmel, W estern Carmel, P alästina), 
Fäden oder Filme aus Viscose m it einem Überzug, der die Oberflächenhärte, die Wasser­
beständigkeit und die Reißfestigkeit erhöht sowie die Dehnung, besonders die Naßdehnung, 
vermindert. Der Überzug besteht aus wasserunlösl. Polyvinylalkoholform aldehyd- 
acctalen. (D. R. P. 717186 K l. 75 c vom  26/4. 1933, ausg. 11/2. 1942.) ZÜRN.

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., F ra n k fu rt a. M., Herstellung von Kunstseiden- 
fasem und -fädenaus Viscose. D ie in  ein  H 2SO., u. Salze enthaltendes B ad gesponnenen 
Fäden werden nach A u s tr itt aus dem  F ä llbad  in  einem alkal., Zn oder Al enthaltenden  
Bad gequollen u. in  diesem Quellbad oder unm itte lbar anschließend, w ährend sie eine 
Luftstrecke durchlaufen oder sich in  sehr heißem W. oder in  einer W .-D am pfatm osphäro 
befinden, gestreckt u. schließlich abgesäuert. Als Fällbäder w erden gewöhnliche M üller­
bäder verwendet. (It. P. 383953 vom 8/11. 1939. D. P rior. 8/11. 1938.) P r o b s t .

XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
G. Agde, H. Schürenberg und  R. Jodl, Untersuchungen über die Kolloidstruktur 

der erdigen Braunkohlen. Aus R öntgenunterss. w ird abgeleitet, daß zwischen den 
eigentlichen H um insäuren, der H ym atom elansäure (alkohollöslicher A nteil der H um in­
säuren) u. den Restkohlen grundsätzliche Ä hnlichkeit in  bezug au f  ihre K ry sta lls tru k tu r 
besteht. Ferner werden die W --Bindungsverhältnisse der K ohle u. ih rer humosen 
Gefügebestandteile un tersucht. D ie B raunkohlen werden in  verschied, koll.-cbem . 
Gruppen eingeteilt. Die Beschaffenheit der Koll.-Teilchen w ird besprochen. Die 
neuen Erkenntnisse über die K oll.-S truk tu r der erdigen B raunkohlen gesta tten  eine 
zwanglose Erklärung der Bldg. u. Festigkeitsunterschiede von B riketts an  verschied. 
Kohlen. (Braunkohle 41. 41— 48. 65— 69. 14/2. 1942. D arm stad t u . Lübeck.) W it t .

Franz Kirehheimer, Über Sambucusreste aus der Braunkohle der Lausitz. (Vgl. 
hierzu G. 1941. II. 3266 u. früher). (B raunkohle 41. 76—79. 21/2. 1942. Gießen.) P a n g .

W. I. Fomenko und  Je. M. K alinitschuk, Über die Genese der Kohlenkomponenten  
unter geologischen Bedingungen. Z ur U nters, gelangten D onez-Kohlen von verschied. 
Metamorphismusgrad. E s w urde das V orhandensein von freien  Carbonsäuren in  den 
meisten Kohlen festgestellt, was gegen den neutralen  C harakter der Steinkohlenbitum iria 
spricht. Außerdem en thalten  d ie  K ohlen verschied. E ster, M ethan-K W -stoffe, feste 
Paraffine, N aphthene u. a rom at. K W -stoffe. D ie Peptisationsfäh igkeit des H um us­
komplexes dieser S teinkohlen m it A lkali zeig t d irek t u . genau den M etam orphism usgrad 
des betreffenden K om plexes an . E s w urde festgestellt, daß  d ie  gu te  V erkokbarkeit 
von Kohlen bed ing t w ird  1. durch das V orhandensein genügender Mengen hochviscoser 
u. schwerflüchtiger H arze u. 2. durch d ie  F äh ig k e it dieser H arze, A sphaltene zu bilden, 
die mit den H arzen selber sowie m it polym erisierten ö len  leicht K oll.-Lsgg. bilden. 
Dagegen w irkt das V orhandensein leichter öle, P araffine  u. W achse negativ  au f  d ie 
Verkokbarkeit der K ohlen ein . (ÄonoBifli AKajeisrii Hayn YPCP [Rep. A cad. Sei. U kr. 
SKR] 1940. N r. 11 . 37— 45. A kadem ie der W issenschaften der U kr. SSR, In s t, fü r 
geolog. W issenschaften.) T o l k m it t .

F. Grimmendahl, Über das Vorkommen von Zinkverbindungen in  Kohle und  in  den 
Erzeugnissen der Kohlenentgasung. D er Zinkgek. einzelner K ohlen vmrde erm itte lt. 
Durch Aufbereiten läß t sieh eine Senkung des Zinkgeh. in  der K ohle erreichen. E s 
wurde geprüft, wie sich der Zinkgeh. der Kokskohle au f den K oks u. die K ohlenw ert­
stoffe verteilte. H ierbei ergab sich, daß  die K ohlen m it hohem Zinkgeh, auch Teere 
mit hohem Zinkgeh. ergeben. E ine Z inkbilanz bei der V erkokung ließ sich n ich t au f­
stellen, da der größte Teil der Z inkverbb. im V erlaufe der Verkokung durch Sublim ation 
verloren geht. Der Geh. verschied. K ohlen u. der zugehörigen K okse u. Teere an  Zink 
wird mitgetedt. (Techn. M itt. K rupp , Forschungsber. 5. 30—34. Jan . 1942.) W lTT.

H. Hock, Über einige Befunde hinsichtlich der Wasseraufnahme von Braunkohlen­
schwelkoks. Die W .-A ufnahm e u. -Abgabe von verschied. B raunkohlenstückkoksen, 
sowie die Einstellung des hygroskop. W .-G eh. heim  Liegenlassen an  der L u ft w erden 
untersucht. E infl. der W .-B enetzbarkeit des Kokses. W .-A ufnahm e bei der Lagerung 
im Freien. Beim Löschen des Kokses bed ing t eine höhere K okstem p. bis etw a 600°

dem Löschen einen höheren W .-Geh. des Kokses. (Braunkohle 41. 48—53. 7/2. 
1942. Clausthal.) WlTT.



2 8 4 2 H X1I. B r e n n s t o f f e . E r d ö l . M i n e r a l ö l e . 1942. I.

Jänos B am a und  B ela Pinkert, Entm ischung von Braunkohlenteerölen durch 
E inw irkung von Säuren. D ie B raunkohlenteeröle bestehen aus sauren, neutralen u. 
bas. ö len, die sieh in  einem Lsg.-G leichgewicht befinden. D er A nteil der bas. Öle ist 
gering u. ohne E in fl. au f  dieses Gleichgewicht, die sauren ö le  bestehen aus in W. lösl. 
D ioxybenzolen u. aus in  W . unlösl. Monooxybenzolen. D urch Zusatz von W., Brenz­
catechin  oder wss. Säurelsgg. kann  das Teeröl in  zwei K om ponenten getrennt werden, 
daher w ird das Lsg.-G leichgewicht gestört. Im  leichteren Teil befinden sich vorzugs­
weise d ie  neu tralen  öle, das sind  gesä tt. u. ungesätt. K W -stoffe u. w enig (1— 2%) Säure, 
im  schwereren Teil, vorzugsweise d ie  sauren ö le , d ie  sich zur H olztränkung eignen, 
sowie der überwiegende A nteil der verbrauchten  Säurelösung. D urch Variation der 
re lativen  Mengen dos neu tralen , in  W . lösl. u. in  W. unlösl., sauren Öles, sowie der 
angew andten Säurelsg., w obei je  drei K om ponenten verm ischt wurden, konnten 
graph. d ie  Bereiche der homogenen u. inhom ogenen Mischungen erm itte lt werden. 
Aus der graph. Abb. können fü r H olztränköle diejenigen notw endigen Zusätze ermittelt 
werden, d ie  das M ischungsverhältnis in  R ich tung  der stabileren Zus. verschieben. 
Aus dem sauren ö l kann nach der E ntm ischung durch Säure d ie  überschüssige Säure 
m it verd. Laugen ausgewaschen werden, d ie  Salze sind  in  den Ölen unlöslich. Es handelt 
sich entgegen der früheren A nnahm e n ich t um eine Polym erisation  durch Einw. von 
Säuren. (M agyar Mernök- dg E p itesz-E gylct K özlönye [Z. ung. Ing .- u. Architekten- 
V er.] 75. 233— 37. 28/12. 1941.) H u n y a r .

A. Jäppelt, Z u r Frage der Verwertung von Staubteeren, Dickteeren und Teerrück­
ständen. S taub teere  u. verw andte Stoffe en thalten  noch beträch tliche Mengen an Teer 
oder ö len . In  den zur U nters, benu tz ten  T eerrückständen w urden m it Aceton bis 
65,2°/0 Öle ex trah iert. Zur Gewinnung des in den R ückständen  adsorbierten Öls kann 
m an m it Leicht- oder M ittelölen aus dem eigenen B etrieb extrahieren, doch wurde 
bei den U nteres, ein Auswaschungsgrad von höchstens 78%  erreicht. Am einfachsten 
is t es, die R ückstände zu schwelen. D urch M ischung der R ückstände m it Oberflächen- 
ak t. Feinkoksen u. anschließende B rikettierung  au f  einfachen W alzenpressen gewinnt 
m an ein standfestes R ohbrikett, das sich m it Spülgasen ohne Schwierigkeit schwelen 
läß t. J e  nach der A rt des zu behandelnden R ückstandes w urden bis über 90% der 
ö le  durch Schwelung gewonnen. Bei dieser Arbeitsw eise w ird  durch die Einw. der 
Capillarkom pression der adsorbierte T eer veredelt, was sich in  einer starken  Erniedrigung 
des Stockpunktes, des V erkokungstestes, des Geh. an  Bzn.-Unlöslichem u. der Vis- 
co sitä t zeigt. D er Schw eirückstand is t grobstückig u. ein gu ter Vergasungsrohstoff. 
D urch E n tgasung  nach A rt der Pechverkokung lassen sich die in den Rückständen 
enthaltenen ö le  auch in b rennbare Gase aufspalten . (Brennstoff-Chem. 23. 13—17. 
15/1. 1942. Freiberg i. Sa., Braunkohlenforachungsinst.) SCHUSTER.

Léo Robin und  Mathieu van R oggen, Sprim ont, Belgien, Entwässern von Torf 
und  anderen kolloidalen M assen  durch Pressen in m ehreren S tufen unter Torfstaub­
zusatz. Dem R o h to rf w ird w ährend der ersten  P reßstu fe aus der letzten Druckstufe 
stam m ender feuchter T orfstaub m it einem W .-G eh. von angenähert 40%  zugesetzt, 
der in der le tz ten  D ruckstufe  durch Zugabe einer geringen Menge von durch Wärme 
getrockneten T orfstaub m it etw a 10%  W .-G eh. w ieder aufgefrischt w ird. Die Pressung 
des m it feuchtem  bzw. trockenem  T orfstaub versetzten  R ohtorfes erfolgt in jeder Stufe 
m ittels eines durchlässigen, die F euch tigkeit aufnehm enden B andes, das in jeder Druck­
stufe erse tz t oder getrocknet w ird. (D. R . P. 715844  K l. 10 c vom 26/3. 1937, ausg. 
8/1. 1942.) H a u s w a l d .

Gewerkschaft Castellengo-Abwehr, Gleiwitz (E rfinder: Max Zumbusch,
K lausberg), Nutzbarmachen der bei der Gewinnung von Steinkohle anfallenden Fern- 
kohle nach P a te n t 671260, dad . gek., daß  zur Vergrößerung der Oberfläche der Preß­
linge bei gleichbleibendem G ewicht die an  sich bekann te  Form  eines Ellipsoids 
oder dgl. verw endet w ird, dessen längste  Achse etw a gleich dem 1% — 2 - f a c h e n  des 
D urchm essers bei g la tte r oder geriefter O berfläche b e träg t, wobei zur leichteren Lsg. 
des Preßlings aus der Preßform  diese bis au f  höchstens 150° angeheizt wird. (D- R- *■ 
715 869 K l. 10 b vom 8/6 . 1935, ausg. 8/1. 1942. Zus. zu D. R. P. 671 260; C. 1939. 
I. 3668.) H a u s w a l d .

M etallgesellschaft A. G., F ra n k fu rt a. M., Aufbereitung von heißem, Schwlkoh 
durch Absieben des feinen A nteiles u. getrenn tes K ühlen der Siebklassen.' Zwecks 
Gewinnung von Stückkoks m’t  m öglichst staubfreier Oberfläche w ird die Klassierung 
in gegen L u ftz u tr itt abgedeckten oder von Inertgas durchdrungenen, mit S ie b b ö d e n  
ausgesta tte ten  W uchtförderrinnen vorgenom men. (D. R. P. 716 022 Kl. 1 0  a vom 
20/8 .1936, ausg. 12/1. 1942.) H a u s w a l d .
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Rheinisch-W estfälisches Kohlensyndikat (E rfinder: Fritz Ulrich), Essen, 
Schwefelwasserstoffarmes Abwasser w ird beim Waschen bzw. K ühlen der Generatorgase er­
zeugt, indem das als A bwasser abfließende W aschw asser w ährend des W aschens durch 
Säurezusatz dauernd m öglichst neu tral erhalten  w ird. (D. R. P. 716 468 K l. 85 c vom 
28/2. 1937, ausg. 21/1. 1942.) D e m m l e r .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M. (E rfinder: Max Josenhans, 
Herbert Kimmerle und Erich W eis, L euna, K r. M erseburg), E inführung von Thermo- 
elementen in das druckfest nach außen abgeschlossene K opfstück eines Therm oelom ent- 
schutzrohres, das druckfest durch den Deckel eines H ocbdruekgefäßes fü r d i e D r u c k -  
h y d r i e r u n g  v o n  K o h l e n  u n d  a n d e r e n  B r e n n s t o f f e n  hindureb- 
führt. Man verw endet einen hohlen M etallstopfen, der m it aufeinandergeschichteten 
Packungen aus H artgum m i, W eichgummi u. Gips gefüllt is t, u. durch welchen die 
Drähte des Thermoelementes isoliert hindurchgehon. (D. R. P. 715 975 K l. 12 o vom 
22/4.1936, ausg. 10/1. 1942.) L in d e m a n n .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M. (E rfinder: Mathias Pier, 
Heidelberg, Hans Schappert und W alter Krönig, Ludwigshafen a. R h.), A ufheizen  
von Gemischen von anschließend unter Druck zu hydrierenden Kohlen, insbesondere S tein ­
kohlen, mit Ölen, Teeren oder Kohleextrakten als Anpaslem ittel u. gegebenenfalls W asser­
stoff in Röhrenerhitzern. Dio Gemiscbo werden zunächst m itte lbar bis nahe an  die 
Quelltemp. der Kohle, ca. 250— 280°, dann , bes. in Gefäßen oder R ohren m it größerem 
Durchmesser, durch Zugabe von vorgehoizton Stoffen, u. zw ar W asserstoff oder solchen 
enthaltenden Gasen, den als A npastem itte l genannten Stoffen oder der H ydrierstufe 
entnommenen fl. P rodd ., über die Q uelltem p. hinaus u. schließlich gegebenenfalls 
weiter m ittelbar bis au f H ydrierungstem p. erh itz t. Vgl. C. 1 9 3 9 .1. 1907; E . P . 495 954. 
(D. R. P. 715 988 K l. 12 o vom  22/7. 1937, ausg. 10/1. 1942.) L in d e m a n n .

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., F ra n k fu rt a. M. (E rfinder: Ludwig R aichle  
und Hanns Schappert, Ludwigshafen a. R h .), Druckhydrierung. D ie V orr. nach  
Patent 695634, bestehend aus R öhrenerhitzern m it auf- u. absteigenden R ohren, von 
denen alle oder einzelne an  einer oder m ehreren Stellen eine V erm inderung ihres freien 
Querschnittes aufweisen, w ird zur D ruckhydrierung  von .K ohleaufschläm m ungen, 
Teeren oder Mineralölen verw endet. (D. R. P. 716121  K l. 12 o vom  23/12.1937, 
ausg. 14/1. 1942. Zus. zu D. R. P. 695 634; C. 1940. II. 2845.) L in d e m a n n .

Studien- und Verwertungsgesellschaft m .b .H .,  Mülheim , R u h r (E rfinder: 
Franz Fischer und Helm ut Pichler, M ülheim, R uhr), Synthese von Kohlenwasser­
stoffen aus Kohlenoxyd und Wasserstoff. M an fü h r t d ie Syn th . u n te r erhöhtem  D ruck in  
fl. Medium durch, wobei als solches W- oder wss. Lsgg. verw endet werden. Z. B . a rbe ite t 
man mit in W. suspendierten C o-Th-K ontakten bei 174° u. 40 a t. M an e rh ä lt P rodd ., 
die reich an festem P araffin  sind. D ie R k.-T em pp. müssen u n te r denen liegen, bei 
denen eine Rk. des CO m it dem W. erfolgt. Diese R k . beg inn t bei C o-Th-K ontakten 
bei etwa 190—200°. (D. R. P. 716 853 IG. 12 o Gr. 1/03 vom 4/6. 1938, ausg. 30/1. 
1942.) j .  S c h m id t .

N. V. Internationale K oolwaterstoffen Synthese Maatschappij (International 
Hydrocarbon Synthesis Co.), den H aag, Herstellung von hochmolekularem P ara ffin  
aus Kohlenoxyd und  Wasserstoff. Man verw endet bei der S yn th . von K W -stoffen 
aus CO u. H 2 K atalysatoren , die durch F ällung  von Verbb. der Fe-G ruppe a u f  Tonerde 
u. anschließende R ed. erhalten w urden. D iese K o n ta k te  können noch durch bes. 
Zusätze (Oxyde von Zn, Th, Mn, Mg u. in Mengen bis 20% ) a k tiv ie r t w erden. Z . B. s te llt 
man den K ontak t durch F ällung  von Co- u. Z n -N itra t als C arbonats au f  Tonerde her 
u. leitet bei 180° darüber ein Gas, das CO u. H 2 im V erhältnis 112  u. 15%  Inertgase  
“ ® l t .  Man erhält 146 g K W -stoffe je cbm Gas (CO ü. H 2). H iervon sind bei 1 a t  
. Io u- bei 6 a t  92%  Paraffin . Bei 10 a t  w ird fa s t nu r Paraffin  gebildet. D as Paraffin  
•st zu 70% lösl. in Bzl., F . 83°, zu 11%  lösl. in Toluol, F . 100°, u. zu 13%  in X ylol, 
*• 108°, der unlösl. R est h a t einen F . von 138°. (It. P. 378 208 vom 24/8. 1939.
D. Prior. 23/1. 1939.) J . S c h m id t .

Ruhrchemie A. G., O berhausen-H olten (E rfinder: Fritz Dahm , D uisburg-
nborn, un<  ̂ Heinrich Tramm, M ülheim -R uhr-Speldorf), Katalytische Spaltung  

von Kohlenwasserstoffölen. M an fü h r t die Spaltung  m it durch  Säureaufschluß a k ti­
vierten Bleicherden, die m it B orsäure-Phosphorsäurem ischungen oder m it Phosphor­
saure u. gegebenenfalls m it Co-Salzen oder ähnlichen Salzen (Fe-, N i-, Mn-Salze) ak- 
iviert wurden bei K W -stoffpartialdrucken von 0,1-—0,025 a t  durch. Bei dieser Ar- 
eitsweise werden bes. leichte ungesätt. K W -stoffe erhalten , dio sich bes. g u t dureb 

Polymerisation au f Treibstoffe verarbeiten  lassen. (D. R. P. 716 239 IG . 23b Gr. 1/04 
Tom 9/7- 1939, ausg. 15/1. 1942.) J . S c h m id t .
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Texaco Developm ent Corp., V. S t. A ., Herstellung von Motorbenzin. Aus einem 
noch n icht stabilisierten  Crackbenzin w erden in einer Fraktioniorkolonne die.KW-stoffe 
m it 1— 4 C-Atomen abgotrennt. Diese w erden un ter D ruck u. K ühlung in KW-stoffe 
m it 1 u. 2 C-Atomen einerseits u. solche m it 3 u . 4 C-Atomen andererseits zerlegt. 
E rstoro  werden aus dem Syst. abgeführt, letztore w erden w eiter in C3- u. C4-KW-stoffe 
frak tion iert. Aus den C4-KW -stoffen w ird das Isobutylen, das sich leicht polymerisieren 
läß t, m ittels H 2SO t selektiv  absorbiert, h ierauf bei 82— 93° polymerisiert u. an­
schließend hydriert. D ie von der H 2S 0 4 n ich t absorbierten  C4-KW -stoffe werden zu­
sam m en m it den C3-KW -stoffen u. zusätzlichem  Isobutan  einer Alkylierung  (Katalysator 
94— 96°/0ig. H 2S 0 4) unterw orfen. D ie R k .-P rodd . worden nach A btrennung der Säure mit 
A lkali neu tralisiert u. frak tion iert, wobei n ich t in R k . getretenes P ropan  u. Butano ab­
g e tren n t werden. Diese Gase werden w eiter in P ropan  u. B utano zerlegt u. letztere 
in die A lkylierungsstufe zurückgeschickt. M an kann  dio B u tane  vorher auch noch 
in n- u. Isabu tan i zerlegen u. nur letzteres in die A lkylierungsstufe schicken. (F.P.
867 528 vom  2/2.1940, ausg. 10/11. 1941. A. P rior. 4/2. 1939.) B eiersd o r f .

J.'Loyen, L üttich , Motortreibmittel, bestehend aus Aceton, Ä. u. Leuchtöl. (Belg. P.
4 4 0  5 4 4  vom  12/2. 1941, Auszug veröff. 29/11. 1941.) J .  S c h m i d t .

Louis Bem ard, F rankre ich , Motortreibstoff, bestehend aus A ., A ., Olycerin. 
Lavendel- u. Terpentinöl. Beispiel: 80 (% ) A .,  18 A., 1,8 Olycerin, 0,1 Lavendelöl 
u. 0 ,1%  Terpentinöl. (F. P. 868537  vom 29/8.1940, ausg. 5/1. 1942.) B e ie r s d o r f .

B ozel Maletra Soc. Industrielle de Produits Chimiques, Frankreich, Motor- 
ireibstoff. Als solcher eignet sich Paraldehyd  allein oder im Gemisch m it B zn., A., Bd., 
Aceton. Dem Para ldehyd  d a rf  höchstens 4°/0 Acetaldehyd beigem ischt sein. (F. P.
8 6 8  5 3 9  vom  30/8. 1940, ausg. 5/1. 1942.) B eiersd o r f .

Standard Oil Developm ent Co., Linden, N. J . ,  V. S t. A. (E rfinder: Eugene
Lieber, W est New B righ ton , Is land , und  Pharis M iller, E lizabeth , N. J ., V. St. A.), 
Dieseltreibstoff aus K W -stoffen, vorzugsweise aus dem  Siedebezirk des Gasöls, gek. 
durch  einen geringen Geh. (0,25— 3% ) an einer organ. S-Verb., in der N—O-Gruppen 
a n  den S von Thioderivv. der K W -stoffe, vorzugsweise a lipha t. KW -stoffe mit ver­
zweigter K ette , gebunden sind. Geeignet sind z. B. Nitrosylmercaplane oder Thio- 
nitrite, wie Athylnitrosylmercaptan, tert.-Butylnitrosylmercaptan, Isopropylthionürit u. 
Triphenylm ethylthionilrit, ferner Sulfonium nitrate, wie Triäthylsulfoniumnilrat u. 
M ethyldiäthylsulfonium nitrat. (D. R . P. 717133 K l. 46 a  vom 14/7. 1939, ausg. 10/2.
1942. A. P rior. 14/7. 1938.) B e ie r s d o r f .

I. G. Farbenindustrie A kt.-G es., F ra n k fu r t a. M. (E rfinder: Christoph Beck 
un d  Franz Kremp, Ludw igshafen), Gewinnung von Oxydationserzeugnissen aus rohen, 
an  festen Paraffinen  reichen Gemischen, wie B raunkohlenteer, R ohparaffin  oder Hydrie­
rungserzeugnissen von K ohle oder Teeren, die vo r der O xydation m it Hilfe von fl. 
organ. L ösungsm itteln  von  ihren öligen B estandteilen  oder deren Hauptmenge befreit 
worden sind, dad . gek., daß  m an derartige Ausgangsstoffe, die in bekannter Weise mit 
H ilfe von bei gewöhnlicher Tem p. fl. N itrobenzolen von ihren ölieen Anteilen befreit 
worden sind, gegebenenfalls in Ggw. der ihnen noch anhaftenden  Nitrobenzole, in an 
sich bekann te r W eise m it H N 0 3 oder nitrosen Gasen oxyd iert u. die Oxydationserzeug­
nisse in üblicher W eise aufarbeite t. A ußer N itrobenzol können auch Mischungen von 
N itrobenzol u. C hlornitrobenzol verw endet w erden. D anach is t es möglich, mit 
einem einzigen u. wohlfeilen Lösungsm . aus geringwertigen Paraffinen  die teerigen 
A nteile abzuscheiden. (D. R. P. 716 506 K l. 12 o vom  31/1. 1936, ausg. 24/1.
1942.) M. F . Müller .

Fausto Morani, R om , Extrahieren von bituminösen Gesteinen. Diese werden mit 
chlorierten K W -stoffen, wie T rich loräthy len  oder D iehloräthylen , extrahiert, wobei 
d ie K onz, oder B itum ina in den L ösungsm itteln  b is etw a 25%  betragen soll, dann 
w erden die Gesteine in F ilterpressen ausgepreßt. D ie ö le  w erden aus den Lösungs­
m itte ln  durch D est. un ter Z usatz  von M ittelölen gewonnen. (It. P. 377 233 vom o/9. 
1939.) J . S c h m id t .

XX. Sprengstoffe. Zündwaren. Gasschutz.
D. Isäcescu und  C. Gruescu, E ine neue industrielle Methode zur Darstellungi<w 

Diphenylchlorarsins. E s w urde ein neues Verf. zur D arst. des Diphenylchlorarsm 
(Clark I )  ausgearbeite t, das sieh durch  folgende G leichungen darstellen läßt:

I C6H 6 +  (CH3COO)2H g =  C6H 5 ■ H g • OOC • C H 3 +  CH3COOH .
II C6H 5HgOOC • C H 3 +  NaCl =  C6H 5H gCl +  CH.COONa 

III 2 CGH 3HgCl +  AsC13 =  (C6H 5)..AsC1 +  2 HgCl,
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Das Verf. zeichnet sich durch  einfache R kk . u. einfache App. aus, d ie  R ohstoffe 
sind in  R um änien le ich t zugänglich. (A ntigaz [B ucurejti] 15. 85— 99. 149— 66. 
1941.) H u n y a r .

H. Möhler und  J. H artnagel, Chemische Kampfstoffe. X X 1H . Hydrolyse von- 
ßf-Dichlordiäthylsulfid. (X X II. vgl. C. 1941. I I .  846.) E xperim entelle Prüfung der 
Rk.-Geschwindigkeit in  wss. Lsg. von verschied, p n  u. in  M ethyl-, Ä thyl- u. P ropy l­
alkohol. Die Messungen m it der A ntim on- u. C hinhydronelektrode ergaben nachBt. 
gut reproduzierbare M ittelw erte fü r d ie  R k.-G esehw indigkeitskonstante k20: fü r W. 
0,044, W. u. HOI (pH =  3,9) 0,041, W . u. N aO H  (p H =  10,2) 0,051, A. von 90 V ol.-%  
unmeßbar klein, A. 50 V ol.-%  0,004, M ethylalkohol 50 V ol.-%  0,013, Propylalkohol 
50 Vol.-% 0,0015. Verss., d ie G eschw indigkeit in  W . durch Zusatz von M etallsalzen 
zu beschleunigen, blieben erfolglos. E ü r dio Tem p.-A bhängigkeit von k  in  W . wurden 
nächst. W erte bestim m t: fc12>5 =  0,0215, kM =  0,118, ki0 =  0,261, ki0 =  0,646. (Helv. 
chim. Acta 24. 564— 70. 16/6. 1941. Zürich, S täd t. Chem. L abor.) M ie l e n z .

H. Mohler, Chemische K am pfstoffe. X X IV . Quantitative Bestimmung von Oelb- 
beuz auf spektrophotometrischem Wege. (X X III. vgl. vo rst. R ef.; vgl. auch C. 1940. I . 
2782 u. früher.) Das BEERsche Gesetz (c1-d1 =  c2-d2) g ilt fü r Lsgg. von D ichlordiäthyl- 
sulfid in H exan bis zu einer n iedrigsten  K onz, (c) von 0,0003 Mol u. Schichtdicken (d) 
von <0,8 cm. M eßgenauigkeit 4% . D ie A bsorption  w ird m it dem A lter des Y perits 
geringer. Die Verb. spa lte t bereits beim Stehenlassen Cl-Ionen ab, u. d a  m it diesem 
Vorgang die E xtinktionshöhe sin k t, is t  an  der A bsorption bei 202— 203 m p  offenbar 
auch die CH2C1-Gruppe beteilig t. D as Verf. is t w eitgehend spezifisch. —  Vorreinigung 
der Proben is t nö tig , d a  T ränenstoffe u. B laukreuzstoffe, sow eit sie einen B zl.-K em  
enthalten, störend w irken. (Helv. chim . A cta 24. 571— 73. 16/6. 1941. Zürich, S täd t. 
Chém. Labor.) M i e l e n z .

Tanina Campora, Bologna, Behälter fü r  Sprengstoffe. D ie W ände bestehen aus 
Kunstharz, das eventuell durch Faserm ateria l v e rs tä rk t is t. Als K unstharz  verw endet 
man das unter dem N am en F luosit bekannte  M aterial u. p reß t daraus bei 180— 200 a tü  
u-140—160° H ülsen, die übereinander geschoben w erden. ( I t .  P . 378 301  vom  19/10.
1939.) K a l ix .

Frederico C. Camevali, R om , Brandbombe. D er B randsa tz  besteh t aus 10 bis 
20°/o A l 75—8 5 % B a 0 2 +  0— 7 %  Mg zusam m en m it der üblichen Menge an C 
U; Bindemitteln. D ie ganze Bombe w iegt etw a 1 kg  u. is t so eingerichtet, daß  sie beim 
Aufschlag in 4 Einzelbom ben von etw a 200 g zerfällt. D ie U m hüllung der 4 Teile 
besteht aus Leichtm etall. (I t. P . 3 8 1 0 6 2  vom  14/12. 1939.) K a l i x .

Marcantonio Colonna, N eapel, Sprengkapsel fü r  elektrische Zündung. D ie K apsel 
besteht aus 2 zylinderförm igen doppelw andigen, ineinandergesetzten Gefäßen, von 
denen das äußere ein verflüssigtes Gas, z. B. 0 2 u. das innere K ohlepulver u. eine 
kleine Sprengladung en thä lt. Außerdem  befindet sich in  dem letzteren ein G lühdraht- 
widerstand, dessen Anschlüsse iso liert durch den K o p f der K apsel geführt sind . D ie 
Behälter bestehen aus Glas, Porzellan oder anderen  le ich t zerbrechlichen Stoffen u. 
sind außen verspiegelt, der äußere besitz t außerdem  ein D ruckentlastungsventil fü r 
verdampfendes Gas. (It. P . 3 8 1 7 5 3  vom  2/2. 1940.) K a l i x .

S. A. Bombrini-Parodi-Delfino, R om , Brandsatz fü r  Zündschnuren. Als H a u p t­
bestandteil verwendet m an K ohlepulver, das durch trockne D est. von G rashalm en 
Ui Geratenstroh erhalten w ird . E in e  erfindungsgem äße M ischung se tz t sieh z. B. 
zusammen aus: 40— 60%  NaC103 +  0— 15%  B a(N 0 3)2 +  25— 60%  S trohkohle. Ih r 
Vorteil besteht darin , daß  sie langsam  u. gleichm äßig ab b renn t. ( I t. P . 381 028 vom 
14/2 .1940.) * K a l i x .

Manuale sulla guerra chimica per uso degli ufficiali medici. Ministero della guerra. Direzione
generale^di sanitä militare. Rom a: Is t. poligr. dello Stato, Librería. 1941. (IV, 91 S.)

X X ü. Leim. Gelatine. Klebmittel usw.
Hans Hadert, Klebstoff-Fragen je tzt und  später. (Fortsetzung  zu C. 1 9 4 2 .1 .1209.) 

atentauszüge betreffend Lösen von Casein m it A m iden; W .-Festm achen von Casein­
eimen, Tierleimen usw .; K unstharzleim e, Leim e aus pflanzlichen P ro teinen  (Sojaprotein, 
Kicinusprotein). (G elatine, Leim , K lebstoffe 10. 7— 10. Jan ./F eb r. 1942. W and- 
Wzb. Berlin.) S c h e if e l e .
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— , D ie gegenwärtige Leimversorgung unter besonderer Berücksichtigung des Kaurit- 
leims. N eben K nochen- u. H autle im  w ird in  der M öbelindustrie usw. vorwiegend 
K auritle im  (I) benu tz t. I  w eist hohe B indekraft, W .-B eständigkeit, kurze Abbindezeit 
u. geringe V eränderung des Leim vol. auf. I  is t  etw a 10— 15°/0 teu rer als anderer Leim. 
G ünstig  fü r d ie  V erwendung von I sind Sügesclm ittfurnicre von mindestens 1mm 
S tärke. D ie L agerfäh igkeit von I kann  noch verbessert w erden. (Holztechn. 22. 41—42. 
20/2. 1942.) S c h e if e l e .

F. V. A rtu s , ' Leimverflüssigungs- und Konservierungsmittel. (Fortsetzung zu 
C. 1941. I I .  2402.) Dio V erflüssigung von n ich t gelatinierenden K altleim en hängt ab 
von der L e im qualitä t (pn-W ert), Menge des V erflüssigungsm ittels, W.-Menge, Höhe 
der Tem p., bei der der zu behandelnde Leim  noch fl . b le ib t. M ethoden der Leim­
verflüssigung nach Patentauszügen . K onservierungsm ittel. M itte l gegen Schäumen. 
(Seifensieder-Ztg. 6 8 . 327— 28. 23/7. 1941. F ran k fu rt a. M.) S c h e if e l e .

Hanns Klemm, Böblingen, W ürttem berg , Verbindung eines Metallholzfurniers mit 
einer Holzunterlage, wobei das H olzfurnier der M etallholzplatte au f die Unterlage unter 
V erwendung eines geeigneten B indem itte ls aufgepreßt is t, dad . gek., daß  1. die Metall­
fu rn ie rp la tte  als tragendo A ußenhaut eines Flugzeug-, Fahrzeug- oder Behälterteiles 
ausgebildet is t, d ie m it ih rer H olzseito m it H olzteilen der w eiteren Innenkonstruktion 
(Spanten, Stringer) ausschließlich durch Leim en verbunden is t ;  —  2. an metallenen 
Spanten  oder R ippen  die M otallfurnieraußenhaut durch  Leim en dadurch aufgobrucht 
w ird, daß  an  der A ußengurtung dieser Spanten  usw. ein M etallfurnierstreifen befestigt 
is t, dessen H olzlage m it der H olzseite der A ußenbeplankung durch Leimen verbunden 
i s t .— Zeichnung. (D. R. P. 699 284 K l. 62 b vom  30/4. 1938, ausg. 3/3.1942.) M. F. MÜ.

Com Products Refining Co., New Y ork, V. S t. A ., Behandeln von Stärke. Man 
lä ß t Stärko zunächst m it A lkali reagieren u. dann  m it CH20  in  Ggw. von Säure. Z.B. 
behandelt m an M aisstärke in  einem D extrin ierapp . bei etw a 300° F  m itN H 3 während 
15 S tdn . u n te r fortw ährendem  R ühren  u. E in leiten  von D am pf, wodurch man nach 
dem  T rocknen ein hellbraunes P u lver erhält. A uf dieses lä ß t m an hierauf eine wss. 
Lsg. von CH20  u .  HCl so lange einw irken, b is sich eine durchscheinende Paste bildet, 
d ie  als B indem itte l u. K lebsto ff d ien t, z. B . zum w asserfesten Verleimen von Holz 
u n te r D ruck  u. H itze. (It. P. 378151 vom 27/6.1939.) S a rre .

Durex Abrasives Ltd., B irm ingham , un d  Carlton Henri Corwin, Knowle, 
E ngland , 'K lebband, das im  D unkeln sichtbar is t oder sichtbar gemacht werden kann, 
z. B . durch U V -Strahlen. E s besteh t aus einer S chicht durchsichtigen Materials (Cello­
phan), au f  d ie  eine K lebm asse u. eine phosphorescierende, fluorescierende u./oder auto- 
lum inescierende M. aufgebrach t is t, z. B . SrS, CdS, ZnS, eine Mischung von ZnS u. 
einer geringen Menge R a- oder M esothorium brom id, Casein u. dergleichen. Die Kleb­
masse u. die phosphorescierende usw. M. können ge tren n t au f  verschied. Seiten oder 
gem ischt au f  eine Seite des durchsichtigen M aterials aufgebrach t werden. Beispiel für 
die Zus. einer K lebm asse: 7,1 (Teile) m astizierte K autschukgrundm ischung (aus 50% 
L atexkreppkau tschuk  u. 5 0 %  ZnO), 1,6 L atexkreppkau tschuk , 4,0 Holzterpentin, 
0,8 E sterharz , 0,05 K onservierungsm ittel, 0,05 A ntioxydationsm itte l, 28,4 Heptan 
(Lösungsm.), 5,0 L euchtm asse. (E. P. 527 298 vom  30/3. 1939, ausg. 31/10.
1940.) DONEEj

Charles Harold Taylor, E ngland , M asse zum  Verkitten von Rohren, bestehend 
aus einem Gemisch von Fasern , z. B. 10%  langen A sbestfasern, einer pulverigen Sub­
s ta n z /I ) ,  die, m it W . befeuchtet, p last. w ird  u. dann  e rh ä rte t, z .B . 70% Portlana- 
zem ent, einer pulverigen Substanz, die das E rh ä rten  der I  beschleunigt, z. B. 10 Io 
N a2C 0 3 u. einer pulverigen Substanz, welche die U ndurchlässigkeit der erhärteten 
erhöht, z. B . 10%  Ca(OH)2. D as pulverige Gemisch w ird v o r Gebrauch mit W- an‘ 
geteigt. (F. P. 864 900 vom  13/4. 1940, ausg. 7/5. 1941. E . P rio r. 13/10.1939.) Sabbe.

XXIV. Photographie.
Federico Ferrero, Entwickeln in  der Kälte. D ie H erabsetzung  der Entw .-Temp. 

w irk t sich hemm end a u f  d ie E n tw .-K ra ft aus, s ta rk  bei Glycin-, H y d r o c h i n o n - b w a j  

u. B renzcatechinentw ickler, w eniger s ta rk  bei solchen, d ie  Metol, R e s o r c i n ,  Kodin 
oder E ikonal en thalten . K onzen trierter angesetzte E n tw ick ler sind für Arbeiten i 
der K ä lte  geeigneter. Bei M etol-H ydrochinonentw ieklem  reag iert in der K ä l t e  n 
das M etol, m an e rh ä lt dann  w enig k rä ftige  N egative. —  Tabellar. Z u s a m m e n s t e u u  g 
einiger E ntw ick ler un ter A ngabe ihres „T em p.-K oeff.“  (nach E d e r ) ,  der detmie
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ist durch die Zahl, um die die E n tw .-Z eit verlängert w erden muß, wenn die E ntw .- 
Temp. um 10° s in k t (gültig  fü r den Tem p.-Bereich von &—20°): M etol-Sodaentw ickler: 
1,5; M etol-H ydrochinon-Sodacntwicklcr: 1,7— 1,9; R od inal: 2,0; B renzcatechin- 
Pottascheentwickler: 2,8. (Corriero fotogr. 38. 176— 78. Nov. 1941.) G ü n t h e r .

Felix Marmet, Phosphorescenz des Lichtes und ihre Anwendung bei der Lum ino- 
graphie. Besprechung des lum inograph. R eproduktionsverfahrens. (D tsch. op t. W schr. 
83. 13—14. 18/2. 1942.) S t r ü b i n g .

Federico Ferrero, E in  wenig Sensitometrie. M it H ilfe der „ch a rak te ris t. K u rv e“  
erklärt Vf. gewisse sensitom etr. Begriffe, wio O pazitä t, T ransparenz, D ichte, m axim ale 
Schwärzung, Solarisation, G amma, In e rtia , Schwelle u. g ib t H inw eise fü r ihre A n­
wendung in  der P rax is. (Corriere fotogr. 38. 192— 94. Dez. 1941.) G ü n t h e r .

S. A. Kodak, M ailand, Peinigung von Photogelatine. Z ur E n tfernung  der le tz ten  
Spuren von Ca, dio bes. beim Zusatz von Farbstoffen  m it S 0 3H -G ruppen stören, 
behandelt man die G olatine in  Lsg. m it Zeolithen u. Permuliten, w ie sie zur W .-E nt- 
härtung verw endet w erden. D ie G elatine w ird  als 10— 20% ‘g- Lsg. in  dest. oder sehr 
weichem W. angew andt, d ie Zeolithe in  einer K orngröße von 1— 5 mm D urchm esser. 
Die Ca-Entfemung erfolgt so w eit, daß keine R k . m it C 0 2 e in tr i tt . D ie Zeolithe können 
in bekannter Woise regeneriert w erden, w enn m an vorher d ie  anhaftende G elatinelsg. 
mit Dampf en tfern t. (It. P. 381 541 vom  21/11. 1939. E . P rio r. 23/11. 1938.) K a l i x .

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., F ra n k fu r t a. M., H ärten von photographischen 
Emidsionsschichten. M an verw endet A m inoaldohyde, deren N H ,-G ruppe frei oder 
substituiert sein kann, z. B. Aminoacetaldehyd, Aminodiacetaldehyd, D iäthylamino- 
acetaldehyd, Piperidinoacetaldehyd, ß-D iäthylaminopropionaldehyd  usw. D ie Anwendung 
kann als Zusatz zur fl. Em ulsion oder durch B aden der gegossenen Schich t erfolgen. 
Diese Verbb. haben vor. anderen H ärtem itte ln  den V orteil, daß  sie zugleich m it dem
F. auch die E m pfind lichkeit der E m ulsion steigern. S etzt m an z. B. zu 1 kg  Em ulsion 
0,5 g Piperidinoacetaldehyd zu, so w ird der F .  der Sch ich t unm itte lbar nach dem 
Gießen von 32 au f 35°, im  L aufe der A ufbew ahrung b is a u f  46° gesteigert. (It. P. 
381205 vom 24/1. 1940. D . P rio r. 9/2. 1939.) K a l i x .

General Aniline & F ilm  Corp., New Y ork, N. Y ., V. S t. A.> üb ert. von Fritz 
Dersch und Newton Heimbach, B ingham ptom , N . Y ., V. S t. A ., Gelbschleier-Ver- 
hütungsmittel. Man se tz t der E m ulsion Phosphonium-, Arsonium - oder Avtim onjodide  
p  der allg. Form el I  (nebenst.) zu, wobei R x_ 4- substitu ierte  oder unsubsti-
jA  tuierto Aryl-, A lkyl-, A ralkyl- oder Cycloalkylgruppen u. R 3_ 4 einen hetero-
p —J  cycl. R ing darstellen  kann (Y =  As, Sb oder P). T yp. V ertreter dieser K om -
U /  j  bination sind z. B. M ethyltriäthylphosphoniumjodid, Tetraäthylarsonium-

jodid, Methenyltristriäthylphosphoniumjodid, Allyltriphenylphosphonium jodid, 
MethyÜri-p-tolylphosphoniumjodid, M ethyltri-(3-oxyphenyl)-arsonium jodid, M ethyltri- 
(3-nitrophenol)-arsoniumjodid, Allyltribiphenylarsonium jodid, JodomethylXriphenylarso- 
niumjodid, Methylenbistriphenylphosphoniumjodid, M ethylcyclohexyldiphenylarsonium-
jodid, Tetrabenzylphosphoniumjodid, Äthylphenyltetramethylenphosphoniumjodid, M ethyl- 
phenyl-o,o'-diphenylarsoniumjodid. E s könne nauch  A dditionsprodd. dieser V erbb. m it 
Metalljodiden, bes. von B i u . H g verw endet w erden, z .B . :  [(C2H 5)4- P J ] 2-H g J2, 
t(c2Hs)4-P J ]3. [B iJ 3]2, [(CH3)4 • As J ]  • H g J 2, [(CH3)(C2H 5)3-S b J ]H g J2. Von diesen V erbb. 
setzt man auf 11 gießfertige Em ulsion 20— 60 mg zu oder 200— 400 mg a u f  • 1 1 
Schutzschichtlösung. (A. P. 2 2 3 8  632 vom  5/8 .1939 , ausg. 15/4. 1941.) K a l i x .

L G. Farbenindustrie Akt.-G es., F ra n k fu r t a. M., Grünempfindliche Emulsion. 
,x Herst. einer Em ulsion fü r farb ige E n tw ., d ie  bes. das B la ttg rü n  rich tig  w iedergibt, 

wird dieselbe fü r A >  700 m/.i sensib ilisiert. (It. P. 381216 vom  24/2. 1940. D . P rio r. 
6/3 -1939.) K a l i x .

. K odak-Path§, F rankre ich , Photographischer Entwickler. E r  h a t  die Form el I, 
m der X =  H  oder A lkyl, R  =  A lkylen, Y  =  — S 0 2N H 2, — SQ2N H R / oder —N H S 0 2R '

^  \ -----) _ N < a - Y  V ^ S h . - N H S O . C H .  y ~  K < C iH |-SQ 8NH CH ,

Ai ̂  °^0Z Alkyl bedeuten. Solche V erbb. sind  z .B .  N-ß-M ethylsulfonamido-
^jß 'j-aniinoanilin  der Form el II oder N -ß-p-Am inophenyläthylam inoäthansulfon- 
/ r  n  n td der Form el III. D er E ntw ickler kann  außerdem  F arbsto ffb ildner en thalten .

339  vom 24/5. 1940, ausg. 28/7. 1941. A. P rio r. 24/5. 1939. E . P rior. 
iv/8.1939.) G r o t e .

ein GeJ a?r t  Photo-Producten N. V., Belgien, Farbenphotographie. M an verw endet 
en h arbkuppler von der allg. S truk tu rfo rm el I , worin X  =  ein elektronegatives
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R ad ika l, wie ein  A ryl, eine Cyangruppe oder dgl. u . Y  =  H , A lkyl oder Aryl bedeuten. 
D ie F arbkupp ler können der pbotograph. Em ulsion oder dem Entw ickler zugesetzt

' Y—C|j----- nN C1H1—Cjt----- nN C.Hi-Cn------ nN
Nil J e — CH,—X n 1 J e — CH;,—CO—CH. I t l  CHi-CN

I O  II  0  I II  0
werden. Beispiele fü r solche K uppler sind 3-Phenyl-5-acelonyl-l,2,4-oxodiazol der 
Form el II u. 3-Phenyl-l,2,4-oxodiazolyl-{5)-acetonüril der Form el III. (F. P. 869169 
vom 11 /1 . 1941, ausg. 26 /1 . 1942. E . Prio r. 11 /12 . 1939.) Grote.

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., F ra n k fu rt a. M., Farbige Tonspuren. Bei 
der H erst. von T onspuren aus M ehrschichtm aterial fü r m ehrfarbige Bilder wird die 
Tonzeichnung m it langwelligem L ieh t aufgenom m en u. m it ebensolchem Licht wieder­
gegeben. D ie n ich tlinearen  V erzerrungen bei der Tonwiedergabe werden dadurch 
w eitgehend un terd rück t. Z ur E rzeugung des geeigneten L ich ts verw endet man Schott­
filte r  OG2 u. R G 2. (It.P . 381989 vom  26/3. 1940. D . P rio r. 21/4. 1939.) K a l ix .

S. A. La Cellophane, F rank re ich , Empfindlichkeitssteigerung von Diazotypie- 
schichten. M an se tz t den Schichten arom at. K etoverbb ., bes. solche m it mehreren 
.CO-Gruppon an  einem einzigen Benzolkern zu, sow eit sie farblos oder nur schwach 
gefärb t sind. Bes. geeignet sind Anthraehinon  u. seine D erivv., z. B . die mit Alkyl-, 
Halogen-, Sulfonsäure- u. C arboxylgruppen substitu ierten , ebenso Benzanthron u. die 
entsprechenden D erivate. M an g ib t z. B . 5 g Na-Anthrachinon-2,7-disvlfonat zu 11 
Sensibilisierungslsg., die 10 g 5-Chlor-2-diazobenzol-l-sulfosäure, 20 g naphthalin- 
1,3,6-trisulfonsaures N a, 8 g 2-naphthol-3,6-disulfonsaures N a, 12 g Weinsäure u. 
6 g  B orsäure en thält. (F. P. 868 365 vom  26/12. 1940, ausg. 29/12. 1941. D. Prior. 
27/12. 1939.) K a l ix .

N. V. Chemisclie Fabriek L. van der Grinten, Venlo, H olland, Entwicklung 
von JDiazotypieschichten. D ie belichtete Schicht lä ß t m an über eine die Entwicklerfl. 
auftragende, n icht poröse u. n ich t weiche Vorr. laufen, wobei die F l. durch Kanälchen 
derjenigen S telle zugeführt w ird, an  welcher die L ichtpausen die Vorr. verlassen u. sich 
die K anälchen in so geringem A bstande voneinander befinden, daß eine genügend gleich­
mäßige F l.-S ch ich t über die ganze B reite der L ichtpause aufgetragen wird. Eino solche 
Vorr. besteh t z. B . aus einer A rt K am m  oder einer bzw. m ehreren Walzen, die Kanäle 
senkrech t zu ihrer Achse oder in Schraubenlinie au f  ihrem  M antel angeordnet besitzen. 
D ie Q uerschnittssum m e der vorzugsweise rechteckigen K anäle  soll mindestens 2 qmm 
a u f  1 d m  W alzenlänge betragen. (It. P. 378 742 vom  20/11. 1939. Holl. Prior. 19/1-
1939.) '  K a l ix .

N. V. Philips’ Gloeilampenfabrieken, E indhoven, H olland, Lichtpausfilm. Eia 
F ilm  aus regenerierter Cellulose w ird m it einer Lsg. lichtem pfindlicher D iazoverbb. 
g e trän k t u. n ich t vollständig  getrocknet, sondern n u r von der oberflächlich anhaftenden  
F l. befre it u. in  diesem  Z ustande zusam m engerollt bis zur Belichtung aufbewahrt. 
D er Sensibilisierungslsg. w ird  v o rte ilhaft etw as G lycerin zugesetzt. (It. P. 381107 
vom  6/3. 1940. D . P rior. 9/3. 1939.) K a lix .

Tobis Tonbildsyndikat A.-G. (E rfinder: W erner K itzig), B erlin, Photographude 
Herstellung von Graukeilen. E ine lichtem pfindliche Schicht erhält eine Belichtung, 
die durch den L adungs- oder E ntladungsvorgang  eines elektr. Schwingungskreises über 
einen W iderstand geregelt w ird, wobei das L aden u. E n tladen  aperiod. erfolgt. Em 
gesetzm äßiger V erlauf der B elichtung w ird ferner durch Zusammenwirken der Charak­
te ris tik  der K ondensatorladung m it derjenigen des L ichtsteuerorgans h e r b e i g e f ü h r t ,  
u. gleichzeitig d am it die In te n s itä t der L ichtquelle durch ein geeignetes L i c h t s t e u e r o r g a a  
zusätzlich m oduliert. E in  so hergestellter G raukeil is t bes. fü r die Ausmessung vo“ 
solchen G radationskurven geeignet, die bei der H erst. von Lichttonaufzeichnungen mit
Ü K Z-B elichtung (etwa Vsoooo Sek.) au ftre ten . (D. R. P. 715 696 K l. 57b vom 10%
1940, a u s g .  6/1. 1942.) ' K allx.

I. G. Farbenindustrie A kt.-G es., F ra n k fu rt a . M., Bollfilmverpackung. Zwischen 
Schutzpapier u . lichtem pfindlicher Schicht befindet sich eine Folie aus einem •“ a
m it einer D iffusionskonstante von D  8 (hierbei w ird  1) nach dem Verf. von BABL
in  E inheiten  von g- 10s/ [ h - cm T orr] gemessen). Stoffe, die diesen W ert von V '  
sitzen, sind z. B .: „Stiroflex“, , ,Cellophan wetterfest“ , „Igelit PC, Igelit PGU ' 
kan isierter K au tschuk  m it 25%  T alkum . (It. P. 378 504 vom  8/11. 1939. D. ln  
18/7. 1939.) — -
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